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Vorwort 

zur   ersten  Auflage. 

Die  Zahl  der  in  unserem  Jahrhundert  erschienenen  neu- 
griechischen Grammatiken  ist  keineswegs  gering;  sie  steht  in 
einem  gewissen  Verhältnis  zu  der  Teilnahme,  welche  Europa 
dem  modernen  Griechenland  in  den  verschiedenen  Dezennien 
unseres  Jahrhunderts  entgegenbrachte,  und  man  wird  finden, 
daß  in  den  Zeiträumen,  wo  die  Griechen  die  Augen  Europas 
in  besonderem  Grade  auf  sich  lenkten,  die  Zahl  der  Grammatiken, 
Sprachführer,  Elementarbücher  stieg,  so  daß  also  z.  B.  eine 
rein  buchhändlerische  Statistik  ein  exakter  Gradmesser  für  das 
Interesse  des  Westens  am  Griechenvolk  sein  würde.  Auch  im 
vergangenen  Lustrum  scheint  dieses  Interesse  wieder  intensiver 
geworden  zu  sein,  wenn  man  unserm  Gradmesser  glauben 
will.  Aber  trotz  der  nicht  unerheblichen  Produktion  auf  diesem 
Gebiet  ist  nur  weniges  davon  praktisch  brauchbar,  kein  einziges 
der  vorhandenen  Hilfsmittel  genügt  Anforderungen,  wie  sie 
die  Wissenschaft  auch  an  eine  praktischen  Zwecken  dienende 
Grammatik  stellt.  Bisweilen  hat  man  sogar  den  unangenehmen 
Eindruck,  bestellte  Arbeit  vor  sich  zu  haben,  die  nur  buch- 
händlerischer Spekulation  entsprungen  ist.  Zum  Teil  sind  die 
eigenartigen  literarischen  Verhältnisse  Griechenlands  am  Fehlen 
wirklich  brauchbarer  Hilfsmittel  schuld :  man  versteht  bekanntlich 
unter  „Neugriechisch"  zwei  Sprachformen,  einmal  die  lebendige, 
vom  Volke  gesprochene,  in  zahlreiche  Mundarten  gegliederte 
Sprache,  welche  eigentlich  allein  den  Namen  neugriechisch 
verdient,  dann  die  Schriftsprache,  die  KaGapeuoucra  d.  h.  'reine 
Sprache',  welche  eine  literarische  Wiederbelebung  der  mehr 
oder  weniger  modernisirten  altgriechischen  Gemeinsprache  ist, 
also  ein  Kunstprodukt,  allerdings  nicht  der  neusten  Zeit,  sondern 
das    Ergebnis    jahrhundertelangen,    bis    über    Byzanz    hinaus- 


vm 

reichonden  Schrift^ebrauchs :  wie  weit  man  in  dieser  erstarrten 
altf^riecliischcn  Sprachform  neue,  der  Volkssprache  entstammende 
Elemente  zuließ  und  zuläßt,  war  nicht  nur  in  verschiedeneu 
Zeiten  verscliieden,  sondern  wechselt  auch  jeweils  nach  Autor 
und  Gegenstand.  Die  meisten  neugriechischen  Grammatiken 
haben  nun  das  Eine  gemeinsam,  daß  sie  nicht  ausschließlich 
die  eine  oder  andere  Sprachform  darstellen,  sondern  entweder 
die  Schriftsprache  oder  die  Volkssprache  zugrunde  legen,  im 
übrigen  aber  sich  nicht  streng  an  die  gewählte  Grundlage 
binden.  Diejenigen,  welche  die  Schriftsprache  bevorzugen,  bilden 
die  Mehrzahl:  gewöhnlich  wird  diese  so  gelehrt,  als  ob  sie 
„die  heutige  griechische  Sprache"  xai'  eHoxnv  wäre.  Und  doch 
ist  diese  Schriftsprache  nicht  einmal  im  Gebiet  der  Kunst- 
literatur ausschließlich  herrschend:  die  lyrische  und  epische 
Poesie  gehört  vorwiegend  der  Volkssprache  an,  die  auch  in  andern 
Gebieten  (Komödie,  Erzählungsliteratur)  an  TeiTain  gewinnt. 

Eine  gemeinsame  Darstellung  der  beiden  Sprachformen 
leidet  am  Mangel  der  Durchsichtigkeit  —  ganz  abgesehen  davon, 
daß  meist  die  Volkssprache  dabei  zu  kurz  kommt;  am  besten 
ist  es  noch  Mitsotakis^)  gelungen,  beide  gleichmäßig  zu  be- 
handeln: aber  es  fehlt  diesem  Verf.  wie  allen  andern  an  der 
nötigen  sprachwissenschaftlichen  Schulung,  um  strengeren  An- 
forderungen gerecht  werden  zu  können ;  es  fehlt  auch  die  nötige 
Einsicht  in  den  grundsätzlichen  Unterschied  von  Volks-  und 
Schriftsprache:  jene  ist  keineswegs  eingehend  genug  behandelt 
und  hebt  sich  in  seiner  Grammatik  zu  wenig  als  selbständige 
Sprachform  ab.  Die  einzige,  in  neuerer  Zeit  erschienene  Elementar- 
grammatik, welche  die  Darstellung  der  Volkssprache  sich  zur  Auf- 
gabe gemacht  hat,  ist  die  von  "Wied^).  Das  Büchlein,  dessen 
Beliebtheit  durch  das  rasche  Erscheinen  einer  zweiteii  Auf- 
lage bewiesen  wird,  ist  dem  Anfänger  sehr  wohl  zu  empfehlen, 
da  es  rasch  über  die  neugriechische  Volkssprache  orientirt: 
freilich  wird  es  den,  welcher  ein  volles  Verständnis  der  reich- 
haltigen Volksliteratur   des   modernen    Griechenland   gewinnen 

*)  Mitsotakis,  Praktische  Grammatik  der  neugriechischen  Schrift- 
und  Umgangssprache.  Stuttgart  und  Berlin  1891  (Spemann).  XII  u.  260  S. 
(12  Mark).  Vgl.  meine  Rezension  in  der  Deutschen  Literaturzeitung  1893, 
Sp.  235  f. 

*)  Wied  „Die  Kunst,  die  neugriechische  Volkssprache  durch  Selbst- 
unterricht schnell  und  leicht  zu  lernen".  Wien,  Hartlebens  Verlag,  in 
der  Reihe  „Kunst  der  Polyglotten",  XI.  Teil  (2  Mark). 
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oder  den  Bau  der  Volkssprache  kennen  lernen  will,  bald  im 
Stiche  lassen.  Es  fehlt  an  einem  Hilfsmittel,  das  zuverlässig 
und  einigermaßen  ausreichend  über  die  Tatsachen  der  neu- 
griechischen Volkssprache  unterrichtet,  das  nicht  nur  dazu  ge- 
eignet ist,  jeden  Gebildeten  in  das  Verständnis  des  reichen 
Schatzes  neugriechischer  Volks-  und  volkstümlicher  Literatur 
einzuführen,  sondern  auch  dazu  diene,  den  Sprachforscher  wie 
den  Philologen  mit  den  Grundzügen  der  neugriechischen  Sprach- 
entwicklung bekannt  zu  machen.  Ein  solches  Hilfsmittel  zu 
bieten  ist  der  Zweck  meines  Handbuches. 

Daß  und  warum  die  Volkssprache,  nicht  die  Schriftsprache 
zuerst  gelehrt  werden  müsse,  habe  ich  früher  einmal  in  einem 
besonderen  Aufsatz  dargelegt^):  um  es  kurz  zu  wiederholen, 
wer  Altgriechisch  kennt  und  die  neugriechische  Volkssprache 
hinzulernt,  besitzt  alles,  was  zum  Verständnis  der  neugriechischen 
Literatursprache  erforderlich  ist;  wer  das  Altgriechische  nicht 
kennt,  wird  niemals  eine  klare  Einsicht  in  die  Sprach  Ver- 
hältnisse der  heutigen  griechischen  Literatur  erlangen.  Meine 
Grammatik  ist  nicht  auf  Leser  berechnet,  die  dem  AltgTiechischen 
völlig  fremd  gegenüberstehen.  Trotzdem  habe  ich  mich  aber 
ganz  auf  den  Standpunkt  des  Neugriechischen  gestellt:  denn 
eine  deskriptive  Grammatik  —  und  das  soll  die  meine  in  erster 
Linie  sein  —  darf  die  Sprache  nur  in  ihrer  eigenen  Beleuchtung 
betrachten;  es  ist  dagegen  ein  Verwirrung  stiftender  Ana- 
chronismus, in  einer  neugriechischen  Grammatik  z.  B.  über  die 
langen  und  kurzen  Vokale  e  und  r),  o  und  lu,  oder  über  die 
„Diphthonge"  ai,  oi,  ei  oder  über  Spiritus  asper,  Zirkumflex 
und  Akut  Regebi  zu  geben,  die  in  der  modernen  Sprache  gar 
keinen  Sinn  mehr  haben,  sondern  nur  in  der  Schrift  ein  äußer- 
liches Dasein  fristen.  Die  neugriechischen  Grammatiken,  welche 
ich  kenne,  sind  einfach  nach  der  Schablone  des  Altgriechischen 
gearbeitet,  weil  den  Bearbeitern  aus  Mangel  an  sprachwissen- 
schaftlichem Verständnis  der  innere  Gegensatz  zwischen  der 
altgriechischen  Orthographie  und  der  neugriechischen  Sprach- 
form gar  nicht  zum  Bewußtsein  zu  kommen  schien.  Im  Gebiet 
der  „Laut-"  oder  vielmehr  „Buchstaben"lelire  tritt  dieser  Miß- 
stand unserer  Grammatiken  am  grellsten  und  siinifälligsten 
hervor;    aber  auch  die  Formenlehre  wird  so  sehr  in  das  Pro- 

*)  Die  neugriechische  Sprache  und  ihre  Erlernung.  Beilage  zur 
„Allgemeinen  Zeitung"  vom  6.  August  1891. 
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krustcsbctt  des  Altgriechischen  gezwängt,  daß  ihre  Harmonie 
und  P]inheit  ganz  entstellt  wird:  so  wird  z.  B.  die  Deklination 
nach  dem  Schema  der  altg-riechischen  Deklinationstypen  be- 
handelt und  das  spezifisch  Neugriechische  wie  ein  zufälliger 
Lappen  angeflickt.  Die  beschreibende  Grammatik  verlangt  da- 
gegen, „daß  gleichartige  Ersciieinungen  zusammengeordnet  werden 
müssen.  Was  aber  als  gleichartig  zu  gelten  habe,  darüber  ent- 
scheidet nicht  die  Vorgeschichte,  die  Etymologie,  sondern  der 
jeweilig  wirkende  Sprachgeist"  ^).  Ich  glaube,  daß  meine  Ein- 
teilung der  neugriechischen  Deklination  dieser  Forderung  ent- 
spricht, daß  sie  dasjenige  unter  einheitlichem  Gesichtspunkt 
behandelt  und  nahe  zusammenbringt,  was  in  der  Vorstellung 
der  Sprechenden  zu  Gruppen  sich  zusammenordnet  und  sich 
daher  auch  formell  beeinflußt.  Deffners^)  wie  Psichari's^) 
Vorschläge  einer  Gruppirung  der  Deklinationsformen  scheinen 
mir  weniger  durchsichtig  als  die  von  mir  gewählte  Einteilung; 
übrigens  ziehe  ich  selbst  nur  die  Konsequenz  aus  einem  Ge- 
danken, den  AV,  Meyer-Lübke  in  seinem  Kommentar  der 
Grammatik  des  Simon  Portius  (S.  125)  hingeworfen  hat,  ohne 
ihn  zu  verfolgen  und  in  seiner  eigenen  Einteilung  der  neu- 
griechischen Substantivflexion  (S.  118)  durchzuführen.  —  Über 
die  Einteilung  der  Verba  kann  man  nicht  im  Zweifel  sein,  seit 
Hatzidakis  in  seinem  schönen  Aufsatz  „über  die  Präsens- 
bildung im  Neugriechischen"*)  die  Gestaltung  der  Präsens- 
stämme und  ihr  Verhältnis  zum  Aoriststamm  klar  gelegt  hat. 
Für  Leute,  die  gern  mit  dem  "Worte  'praktisch'  um  sich  werfen 
und,  durch  Sachkenntnis  nicht  getrübt,  'wissenschaftlich'  und 
'unpraktisch'  für  nahe  verwandte  Begriffe  halten,  mag  bemerkt 
werden,  daß  eine  aus  den  inneren  Sprachgesetzen  selbst  ab- 
strahirte  Gruppirung  des  Sprachstoffes  die  Erlernung  einer 
Sprache  leichter  macht,  als  eine  Grammatik,  w-elche  die  Sprache 
nach  einer  fremden  Schablone  darstellt. 

Daß  ich  eine  erschöpfende  Darstellung  des  neugriechischen 
Sprachschatzes  nicht  beabsichtigt  habe,   brauche   ich  bei  dem 

*)  G.  v.  d.  Gabel entz,  Die  Sprachwissenschaft  (Leipzig  1891)  S.  92. 

*)  In  der  Rezension  von  Legrands  Grammatik,  Jenaer  Literatur- 
Zeitung  1879  S.  392. 

^)  Psichari,  Essais  de  Grammaire  historique  nöogrecque  I  88 
(Paris  1886). 

*)  Kuhns  Zeitschr.  f.  vergl.  Sprachf.  XXVII  S.  69  ff.  und  Einleitung 
in  die  neugriech.  Grammatik  (Leipzig  1892)  S.  39011. 
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knappen  Umfang  meiner  Grammatik  nicht  besonders  zu  betonen. 
Immerhin  aber  enthält  sie  ein  beträchtliches  mehr,  als  was 
andere  Grammatiken  —  bei  größerem  Umfang  —  enthalten, 
also  vor  allem  eine  Grammatik  der  vulgärgriechischen  „Koivri". 
Man  stellt  zwar  in  Abrede,  daß  es  eine  allgemeine  und  ein- 
heitliche Form  der  'Volkssprache'  gebe,  es  wird  vielmehr  be- 
hauptet, daß  neben  der  archaisirenden  Schriftsprache  nur 
Dialekte  existiren,  aber  ich  bestreite  das  letztere  und  behaupte, 
daß  wir  berechtigt  sind,  von  einer  neugriechischen  „Koivn" 
zu  sprechen :  die  Sprache  der  Yolkslieder  in  der  Form,  wie  sie 
gewöhnlich  veröffentlicht  werden,  ist  nicht  ein  bestimmter 
Dialekt,  ebenso  wenig  wie  man  die  Sprachform  volkstümlicher 
Dichter,  z.  B.  Christopulos,  Drosinis,  Palamas  und  vieler  anderer, 
einen  Dialekt  nennen  kann.  Eine  vollständige  Einheit  ist  freilich 
noch  nicht  vorhanden,  wie  denn  bisweilen  gleichberechtigte, 
d.  h.  räumlich  gleich  weit  verbreitete  Formen  nebeneinander 
vorkommen,  auch  findet  sich  bei  manchen  Dichtem  wie  z.  B. 
Vüaras  ein  stärkeres  Vorwalten  des  Mundartlichen,  aber  trotz- 
dem darf  die  'Volkssprache'  den  Dialekten  gegenübergestellt 
werden.  Bei  der  weiten  Verbreitung  vieler  Volkslieder,  die  von 
Ort  zu  Ort  wandern,  mußten  mundartliche  Besonderheiten  in 
denselben  bis  auf  einen  kleinen  Best  ausgemerzt  werden,  so 
daß  sich  eine  gewisse  Dui'chschnittssprache  ganz  von  selbst 
ergab.  Ähnliches  hat  auch  Poibiiq  jüngst  ausgesprochen;  er  ließ 
sich  aber  mehr  von  einem  Instinkt  als  von  wissenschaftlichem 
Sinn  leiten  und  ist  daher  über  das  Ziel  hinausgeschossen,  in- 
dem er  überhaupt  das  Vorhandensein  von  Dialekten  bestritten 
hafi).  Diese  Durchschnittsvolkssprache  —  wie  sie  besonders 
in  größeren  Zentren  leicht  entsteht  —  ist  ein  Verständigungs- 
mittel, das  nicht  nur  in  Patras,  Athen  und  Konstantinopel, 
sondern  auch  auf  dem  Lande  verstanden  wird. 

Für  die  Begrenzung  meines  Stoffes  diente  mir  die  Sammlung 
der  Texte  als  Kichtschnur:  seltenere,  bzw.  mundartliche  Er- 
scheinungen sind  im  allgemeinen  nur  soweit  behandelt,  als  sie 
in  jenen  vorkommen.  Man  wird  daher  nicht  erwarten,  daß,  um 
vom  Tsakonischen  ganz  zu  schweigen,  etwa  die  griechischen 
Dialekte  Unteritaliens   oder  die   des  Pontes   in  irgendwie  um- 


*)  Poibn«;,  Td  E'ibuj\a.  rXuuaaiK»!  f.ie\£Tn  (Athen  1893)  S.  180 ff.  Es 
war  natürlich  Hatzidakis  leicht,  die  „wissenschaftliche"  Begründung 
von  Potbri(;'  Behauptung  über  den  Haufen  zu  werfen,  vgl.  'Aönvö  VII  221  ff. 
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fassender  AVoise  gegeben  -wurden ;  über  den  in  den  Texten  ent- 
haltenen mundartlichen  Sprachstoff  bin  ich  nur  dann  hinaus- 
gegangen, wenn  es  sich  um  sprachliche  Erscheinungen  handelte, 
die  aus  allgemeineren  (z.  B.  sprachgeschichtlichen)  Gründen  be- 
sonderes Interesse  haben  dürften.  Freilich  ist  eine  solche  Aus- 
wahl immer  bis  zu  einem  gewissen  Grade  subjektiv,  dem  per- 
sönlichen Ermessen  anheimgegeben.  Mundartliche  Erscheinungen 
überhaupt  heranzuziehen  hielt  ich  für  notwendig,  nicht  nur 
um  eine  ungefähre  Vorstellung  der  mundartlichen  Differen- 
zirung  zu  geben,  sondern  um  auch  das  Studium  der  Volks- 
literatur wirklich  zu  ermöglichen.  Wenn  ich  übrigens  bei  ein- 
zelnen sprachlichen  Tatsachen,  sei  es  in  der  Grammatik  oder 
im  Glossar,  eine  bestimmte  Gegend  anführe  (z.  B.  Naxos,  Vel- 
vendos,  Cjpern),  so  will  ich  damit  nicht  ausdrücken,  daß  jene 
nur  in  der  angeführten  Gegend  vorkommen;  derartige  Angaben 
werden  meist  im  Anschluß  an  die  Texte  gemacht  und  besagen 
nicht  mehr,  als  daß  eine  Erscheinung  räumlich  beschränkt  sei. 
Wie  ich  mich  inbetreff  der  Dialekte  auf  eine  Auswahl 
der  Tatsachen  beschränkte,  so  geschah  dies  auch  in  den  an- 
merkungsweise gegebenen  sprachgeschichtlichen  Erläuterungen. 
Die  Beziehungen  der  neugriechischen  Formen  zu  den  alt- 
griechischen werden  in  ihren  Hauptpunkten  berührt:  es  kam 
mir  mehr  darauf  an,  in  großen  Umrissen  den  inneren  Zu- 
sammenhang, wie  er  als  Ergebnis  der  heutigen  neugriechischen 
Sprachforschung  feststeht,  zu  skizziren  und  den  Leser  auf  den 
richtigen  Weg  zu  führen,  als  die  sprachlichen  Erscheinungen 
im  einzelnen  zu  erklären;  wer  sprachwissenschaftliches  Ver- 
ständnis hat,  wird  mit  Hilfe  meiner  Anleitung  manche  Einzelheit 
sich  leicht  zurecht  legen  können.  Ich  wollte  vor  allem  die 
Konservirung  oder  den  Verlust  alter  Typen,  sowie  die  Ent- 
stehung neuer  deutlich  hervorheben,  und  ferner  jeden,  der  an 
das  Neugriechische  herantritt,  vor  Irrtümern  bewahren,  wie  sie 
zwar  in  der  Wissenschaft  durch  Hatzidakis'  unermüdliche 
Tätigkeit  überwunden  sind,  aber  leider  noch  in  den  Köpfen 
unwissenschaftlicher  Dilettanten  spuken.  Damit  mein  Haupt- 
zweck, ein  Lehrbuch  der  neugriechischen  Volkssprache  zu  geben, 
nicht  leide,  habe  ich  die  Anführung  wissenschaftlichen  Apparates 
(Literatur,  Kontroversen)  vermieden,  die  Anwendung  sprach- 
wissenschaftlicher Termini  (abgesehen  von  den  geläufigen  gram- 
matischen Bezeichnungen)  auf   ein  möglichst  kleines  Maß  ein- 
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geschränkt.  Der  Anfänger  wird  gut  tun,  zunächst  die  Lautlehre 
sowie  die  Anmerkungen  zu  überschlagen  und  vor  den  §§  140 — 164 
[=  §  175—212  der  vorliegenden  neuen  Auflage]  die  Flexion 
des  Yerbnms  durchzunehmen.  Die  angeführten  mundartlichen 
Erscheinungen  werden  am  besten  gelegentlich  der  Lektüre  der 
Texte  eingeprägt.  Wer  sich  über  Ziele,  Methode  und  Aufgaben 
der  neugriechischen  Sprachforschung  unten-ichten  will,  den  ver- 
weise ich  auf  mein  Büchlein:  'Die  neugriechische  Sprache' 
(Freiburg  1892,  36  S.),  das  als  Einleitung  in  die  vorliegende 
Grammatik  dienen  kann;  die  ältere  und  neuere  Literatur  über 
neugriechische  Sprachforschung  findet  man  dort  und  in  meinen 
Keferaten  im  Anzeiger  der  Indogerm.  Forschungen,  sowie  im 
ersten  Heft  von  G.  Meyers  Neugriechischen  Studien^)  zu- 
sammengestellt. 

Es  ist  fast  überflüssig,  darauf  hinzuweisen,  wie  große 
Förderung  mir  die  in  den  letzten  15  Jahren  erfolgreich  be- 
triebene Arbeit  auf  dem  Gebiet  der  neugriechischen  Sprach- 
forschung gebracht  hat.  Und  in  erster  Linie  ist  es  die  Tätigkeit 
von  Hatzidakis,  deren  Früchte  wie  ich  hoffe  im  vorliegenden 
Buche  zutage  treten.  Übrigens  sei  auch  dankbar  eines  andern 
Hilfsmittels  gedacht,  das  mir  oft  ein  guter  Berater  war:  des 
Kommentars,  den  W.  Mejer(-Lübke)  zur  Grammatik  des  Simon 
Portius  schrieb  2);  dieser  Kommentar  ist  der  einzige  Versuch, 
die  Ergebnisse  der  neugriechischen  Sprachforschung  kurz  zu- 
sammenzufassen. Die  Anknüpfung  an  Simon  Portius  war  ein 
glücklicher  Gedanke,  da  dessen  Grammatik  (17.  Jahrhundert!) 
in  klarer  Erfassung  des  Sprachstoffes  mit  den  neugriechischen 
Grammatiken  unseres  Jahrhunderts  sich  nicht  nur  messen  kann, 
sondern  ihnen  in  wissenschaftlichem  Geist  überlegen  ist. 

Die  Texte,  auf  deren  Bedürfnis  die  Grammatik  in  erster 
Linie  Rücksicht  nimmt,  geben  eine  Auswahl  von  poetischen 
und  prosaischen  Stücken  der  Yolksliteratur  und  desjenigen  Teils 
der  Kunstliteratur,  welche  die  Volkssprache  zur  Grundlage  hat. 
Daß  die  letztere  mehr  oder  weniger  von  der  Schriftsprache  beein- 

*)  G.  Meyer,  Neugriechische  Studien.  I.  Versuch  einer  Bibliograpliie 
der  neugriechischen  Mundartenforschung.  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akademie  der  Wissensch.  Phil.-hist.  Kl.  CXXX  (1894). 

*)  Simon  Portius,  Grammatica  hnguae  graecae  vulgaris.  Repro- 
duction  de  l'edition  de  1638,  suivie  d'un  commentaire  grammatical  et 
historique  par  Wilhelm  Meyer.  Avec  une  introduction  de  J.  Psichari. 
Paris  1889.   Vieweg.    LVI  und  256  S. 
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flußt  ist,  lehrt  rasch  ein  Vergleich  zwischen  der  ersten  und 
zweiten  Abteilung  der  Texte;  auf  Elemente  der  Schriftsprache, 
die  sich  formell  als  solche  kundgeben  (und  die  übrigens  auch 
in  den  Texten  der  ersten  Abteilung  nicht  ganz  fehlen),  habe 
ich  in  der  Grammatik  oder  im  Glossar  hingewiesen,  um  Zweifel 
über  das,  was  echt  volkstümlich  sei,  zu  verhindern.  Woher 
meine  Texte  entnommen  sind,  zeigt  das  Inhaltsverzeichnis;  von 
meinen  eigenen  Sammlungen  habe  ich  3  Stücke  (sowie  ein 
Distichon)  aufgenommen ;  davon  habe  ich  III  4  schon  an  anderer 
Stelle  veröffentlicht,  Id,  7  und  III  13  b)  sind  Inedita.  Leider  standen 
mir  für  die  Proben  einiger  Dichter  nicht  gerade  besonders  gute, 
authentische  Ausgaben  zu  Gebote,  doch  werden  sich  daraus 
kaum  wesentliche  Nachteile  ergeben.  Im  allgemeinen  ließ  ich 
die  Texte  in  der  Gestalt,  wie  sie  in  den  benützten  Ausgaben 
vorlagen;  die  Überschrift  ist  einigemal  von  mir  geändert  bzw. 
hinzugefügt.  In  rein  orthographischen,  die  Aussprache  in  keiner 
Weise  berührenden  Dingen  (vor  allem  also  in  der  Schreibung 
der  Vokale)  ist  die  in  der  Grammatik  angewandte  Orthographie 
durchgeführt.  In  der  ersten  Abteilung  habe  ich  auch  einige 
sonstige  Änderungen,  d.  h.  Korrekturen,  so  z.  B.  in  betreff  des 
auslautenden  v,  mir  vorzunehmen  gestattet,  um  in  Übereinstim- 
mung mit  der  Grammatik  die  regelrechte  volkstümliche  Form 
darzustellen,  ich  habe  mich  aber  darin  ziemlicher  Zurückhaltung 
befleißigt  (z.  B.  la,  21,  wo  Formen  wie  cTUYXujpnTd,  eaiuuaav  der 
Kirchensprache  entstammen).  In  den  Texten  der  Kunstliteratur 
wurde  die  Orthographie  der  Schriftsprache  in  Fällen  wie  oQ 
st.  at,  KT  st.  XT,  vö  st.  VT,  ausl.  V  u.  ä.  beibehalten,  w^enn  dies 
in  meiner  Vorlage  der  Fall  war :  die  Grammatik  gibt  über  der- 
gleichen Abweichungen  von  Volkssprache  und  Orthographie  hin- 
reichende Auskunft.  In  dem  Texte  von  Psichari  (IIb,  1)  ist 
die  Orthographie  des  Autors  ganz  unverändert  geblieben,  damit 
zugleich  auch  eine  Probe  seiner  orthographischen  Reformvor- 
schläge gegeben  werde.  Bei  der  Wahl  der  Texte  haben  mich 
(abgesehen  von  der  Sprache)  literar-  und  kulturhistorische  Ge- 
sichtspunkte geleitet,  so  in  den  Versuchen  zur  Schaffung  einer 
volkstümlichen  Prosa  oder  in  den  Stücken,  welche  weitver- 
breitete literarische  Motive  in  neugriechischem  Gewand  geben; 
so  hat  mich  weiter  z.  B.  zur  Wahl  des  Liedes  von  Rangavis 
(IIa,  14)  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  Volkslied  (vgl.  la,  4) 
bestimmt.  Die  kurzen  biographischen  Daten  der  Dichter  werden 
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zur  Orientirung  willkommen  sein;  leider  konnte  ich  sie  für 
'I.  TuTTttX&oq,  sowie  für  einige  noch  lebende  Schriftsteller  nicht 
in  Erfahrung  bringen.  Ich  hoffe,  daß  die  Texte  in  Ermangelung 
einer  ähnlichen  Sammlung  trotz  ihres  geringen  Umfanges  geeignet 
sind,  in  Denk-  und  Anschauungsweise  des  heutigen  Griechen, 
insbesondere  des  „P(ju)lii6<;"  einzuführen. 

Den  Schluß  der  Texte  bilden  Dialektproben,  die  eine 
ungefähre  Vorstellung  von  der  Mannigfaltigkeit  und  Yerschieden- 
heit  der  neugriechischen  Mundarten  geben  können ;  zur  Erleich- 
terung des  Verständnisses  sind  hier  Anmerkungen  beigefügt. 
Warum  ich  die  im  ersten  Teil  mit  dem  Orte  der  Herkunft 
bezeichneten  Stücke  (z.  B.  aus  Epirus,  Chios,  Naxos)  nicht  unter 
die  Dialektproben  einreihte,  begreift  jeder,  der  weiß,  wie  wenig 
lautgetreu  die  Aufzeichnungen  mundartlicher  Sprachtexte  sind: 
man  kann  sie  meist  nur  als  Wiedergabe  einer  mundartlich 
gefärbten  Gemeinsprache  betrachten.  In  den  „Dialektproben" 
handelte  es  sich  aber  darum,  die  lokale  Mundart  in  möglichst 
treuer  Wiedergabe  vorzuführen,  was  in  den  ausgewählten  Texten 
mehr  oder  weniger  der  Fall  ist;  der  Text  aus  Cypern  (III  8) 
ist  leider  sehr  ungenau :  unbedingt  zuverlässige  neugriechische 
Dialekttexte  gibt  es  überhaupt  nur  recht  wenige.  Die  zweite 
pontische  Dialektprobe  (III  13  b)  ist  meinen  eigenen  Sammlungen 
entnommen,  die  ich  von  einem  längeren  Aufenthalt  in  Samsun 
im  verflossenen  Jahre  mitbrachte  und  die  vorwiegend  den  Dia- 
lekt eines  östlich  von  Samsun  gelegenen  Dorfes  (Tserakmän) 
betreffen.  In  der  Transskription  ist  jedoch  der  Einfachheit  wegen 
eine  Besonderheit  der  Aussprache  unberücksichtigt  geblieben, 
daß  nämlich  anlautende  Tenuis  nach  vorhergehendem  Nasal  bis- 
weilen als  tonlose  Media  (oder  auch  Fortis)  gesprochen  wird; 
ich  muß  mir  vorbehalten,  dies  bei  anderer  Gelegenheit  aus- 
führlich zu  erörtern. 

Das  Glossar  ist  in  erster  Linie  für  die  Texte  eingerichtet, 
umfaßt  aber  auch  alle  in  der  Grammatik  angeführten  oder  be- 
sprochenen Wörter:  für  den  Anfänger  büdet  es  eine  Grundlage 
zur  Erlernung  von  Vokabeln.  Ein  Glossar  überhaupt  beizugeben 
war  schon  deshalb  geboten,  weil  das  einzige  im  Buchhandel 
leicht  erhältliche  AVörterbuch  von  Kind  (Leipzig,  Tauchnitz) 
schon  längst  veraltet  ist  und  nicht  mehr  genügt,  und  weil  auch 
das  neugriechisch-französische  Wörterbuch  von  Legrand  (Paris, 
Garnier)  für  meine  Texte  nicht  ausreicht. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  U 
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Die  Prinzipien,  welche  mich  in  orthographisclien  Fragen 
leiteten,  sind  §  3  Aum.  kurz  angedeutet.    Im  allgemeinen  war 
ich  zwar  bestrebt,  nach  dem  Prinzip   der  historischen   Ortho- 
graphie, d.  h.  nach  Entstehung  und  Wesen  der  Form  zu  schreiben, 
aber  ich  suchte  auch  gelegentlich  zu  vereinfachen,  sowie  zwischen 
der  durch  die  Wissenschaft  geforderten  und  der  heute  üblichsten 
Orthographie  einen  Kompromiß  („(Tuiaßißacriaöq")  zu  schließen :  wo 
die  heutige  Orthographie  zwischen  verschiedenen  Schreibungen 
schwankt  (z.  B.  im  Komparativ  auf  -uxepo^),   habe  ich  leichten 
Herzens  die  durch  die  Sprachgeschichte  geforderte  Schreibung 
angewendet;  andererseits  habe  ich  von  mehreren  schon  üblichen 
Schreibungen  diejenige  gewählt,  welche  sprachgeschichtlich  am 
besten  begründet  ist.   Ungewöhnliche  Schreibungen  dagegen  wie 
z.  B.   Toig   st.  Tiq   durchzuführen   habe   ich   vermieden   und   in 
solchem  Falle  das  neutrale  Zeichen  i  vorgezogen ;  ebenso  habe  ich 
z.  B.  Schreibungen  wie  -ttouXXo,   ttouWi  u.  ä.,   die  Hatzidakis 
aus  sprachgeschichtlichen  Gründen  mit  Recht  fordert'),  nicht 
aufgenommen,   weil   ich   in    einem   „Handbuch"   ein   von   dem 
allgemeinen  Gebrauch  nicht  allzu  verschiedenes  orthographisches 
Bild  geben  wollte.    Vereinfachung  der  Orthographie  ist  öfters 
erstrebt  worden:  so  wenn  in  auteivo«;  das  ei  durch  alle  Formen 
durchgeführt  wurde,  wie  es  auch  sein  Ursprung  verlangt  2),  oder 
wenn  £X"J  ^^^^^  i^^^^^  "Hi  ^)  i'^  Übereinstimmung  mit  exuj  iöei 
und   exuj    biae\  geschrieben    wurde.    Bei   der   Schreibung   der 
Akzente  war  mir  Grundsatz,   die   Anwendung  des  Zirkumflex 
möglichst  einzuschränken,  ihn  in  der  Regel  nur  da  zu  schreiben, 
wo  er  unmittelbar  dem  altgriechischen  Zirkumflex  gleich  ist 
(YXuJCTcra) ;  durch  ein  Paradigma  führte  ich  womöglich  gleichen 
Akzent  durch  (z.  B.  vauTri(; — vauTe(;,  nicht  vaOteg)  oder  setzte  ihn 
wenigstens  gruppenweise  gleich  (7TaTTd(;  Traird — TTaTidöe«;  uaTTdöo) ; 
kna-zovoa  im  Singular,  aber  eTraTOuaaiae  eTTaTOuaeie  eTraioucrav). 
Speziell  neugriechische  Formen  (wie  öouXa,  Kuvrixi,  eKoijuujvTav) 
oder  Fremdwörter  (ßouX[\]a)  nach  den  Regeln  des  Altgriechischen 
zu  akzentuieren  halte  ich  für  pedantisch,  weil  es  einer  wünschens- 
werten Vereinfachung  der  historischen  Orthographie  entgegen- 
steht.  Auch  Schreibungen  wie  YvaiKd  t  (HI  11)  oder  eirrev  drev 
(HI  13  a)  sind  beseitigt,  weil  sie  von  den  Herausgebern  offenbar 

»)  S.  napvaaaöq  XVIII  (1895)  1  ff. 

2)  Vgl.  z.  B.  J.  Schmitt  im  AeXriov  rfn;  iaTopiKr|<;  Kai  ^evoXoYiKn? 
traxpiac;  IV  (1893)  S.  306. 
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nur  nach  Analogie  des  Altgriechischen  angewendet  werden; 
mir  ist  wenigstens  nicht  bekannt,  daß  zwischen  r\  ladvva  )nou 
und  f)  Y^vaiKtt  |uou  irgendwo  ein  Unterschied  gemacht  werde. 
Im  Konsonantismus  habe  ich  nach  der  Aussprache  geschrieben, 
also  z.  B.  vuxta,  eXeuiepoq,  ■^eka.OTr]Ka,  gkHuj^  oder  habe  auf 
Gegensätze  zwischen  Aussprache  und  Orthographie,  z.  B.  (jßrivuu 
eigentlich  =  Z;ßr|va)  oder  crxi^uj  st.  (JkiZIuu  u.  ä.,  ausdrücklich  hin- 
gewiesen :  letzteres  war  schon  deshalb  nötig,  weil  den  bestehenden 
Sprach-  und  Orthographieverhältnissen  Eechnung  getragen  werden 
sollte  und  weil  daher  die  Texte  in  dieser  Beziehung,  wie  schon 
bemerkt,  öfter  die  Orthographie  der  Schriftsprache  aufweisen. 
Wenn  ich  mich  übrigens  trotz  sorgfältiger  Korrektur  hier  oder 
dort  einer  orthographischen  Inkonsequenz  schuldig  machte,  so 
bitte  ich  um  Nachsicht. 

Ein  Yerzeichnis  der  Abkürzungen,  die  jedoch  in  der  Gram- 
matik ohne  Mühe  verständlich  sein  werden,  findet  man  vor 
dem  Glossar  [S.  302]. 

Zum  Schluß  sei  des  Mannes  gedacht,  mit  dessen  Namen 
geschmückt  ich  mein  Buch  hinausgebe :  die  Widmung  sei  nicht 
nur  ein  Zeichen  dafür,  wie  sehr  ich  die  bahnbrechende  Tätigkeit 
von  Professor  Hatzidakis  auf  dem  Gebiet  der  neugriechischen 
Sprachforschung  schätze,  sondern  zugleich  ein  Ausdruck  des 
Dankes  für  die  in  freundschaftlichem  mündlichen  und  schrift- 
lichen Gedankenaustausch  oft  empfangene  Am-egung  und  För- 
derung. Auch  für  das  vorliegende  Handbuch  erfreute  ich  mich 
der  Unterstützung  durch  Heri'n  Prof.  Hatzidakis,  indem  er 
jederzeit  bereit  war,  mir  wertvolle  Auskunft  zu  erteilen,  und 
indem  er  die  Durchsicht  eines  Teils  der  Korrekturbogen  freund- 
lichst übernahm. 

Freiburg  i.  B.,  im  Juli  1895. 


Vorwort 

zur  zweiten  Auflage. 


Bei  der  Neubearbeitung  meines  Buches  durfte  ich  mich 
von  denselben  Grundsätzen  leiten  lassen,  die  mir  vor  15  Jahren 
zweckmäßig  schienen,  als  ich  zum  ersten  Male  mit  meiner  Dar- 
stellung der  neugriechischen  Volkssprache  an  die  Öffentlichkeit 
trat.  Plan  und  Anlage  des  Buches  Avurden  allgemein  gebilligt 
und  konnten  daher  unverändert  bleiben;  wenn  ein  Kritiker 
meine  Einteilung  der  neugriechischen  Deklination  beanstandete, 
ein  anderer  sie  entschieden  lobte,  so  hatte  ich  keinen  G-rund, 
dem  Tadler  zu  folgen.  Einzelne  Unebenheiten,  auf  welche  die 
Kritik  hinwies  oder  die  ich  selbst  bemerkte,  sind  natürlich  be- 
seitigt worden.  Aber  außerdem  hat  das  Buch  eine  Vermehrung 
seines  Inhaltes  erfahren,  die  dem  künftigen  Benutzer  gewiß 
willkommen  sein  wird.  Eine  kurze  Darstellung  der  Syntax  hatte 
von  vornherein  in  meiner  Absicht  gelegen  und  war  nur  aus 
äußerlichen  Gründen  zurückgestellt  worden;  sie  nunmehr  hinzu- 
zufügen, dazu  bestimmte  mich  nicht  nur  der  Wunsch,  einen 
vollen  Einblick  in  den  Bau  der  neugriechischen  Sprache  zu 
ermöglichen,  sondern  auch  die  Erwägung,  daß  bei  dem  Interesse, 
dessen  sich  die  Koine-Studien  zur  Zeit  erfreuen,  eine  neu- 
griechische Syntax  mindestens  ein  ebensogroßes  Bedürfnis  ist 
wie  die  Laut-  und  Formenlehre.  Denn  oft  genug  hatte  ich  be- 
obachtet, daß  die  Kenntnis  des  Neugriechischen  bei  Philologen, 
die  in  ihren  Koine-Studien  das  Bedürfnis  fühlten,  einen  Blick 
auf  die  jüngere  Entwicklung  der  Sprache  zu  werfen,  au  den 
Grenzen  meines  Handbuches  aufhörte.  Daß  daneben  die  reichlich 
gegebenen  Beispiele  syntaktischer  Erscheinungen  dem  Lernenden 
als  Übungssätze  dienen  können,  ist  aus  praktischen  Gründen 
nicht  unvorteilhaft  und  wird,  hoff  ich,  die  Brauchbarkeit  des 
Buches   erhöhen.     Auch   erleichtern   diese   Beispiele   das  Ver- 
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ständnis  der  Texte,  denn  sie  sind  in  der  Regel  diesen  und  nur 
ausnahmsweise  sonstiger  Lektüre  oder  Kenntnis  entnommen.  Bei 
der  Ausarbeitung  der  syntaktischen  Abschnitte  mußte  ich  mich 
natürlich  auf  die  allerwichtigsten  Tatsachen  beschränken  und 
zog  mundartliche  Erscheinungen  nur  ganz  gelegentlich  heran  — 
schon  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  über  syntaktische  Dinge 
so  gut  wie  keine  Untersuchungen  vorliegen.  Ich  bin  mir  be- 
wußt, daß  manche  meiner  Formuliningen  nur  provisorisch  sind, 
und  man  wird  begreifen,  daß  bei  dem  fast  völligen  Mangel  von 
Torarbeiten  meinen  Beobachtungen  und  Regeln  nicht  jenes  Maß 
von  Gewißheit  zukommt,  das  wir  im  Gebiet  der  altgriechischen 
Syntax  erwarten  dürfen,  wo  die  Arbeit  und  Erfahrung  von 
Jahrhunderten  ausgenützt  werden  kann.  Aber  es  bot  mir  einen 
eigenen  Reiz,  in  vielen  Fällen  als  erster  syntaktische  Regeln 
der  neugriechischen  Volkssprache  zu  formuKren  und  damit  viel- 
leicht den  Anstoß  zu  Einzeluntersuchuugen  und  Yergleichungeu 
zwischen  alt-  und  neugriechischer  Syntax  zu  geben.  Daß  histo- 
rische Erwägungen  bei  meiner  Gestaltung  des  Stoffes  eine  Rolle 
spielten,  wird  man  wohl  erkennen,  und  dem  des  Altgriechischen 
Kundigen  wird  es  daher  nicht  schwer  fallen,  die  Wirkungen 
einer  zweitauseudjährigen  "Weiterentwicklung  der  Sprache  zu 
verstehen.  Ja  ich  glaube  sogar,  daß  umgekehrt  das  Kapitel  über 
die  neugriechische  Wortstellung  dem  sprachgeschichtlichen  Ver- 
ständnis hellenistischer  Texte  nützen  wird,  weil  wir  bis  jetzt 
über  die  Wortstellung  des  Altgriechischen  noch  sehr  wenig 
wissen.  Ich  bemerke  übrigens,  daß  meine  Regeln  über  die 
Wortstellung  nur  aus  den  Prosatexten  der  Volksliteratur  ge- 
wonnen sind. 

Die  sonstigen  Zusätze  des  Buches  sind  meist  durch  die 
Vermehrung  der  Texte  bedingt.  Unsere  Kenntnis  der  neu- 
griechischen Dialekte  ist  im  Laufe  der  letzten  Jahre  durch  eine 
Reihe  treffücher  Arbeiten  bereichert  worden,  und  so  schien  es 
mir  selbstverständlich,  die  dritte  Abteilung  der  Texte  durch 
einige  gute  und  interessante  Dialektproben  zu  erweiteni.  Auch 
habe  ich  aus  meinen  eigenen  Aufzeichnungen  noch  ein  paar 
Stücke  beigesteuert,  damit  meine  mundartlichen  Sammlungen 
von  den  Inseln,  der  Maina  und  Kleinasien  nicht  völlig  bracli 
liegen  (vgl.  III  B.  5.  13  b.  c.  14  a  und  Variante  zu  lö).  Hen-n 
Professor  N.  G.  Politis  in  Athen  sei  auch  an  dieser  Stelle 
dafür  gedankt,   daß  er  mir  über  einige  Texte  (besonders   über 
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die  beiden  Mirologien  aus  der  Maina)  die  erbetene  Auskunft  be- 
reitwilligst und  eingehend  gegeben  hat.  Ferner  hielt  ich  es  in 
der  ersten  und  zweiten  Abteilung  für  wünschenswert,  den 
Stoff  zu  vermehren.  Einige  charakteristische  Stücke  derVolks- 
literatiir  sind  hinzugefügt;  die  jüngste  Gegenwart  mußte  eben- 
falls berücksichtigt  werden  und  zwar  besonders  im  Hinblick 
auf  die  Fortschritte,  die  der  Kampf  um  die  Volkssprache  un- 
leugbar seit  Beginn  unseres  Jahrhunderts  gemacht  hat:  nach- 
dem die  volkstümliche  Prosa  zunächst  das  Gebiet  der  Erzählungs- 
literatur für  sich  in  Anspruch  genommen  hatte,  bemächtigt  sie 
sich  nun  immer  mehr  auch  des  literarischen  Essais  (der  z.  B.  von 
Palamas  meisterhaft  gepflegt  wird)  und  versucht  sich  sogar  an 
Stoffen  der  abstrakten  Wissenschaft;  das  Beispiel  von  Psichari 
hat  gewirkt  und  wirkt  weiter.  Während  fi'üher  Zeitungen  in 
reiner  Yolkssprache  jeweils  nach  kurzer  Zeit  wieder  eingingen, 
dient  nunmehr  das  Wochenblatt  „'0  Nou|ud(g"  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  der  Propaganda  für  die  Volkssprache.  Die  Reform- 
bewegung gewinnt  sichtlich  immer  größeres  Terrain.  Ja  es  will  mir 
scheinen,  als  ob  selbst  Hatzidakis,  der  gewichtigste  Gegner  der 
sprachlichen  „Ketzer",  in  der  jüngsten  Zeit  seinen  Standpunkt  zu- 
gunsten einer  echt  volkstümlichen  Reform  der  Schriftsprache 
merkbar  verschoben  hätte.  Wenigstens  spricht  er  am  Schlüsse 
seiner  „Vorlesungen  über  die  Sprachfrage"  (s.  den  Bibliographi- 
schen Anhang)  Grundsätze  über  eine  zeitgemäße  Reform  der 
Schriftsprache  aus,  die  den  Anhängern  der  Volkssprache  wie 
eine  Zustimmung  zu  ihren  Absichten  klingen  müssen.  Wenn 
ein  Mann  wie  Hatzidakis  der  Reformbewegung  entgegenkäme, 
so  wäre  das  mit  Freuden  zu  begrüßen.  — 

Einige  Wünsche,  die  mir  im  Hinblick  auf  eine  Neuauflage 
meines  Buches  geäuJ3ert  worden  sind,  mußte  ich  leider  unerfüllt 
lassen,  so  vor  allem  den  nach  einer  Aufnahme  von  Solomos' 
Hymnus  auf  die  Freiheit;  nur  einige  Strophen  zu  geben,  wie 
G.  Meyer  vorschlug,  widerstrebte  mir,  ihn  ganz  zu  geben,  wie 
Krumbacher  (brieflich)  riet,  verbot  mir  die  Rücksicht  auf  den  Um- 
fang des  Buches.  Dem  Charakter  des  Buches  entsprach  es  ferner 
nicht,  Texte  aus  der  mittelalterlichen  Literatur  oder  gar  aus 
der  Schriftsprache  hinzuzufügen.  Ich  verkenne  nicht  den  prak- 
tischen Nutzen  solcher  Vorschläge,  glaube  aber,  daß  diesem 
Zweck  besser  durch  besondere  Sammlungen  gedient  wird.  Der 
bibliographische  Anhang  soll  denen  ein  Ratgeber  sein,  die  sich 
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für  die  Probleme  der  neugriechischen  Sprache  und  ihrer  Ge- 
schichte interessiren.  Darin  ist  aufgeführt,  was  mir  zur  Ein- 
führung in  die  neugriechische  Sprachforschung  besonders  cha- 
rakteristisch schien  und  was  im  Stand  ist,  bibliographisch 
weiterzuhelfen,  d.  h.  über  die  gesamte  Tätigkeit  im  Gebiet  der 
neugriechischen  Sprachwissenschaft  zu  orientiren.  Yon  1902 
an  sind  die  Angaben  verhältnismäßig  reichlicher,  weil  meine 
Eeferate  in  den  Indogermanischen  Forschungen  nur  bis  dahin 
reichen.  "Werke  über  die  Keine  sind  darnach  ausgewählt,  ob 
sie  den  neugriechischen  Standpunkt  zur  Geltung  bringen. 

Nachdem  mein  Buch  15  Jahre  hindurch  dem  Studium 
des  Neugriechischen  gedient  hat,  hoffe  ich,  daß  es  auch  in  der 
neuen  Gestalt  sich  diesen  und  verwandten  Studien  nützlich 
erweisen  möge.  Herrn  Dr.  E.  Kieckers  habe  ich  für  die 
freundliche  Beihilfe  zu  danken,  die  er  mir  bei  der  Korrektur 
geleistet  hat. 

Straßburg,  Ende  Juli  1910. 

Albert  Thumb. 
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GRAMMATIK. 


Erster  Teil. 

Lautlehre. 

§  1.  Die  Griechen  bedienen  sich  der  altgriechischen 
Schrift  und  Orthographie,  wie  sie  auch  in  unsern  griechischen 
Drucken  üblich  ist.  Zum  Schreiben  gebrauchen  sie  neben  den 
bei  uns  üblichen  Formen  auch  andere,  die  sich  der  lateinischen 
Kurrentschrift  nähern  (siehe  Schrifttafel). 

Für  die  griechischen  Dialekte  Unteritahens  (Dörfer  in  der  Terra 
d'Otranto  und  bei  Bova),  sowie  für  das  Tsakonische  (ein  Dialekt,  der  an 
der  Ostseite  des  Peloponnes  zwischen  H.  Andreas  und  Lenidi  gesprochen 
wird)  findet  gewöhnlich  (besonders  in  sprachwissenschaftlichen  Werken) 
die  lateinische  Umschrift  Verwendung ;  nur  gelegentlich  wird  die  lateinische 
(bezw.  phonetische)  Schrift  auch  in  wissenschaftlichen  Werken  über  andere 
Dialekte  verwendet. 

§  2.  Die  heutige  Aussprache  der  griechischen  Zeichen 
und  ihre  phoae tische  Umschreibung  ist  folgende : 

a  (a)  =  a. 

ß  ==  (französ.)  v^  d.  h.  labialer  (genauer  labiodentaler)  tönender 
Spirant:  ßdXXuj  välo  'ich  setze,  lege',  ßpexw  vreyft  'benetze', 
öTpaßö^  draim  'schief,  schielend'. 

Y  1)  =  j,  d.  h.  palataler  tönender  Spirant  (wie  deutsches 
Jod)  vor  hellen  Vokalen  {e^i):  tcXuj  ;eW 'lache',  fdTovacJitoiias 
'Nachbar',  TÖpo<;  ßros  'Umkreis',  rrriYaivuu  pijeno  'gehe',  ladYepacg 
mdjera&  'Koch'. 

2)  ==  3  (in  den  üblichen  Grammatiken  mit  gh  umschrieben), 
d.  h.  gutturaler  tönender  Spirant  (wie  (/  in  ich  sage  einzehicr 
deutscher  Dialekte,  z.  B.  der  Pfalz),  vor  dunkeln  Vokalen  (a,  o,  h) 
und  vor  Konsonanten :  YdXa  ;^dla  {ghälä)  'Milch',  YO|udpi  ;tfimdri 
'Esel',  Youpouvi  ■^urüni  'Schwein',  dYaTrOu  a^apo  'liebe',  \t^\M  U;t^o 
'sage',  eirfiYa  epi^a  'ich  ging',  ^XdiOüo,  ^lösa  'Sprache',  t'fvoia 
S^n'a  'Sorge'. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.    '1.  Aufl.  1 
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Über  TT  und  fK  s.  §  15. 

h  =  d  (rf/i),  tönender  interdentaler  Spirant,  d.  h.  wie  das 
englische  sogen,  'weiche'  th:  ibih  ptfo 'hier',  öövti  dönd i  'ZsLhn\ 
bpöixoc,  dr6mos  'Weg,  Straße'. 

e  =  (mittlerem)  e. 

1  =  z^  tönender  Sibilant,  wie  französ.  z  oder  (nord)deut- 
sches  s  zwischen  Vokalen  (in  Rose):  ZiouXeuou  ziMvo  'beneide', 
l^aZii  mazi  'zusammen,  mit'. 

71  (rj)  =  /:  \xy\vo.c,  minas  'Monat',   CTriKübvoi  sikono  'erhebe'. 

Q  =  ß  {th),  tonloser  interdentaler  Spirant  wie  'hartes'  eng- 
lisches th:   Bapi^ivos  fmmSnos  'gestorben',  amQa  spipa  'Funke'. 

i  =  i. 

K  1)  ==  Ä:,  d.  h.  wie  französ.  c,  qu  (vor  dunkeln  Vokalen) 
und  ungefähr  Avie  deutsches  k  in  Kanne  (aber  ohne  Hauch), 
vor  dunkeln  Vokalen:  KaXö«;  kalös  'gut',  eiKova  iköna  'Bild', 
dKouuj  aküo  'höre'. 

2)  =  k'  {kj),  palataler  Verschlußlaut,  annähernd  deutschem 
A-  in  Kind,  jedoch  stärker  palatal  {kj),  vor  e,  /:  Kai  k'e  'und',  ctkuXi 
sÄ:'i7/'Hund',  KOi|uou|uai  k'imüme  'schlafe',  ■na.xhöxxpedäk'i  'Kindchen'. 

\  ^l    \ 

|u  =  m  }  oder  mouilliert,  s.  unten  §  30. 

V  =  w   J 

2  =  ks  (bisweilen  gz,  worüber  §  15). 
0  =  (mittlerem)  o. 

■K  —  p  (ohne  Aspiration). 

p  =  Zungeuspitzen-r  (auch  mouilliert  §  30). 

CT  =  s  (norddeutsch  ss\  d.  h.  immer  'tonlos'  oder  'scharf, 
auch  zwischen  A^okaleu  (ecru  esi  'du').  Über  die  Aussprache  z 
s.  §  29. 

T  ^  t  (ohne  Aspiration), 

V  =  i. 

cp  =  /■  (labiodental). 

X  1)  gutturale  tonlose  Spirans,  wie  in  deutschem  ach.,  Joch, 
vor  den  dunkeln  Vokalen  a,  o,  n:  xavuj  'verliere',  exuj  'habe', 
^Xouv  'sie  haben'. 

2)  palatale  tonlose  Spirans,  x'j  ^^  iu  deutschem  ich, 
stechen,  vor  den  hellen  Vokalen  e,  i:  ysnpKM  y^ero  'freue  mich', 
jnaxctipi  may^eri  'Messer',  xoipo'ä  )Cifos  'Schwein',  öxi  ox'?  'nicht'. 

In  den  Fällen,  wo  x  vor  dunkeln  Vokalen  palatal  zu  sprechen  ist, 
wird  XI  geschrieben:  z.  B.  äxioupa  =  dx'ura  'Streu', 


\^)  =  ps  (bisweilen  bz,  worüber  §  15). 

IJU  (uj)  =  0. 

Zusammengesetzte  Zeichen  : 

61,  Ol  =  e:  Ix^ic,  ex'is  'du  hast',  juoipa  mira  'Schicksal'. 

ai  =  e  (e):  ßTaivu)  vje'no  'gehe  heraus'. 

ov  —  7i:  ßouöi  vüdi  'Ochse'. 

au,  eu  (nu)  1)  =  ««',  ev  {iv\  d.  h.  wie  aß,  eß,  vor  tönenden 
Lauten:  Trauoi  ^jaw  'höre  auf,  auTn  avji  'Morgendämmerung', 
aupio  dvrio  'morgen',  bouXeuuu  dulevo  'arbeite',  Zevfw  zev^o  'spanne 
ein',  Heupuu  ksevro  'weiß',  riupa  ivra  'fand'. 

2)  =  «/",  ef  (acp,  ecp)  vor  tonlosen  Lauten  (tt,  k,  t,  qp,  x,  9, 
(J,  2):  auToq  aftös  'dieser',  i|jeuTr|(;  ps^ftis  'Lügner'. 

Spiritus  asper  (')  und  lenis  ('),  sowie  das  Jota  subscriptum 
haben  für  die  heutige  Aussprache  keine  Bedeutung:  6  o  'der', 
Ol  i  'die'  (Plural),  ayiog  djos  'heilig'  (dYaTTO)  a;^a2)ö  'liebe',  eiog 
etos  'Jahr'),  aO}xa  äzma  'Lied'. 

Über  Diphthonge,  i,  ti  (ti),  (7^  Ta,  tZ:  §  8,  9,  28  (17),  35. 

§  3.  Die  neugriechische  Volkssprache  besitzt  demnach  (von 
Dialekten  abgesehen)  folgendes  Lautsystem: 

a)  Vokale :  a  (a,  a),  e  (e,  ai),  i  (i,  ri,  r),  u,  ei,  oi),  o  (o,  uj,  lu),  ii  (ou). 

b)  Diphthonge :  ai  (ai,  ar),  aei),  ei  (ei,  er),  eei,  aii),  oi  (oi,  or], 
uuei),  ui  (oui,  our));  s.  §  8. 

c)  Liquidae :  r  (p),  l  (\),  /  (pi),  /'  (Xi). 

d)  Nasale :  m  (^),  n  (v),  td  (yt,  Tk  s.  §  15, 33),  mn'  (|iivi),  n'  (vi). 

e)  Verschlußlaute: 

k  (k)  k'  (k,  Kl)  g  g 

t    (T) 
^(tt) 
Über  die  Medien  g,  d,b  s.  §  15. 

f)  Spiranten: 

X  X'  (X,  Xl)  5  (t),         J  (t,  T!,  l) 

ß  (6) 
/•(cp) 
s  (Ö-) 
«7)  Doppellaute: 

Ä:^^  (5) 

^s  (Tcr) 

1.  Außer  diesen  Lauten  finden  sich  in  den  einzelnen  Dialekten  nocli 
andere,  von  denen  die  wichtigeren  in  den  folgenden  Paragraphen  er- 
wähnt werden. 


9 
d 

h 

5  (t), 
d{h) 
V  (ß) 
z   {l) 

9^ 
dz 

(t5,  v5) 
(vt2,  tz:), 
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2.  Da  die  neugriechische  Volkssprache  nach  den  Grundsätzen  der 
altgriechischen  Orthographie  geschrieben  wird,  dagegen  eine  selbständige 
lautliche  Entwicklung  durchgemacht  hat,  so  ist  es  nicht  immer  möglich, 
die  neugriechische  Form  in  die  alte  Orlhographie  zu  zwingen:  so  sind 
Schreibungen  wie  ■nuXr^öc.  st.  -rraXiöi;  =  agr.  uaXaiöq,  x]  st.  oi  (Fem.),  ßaci- 
\eidq  St.  ßaöi\id(;,  bloß  aus  dem  Bestreben  hervorgegangen,  zwischen  der 
altgriech.  Orthographie  und  der  neugriech.  Form  einen  äußerlichen  Zu- 
sammenhang herzustellen.  Andere  Schreibungen  wie  jalc,  rm^pai;  st.  xec 
fiii^pe?,  €ixa  TpäVT  st.  TpäuJa,  Karaißaivuj  st.  Kareßaivuj  u.  dgl.  sind  auf 
Grund  falscher  Ansichten  über  den  Ursprung  der  Formen  entstanden. 
Eine  einheitliche  Orthographie  gibt  es  bis  heute  überhaupt  nicht;  selbst 
in  sprachwissenschaftlichen  Kreisen  herrschen  starke  Gegensätze  (vgl.  die 
Orthographie  von  Psichari  Texte  II  b,  1).  Der  Grundsatz,  daß  man  eine 
neugriechische  Form  nach  Maßgabe  ihrer  Entstehung  schreiben  müsse, 
setzt  eine  richtige  Einsicht  in  diese  Entstehung  voraus:  so  z.  B.  beim 
Nom.  Acc.  PI.  |Li^pe(;  (s.  §  81  Anm.  1),  bei  den  Komparativen  wie  KaXvrepoc, 
(s.  §  117)  u.  a.  Wo  freilich  der  Ursprung  dunkel  oder  zweifelhaft  ist,  läßt 
sich  Einheitlichkeit  der  Orthographie  nur  auf  konventionellem  Wege  er- 
zielen. Dasselbe  gilt  auch  für  solche  Formen,  bei  denen  das  angeführte 
Prinzip  zwei  Schreibungen  als  gleichberechtigt  erscheinen  läßt,  z.  B.  bei 
KÖcpTUj  oder  KaÜTO)  'brenne'.  In  vielen  Fällen  (besonders  bei  der  Schrei- 
bung von  Dialektformen)  versagt  überhaupt  die  historische  Orthographie 
und  müssen  Hilfszeichen  eingeführt  werden  (z.  B.  i,  d). 

§  4,  Die  Silbe,  welche  den  Ton  ti'ägt,  wird  mit  einem 
Akzentzeichen  (Akut  ',  wofür  auf  letzter  Silbe  innerhalb  des 
Satzes  Gravis  ',  oder  Zirkumflex")  versehen.  Diese  drei  Zeichen 
sind  für  die  heutige  Aussprache  durchaus  gleichwertig;  wann 
das  eine  oder  andere  zu  setzen  sei,  ist  nur  aus  der  Akzent- 
lehre des  Altgriechischen  zu  erkennen. 

Auch  hier  kommen  oft  die  altgriechischen  Regeln  und  neu- 
griechischen Formen  in  Konflikt:  man  kann  z.  B.  darüber  streiten,  ob 
itan{e)  'er  war'  nach  Maßgabe  der  alten  Grundform  riTo  als  fiTav(e)  oder 
nach  Maßgabe  der  alten  Akzentregeln  firave  zu  schreiben  sei. 

Lautwandel, 
a.  Yokale  und  Diphthonge. 

§  5.  Das  Neugriechische  unterscheidet  lange  und  kurze 
Vokale  (im  Sinne  des  Altgriechischen)  nicht:  die  Yokale  sind 
bei  gleichen  Betonungsverhältnissen  von  gleicher  Dauer;  die 
betonten  Vokale,  d.-h.  die  Träger  des  Worttons,  werden  etwas 
länger  als  die  unbetonten  gesprochen,  d.  h.  sie  entsprechen  un- 
gefähr der  betonten  Kürze  des  Deutschen,  vö^oq  'Gesetz'  und 
vu)|U0(g  (ai|Lio?)  'Schulter',  piqpioi  'werfe'  und  öeixvuu  'zeige',  Xukoi; 
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•Wolf'  und  inoipa  'Schicksal',  \efuu  'ich  sage'  und  (pTai(T)uj  'bin 
schuld',  ferner  YvuupiZiu  'kenne'  und  vo,uiZ:uj  'glaube',  Xiedpi  'Stein' 
und  luiiiepa  'Mutter',  XurroOiuai  'bedaure'  und  Koi,uoö|Liai  'schlafe', 
Tepoq  'stark'  und  -rraiöi  'Knabe'  sind  hinsichtlich  ihrer  betonten 
wie  unbetonten  Yokale  ganz  gleichwertig. 

Der  altgr.  Unterschied  zwischen  Länge  und  Kürze  (uj,  o,  r|,  e)  ist 
also  geschwunden  und  hat  einem  andern  Prinzip  (Hervorhebung  der  be- 
tonten Silbe  durch  stärkere  Expiration)  Platz  gemacht.  Der  Gegensatz 
zwischen  betonter  und  unbetonter  Silbe  ist  im  Nordgriechischen  (s.  §  7 
Anm.  1)  größer  als  sonst. 

§  6.  Inlautende  Vokale.  Tor  einem  p  ist  unbetontes  i 
selten,  dafür  tritt  meist  ein  e  ein :  Kepi  'Kerze',  Sepöq  'trocken', 
6epi6  'Tier',  aibepo  'Eisen',  rrXepujvuj  'bezahle',  x^potepo^  (xei- 
pÖTepo<s)  'schlimmer',  Kepd  (Kupia)  'Frau'.  Dagegen  ßouTupo  'Butter', 
Tupi  'Käse',  CTuptapi  'Schublade'. 

1.  Schreibungen  wie  tnpö^,  cfK\ripöc,  irXripuuvuj  sind  nicht  echt 
volkstümlich,  soweit  es  sich  nicht  um  den  §  7  Anm.  1  besprochenen 
Wandel  von  unbetontem  e  in  /  handelt. 

2.  Im  pontischen  Dialekt  ist  das  agr.  rj  meist  durch  e  vertreten : 
Ip0a  'ich  kam'  =  np6«,  Txe-fdh  'Quelle'  =  irri-rdbi,  eqpexa  'ich  Ueß'  =  dqprjKa, 
iTpvTzeoa  =  expÜTrriaa  'ich  durchbohrte'. 

3.  Vereinzelter  Wandel  von  i  zu  e  z.  B.  in  cyprisch  YevaiKa  =  yw- 
vaiKO  'Weib'  und  Lie(v)  =  |ari(v)  'nicht'  (prohibitiv). 

e  zu  0  in  n;ö|ua  'Lüge'  neben  ipe|na,  Ylöfi«  'Mahlzeit'  neben 
ye^a,  -fio^upi  'Brücke'  neben  jecpupi,  TloiuiZ^uu  'fülle'  neben  y^- 
juiZiuu,  mundartlich  auch  -flölLia  'Blut'  für  xai^«?  aiiaa. 

ou  statt  zu  erwartendem  i  (ri,  i,  u)  nicht  selten  in  unbe- 
tonter Silbe:  \xo\)Gj6.k.\  'Schnurrbart'  (jiucTTaS),  ^ouc^Tpl  'Kelle' 
(juucTTpiov),  HoupiZiuu  und  EupiZiuu  'rasiere',  croumd  'Tintenfisch' 
(crr|7Tid),  cTTOuTTTri  'Weg'  ((Ttuttttiov),  qpou|uiZ;uj  'rühme'  (qpriMi^luj), 
ZiouXeuuu  'beneide'  (^riXeuuj),  xo^crög  {Texte  III  12)  =  xP^cro<Si 
epxou)aouv  'ich  kam'  (epxoiarjv). 

4.  In  manchen  Dialekten  (vor  allem  im  Tsakonischen,  sowie  be- 
sonders in  Ägina,  Megara  und  Athen)  ist  agr.  u  und  oi  in  der  Regel 
durch  ou  vertreten:  z.  B.  Taou|uoü|uai  'schlafe',  aouKO  =  öOko  'Feige', 
ÖTdoOXoq  =  aKii\oc,  'Hund',  TdouXia  =  KoiXid  'Bauch'. 

Unbetontes  (agr.)  o  (lu)  wird  in  der  Nachbarschaft  von 
Gutturalen  und  Labialen  häufig  zu  ou :  kouöouvi  'Glocke',  kouX- 
Xoupi  'Bretzel',  koutti  'ßuder',  Iq\}\x.[  'Brühe',  ttouXuj  'verkaufe', 
TTOupvo  (und  TTuupvö)  'Morgen',  aKouXriKi ' Wurm' ;  auch  in  italieu. 
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FremdAvörtern :  tö  Kou|advTO  Mas  Kommando',  KOu^Travidpai  'be- 
gleite', cpXoupi  (und  qpXujpi)  'Gulden'. 

5.  Der  Wandel  eines  o  (lu)  in  ou  wechselt  mundartlich.  Auch  be- 
tontes 0  wird  bisweilen  zu  ou,  so  in  dem  besonders  über  das  ägäische 
Meer  verbreiteten  oü\o(;  =  öXo;.  —  Über  -ou  st.  -uj  im  Verbalausgang 
vgl.  §  213  Anm.  3. 

6.  Die  pontischen  Dialekte  besitzen  außer  den  allgemeingrie- 
chischen Vokalen  noch  die  drei  Umlautsvokale  ü,  ö,  ü  (=  ä,  ö,  ü);  sie  sind 
meist  das  Ergebnis  einer  Verschmelzung  von  i -j- a,  o,  u:  bäßa  =  bidßa 
'geh',  Tüi  TTevTiKÜpa  =  irevriKäpia  'Mäuse',  XÖvuj  =  XyObvuu  'schmelze', 
otilXöv  =  aTif\\\o{v)  'Höhle',  dxupä  =  *öxioüpia  (äxjoupa  'Stroh').  —  Der 
Vokal  d  (Pontos,  Kappadokien)  gehört  nur  türkischen  Fremdwörtern  an 
(z.  B.  KoaaXsK  'Antwort'). 

§  7.  Ein  unbetonter  Vokal  ist  nach  Nasal  oder  Liquida  aus- 
gefallen, wenn  der  gleiche  Yokal  vorhergeht,  z.  ß.  TrapKaXu)  'bitte' 
(aus  TTapaKaXuJ),  (TKOpbo  'Lauch'  (aus  ffKopobo),  aKXouOuJ  'folge' 
(aus  dKOuXou9uJ);  auch  der  Schwund  des  i  in  Kopqpn  'Gipfel' 
(aus  Kopuqpn),  TTepiraTÜu  'gehe  spazieren'  (aus  TrepiTraTUj),  TrepßoXi 
'Garten'  (neben  rrepißoXi).  irepai  'im  vorigen  Jahr'  (aus  Ttepuai), 
armepvog  'heutig'  (neben  ai-mepivög)  u.  ä.  scheint  auf  die  gleiche 
Ursache  zurückzugehen  (wenn  man  ältere,  durch  Assimilation 
entstandene  Mittelformeu  *Kopo(pr|,  *7TepeTraTuJ  usw.  annimmt). 
Vgl.  ferner  die  e-losen  Imperativformen  cpepie  usw.  §  217.  — 
Von  anderer  Art  sind  eKdicra  (neben  CKdeiaa)  'ich  setzte  mich', 
(TKUJVuj  (neben  driKiuviu)  'ich  erhebe',  (Tidpi  (neben  dirdpi)  'Ge- 
treide'. 

1.  In  den  Dialekten  des  Festlandes  (außer  Attika  und  Peloponnes), 
z.  B.  in  Epirus,  Thessalien,  Mazedonien,  Thrakien,  sowie  auf  den  nörd- 
lichen Inseln  des  ägäischen  Meeres,  samt  der  dazugehörigen  Küste  von 
Kleinasien  und  in  einem  Teil  des  Pontosgebiets,  d.  h.  in  den  sogen. 
,, nordgriechischen"  Mundarten,  zeigt  der  Vokalismus  eine  durchgreifende 
Umgestaltung,  bei  deren  extremsten  Form  (z.  B.  in  Velvendos,  Lesbos) 
jedes  unbetonte  e  und  o  zu  i  bezw.  ti  geworden,  jedes  unbetonte  i  oder 
u  geschwunden  oder  doch  bedeutend  reduziert  ist : 

TTibi  =  Tuaibi  'Kind',  KÖvxißiv  =  ^KÖvreue  'näherte  sich',  irdiviv  = 
^TTÖYaive  'er  ging',  xaipiTi  =  x"ipefai  'freut  sich';  iripvdei  =  Trepvä  'geht 
vorüber',  liripvi  'nahm'  (eiraipve) ;  ai  =  od  (unbetont !)  'in',  töi  (=  koi) 
'und'. 

Kipbi|Lidvou^  =  Kepbe|H€vo(;  'gewonnen',  dbouKav  =  ebiuKov  'sie  gaben', 
oüpfirjviq  =  öp,urivie;  'Ratschläge',  cpürpouGi  =  cpüxpiuae  'wuchs',  dfou- 
pdZou  'kaufe',  xou  Xöfou  =  tö  \ö-fo  'das  Wort';  ttou?  (unbetont!)  =  ■n(ij<; 
'wie  ?'. 

ZriTOiv  =  {i)Zr]Tr\oe.v  'verlangte',  äcpKe  =  äqprjKe  'er  ließ',  eaxXi  = 
eaxeiXe  'er  sandte',   OKiJuviu  =  ariKUivuu   'hebe  empor',   dq)oßrieKa  =  depo- 
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ßrjGriKa  'fürchtete  mich',  vü  cpXdE  =■  qpuXdErn;  'daß  du  bewahrest',  vücpi 
'Braut',  dKÖu  =  dKÖur)  'noch',  \eovTotp  =  Xiovröpi  'Löwe',  uYÖb  =  urj-fäbi 
'Brunnen',  t  =  Tri(v),  Xa-fKeü  =  Xa-fKeuei  'er  springt',  vd  TnGdv^  =  ue6dvr) 
'daß  er  sterbe'. 

Z|ui  =  Zouiai  'Brühe',  KOpTaöirXo  =  KopixaoiTouXo  'Mädchen',  bXeß'- 
=  bouXeuei  'er  arbeitet',  'iKOa  =  f]Kovaa  'ich  hörte',  arda  =  axdaou  'halt!', 
irdv  =  -irdvou  'oben',  xou  TöicpdX'  t  (Lesbos)  oder  tö  KiqjdXv  dr  (Pontos) 
=  TÖ  KeqpdXi  tou  'sein  Haupt'. 

Die  durch  den  t-Laut  bedingte  Modifikation  eines  vorhergehenden 
Konsonanten  (§  2.  30)  bleibt  bestehen,  z.  B.  ex'  =  exei,  g-f've  =  e-five, 
oöX'  =  öXn  oder  öXoi,  mTdX'vi  =  (^)|U6TdXrive  'wurde  groß',  b^oußdv'? 
(Lesbos)  =  TaoTiävr\c,  'Hirte'. 

Durch  die  verschiedene  Betonung  entstehen  Verschiedenheiten  inner- 
halb eines  Paradigmas  oder  Stammes,  z.  B.  cpouvdZ  =  cpujvdZei  'er  ruft' 
aber  cpujvaEi  =  ^opüjvaEe  (Aor.),  xaipareX'  'Hörnchen'  —  Tatparou  (K^parov) 
'Hörn';  sie  können  durch  Ausgleichungen  beseitigt  werden,  z.  B.  -rrdJKave 
St.  uaT^Kave  'sie  gingen'  nach  irdJKa  =  -aä-^ry^a,  Zakaa\x  (Kappad.)  st. 
ZaXiaa|uie  'wir  verirrten'  nach  ZdXaa  =  iZoXxaa. 

Durch  diese  Wandlungen  erhalten  die  nordgriechischen  Formen  oft 
ein  fremdartiges  Aussehen,  besonders  wenn  auch  noch  die  zusammen- 
stoßenden Konsonanten  Änderungen  erleiden  (s.  §  37  Anm.). 

2.  Der  dem  Ausfall  entgegengesetzte  Lautwandel,  spontane  Ent- 
wicklung eines  Vokals  zwischen  Konsonanten,  liegt  vor  z.  B.  in  Xafainpöc; 
neben  Xaiairpö^  'glänzend',  TTdxivo«;  =  TTdxuoc;,  -foubi,  seltener  -^hx.  'Mörser', 
cpouKapiOTü)  (Kreta)  =  cpKapiaTiJü  'danke'.  Aus  Velvendos  vgl.  a'uiT^  =  öirm, 
vd  luri  a'itep?  =  vd  |nri  aueiprii;,  da^xaivouini  =  aiöTdvo|iai,  oü  Yc^'^TpöIoun 
aus  ö  •faiu-rrpöq  |aou  (aber  ou  irövouc;  u  =  ö  uövoq  |nou) ;  aus  Lesbos  vd 
ßacTÖEiv  aus  '^aaiälv  (d.  h.  ßaardEouv),  aber  auch  -fpäqpTW  =  Ypaqpfouv, 
aa-ar  =  dairpri  u.  dgl.  mit  silbischem  w,  f. 

§  8.  Diphthonge  entstehen  im  I^eugriechischen  durch 
Zusammenrücken  ursprünglich  getrennter  Vokale :  driöövi  ist  zu 
sprechen  aidöni  'Nachtigall',  Karmevo^  kaimenos  'unglücklich', 
Xermoö'uvri  leimosini  'Almosen',  und  ähnlich  ßöibi  (neben  ßobi,  ßoiibi) 
'Ochse',  poXö'i  (ibpoXÖTiov)  'Uhr',  dTrXdi  (TiXa-fi)  'Seite'.  Hierher  ge- 
hören auch  die  §  239  und  252  behandelten  Yerbalformen  pujideig 
usw.,  Xeei,  Ttdei,  xpuuei,  dKOuei.  Ein  e-Laut  verbindet  sich  mit  vor- 
hergehendem Vokal  zu  Diphtliong  in  avxbc^  (=  agr.  deTÖ<g)  'Adler'. 
Sekundär  entstanden  sind  auch  die  Diphthonge  in  Ydibapoq  (oder 
Tdbapo?)  'Esel*,  KeXdibuJ  (oder  KeXaboi)  'singe'  (von  Vögeln),  xdi- 
beuuu  (oder  x«öeuuj)  'liebkose'.  Endlich  finden  sich  Diphthonge 
in  Wörtern  fremden  Ursprungs:  ydirdvi  'Band,  Schnur',  KdiKTan(g 
'Barkenführer',  Xei|a6vi  'Limone',  ^di)aoö  'Affe',  Tcrd'i  'Thee'. 

1.  Auch  0-  und  e-Laute  können  den  konsonantischen  Teil  eines 
Diphthongen  bilden,  z.  B.  in  iroat  'ich  gehe'  {Texte  III  9  ^"J)  oder  h^-xc,  'so' 
{Texte  III  13c). 
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2.  Eine  besondere  Art  von  Diphthongen  findet  sich  in  der  süd- 
lichen Maina  (vgl.  Texte  111  3) :  ein  in  der  Regel  konsonantischer  2-Laut 
(§  9)  tritt  durch  Umlaut  (Epenthese)  in  die  vorhergehende  Silbe  und  ver- 
bindet sich  mit  deren  Vokal,  z.  B.  laoira  =  laÖTia  =  Augen',  ßailei  =  ßüZei 
'er  legt',  liunpn  =  MUJpn,  iroibd  =  Ttobid  'Schürze',  KCuWompa  KouWoüpia 
'Brezeln',  i^ibdriTäe  =  ^bidßriKe  'er  ging',  Traübd  {i)eidd)  =  uaibid  'Kinder', 
£ivvid  [eind)  =  ivvxd  'neun',  sogar  cpiiba  =  qpibia  'Schlangen'.  Das  Laut- 
gesetz wirkt  auch  zwischen  eng  verbundenen  Wörtern  wie  vöi  biopbdidou 
=  vä  biopedjauj  'daß  ich  verbessere'. 

§  9.  Jeder  i-  und  e-Laut,  der  im  Innern  eines  Wortes  mit 
einem  ihm  folgenden  dunkleren  Vokal  zusammenstößt,  verliert 
seinen  Silbenwert  und  wird  konsonantisch  (d.  h.  zu  einem  Jod). 
Man  kann  den  konsonantischen  Wert  eines  i  (i,  r),  u,  ei,  oi)  durch 
ein  untergesetztes  ~  oder  _  (i,  ri,  y,  ei,  oi  oder  i,  r),  u,  ei,  oi),  oder 
auch  durch  yi,  TU  usw.  bezeichnen,  doch  ist  dies  nicht  durch- 
aus nötig,  da  die  konsonantische  Aussprache  in  der  reinen  Volks- 
sprache Kegel  ist.  Also  z.  B.  ßpabyd^ei  (oder  ßpaöudZiei)  vradjdzi 
*es  wird  Abend',  6|uoidZ;iJU  (ojuqidZiuj)  omjäzo  'gleiche',  ÖTroioq  'wer 
immer',  üyälo^im  {(5\6.lo\xa\)  'richte  mich',  qpTeidvuu  (9Teiavuj) 
'mache',  qpTüuxeia  'Armut',  dcrrmevio?  'silbern',  i'crioq  'gerade', 
Xiovidpi  'Löwe'  (aus  Xeovrdpi),  Y^vid  (teved)  'Geschlecht',  TraXiöq 
'alt'  (aus  TraXaioq),  traviupiog  'sehr  schön'  (iLpaTog).  Mit  vorher- 
gehendem Y  ist  ein  solches  i  zu  einem  Laut  {j)  verschmolzen: 
ctYio?  djos  'heilig',  ßdYi«  vdja  'Amme',  rrXaYidZiuj  plajäzo  'gehe 
schlafen',  YIUJPTÖ?  (YtujpYoq)  joryjs  'Landmann'. 

Im  Anlaut  schreibt  man  das  Jod  gewöhnlich  yi.  Y1  (oder  Yy) :  Tiawrie; 
= 'luudvvrn;  'Johann',  Yiarpöc;  'Arzt'  (iarpöi;),  Yya\i  'Glas'  (*LidXiov),  y10<; 
'Sohn'  (uiöi;),  Yiopxri  'Fest'  (^opxri).  Mundartlich  kann  auch  ein  ?-(e-)Laut, 
der  erst  sekundär  durch  Schwund  eines  Konsonanten  mit  einem  folgenden 
Vokal  zusammengetroffen  ist,  konsonantisch  werden,  z.  B.  -rrnaivei  (los) 
=  itriYaivei,  l^in  =  Xiyovv  (Chios). 

Auch  durch  den  Ton  wird  das  i  nicht  geschützt;  der 
Akzent  wird  verschoben:  dxeXeiujTGq  'unaufhörlich',  6e|Lie\iuj(Ta 
'ich  baute',  mdvuj  'fasse'  emaffa,  KOTTidZiuu  'ich  bemühe  mich' 
eKÖmacra,  KOußevxidZiuj  'plaudere'  eKOußeviiacra,  XyOuvuj  'löse  auf, 
'ekywaa. 

Formen  wie  iii\r]aiaaa,  ^arnueiuuaa,  ireXeiwoa  sind  nicht  echt  volks- 
tümlich. 

Alle  Wörter,  bei  denen  ein  ursprünglich  betontes  /  oder 
e  dem  die  Schlußsilbe  bildenden  Vokale  vorausgeht,  erhalten  in 
der  Kegel  Endbetonung:  ßapeid  Fem.  zu  ßapiK;  'schwer',  Ttaiöid 
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Plur.  zu  Traiöi  'Kind',  x^Plo^  G^eu.  zu  x^pi  'Haud',  9d  muj  'ich 
werde  trinken'  (nma);  eKK\ricrid  'Kirche',  Kapöid  'Herz',  luarid 
'Blick'  und  zahh'eiche  andere  Feminina  auf  -id ;  dKoXeiö  'Schule', 
l^aTepeio  'Küche,  das  Kochen',  x^pio  'Dorf,  TTOiog  'welcher?', 
€\id  'Ölbaum',  juriXid  'Apfelbaum'  u.  a.  Baum-  oder  Pflanzen- 
namen (die  ursprünglich  auf  -ea  lauteten),  ßacriXidi;  'König' 
(ßacTiXea^),  ypi«  "alte  Frau'  (Ypaia),  viöq  *jung'  (veoig),  'Oßpiöi; 
'Jude'  ('EßpaTo<g),  ttXiö,  ttio  'mehr'  (-nXeov). 

Die  Zurückziehung  des  Akzentes  in  dppüjöTia  'Krankheit',  äxä,uvia 
'Schwäche',  öp.uriveia  'Rat',  irpaiucxTeia  'Ware',  qpTÜbxia  'Armut'  u.  dgl.  ist 
durch  die  Analogie  von  Substantiven  wie  d\ri9eia,  ßoriBeia  hervorgerufen. 

§  10.  Eine  Ausnahme  der  §  9  gegebenen  Regel  bilden 
nur  "Wörter,  die  aus  der  Schriftsprache  oder  aus  dem  Ita- 
lienischen entlehnt  sind:  z.  B.  dpiaovia  'Harmonie',  dv&peTo<;  (bei 
Rigas,  aber  dvTpeid  Texte  la,  1),  ßacriXeia  'Königreich',  ßißXio 
*Buch',  dcTTeiocg  'witzig',  euKaipia  'Gelegenheit',  Kuj|aujbia  'Komödie', 
voaoKO)ueio  'Krankenhaus',  qpiXoXoYia  'Literatur',  cpiXia  'Freund- 
schaft' (Yelvendos),  ^ioc,  (neben  ßiöq)  'Vermögen'  Texte  HI  5); 
dpxaio^  'alt,  antik',  veoq  'neu'  {viöc,  'jung'),  crrmaia  'Fahne', 
dipaioig  'schön';  ital.  Fremdwörter:  z.  B.  KoujuavTapia  'eine  Art 
Cjperwein'  {Commendaria)^  iumpapia  it.  hirraria  'Bierwirtschaft', 
crireTCTapia  speceria  'Apotheke',  crKainTraßia  'Art  Schiff'  u.  dgl.  m. 

1.  Die  älteren  Formen  auf  -ia,  -ea  usw.  sind  in  einer  Reihe  von 
Dialekten  (Altstadt  von  Athen,  Ägina,  Kyme  auf  Euböa ,  westl.  Maina, 
Unteritalien,  Gortynia  im  Peloponnes,  Tsakonien,  Pontos,  Kappadokien), 
unverändert  erhalten ;  also  iraibia  Plur.  von  iraibi  'Kind',  7ra\aTiou  Gen. 
von  TTaXoixi  'Palast',  Kapbia  'Herz',  aKoxeivia  (Kapp.)  'Dunkelheit',  9UJTia 
'Licht',  Tzoloc,  'welcher?',  ßaai\ea<;  'König',  dtivap^a  'Axlhieb',  ^\aia  'Öl- 
baum', iLirjX^a  'Apfelbaum',  ttX^o  'mehr'  u.  s.  f. 

2.  Das  i  {e)  bleibt  gewöhnlich  nach  Konson.  -f-  p,  z.  B.  Kpüoi; 
'kalt',  Kpiac,  'Fleisch'  (aber  xö  Kpidxo),  xpia  (neben  xpid)  'drei';  6eö(;  (neben 
öiöq)  stammt  aus  der  Kirchensprache. 

3.  In  einigen  nordgriech.  Dialekten  werden  -la  und  -ea  (halb- 
vokalisches i  und  e,  nicht  Jod)  noch  in  der  Aussprache  unterschieden: 
also  cpiuxid,  aber  iLirjXed. 

4.  In  manchen  Dialekten  (z.  B.  im  Gebiet  des  ägäischen  Meeres 
und  im  östlichen  Kreta)  schwindet  i  nach  einem  a  (E,  vy,  t):  aSa  st.  dEia 
Fem.  'brav',  ypoöa  st.  ypöoia  PI.  von  Ypöcri  'Piaster',  vrjad  st.  vrimd  PI.  von 
vrjöi  'Insel',  biaKÖca  st.  biaKÖöia  '200',  xpaKÖ(je(;  st.  xpiaKoaieq  '300'  (/".), 
irXoüaoc  ^=  itXoüöioc;  'reich'.  Allgemein  findet  sich  Verlust  dos  i  und  e  in 
folgenden  Wörtern  ') :  öönra  'schweig'  (aus  0id)TTa),  öaYovi  'Kinn"  (öiaYoviov), 


*)  Pontisch  ä,  ö  aus  ja,  lo  s.  §  <!  Anm.  ß. 
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ödXi  'Speichel'  (oiciXiov),  \\idea  'Stroh'  (vij(a6o?),  sowie  Kepci  (Kupci)  'Frau' 
(Kup{a);  etupil)  'betrachte'  (eeiupiü),  xpwajw  'schulde'  (xpeiuaröj). 

5.  Das  spirantische  Jod  ist  in  einigen  Dialekten  zu  xi  oder  6  (i) 
geworden:  z.  B.  (Velv.)  öttxioi;  =  ÖTroioq,  tu  ladr'x'a  =  tu  laciTm,  (Kreta) 
tiööc,  =  'tToiö(; ;  auf  einigen  Inseln  (z.  B.  Kalymnos,  Skyros,  Nisyros)  ent- 
steht ein  a  oder  o  nach  tonlosem,  bezw.  ein  l  oder  Z  {z)  nach  tönendem 
Konsonanten,  z.  B.  äipcpoa  =  äbipcpxa  'Brüder',  ttoöc  =  ttoiöc;,  a4.pZa 
=  x^Pi«  'Hände',  iraixvif/Ia  =  iraixvibia  'Spiele' ;  ttocxviu  =  TTicivuj  'fasse', 
KapctßZa  =  Kapdßia  'Schiffe',  aöpZio  =  aupio.  Eine  Verhärtung  zu  k'  tritt 
nach  qp,  9,  o  in  Velvendos  ein:  T^eK'o(;  =  t^toioc;,  xoy)pdq>K^a=^  xvjpdcpia 

usw.;  bemerke  ferner  aus  Chics  {Texte  III  9)  Formen  wie  p^öttera 
=  iT€iÖT6pa   'mehr',    tpp  .äsen  =  ^TTiacfev   'er   faßte',    dg  o  =  buö    'zwei, 

utidg'a  =  ßoübm  'Binder'.  Im  cyprischen  Dialekt  endlich  (und  in  ihm  nahe 
stehenden  Mundarten)  wird  jedes  i  (außer  nach  Zischlauten,  wo  es 
schwindet)  zu  k  oder  ki  d.  i.  ä'  :  KupKaKÖ?  =  KupiaKÖ(;,  -irepiax^pKa  =  uepi- 
OT^pia  'Tauben',  \w3p\(.6v  =  xn)p\ö,  rpiKd  (und  xpia),  oXriÖKeia  =  dXriGeia 
'Wahrheit',  ttkoiö^  =  ttoiÖ(;,  x«P'<1^  ^^^  X"PT'<1«  =  X^P"""]«  'Karten'. 

§  11.  Bei  Zusammentreffen  eines  auslautenden  und  fol- 
genden anlautenden  Vokals  tritt  Verschmelzung  ein: 

-a  +  a-,  bezw.  o-,  w-,  e-,  i-  zu  a 

-0  +  0-,  ?<-,  e-,  i-  zu  0 

-u  +  w-,  e-,  i-  zu.  u 

-e  +  e-,  i-  zu  e 

-i  +  «-  zu  i; 
bezw.  in  umgekehrter  Folge,  d.  h.  -o,  -?«,  e-,  -f  +  «-  zu  a  usf. 
a  ist  also  der  stärkste  Vokal,  der  alle  andern  verschlingt; 
auf  ihn  folgen  o,  dann  ii,  e,  /,  z.  B.  9'  dWaEcu  =  Got  d.  *ich 
■werde  wechseln',  6d  'xw  {Ix^)  '^^^  werde  haben',  dir'  (dirö)  auiö 
'von  diesem' ;  t'  övo)aa  (tö  ö.)  'der  Name',  tö  \naav  (tö  lxT\Oav) 
'sie  bauten  es',  ifw  Vouva  (rmouva)  'ich  war',  eiv'  (eivai)  öinopqpri 
'sie  ist  schön',  vd  goxj  'ttuj  (eiira))  'ich  will  dir  sagen',  ttou  'crai 
(ei(Tai)  'wo  bist  du?',  toO  'boiKa  (eöuuKa)  'ich  gab  ihm';  irevi' 
e'Hi  (Trevie)  'fünf  oder  sechs',  iipO'  evag  (npöe)  'es  kam  einer',  Xein' 
CKeTvoi;  (XeiTTei)  'es  fehlt  jener';  xi  'bec,  (li  eiöeg)  'was  sahst  du?'. 

1.  Im  Nordgriechischen  ist  e  mächtiger  als  u,  daher  tt'  Ipxerai 
=  TTOÖ  epxexai. 

2.  An  manchen  Orten  wird  i  von  vorhergehendem  a  (bezw.  o,  u) 
nicht  verschlungen,  sondern  verbindet  sich  mit  dem  vorhergehenden  Vokal 
zu  einem  Diphthong :  vd  ibuj  naidö  'daß  ich  sehe',  tö  eiba  töida  'ich  sah 
es',  TTOU  €iaai  püise  'wo  bist  du'.  Ferner  verbindet  sich  u  -\-  e  in  manchen 
Gegenden  zu  o:  ö-rröxei  =  öttou  ex^i  'wer  hat',  aöXvfa  =  0OO  'iXe^a.  Kai 
behält    vor   dunkeln  Vokalen   die   palatale   Aussprache    des  k:   ki   outö? 
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'und  er',  und  verliert  seinen  Vokal  auch  vor  folgendem  i:  k'  öarepa  'und 
dann'.  Auch  die  Wörtchen  |ne  'mich',  ae  'dich'  verlieren  ihr  e  gewöhnlich 
vor  i:  n'  C\h(.c,  'du  sahst  mich',  während  sich  umgekehrt  der  Artikel  r), 
oi  hält:  ripö' (rip6e)  r\  \xävva  'es  kam  die  Mutter'. 

3.  Die  Kontraktionen  inlautender  Vokale  vollziehen  sich  im  all- 
gemeinen nach  denselben  Gesetzen  wie  in  der  Wortverbindung,  z.  B. 
TToiq  (irai;)  aus  uaYei?,  Tpdj<;  aus  Tpiüfei?,  cxkou  aus  aKoue,  irdve  aus  Ttd- 
(T)ouve,  \^Te  aus  XeY^Te  usf.,  iriupvö  (iroupvö)  'Morgen'  aus  *TTpuuvö  d.  i. 
-rrpujivöv.    (Ebenso  pontisch  äv  =  uyiov.) 

§  12.  Mannigfache  Yeränderungen  erleidet  der  vokalische 
unbetonte  Anlaut. 

a.  Abfall  ('Aphaerese')  besonders  eines  i  und  e,  seltener 
eines  o  oder  a:  z.  B.  YOU|Lievo^  (f)You|Lievoq)  'Abt',  Yei«  (uTeia) 
'Gesundheit',  ^epa  (ni^epa)  'Tag',  |uia6<;  (agr.  )i|aicru(;)  'halb',  TtdYUJ 
(agr.  uTTOtYiu)  'ich  gehe',  \^x\\öc,  (agr.  uvpnXög)  'hoch';  'yuj  und 
EYW  'ich',  '5uj  und  ebub  'hier',  ßpicTKuu  (eupicTKuu)  'finde',  Kei  und 
eKei  'dort',  Keivo?  und  eKeivo(;  'jener',  |UTTopüj  (neben  e|Li7Topa) 
und  rifiTTopiI))  'ich  kann',  puuTUJ  und  epojTuJ  'ich  frage',  crirepa 
(ecTTTepa)  'Abend',  qpKapKTTUJ  (euxapicriu))  'danke',  •^\h\  (aiYiöiov) 
'Ziege',  iLiaiujvuj  (aijua)  'mache  blutig';  bev  'nicht'  (aus  ouöev), 
pontisch  'ki  'nicht'  (aus  gukI);  Xiyo<s  (öXiTO«;)  'wenig',  \xö.t\  (6|U|ndTi) 
'Auge',  laiXuJ  (6)aiXa))  'spreche',  (Tttiti  (octttiti)  'Haus',  v|;dpi  (agr. 
oq^dpiov)  'Fisch';  YctTTUJ  (gew.  dYaTrOu)  'liebe',  ttö  ^aKpd  (gew. 
diTÖ  |Li.)  'von  weitem',  ireGaiviu,  Troöaivuu  (dTroöaivuu)  'sterbe',  tou 
'cpri  Yelv,  ==  gew.  tö  auii  'Ohr',  XaxTÖpi  (Kapp.)  =  dXöxtepaq 
(Aegina)  'Hahn'. 

Der  Abfall  kann  auch  dann  eintreten,  wenn  der  Vokal  erst  sekundär 
durch  Schwund  eines  Konsonanten  anlautend  geworden  ist,  z.  B.  vaiKa 
(Kapp.)  =  Y^vaiKtt  'Weib'  (vgl.  §  22). 

b.  Zusatz  ('Prothese')  meist  eines  a,  seltener  eines  an- 
dern Yokals:  vecpaXo  und  dveqpaXo  'Wolke',  -rrXdYi  und  dTTXd(Y)i 
'Seite',  (TTTiGi  und  daTri9i  'Brust',  x^i^i  und  dxeiXi  'Lippe',  dß- 
beXXa  'Blutegel'  (ßöeXXa),  Kpuqpd  und  dKpuqpd  'geheim'  (Adv.), 
Kapiepo)  und  dKaprepo)  'erwarte',  Trepvd)  und  dTrepviü  'gehe  vor- 
bei', XncTiiovd)  und  dXri(J|Liovu)  'vergesse'  {elimonizo  in  der  Terra 
d'Otranto),  dOeppuJ  (Pontos)  =  öappüj  'glaube';  ecru  'du'  (cru), 
Toieq  und  eT6Te(<;),  pontiscli  dioie  'damals',  toöto^  und  ^toöto? 
'dieser'  (zu  ßXeiruj  und  eßXemu  u.  ä.  vgl.  §  182  Aum.  2);  icCKioq 
(mundartlich  iaKid  und  aKid)  'Schatten'. 

c.  Yertauschung  des  anlautenden  Yokals  mit  einem  andern; 
besonders  e,  i  wird  gerne  durch  a  oder  o,  o  meist  durch  a  er- 
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setzt,  dagegen  selten  a  durch  einen  andern  Vokal:  aviepa  (agr. 
?VTepa)  'Eingeweide',  dXaqppoq  (e\aqf)p6(;)  'leicht',  äEubepcpoc,  (Üa- 
bepcpo^)  'Vetter',  dTrdvai  (Trdvuu,  eTrdvuj)  'oben',  dKei  (Pontos) 
=  ^KeT  'dort',  dpoiTÜü  (=  epuuTÜu,  puuTiI)),  im  Pontos  auch  öpouTuJ, 
dxvdpi  und  xvdpi  (agr,  i'xvoq)  'Fußspur',  dTTO|uovn  {u7TO|Liovr|)  'Ge- 
duld'; ö'iuopcpoq  (auch  ^jiiopcpoq)  'schön',  öxTpöq  (oder  exrpoc;) 
'Feind',  öpiiuiveia  (^p|uriveia)  'Kat',  öpTiiöa  (epTriba)  'Hoffnung', 
oyiu  =  eTuu  'ich';  ebiKog  =  gew.  bxKÖc,  {ih\KÖ(^)  'eigen',  eTTicruu 
(gew.  oTTicTuu  oder  ttictuu)  'hinten';  dpqpavo^  (öpcpavog)  '\Yaise', 
dxTaTTobi  (xtaTTOÖi,  aus  ÖKraTTobiov)  'Polyp',  neben  ludii  (s.  oben) 
auch  djuiudri;  oüXoq,  gewöhnlich  öXo^  'ganz';  evxöc,  (Chics,  Naxos, 
Kreta,  ionische  Inseln)  =  auroq  'dieser'. 

Die  Formen  des  Anlautes  wechseln  in  den  verschiedenen  Dialekten 
in  mannigfachster  Weise ;  sie  sind  meist  dadurch  bedingt,  daß  enge,  nach 
§  11  zustande  gekommene  Wortverbindungen,  besonders  von  Artikel 
-j-  Nomen  oder  vd,  öd  -|-  Verbum,  vom  Sprachgefühl  falsch  zerlegt  werden, 
z.  B.  TO|U|udTi  in  tö  ludri  (st.  tö  ö|ui|iidTi),  vaKaprepiI)  in  v'  ÜKapTepö)  (st. 
vd  KapTepdt),  Tdvrepa  in  rd  dvxepa  (st.  xd  evxepa). 

b.  Verschlußlaute. 

§  13.  Die  Tenues  tt,  k,  t  unterliegen  im  allgemeinen 
keinen  Änderungen.  In  einigen  Fällen  sind  sie  aus  Spiranten 
entstanden  (s.  §  18).  Andererseits  haben  zwei  ausnahmslose  Laut- 
gesetze die  Zahl  der  Tenues  verringert: 

§  14.  1)  Die  Lautgruppeu  ttt  und  kt  wurden  zu  qpi  und  xt: 

(altgriech.)  ttt  zu  cpi:  (pTap)LxiZ!o)uai  'niese'  (agr.  iTTdpvuiuai), 
q)Tep6  'Flügel'  (TTxepov),  cpTUJx6(g  'arm'  (TTToixog);  dcTTpdqpiei  'es 
blitzt'  (dcTTpdTTTei),  ecpid  'sieben'  (emd),  KXeqpiri^  'Dieb'  (KXeTTTn«;), 
TTeqpTuu  'faUe'  (ttittto)). 

(agr.)  KT  zu  XT :  xti^uj  'baue'  (ktiZ^uj),  xtuttüu  'schlage'  (ktuttüj)  ; 
dvoixTo^  (dvoiKTÖq)  'offen',  ödxTuXog  'Finger'  (bdKTuXog),  bei'xTuu 
'zeige'  (zu  öeiKVUjai),  öixtu  'Netz'  (öiktuov),  vuxTa  'Nacht'  (vuE 
vuKTÖ(g),  öxTii)  'acht'  (oktuj),  (TcpixTO^  'fest'  ((T(piYKTÖ(;). 

1.  Die  Lautgruppen  ttt,  kt  kommen  also  heute  in  einem  neugr. 
Wort  nirgends  mehr  vor.  Etwas  anderes  ist  dir'  tö  =  duö  t6  u.  ä. ; 
doch  wird  selbst  in  diesem  Falle  oft  dqp'  tö  gesprochen,  ebenso  z.  B.  KÖqp' 
TD  aus  Jc6p{s)  to  §  37. 

Wo  sich  in  Texten  der  Volkssprache  die  Schreibung  ttt,  kt  (Ka0peiTT)-i<; 
statt  KaOpeqpTrji;  'Spiegel',  dKTiva  st.  dxTiva  'Strahl'  u.  dgl.)  findet,  handelt 
es  sich  um  eine  historische,  der  Schriftsprache  angehörige  Orthographie : 
die  Aussprache  ist  qpT,  x^. 
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2.  Im  Unteritalien.  Griechisch-  sind  x^  und  qpx  in  (pr  (Otranto), 
bezw.  ax  (Bova)  zusammengefallen :  nifta  vuxxa  (aber  epetta  =  erreqpxa !) ; 
estü  =  eirxd,  ntsta  =  vüxxa. 

§  15.  2)  Die  Tenues  werden  nach  Nasalen  zu  Mediae,  d.  h. 
|uiT,  VT,  TK  werden  wie  mb,  nd,  wg  ausgesprochen  {w  =  ng  in 
deutsch  Engel):  dTKaXidZioi  aidgaVdzo  'umarme',  TxpijKmaq priTdgipas 
Trinz'  (lat.  princeps\  XdjUTTUJ  Idmbo  'leuchte',  dvTd)na  anddma 
'zugleich'.  Dieselben  Lautgruppen  entstehen,  wenn  JSTasal  und 
(agr.)  ß,  T,  ö  zusammenstoßen:  |uß,  TT  i-^nd  vö  werden  daher 
(mit  Bewahrung  der  agr.  Media)  wie  mh^  rag^  nd  gesprochen,  wo- 
für man  auiSer  yt  besser  iutt,  vt  schreibt:  koXuiuttüu  'schwimme' 
(agr.  Ko\u|ußuj),  i-^^'xlyx}  ewgizo  'berühre',  evxeKa  SndeJca  'elf  (evöexa), 
bevipo  dendro  'Baum'  (öevbpov). 

1.  Schreibungen  wie  KoXu]ußuJ,  b^vbpov  entstammen  der  Schrift- 
sprache und  sind  mißverständlich. 

Wenn  die  Lautgruppen  iutt,  tk  (tt),  vt  durch  Abfall  eines 
Vokals  anlautend  werden,  so  werden  sie  fast  wie  reine  tönende 
Medien,  d.  h.  wie  norddeutsches  oder  romanisches  6,  g.  d  ausge- 
sprochen (genauer  wie  ^b^  ^g,  "d  mit  reduziertem  Nasal):  z.  B. 
in  lUTtpocTTd  'vorwärts'  (efiTrpöq),  luiraivu)  (ejUTraivuu)  'gehe  hinein', 
Tfovi  (eTTÖvi)  'Enkel',  YKp€^l2:olual  'versinke  in  einen  Abgrund' 
(*eY'<PTm[v]ov),  VTpoTTq  (evTpoTiri)  'Schande',  vTuvojuai  'ziehe  mich 
an'  (aus  evbuvo|uai). 

Die  Umwandlung  der  Tenues  in  Medien  nach  vorher- 
gehendem Nasal  geschieht  auch  in  der  AVortverbindung :  aus- 
lautendes -V  vereinigt  sich  mit  dem  anlautenden  tt  (vp),  k  (S), 
T  {xo)  eines  folgenden  Wortes  zu  mb  {mbz\  idg  {rdgz\  nd  {7%dz): 
Tov  TTttTepa  =  tombat era  'den  Yater',  töv  i|/euTri  tonihzefti  'den 
Lügner',  ir\v  Taeirri  tindzSpi  (Acc.)  'die  Tasche',  tiiv  Kovpaln} 
tiidguräzo  'ich  ermüde  sie',  öev  Hepuu  derngzero  'ich  weiß  nicht', 
öev  iiJi"|(puj  dembzifö  'ich  achte  nicht',  dv  töv  rrdpi^c;  andombdri^ 
'wenn  du  ihn  holst';  bemerke  aus  Chios  {Texte  III  9)  (ö)ev  ei(ö)ev 
Kttvei  en  ieid  gani  'er  sah  keinen',  (b)ev  ripKouTov  ii^ä  en  Irkiitom 

b^^ä  'er  kam  nicht  mehr',  nqpuev  t(J6ivo(^  (=  KeTvoq)  ifien  dzinos 

'es  floh  jener'.  Dagegen  bleiben  anlautendes  ß,  y,  ö  und  j  immer 
Spiranten:  t6(v)  ßaaiX.id,  tö(v)  Yd|uo,  tii(v)  ööXia,  t)i(v)  YuvaiKa 
(vgl.  §  33  Anm.  3). 

2.  An  manchen  Orten  (z.  B.  auf  einigen  der  Kykladen,  auf  Lesbos, 
vgl.  auch  Texte  III  12)  sind  |utt,  yk,  vx  sowohl  anlautend  wie  inlaulend 
zu  reinen  Medien  geworden:    \xT:ä\x-nKU  'Großmutter'  zu  bdb\u,  {i)\x-aop[x} 
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'ich  kann'  zu  {e)bor6,  (perfäpi  'Mond'  zu  qtegdpi,  bövxi  'Zahn'  zu  d6di, 
KovTct  'nahe'  zu  Kodd,  ävcpa(;  'Mann'  zu  «'/pa;,  dppaßujviäI(ou)vTai  'sie 
verloben  sich'  zu  d.ppa^wv\dZdai :  der  Lautwandel  erstreckt  sich  auch  auf 
Lehnwörter  (vgl.  z.  B.  aus  los  Kouicivia  'Gesellschaft'  it.  compagnia,  dp.ua- 
\xido  'Flotte'  lat.  armamentum,  -aäda  'Seite'  it.  banda)  und  auf  Wortver- 
bindungen, vgl.  aus  los  TÖ  ^^aq)^  =  tov  Koqpe  (Acc.)  'Kaffee',  aus  Lesbos 
T  gapbxd  =  ■Tr\v  Kapbici  (Acc.)  'das  Herz',  d  gaXajxv'd  (Acc.)  'das  Schilf- 
rohr' =  rr]v  KoXainviä,  ad  döv  =  aäv  töv  'wie  den',  aus  Saranda  Klisies 
)jLr]  dvx  =  lariv  xuxr)  'damit  es  sich  nicht  treffe',  rrj  gaiOKiaav  'sie  zer- 
rissen sie'. 

3.  Die  durch  auslautenden  Nasal  bewirkte  Erweichung  des  Anlauts 
führte  gelegentlich  dazu,  daß  stimmloser  Anlaut  eines  Wortes  stimmhaft 
oder  stimmhafter  Anlaut  stimmlos  wurde,  d.  h.  es  entstand  z.  B.  zu  einem 
TÖ|Li  uiaTiKÖv  ein  ö  ihttiötiköi;,  zu  töv  -rreiUTTuu  ein  inireiLiuuj  (Kreta),  zu  töv 
Koupeüuj  u.  ä.  ein  ^'oupeüuu  'ich  schere'  (Lesbos),  oder  zu  ri]  ixndvxa  ein 
f\  TtävTa  'Seite'  (los). 

4.  Die  neugriech.  Medien  sind  also  an  ursprünglich  vorhergehenden 
Nasal  gebunden :  andere  Medien  gibt  es  nicht,  außer  in  Fremdwörtern ; 
da  das  Alphabet  keine  Zeichen  für  b.  d,  g  besitzt  '),  so  werden  diese 
Laute  auch  in  den  zahlreichen  türkischen  und  italienischen  Wörtern  mit 
ILiTT,  VT,  YK  wiedergegeben :  inTrerjc;  türk.  bej  'Bey',  \x-ndp-<a  'Barke'.  vTepßevi 
türk.  derven  'Engpaß',  vTd|na  'Dame'  (im  Kartenspiel),  ae^vxdq  türk.  seida 
'Liebe',  dvTio  it.  adio  'Adieu',  YKiaoüpi?  'Gjaur',  YKCtXepia  'Gallerie',  iuttöyku 
'Bank'.  Ebenso  fKaiTe  Goethe,  MireK  Beck  u.  a.  fremde  Namen,  wenn 
auch  hier  von  den  Gebildeten  gern  die  Form  hellenisiert  wird  (roOio? 
Goethe,  AdvTriq  Dante  u.  s.  f.). 

§  16.  Außer  den  angeführten  Fällen  unterliegen  die  Tenues 
nur  vereinzelt  (und  dialektisch)  lautlichen  Umwandlungen;  so 
ist  K  vor  X  ausgefallen  in  Zidxapi  (aus  la.Kxa.p\)  'Zucker'  und  crixai- 
vo|uai  (aus  (JiKxaivo)Liai)  "empfinde  Ekel' ;  xß  wird  ßy,  Kb  wird  jb : 
ßYdXXo)  'nehme  heraus'  (eKßdXXuj),  ßYaivai  'gehe  heraus'  (eKßaivuj), 
YÖuvuj  'ziehe  aus'  (eK-buuj),  Y^epvuj  'schinde'  (cK-bepuj).  Die  Laut- 
gruppe qpTi  wird  zu  cpKi  in  qpKudpi  'Schaufel'  (*TTTudpiov)  und 
qpKeidvuj  'mache'  (neben  cpreidvoj). 

1.  Der  Schwund  der  Tenuis  auf  Chios  (Tea^e  9)  z.  B.  in  aopdno  = 
diTÖ  udvo)  'von  oben',  etiios  =  dTouToi;  'dieser'  ist  durch  dissimilatorische 
Vorgänge  bedingt;  unsicheren  Ursprungs  ist  der  Schwund  des  k  (ib.)  in 
alodi  =  dXoYÖKi  'Pferdchen',  sendüi  =  0evToÜKi  'Kiste'. 

2.  Der  Wandel  von  t  zu  k  (vor  i)  findet  sich  im  Tsakonischen  und 
auf  Lesbos  (sowie  in  ]\Iesta  auf  Chios) :  so  (tsakon.)  kwkidzie  =  KaToiKia, 
po'kixa  =  iTtÖTxZa  (vgl.  Texte  III  15  Anm.  9,  2),  x(irhi  =  XöP^i,  entsprechend 
bei  der  Media  afengi  =  dqpevTn?  'Herr';  (Lesbos)  KeTxoc  =  Teixoc;  'Mauer', 


*)  Bisweilen  (in  Konstantinopel,  besonders  in  türkischen  Zeitungen, 
die  mit  griechischen  Lettern  gedruckt  werden)  bedient  man  sich  der 
Zeichen  ß,  y,  &• 
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dqpKi  =  dqpxi  'Ohr',  \xäK'  =  iwioiti  'Auge',  \Jiagr[\'  =  jaavTriXi  Taschentuch' ; 
im  Tsakonischen  geht  auch  ir  vor  t  in  k  über,  z.  B.  ktsu  =  mavj  'zurück'. 

S.  Auf  Kreta  (und  einigen  andern  Inseln  des  ägäischen  Meeres) 
wird  T  vor  i  zum  Spiranten:  xä  ladeia  =  xd  ladxia,  xe6oiO(;  =  xexoioq, 
(TxpaGiujxfiq  =  axpaxidixni;.  Entsprechend  vxi  zu  bi:  dvdbiot;  =  dvdvxioc; 
'entgegen',  dpxobtd  ^  dpxovxid  'die  Vornehmen'.  Vgl.  auch  mdddia  =  udxia 
Terra  d'Otr. 

4.  Im  Pontos  wird  die  Anlautsgruppe  ax  zu  a{(5) :  a{a)ö  =  axö  'im' 
adxxri  =  axdxxn  'Asche'. 

§  17.  Weitverbreitet  (jedoch  nur  in  Dialekten)  ist  die 
Palatalisieriing  eines  k  vor  e  und  i  (j),  d.  h.  der  Wandel  von 
ke  ki  in  ce  ci,  ce  ci  oder  ce  ci  (tct  bezw.  tot  xa). 

Dieser  Übergang  findet  sich  im  Pontos,  in  Kappadokien,  Cypern, 
Kreta,  auf  vielen  Inseln  des  ägäischen  Meeres  (z.  B.  Lesbos,  Amorgos, 
Thera,  Naxos,  Syra,  Kalymnos,  Chios),  in  dem  Dialekt  der  Altstadt  von 
Athen,  in  Megara,  auf  Ägina,  in  Kyme  auf  Euböa,  in  vielen  Gegenden 
des  Peloponnes  (auch  in  Tsakonien  und  in  der  Maina),  in  Lokris,  Atollen, 
Unteritalien:  also  z.  B.  xaecpdXi  =  KeqjdXi  'Kopf,  xaai  (xdai)  =  Kai  'und', 
xaaipö«;  =  Kmpöc;  'Zeit',  xaepi  =  Kepi  'Kerze',  xaepd  =  Kepd  (Kupia)  'Frau', 
exöei  (^xaei)  =  eKei  'dort',  xöeixoiuai  =  K6ixo|uai  'liege',  xcfö|Lia  =  KÖ|ua 
'Woge',  xaupaxöri  (Maina)  =  KupiaKrj  'Sonntag',  KÖxaivoi;  (KÖxaivo<;)  =  kökkivo^ 
°rot',  Kouxai  =  kouki  'Bohne',  OKOuxae  (Ägina)  3.  Pers.  Sing,  zu  ÖKouKa 
'ich  hörte',  öxaiZuu  =  aKiIuu  (axiZuu)  'spalte'.  In  xdou|LiiI),uai  (Chios  xaoi|aoö,uai) 
=  KoiLioöuai  'schlafe',  xaouXia  =  KoiXid  'Bauch',  dxdoüßo)  =  öKÜßo)  'beuge 
mich',  öxdouXi  =  ökuXi  'Hund'  u.  ä.  (z.  B.  in  Ägina)  ist  das  Eintreten 
des  Lautwandels  vor  u  nur  scheinbar,  da  dieses  /(  aus  älterem  i-artigem 
Laut  hervorgegangen  ist.  Die  Lautung  öxa  (öxff)  kann  weiterhin  zu  aa 
(oder  ö)  werden,  vgl.  z.  B.  ßpiaaei  'er  findet'  (Chios,  Kalymnos  u.  sonst) ; 
über  d  s.  §  28  Anm. 

Die  Media  g  (ty.  T^)  unterliegt  demselben  Wandel :  dvxZeXo?  d.  i. 
dndzelos  =  dYYcXoq  'Engel',  dvxliöxpi  =  oyKiaxpi  'Hacken',  oyidZevx\c,  (los) 
=  auYT6vf|(;  'Verwandter',  bezw.  dz,  also  avdzeXoc,  usw.  (auf  Kos  auch 
ävdje.Koi;  usw.). 

In  Kappadokien  (Pharasa)  wird  auch   k   zu  dz,  z.  B.  Mzelvoc,  = 

c.  Spiranten. 
§  18.  Die  Spiranten  cp,  x,  9  haben  die  Neigung  nach  vor- 
hergehendem s  (oder  nach  einem  andern  stimmlosen  Spiranten) 
in  Tenues  (tt,  k,  t)  überzugehen.  Am  regelmäßigsten  äußert  sich 
dies  beim  0,  das  nach  jedem  d,  qp,  x  zu  t  wird:  äicTTdvoiuai 
*fühle'  (aus  aicr6dvo|Liai),  eTeXacrtriKa  Aor.  Pass.  'ich  wurde  ver- 
lacht*, ecrßriaxnKe  'es  wurde  ausgelöscht'  (aus  eTt^ctö^ÖHKoi,  eö"ßii- 
crGriKE,  aber  z.  B.  eTifjiiöriKa  'ich  wurde  geehrt'),  qpTdvuu  'erreiche' 
(aus  (pedvuu),  (e)\euTepo(5  'frei'  (aus  eXeuBepoq),  erpdqpuiKe  'es  wurde 
geschrieben',  exTpö?  'Feind'  (aus  exöpo?),  ecpuXdxniKa  'hütete  mich'. 
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1.  Die  Schreibung  mit  0  (^Xeüöepo?,  ^■(eXdaOr]Ka  usw.  ist  historisch, 
(1.  h.  ohne  Bedeutung  für  die  Aussprache. 

Ebenso  wird  x  nacli  er  und  in  der  Regel  auch  nach  f  zu 
K :  äGKr]}j.o<;  'häßlich'  (dcrx»mogj,  ]x6oko<;  {\x6gxoc,)  'Moschus,  Par- 
füm', okUvj  (axiZiuj)  'spalte',  ctkoivi  (aus  axowi)  'Seil',  (JKoXeio 
(cTxoXeiov)  'Schule';  euKapidTuu  (euxapiaTiij)  'danke',  KauKoö|Liai 
(Kauxoü|uai)  'rühme  mich',  euKOÜ)aai  (euxoüjuai)  'bete',  euKri  (eüxn) 
'Gebet'. 

2.  Für  die  Schreibung  0%  (^xeböv,  oxoXo-OTiKÖq)  gilt  dasselbe  wie 
für  00. 

3.  Der  Übergang  von  p0  in  px  findet  sich  ziemhch  weit  verbreitet 
(besonders  im  Osten  des  griech.  Sprachgebiets):  oft  ripxa  'ich  kam'  = 
fip0a,  öpxöc;  'gerade'  =  öp06(;;  seltener  wird  px  zu  pK  (z.  B.  in  Cypern '), 
Rhodos,  Kalymnos,  Samos,  Chios) :  ^pKou|aai  =  ^pxo|uai  'ich  komme',  dpKri 
=  äpxn  'Anfang'. 

qp  wird  nur  in  einzelnen  Dialekten  nach  er  zu  tt. 

4f.  So  im  Pontischen,  in  Kyzikos  und  auf  Ikaros,  z.  B.  äa-naXiZü) 
'schließe'  =  ocpaXvw,  oizdZw  =  aqpdZu)  'schlachte',  am~n^  =  aqpiTT^J^ 
'presse',  Girivxöva  =  aqpevbovt^  'Schleuder'. 

5.  Die  durch  die  agr.  Hauchdissimilation  hervorgerufenen  Ver- 
schiedenheiten (xpecpuj,  Opevjio)  u.  ä.)  sind  im  Neugriechischen  ausge- 
glichen: 0peqpUL)  e0peHJa,  xp^x'J'^  ^^peSa ;  nur  in  einigen  selten  vorkommenden 
Formen  ist  diese  Ausgleichung  unterblieben,  so  in  dx^0riKa  (agr.  dxe0riv) 
zu  0^xuj  'setze',  dxd9riKa  (agr.  ^xdcpr|v)  zu  0dßuj  ' begraben ',i  expdqiriKa 
(agr.  expdqpriv)  zu  ©peqpoi  'ziehe  auf;   vgl.  §  205  I,  3  Anm.  3  und  §  207. 

§  19.  Die  Lautgruppe  fs  (oft  für  bs,  vs)  geht  regelmäßig 
in  ps  (ip)  über:  ebouXeucra  (Aor.  von  bouXeuiu  'arbeite')  wird 
ebouXevjja,  ^Ttaucra  (rraua)  'höre  auf)  zu  eTraipa,  eKXaucra  (KXai(Y)uj 
'weine')  zu  eKXaipa  u.  dgl.  (vgl.  die  Aoristbildung  §  201  I,  1), 
ebenso  Aeipiva  =  'EXeuaig,  rj  Kdipi  'große  Hitze'  (Kaöcrig).  Ygl. 
ferner  Kciiae  =  Kde(i)cre  'setz  dich'  und  (türk.)  lUTiaEec;  aus  |UTTax(T)ö"e(; 
'Garten'. 

1.  In  Unteritalien  (Terra  d'Otranto)  hat  die  entgegengesetzte  Ent- 
wicklung stattgefunden :  \\)  ist  zu  fs  geworden,  z.  B.  afsilö  =  dij;riXö(;  'hoch', 
na  kidfso  =  vd  K\dnjui  (zu  KXaiuu). 

2.  Die  Form  ätöc,  (s.  §  136  Anm.  3)  ist  nicht  aus  dem  gewöhn- 
licheren auxö?  aftös  durch  Ausfall  des  f  hervorgegangen,  sondern  ent- 
spricht einer  bereits  altgr.  Form  dxö(;. 

§  20.  0  wird  bisweilen  zu  x :  X^'ß^PÖ?,  x^i^^l^tvo^  'beti'übt', 
xXinJi  'Betrübnis'  (neben  BXißepog  usw.),  Ttaxvi  'Krippe'  (aus  TtaOvi); 

')  Genauer  rß. 


—    li- 
es ist  zu  qp  geworden  in  dpiqpvriTO«;  'unzählig'  (=  dv-api9juriT0^), 
cTTdqpvn  (aus  (JTd0mi)  "Richtschnur'. 

1.  Im  Dialekt  der  Terra  d'Otranto  wird  9  anlautend  zu  t,  inlautend 
(zwischen  Vokalen)  zu  s:  Ulo  =  <$ii\\u  Ich  will',  tdnato  =  edvaxoc  'Tod', 
Ztsar«  =  \i9dpi  'Stein',  jjesom^MO  =  TTeOamuevoc;  'gestorben'.  Auch  im 
anatolischen  Griechisch  spricht  man  t  st.  G  (vgl.  dazu  vd  xariJü  st.  xaöiö 
Texte  III  13  c  und  äTpuuiToc;  st.  äBpoiiroq  Texte  III  14  a).  G  st.  6  ist  ins- 
besondere Eigentümlichkeit  des  Tsakonischen,  z.  B.  öepi  =  0^po(;  'Sommer', 
silikö  =^  BrjXuKÖi;  'weiblich', 

2.  Vereinzelt  hä  (Velvendos),  x«  (Pontos),  ä  (Chios)  =  gew.  9d, 
ferner  ^vvd  (Cypern)  =  9€v(v)d  (Partikeln  zur  Futurbildung). 

§  21.  X  wird  vor  e  und  i  zu  s  (a)  oder  auch  s  (a)  im  Tsakonischen, 
auf  Cypern,  im  südwesthchen  Kleinasien,  auf  einigen  Inseln  des  ägäischen 
Meeres  (z.  B.  Kreta,  Amorgos,  Kos,  Kalymnos,  Astypaläa),  in  den  pontischen 
(sowie  in  kappadokischen)  Dialekten :  aepi  =  x^pi  'Hand',  aeiiaOuvat;  =  xei- 
[.lüjvae;  'Winter',  eaeic;  ^  exei?  'du  hast',  eaere  =  exexe  'ihr  habt';  bisweilen 
(z.  B.  auf  Kalymnos)  geht  a  weiter  in  a  über :  aepi,  eaei,  001  =  öxi  'nicht', 
vüöa  =  vüxia  'Nägel,  Klauen'.  In  Bova  wird  statt  x  vor  dunkeln  Lauten 
aspiriertes  k  (fch-),  vor  hellen  Lauten  h  {h')  gesprochen;  h  =  \  findet 
sich  gelegentlich  auch  sonst. 

§  22.  Yon  den  tönenden  Spiranten  (ß  x  ö)  ist  besonders 
bei  T  die  Neigung  sehr  weit  verbreitet,  zwischen  Yokalen,  aber 
auch  im  Anlaut  zu  schwinden:  Ausfall  von  iutervokalischein  y 
(3  und  j)  findet  sich  in  den  verschiedensten  Gegenden  (in 
Epirus,  im  Peloponnes,  in  Mazedonien,  auf  den  Inseln  bis  nach 
Cypern  und  in  Kleinasien),  z.  B.  Xeuu  und  Xeyuj  'sage'  (Imperf. 
eXea  und  eXeT«),  iTa(T)aivuj  TTri(Y)aivuj  •n:d(Y)uj  'gehe',  Tpüu(T)iJu  Aor. 
ecpad)«  'esse',  Xo(T)apidZ;uj  'rechne',  (puXd(Y)uj  'behüte',  poX6(T)i 
'Uhr',  aa(T)iTa  'Pfeil',  cpa(T)nT6  'Essen',  auXXo(T)oO,uai  'überlege*, 
TreXa(T)o  'Meer',  (ö)Xi(T)oq  'wenig',  |ue(T)dXo(S  'groß',  d(Y)aTTUj  'Hebe', 
e(T)üj  'ich';  eXoia  =  Y^^oia  (Naxos),  upiZiuu  =  Y^pi^^uu  'suche', 
uvmKa  =  YuvaTKa  'Weib'.  Am  häufigsten  fehlt  das  y  in  den 
zuerst  aufgeführten  Yerben. 

Die  Lautgruppe  yi  (tu)  ist  zu  einem  einheitlichen  Laute, 

^',   geworden   (=  y  vor  e,  i).    Man    bedient   sich   daher   dieses 

Zeichens,  um  ein  j  vor  dunkeln  Yokalen  auszudrücken :  Yl0|niZ!uj 

=  Y^l^i^^uj    'fülle',   Yl6|aa  =  YCM«  'Mahlzeit',   Yio^^pi  =  Ye<pupi) 

Yiapdq  türk.  jara  'AYunde' ;  vgl.  auch  §  9. 

Ausfall  von  ß  ist  gewöhnlich  bei  öidoXog  =  bidßoXoq  'Teufel'. 

Der  regelmäßige  Ausfall  nicht  nur  des  y,  sondern  auch  des  ß  und 
b  (selten  des  9)  ist  besonders  eine  Eigentümlichkeit  südost griechischer 
Dialekte,  d.  h.  von  Cypern,  Rhodos,  Kalymnos  und  Nachbarinseln,  ohne 
jedoch    auf    diese   Dialekte    beschränkt   zu   sein:    qpooO|nai  =  q)oßoö|Liai 

Thumb,  Neugriecli.  Grammatik.  2.  Aufl.  2 
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'fürchte',  Kdoupaq  =  Kcißoupac;  'Krebs',  TTepi(ß)ö\i  'Garten',  öiepcpö?  =  dbep- 
(p6c.  'Bruder",  '(d{b)apoc,  'Esel',  oi  (b)iJb(b)6Ka  'die  zwölf,  6pTTi(b)a  'Hoffnung', 
Txa{b)upi  =  TTobdpi  'Fuß',  vd  oiau)  =  v«  biüauj  'daß  ich  gebe',  liV)  =  hiv 
'nicht'.  Vgl.  auch  d  und  ivvä  §  20  Anm.  2.  In  der  Terra  d'Otranto  greift 
der  Ausfall  von  intcrvokalischen  (und  anlautenden)  Konsonanten  noch 
weiter   um   sich  (z.  B.   t6a  =  xöre,  pöa  =  ttötc;  o,  j  =  tö,  Tri(v);  st4o 

=    CTT^KUJ). 

Auf  Chios  findet  sich  neben  völligem  Ausfall  auch  bloße  Reduktion 
des  T,  ß  ^incl  b,  z.  B.  vd  'eXdouuiae  zu  feXCj  'ich  lache',  ö  '^aaiXiq  'der  König', 
(i')oübi  'Rind',  Ka^aXXiva  'Pferdemist',  YÖ'^apoc  'Esel'  u.  a.  Texte  III  9. 

§  23.  Umgekehrt  wird  ein  y  zwischen  Vokalen  einge- 
schoben, z.  ß.  d(Y)epag  'Luft'  (Chios  diepag),  0e(Y)ög  'Gott',  dKou(Y)u) 
'höre',  Kai(Y)uu  'brenne',  KXai(Y)uj  'weine',  (pTai(Y)uj  'bin  scliuld'; 
ganz  gewöhnlich  ist  dYtupi  'Knabe'  (zu  agr.  diupo?). 

Diese  Erscheinung  findet  sich  auf  dem  ganzen  Festland,  auf  den 
jonischen  Inseln,  sowie  auf  den  Kykladen  samt  Kreta,  Chios  und  Lesbos. 
Fast  im  ganzen  Gebiet  des  ägäischen  Meeres,  sowie  auf  Kreta  und  Cypern 
wird  außerdem  zwischen  v  und  Vokal  ein  y  eingeschoben :  -maTeÜYiw  = 
TTiaTeüuD  'glaube',  xopeÜYW  'tanze',  KÖßYUJ  'schneide',  pdßYiw  'nähe', 
TpißYU)  'reibe',  -rrapaaKeuYn  'Freitag',  ßYaYY^Mo  'Evangelium'.  Die  Verba 
auf  -euuj  lauten  in  der  Terra  d'Otranto  auf  -e'o  {pist4o  'glaube'),  in  Bova 
Kui-egiio  [plateguo  'spreche'),  im  Tsakonischen  auf  -4idgu  {duUiggu  'arbeite'). 

Auch  vokalischem  Anlaut  wird  dialektisch  ein  y  vorgesetzt : 
Tai|Lia  =  aTiLia  'Blut',  Y^Pn^o?  =  ep'lMO?  'leer',  -^xbxoc,  =  i'öiog 
'gleich,  ebenderselbe';  vgl.  besonders  Texte  11112  (YeTixe  =  eiire, 
Tucriepa  =  ucrtepa,  youXo?  =  oKoc,  u.  a.). 

Yor  V  entwickelt  sich  oft  ein  y  in  den  AVörtern  auYveqpo 
=  cTuvveqpo  'Wolke',  eYVoia  =  ävvoia  'Sorge',  dYvdviia  =  dvdvTia 
'entgegen',  lupaYVoi  =  xupavvuj  'quäle'. 

§  24.  Y  i^iiid  V  (ß,  u)  schwinden  regelmcäßig  vor  |u :  |Lid\a)ua 
*Gold'  (aus  |LidXaY)iia),  craiudpi  'Packsattel'  (aus  aaYiudpiov),  v:\i,\xkvoq 
(aus  Tr\6Y)Li€vog)  zu  TiXeKO)  'flechte',  TrvijLievG?  zu  ttviyuj  'ertränke', 
TTpdjLia  (aus  irpaYiaa)  'Sache' ;  epujTeiafcvo(;  'verliebt'  (zu  epLUTeuuu), 
ed|aa  'Wunder',  9a|udz;uü  'wundere  mich'  (aus  eau)Lia,  <da\}\xäl\x)\ 
Kaiiievoq  'verbrannt'  (aus  Kaujuevoq  zu  Kai'uu,  Kdßuj),  luaYe^evog 
'bezaubert'  (zu  laaYeuiu),  pejua  'Bach'  (aus  peü|na). 

1.  Man  pflegt  meist  zwei  |uin  zu  schreiben:  updiuiua,  Komuevoi;  usf. 
In  den  Dialekten,  die  jedoch  wirkliche  Doppelkonsonanten  besitzen  (§  36 
Anm.),  wird  in  diesem  Falle  nur  ein  n  gesprochen  (in  Chios  freilich  ma). 
Die  Schreibungen  irpaYiaa,  irXeYnevoq,  ^eOfia  usf.  entstammen  der  Schrift- 
sprache, sofern  es  sich  nicht  bei  -ym-  um  Dialekte  des  Festlandes  handelt. 

2.  Vor  einem  p  schwindet  v  nur  in  E^pu;  'ich  weiß'  neben  EeOpuj; 
sonst  bleibt  es :  dXeüpi  'Mehl',  eüpiaKU)  (öd  eupuj)  'finde',  laaOpoi;  'schwarz' 
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u.  a.  Vor  V  ist  i'  zu  ix  geworden,  vgl.- Xoiinvuj  'ich  rudere'  (agr.  ^Xauvuj), 
lavoOxo?  'kastriert'  (cüvoöxoq). 

§  25.    b  ist   vor  j  (i)  geschwunden  in  -fia  =  biä  'durch, 

wegen'  (Yiaii  'warum'  =  biä  ti);  jedoch  biaXefuJ  'wähle  aus', 

biaßdZiuu  'lese',  öiaßaivuu  'gehe  vorüber',  byö  'zwei',  by6cr)LiO(; 
*  Jasmin'  usf. 

§  26.  Eine  der  Verhärtung  von  6  (x,  9)  §  18  entsprechende  Be- 
handlung von  b  und  t  findet  sich  im  cyprischen  Dialekt:  die  Laut- 
gruppen pT,  pb  werden  zu  pK,  pr,  ferner  ß-f,  ßb,  -{h  zu  ßK,  ßr,  ^t:  dp- 
KÖTrii;  =  ^p-färrii;  'Arbeiter',  dpKupö<;  ==  dpTupö(;  'Silber',  TTepriKiv  =  irepbiKa 
'Rebhuhn',  auKÖv  =  au-fö  'Ei',  ßKuiwu)  =  ß-faivoj  'ich  gehe  heraus',  4ßTo- 
jjdba  =  (^)ßbo)ndba  'Woche',  -fT^pvuj  =  -f^epvuu  'schinde'.  Auf  Rhodos  (und 
den  Nachbarinseln)  unterliegen  nur  p-f,  pb  und  ßT  diesem  Wandel ;  sonst, 
z.  B.  in  Chios  und  Kalymnos,  ist  die  Lautbewegung  gewöhnlich  nur  bis 
pg  und  ß^r  vorgeschritten,  doch  findet  sich  auch  teilweise  oder  völlige 
Tonlosigkeit  des  zweiten  Lautes,  vgl.  ßt/dWei  'er  nimmt  heraus',  TnöTeü^ruj 

'ich  glaube',  ^apg'öXKoc,  =  ^apxoXoc,  'schlau',  cpeü^ei  'er  geht  weg',  au^d 
und  aOM  'Eier',  fiiüp^'n;  und  fiüjpKK;  =  reüjp-fioi;,  äpgdTr]c,  und  äpKdxr]c, 
=  apYdxriq. 

In  der  Terra  d'Otranto  wird  d  st.  b  gesprochen  (analog  t  st.  9 
§  20  Anm.  1),  dort  und  in  Bova  g  st.  t  (5)  vor  dunkeln  Vokalen. 

§  27.  Das  palatale  y  U)  ist  im  Dialekt  der  Maina  zu  einem  i, 
d.  h.  zu  einem  tönenden  palatalen  Zischlaut  geworden,  z.  B.  tf|  =,Tn  'Erde', 
Zo|LidTo?  =  fe\iäTO(;  {■^lo^d-roq)  'voll',  TTavaZia  =  TTavaYia,  luaZepiTan  = 
luayepiKri  'Küche';  auch  das  sekundäre  j  in  ti«  aus  bid,  ridvvr)^  aus 
'\wdvvr\c,  u.  ä.  (vgl.  §  9)  unterliegt  diesem  Wandel  (td,  Zdvvrjc;).  —  Über 
sonstige  Schicksale  des  Spiranten  J  s.  §  10  Anm.  5. 

§  28.  Die  Sibilanten  a  und  l  werden  an  vielen  Orten  statt 
mit  der  Zungenspitze  mit  dem  vorderen  Zungenrücken  (dorsal) 
ausgesprochen  (s);  oft  wird  das  a  (l)  geradezu  ein  sc/i-artiger  Laut 
(5,  z,  5,  z).  Diese  Aussprache  findet  sich  über  das  ganze  Sprach- 
gebiet verbreitet,  am  häufigsten  vor  i  (z.  B.  eiKoori  'zwanzig') 
und  i  (liiari  ökcx  =  pnar]  ökcx  M2  Oka),  welch  letzteres  bisweilen 
schwindet  (TpaKÖora  —  ipiaKÖcria  '300',  ^pöaa  =  YpocTia  'Piaster', 
s.  §  10  Anm.  4).  Am  seltensten  ist  5  st.  .s  vor  Konsonanten  (z.  B. 
0KuXoq  st.  (JkuXo(;  'Hund'  im  Pontos,  cttö  ö"ttiti  'im  Hause',  Kacripo 
'Burg'  in  der  Maina,  \\bOK0C,  —  \i6axoc,  'Parfüm'  im  Taygetos), 
während  ks,  ps^  ts  (st.  E,  ij/,  tct)  überall  vorkommen,  wo  er  st.  er  ge- 
sprochen wird.  Charakteristische  Beispiele  für  die  Ausdehnung 
dieser  Aussprache  des  G  und  Z  auf  alle  Kombinationen  sind  die 
Texte  ni  3  und  15  (Maina  und  Lada  im  Taygetos). 

^  (s)  aus  X  s.  §  21 ;  in  einigen  Dialekten,  wo  k  zu  i^  palatalisiert 
wird  (§  17),  z.  B.  in  Bova  und  Cypern,  wird  sc  zu  ^,  z.  B.   äöriMO«;  aus 

2* 
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cxöKrmo(;  'häßlich',  abXoc,  aus  okvXoc,  'Hund'  usw.  Übergang  von  oa  oder 
01  in  TO  findet  sich  auf  Kaipathos  und  einigen  Nachbarinseln  (auch  Chios), 
z.  B.  yXwxaa  =  yXuiffaa,  vriTad  =  vtiöid ;  etwas  weiter  verbreitet  ist  der 
Übergang  von  l  in  dl  (z.  B,  -naidlvj  =  iraiZuj). 

§  29.  Yor  einem  tönenden  Konsonanten  (ß,  y,  M,  v)  wird 
(T  wie  l  (2),  d.  h.  tönend  gesprochen :  (jßnvuj  ^-w'/w  'lösche',  TTpocr- 
ILieviu  prozmSno  'erwarte',  ö"|aiYuj  zmi;},o  'vereinige  mich  mit  jem.' 
So  auch  bei  enger  Wortverbindung :  iroiög  inTiaivei  pjoz  Mni^  Toug 
|LieTaXou(;  tuz  me:^älm^  ac,  Xer]  az  lei,  äq  biucrri  az  dösi. 

1.  Das  ö  ist  im  Übrigen  wenigen  Änderungen  unterworfen;  bis- 
weilen schwindet  es  zwischen  Vokalen,  wenn  die  nächste  Silbe  ein  a  ent- 
hält: so  z.B.  in  Velvendos  (a^xoupä?  =  öuxujpeari^),  Bova  {ifpd(poai  = 
i^pd\[iaa\),  Chios  (vd  irXepÜjriq  =  vä  irXepibaric;),  Lesbos  {bpöjoa  =  bpöaioa), 
Pontes  (Qaväxc,  =  'AOavaai«;).  In  Unteritalien  (auch  im  Tsakonischen)  ist 
der  Abfall  des  auslautenden  -s  allgemeines  Lautgesetz :  teö  =  eeö(;  'Gott', 
mdstora  —  \xdoTopac,  'Meister',  jeUi  ~  Ye^äeic;  'du  lachst'.  In  avTpe[(;] 
ZuvaiTae[(;]  aus  der  Maina  {Texte  III  3)  und  ö  ßaciX^v  vd  . . .  =  6  ßaaiX^c;  vd, 
lva{<,]  cpp^vi|iio(;  u.  ä.  aus  Chios  {Texte  III  9)  ist  -q  vor  folgendem  i,  bezw. 
Dauerlaut  geschwunden.  Auch  durch  Dissimilation  kann  das  auslautende 
-?  schwinden,  vgl.  z.  B.  gelegentliches  ö  7TaT^pa[(;]  \xü.c,  oder  (Chios)  \uj\Xö 
raai  =  XuuXöi;  xaal  (d.  i.  Kai),  vd  toO  TTdpri[(;]  xaai  .  .  .  .,  -itoXXou[(;]  Sevou;, 
(los)  Töf|  boijXa[q]  TOrn;.  Überall  sonst  ist  s  lautgesetzlich  erhalten;  wo 
es  bisweilen  geschwunden  zu  sein  scheint  (wie  z.  B.  in  r)  iröXi  =  agr. 
uöXiq),  handelt  es  sich  um  flexivische  Neubildungen. 

d.    Liquiden  und  Nasale. 

§  30.  Vor  einem  j  (i)  werden  p,  \,  v  mouilliert  ausge- 
sprochen (/,  r,  n'):  TPici  J^^'l^')«  'alte  Frau',  fiXioq  il\j)os  'Sonne', 
Xiovidpi  V{j)ondäri  'Löwe',  evvid  en[j)d  'neun',  dcTj-iiuevioc;  asi- 
men'os  'silbern'.  Zwischen  \x  und  i  schiebt  sich  in  vielen  Mund- 
arten ein  n  ein,  obwohl  es  sehr  oft  nicht  geschrieben  wird: 
|Livid  mnä  =  |Liid  'eine',  6|LivoidZ;iu  omndzo  'bin  ähnlich',  KaXa|uvid 
'Schilfrohr',  TT0Td]uvia  'Flüsse'. 

§  31.  X  wird  vor  einem  Konsonanten  in  der  Regel  zu  p: 
z.  B.  dbepcpog  'Bruder'  aus  dbeXqpog,  ep-rriöa  'Hoffnung'  {=  eXiriöa) 
'Apßaviiri?  'Albanese',  ripBa  'ich  kam'  aus  iiXOa,  xapKUJ|ua  'Topf 
aus  Metair  (zu  x^Xko^),  ßapjuevo?  =  ßaX)aevoq  Passivpartizip  zu 
ßdXXuu  'lege',  öTepvai  (gew.  (jreXvuj)  'sende',  ßopia  Italien,  volta 
(auch  ßoXira). 

1.  r-  und  /-Laute  unterliegen  gerne  der  Metathesis,  d.  h.  sie  ver- 
tauschen ihre  Stellung  im  Worte  :  dpeuüiro^  (Pontos)  aus  äGpujTToq  'Mensch', 
Kpouaeuuj  aus  Koupcreüiu  'treibe  Seeraub,  ziehe  auf  Raub  aus',  irpiKÖq  und 
TTiKpöc;  'bitter',  troupvdpi  aus  irpiväpi  'Steineiche',  iroupvö  aus  -rrpuuvö  'früh', 
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oepviKÖ?  aus  dpaeviKÖq  'männlich',  äp^ifw  'melke'  aus  äiu^pYUJ  d|ne\Yiu, 
abe<pXe  aus  dbeXqpe  'o  Bruder'  (Pontos)  oder  dbpecpi  st.  cib^pqpi  (Jon.  Inseln), 
GKÖpqpct  und  OKpöqpa  'Sau'.  Bei  andern  Lauten  sind  Metathesen  seltener. 
Kommen  in  einem  Wort  zwei  r-Laute  vor,  so  wird  der  eine  meist  zu  \ 
(Dissimilation):  ä\^Tpi  'Pflug'  zu  agr.  dpoTpov,  Y^HTopa  'schnell'  aus 
YpriTopa,  KpiBctpi  und  KXiGäpi  'Gerste',  -rraXeOupi  und  -rtapaöüpi  'Fenster', 
TtepioTepi  und  iteXiar^pi  'Taube',  itXdipri  'Hinterdeck'  aus  trpdjpa,  q)Xeßctpi(; 
aus  *qppeßdpi(;  und  dieses  durch  Umstellung  aus  qpeßpdpi?  'Februar'. 
Dissimilatorischer  Schwund  liegt  in  bXdKepoc,  'ganz'  =  agr.  öXÖKXripo«;, 
q)aveXa  =  it.  flanella  vor.  Auffallend  ist  der  Schwund  des  p  im  Worte 
Xouaö?  =  xpuööq  Texte  III  12. 

2.  Im  Dialekt  der  Sphakioten,  Bergbewohner  Kretas,  wird  X  vor 
dunkeln  Vokalen  zu  einer  besonderen  Art  von  r  (zerebrales  f),  das  mit 
aufgebogenem  vordem  Zungenrande  gesprochen  wird :  äppo(;  dfos  =  äXXo(;, 
Kapö^  kafös  =  koXöi;,  q)ipo<;  ftros  =  qpiXo^,  Qäpaoaa  pdfasa  =  ödXuoaa. 
Ein  gezischtes  r  =  cech.  f  kommt  auf  Skyros  vor  (geschrieben  x^P^i 
=  xepO-  Iri  Unteritalien  wurde  intervokalisches  X  zu  (zerebralem)  dd^ :  d44o 
=  ctXXo?,  po4H  =  iToXO,  ndiche44a  =  *biK^XXa  (=  ibiKti). 

§  32.    In  ttXio,  TiXid  *mehr'  wird  X  sehr  häufig  ausgestoßen: 

TTIÖ,    TTld. 

X  und  p  fallen  durchweg  aus  im  Dialekt  von  Samothrake:  doYO 
=  dXoYO  'Pferd',  tui  =  Tupi  'Käse',  t^xc,  =  xpeT«;  'drei',  'i^exai  =  ^pxerai 
'kommt',  \^u\ö  =  x^J^PP  'Dorf.  Ausfall  von  X  vor  a,  o,  u  auch  im  Tsa- 
konischen,  auf  Naxos  und  in  Kappadokien  (Pharasa):  z.  B.  ^a  =  gXa 
'komm',  ktiidt  =  KXovbi ,  KXoußi  'Käfig',  Qdaoaa  =  QdXaoaa  'Meer',  lüo 
=  SüXov  'Holz'. 

§  33.  Das  Neugriechische  hat  di-ei  Nasale,  |i,  v  und  id 
(=  w  in  deutsch  Enkel) ;  der  letztere  findet  sich  (wie  im  Deutschen) 
nur  vor  ^--Lauten  (ä-,  (/)  und  wird  mit  y  geschrieben  (vgl.  auch 

§  15). 

Die  (altgr.)  Nasale  sind  vor  den  Spiranten  9,  9,  x  ge- 
schwunden :  vucpri  'Braut'  aus  vu)U(pr|,  Tre9ep65  'Schwiegervater' 
aus  Trev6epö(g,  dGpuuTTO?  'Mensch'  aus  dvGpuuTTo^,  deö*^  'Blume' 
aus  dv0o(;,  cTuxujpo)  'verzeihe'  aus  av^xwpii),  crcpixToq  'fest'  aus 
(jcpiYXTÖg,   (TqpiYKTÖq. 

1.  Desgleichen  vor  a  in  KuuöTavTivoc;,  Kuucxfic;  u.  ä.  {Con^tantixus), 
vor  5  und  v^;  in  'iocpiia,  Aorist  zu  oqjiYYiJ^  'presse,  drücke',  lTie\\ia  zu  tt^ihitiu 
'schicke'  (gew.  dafür  ax^Xvuu). 

2.  Formen  oder  Schreibungen  wie  dvöoi;,  dvepuuiroi;,  av^xwpü), 
ovfxpovoq,  ai)|nqpujvo^  entstammen  im  allgemeinen  der  Schriftsprache; 
doch  blieb  v0  mundartlich  (im  Norden)  unverändert,  z.  B.  dvBoc;,  dvGpiuTro?. 

3.  Ui'spr.  |uß,  YT,  vb  werden  anders  behandelt,  s.  §  15;  nur  in 
Wörtern,  die  aus  der  Schriftsprache  eingedrungen  sind,  sowie  vor  an- 
lautendem ß,  Y  (5,  j),  i>  (§  15)  schwindet  der  Nasal  vor  dem  tönenden 
Spirant:  öußaai  'Vertrag'  aus  aOfaßaai?,  ouYuplZui  'ordne,  rüste'  aus  ouyyu- 
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piluj,  ovbiw  (öuvb^uj)  'verbinde',  Kibuvoc;  (Kivbuvoq)  'Gefahr';  Schreibungen 
wie  ou)aßa(vei  gehören  der  Schriftsprache  an. 

4.  Auch  V  wird  wie  p,  \  durch  Dissimilation  gelegentlich  verändert 
(z.  B.  lueXiffi  st.  lueviYTi  =  agr.  infiviY^  'Schläfe',  Tr\e|növi  'Lunge'  =  agr. 
TrveOiuuuv)  oder  wie  a  völlig  unterdrückt  (so  in  Chios  Ko^va;  oder  Kav^at; 
=  Kavlvac;  'irgend  einer',  kcIouv  =  kcivouv  'sie  machen'  und  darnach  kou), 
Kdei?  usw.). 

§  34.  Auslautendes  -v  wird  allgemein  nur  noch  bei 
solchen  "Wörtern  ausgesprochen,  die  mit  dem  folgenden  AVort 
eng  verbunden  sind,  und  zwar  nur,  wenn  das  darauf  folgende 
Wort  mit  einem  Vokal  oder  mit  k,  tt,  t,  E,  ijj,  tö"  beginnt;  diese 
Laute  werden  dann  (nach  §  15)  zu  ry,  /;,  d  {rjz,  hz^  dz)\  das  v 
selbst  wird  vor  g  und  h  zw  w  und  m.  Zu  den  Wortformen, 
welche  auslautendes  -v  unter  den  genannten  Bedingungen  be- 
halten, gehören  insbesondere  der  bestimmte  und  unbestimmte 
Artikel,  das  Pronomen  coniunctum  der  3.  P.  (§  136),  die  Partikeln 
5ev  'nicht',  dv  'wenn',  npiv  'bevor',  aäv  'wie',  öiav  'als,  wann'; 
z.  B.  TÖv  dGpujTTO  'den  Menschen',  aber  tö  qpiXo  'den  Freund', 
Tr|v  TTicyTi  'den  Glauben',  aber  rr]  YuvaiKa  'das  Weib',  evav  epTwin 
'einen  Arbeiter'  —  ^va  ßacriXid  'einen  König',  rriv  eiöa  'ich  sah 
sie'  —  Tri  ßXcTTUj  'ich  sehe  sie',  öev  Sepuu  (jedoch  in  Lesbos 
u.  a.  nordgriech.  Dialekten  öe  Hepuj  u.  dgl.)  'ich  weiß  nicht'  — 
öe  GeXuj  'ich  will  nicht',  av  exi?  'wenn  du  hast'  —  d  öeXrit; 
'wenn  du  willst',  irpiv  ep9ri  'bevor  er  kommt'  —  irpi  cpuYri  'be- 
vor er  weggeht',  crdv  -rraTepaq  'wie  ein  Vater'  —  crd  judvva  'wie 
eine  Mutter'.  Seltener  behalten  die  Pronomina  amöc,  und  TOÖToq 
'dieser',  eKeivog  'jener',  sowie  die  Adjectiva  ihr  -v  in  Verbindung 
mit  einem  Substantiv,  die  Adjectiva  nur,  wenn  das  Substantiv 
vokalisch  anlautet:  toutov  töv  5evo  oder  touth  tv)  qpopd,  töv 
KaXöv  d9puj7T0  oder  töv  KaXö  d9puuTTo ;  bemerke  außerdem  ttoXuv 
Kaipö  'lange  Zeit',  iröaov  Kaipöv  'wie  lange?'. 

1.  Doch  findet  sich  -v  auch  sonst  vor  Vokalen  usw.  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  Nebenformen  auf  -ve  (-va)  geschützt  ist,  vgl.  Xoiiröv 
"nun,  also',  Kdv(€)  oder  Koiva  'eventuell'  (Partikel),  ^'vav(6)  'einen',  TÖv(e) 
Tr)v(e)  'ihn  sie',  dK6ivov(a) 'jenen',  ■TTOiöv(a) 'wen?',  ä\\ov(e) 'einen  andern', 
TU)  xpova)v(e)  'der  Jahre'  u.  ä.  Genetive,  ferner  die  Verbalformen  (pdpouv(e), 
^qpepav  und  dqp^pave  'sie  brachten',  (e)Kd0ovTav  und  (d)KaGÖTave  'er  saß', 
riiaouv(a)  'ich  war',  dpxö|uouv(a)  'ich  kam',  vä  iboOv(e)  'daß  sie  sehen' 
(neben  ^qpepa,  ^KdOcvra,  epxou|nou  u.  dgl.).  Vor  Spiranten  sagt  man  aber 
z.  B.  entweder  töv€  (xrive)  ßX^iTuu  'ich  sehe  ihn  (sie)',  dqpepave  ßiß\io  'sie 
brachten  ein  Buch'  oder  xri  ßXe-rra»,  ^qpepa  ßißXio. 

2.  Nach  dem  Muster  von  bev  und  be  'nicht'  sagt  man  auch  |uriv 
neben  |Liri  'nicht'  (prohibitiv)  und  vdv  neben  vd  'daß':  z.  B.  vä  |nnv  ciKoüauj 
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'um  nicht  zu  hören',   vd  ^r\v  uoipriq^  'nimm   nicht',   väv  tö  qpepri  'um    es 
zu  bringen'. 

3.  Das  auslautende  v  wurde  bisweilen  infolge  falscher  Worttrennung 
zu  dem  folgenden  Wort  gezogen,  und  so  erhielten  manche  Wörter  'pro- 
thetisches'  v;  voiKOKÜpi<;  'Hausherr'  (zu  gIkoi;),  vriXioq  =  f|\io<;  'Sonne'. 
vÜTrvo^  =  ÖTTvoc;  'Schlaf,  voupd  'Schwanz',  NiKapid  (Insel  Ikaros),  vr)  —  vr\ 
=  r\  —  r\  'entweder  —  oder',  ve\a  {Texte  III  15,  Lada)  ==  e\a  'komm  her'. 
Vgl.  ferner  §  15  Anm.  3. 

4f.  In  einigen  Dialekten  (Cypern,  Rhodos,  Chios,  Naxos  u.  a.  Inseln 
des  ägäischen  Meeres,  Pontos)  ist  -v  durchweg  (besonders  auch  im  ab- 
soluten Auslaut)  fest  geblieben  (oder  nur  reduziert,  nicht  aber  geschwunden) 
und  wurde  oft  auf  andere  Formen  übertragen,  wo  es  eigentlich  unbe- 
rechtigt ist;  also  z.  B.  nicht  nur  Accus,  rm^pav,  indvvav,  KÖprjv,  dbepqpöv, 
toOtov,  xujpiöv,  YuvaiKttv,  ßaöiXidv,  ßpOeiv,  Neutrum  qpuWov,  airmv,  1.  3.  PI. 
iLiiTopouiLiev,  iLiTTopouaiv,  8.  S.  (^)iTfipev,  gßaXev,  sondern  auch  övoinav  = 
övo|ua,  Trpä.uav  =  irpäiua,  aTÖ|uav  =:  aTÖ|Lia,  f\  üvaiKav  tou  =  f]  juvaiKaTOu, 
Td  -rraibidv  tou  =  rd  iraibid  tou,  ^Eeßrjv  'er  ging  heraus'  (agr.  eE^ßri).  Wo 
der  Nasal  in  so  weitem  Umfang  im  Auslaut  erscheint,  zeigt  sich  natürlich 
die  Wirkung  auf  den  folgenden  Anlaut  besonders  oft,  vgl.  z.  B.  fjqpuev 
dlelvoc,  (d.  i.  T0eTvo<;,  Keivoi;)  'jener  ging  weg',   (b)ev  ripKOUTO|a  b^.d  (d.  i. 

TTid)  'er  kam  nicht  mehr'  u.  dgl.  Texte  III  9. 

Vor  allen  Lauten  außer  Vokalen  und  tt,  t,  k  wird  das  auslautende 
-V  in  Chios,  Karpathos  und  in  verwandten  Mundarten  sowie  im  Cyprischen') 
dem  folgenden  Anlaut  assimiliert :  vgl.  z.  B.  aus  den  Texten  III  6.  8.  9  laidqp 
qpopdv  =  md(v)  (popdv,  TÖqp  qp^pui  =  TÖ(v)  qp^pw,  ?vax  xCipKUUHO  =  ^vav  x-, 
TÖß  ßaaiXidv  =  töv  ß.,  riTOJ  ie\xdTo  =  riTov  yc^oito,  eo  a'  'Ixei  =  hiv  0' 
äX^h  "^^"^  aü\r||U  |uou  =Tnv  aüXi^v  |liou,  r)0ou\  'XriviTod  =  rjocuv  (4\)\riviKeid. 
Assimilation  an  k,  tt,  t  begegnet  auf  Karpathos  (z.  B.  ötT  tö  Kdiaouv  =  öv 
TÖ  K.).  Wenn  das  folgende  Wort  mit  E,  \\)  oder  mit  einer  andern  Kon- 
sonantengruppe anfängt,  deren  erster  Teil  nicht  u,  k,  t  ist,  so  schwindet 
-V  im  Cyprischen  und  in  Chios;  Schwund  des  -v  findet  sich  ferner  auf 
Chios  im  absoluten  Auslaut  (vor  einer  Satzpause),  sofern  nicht  ein  -e 
antritt  (vgl.  ^Koüvev-e  'er  bewegte',  ö€VTouiv-e  'Kasten'  Texte  III  9). 

e.    Zusammengesetzte  und  Doppelkonsonaiiten. 

§  35.  Zusammengesetzte  Konsonanten  sind  H  {ks\ 
Tö",  i\)  {j)s)^  die  unter  gewissen  Bedingungen  (nach  Nasalen)  tönend 
((/z^  dz,  hz)  werden,  s.  §  15.  Entsprechend  der  §  28  angeführten 
Aussprache  von  o  =  s  gibt  es  auch  die  Laute  Ä-.s,  ts,  ps. 

1.  Während  E  und  v|j  altgriechischen  Lauten  entsprechen,  ist  tcj 
und  tZ  (vtZ)  jüngeren  Ursprungs:  außer  dem  dialektisch  aus  k  (yk)  her- 
vorgegangenen TO  {(iz)  (s.  §  17)  steht  to  bisweilen  an  Stelle  eines  alten 
T  (vor  i),  z.  B.  KXril^otTaiba  'Klematis',  peToivr)  'Harz'  (agr.  ^riTiv)-]),  oder 
a{o),  z.  B.  KOToOcpi  'Amsel'  (KÖöauqpo<;),  Tauu-rrdZ^ai  'schweige'  (gew.  öuuTraivuj), 
vgl.  auch  §  28  Anm. ;  der  Lautübergang  von  ti  in  toi  findet  sich  häufiger 

1)  Vgl.  auch  eva\  XeovTdp,  ^(jKüJvvein  |Lie  Texte  III  13a  (Pontos). 


—     21     — 

im  politischen  und  kappadokischen  Dialekt,  -za  (tZ)  ist  ferner  durch  Zu- 
sammenrücken von  T  und  o  entstanden  in  iKurae  =  i.KÜQ\cs€,  to?)  =  xfii; 
(s.  §  55  Anm.  1),  TiiroTai  (z.  B.  Kreta)  aus  tittotk;.  Viele  Wörter  mit  ^a 
(tö)  oder  tZ  {tZ  =  dz)  sind  entlehnt  (aus  dem  Türkischen  oder  Italienischen), 
wie  TOOKiZuj  'zerbreche',  TaiHTru)  'steche',  Kapöraa  'Wagen',  ireTai  'Leder', 
KacperZfi?  'Cafetier',  (vyxla^i  'Moschee',  Toavaßocp  (Pontos)  "Tier',  xaoTrdvriq, 
(Lesbos)  rfioußctv'^  'Hirte'. 

Statt  Tö  wird  oft  tZ  geschrieben,  obwohl  ^o  auszusprechen  ist. 

2.  S  wurde  zu  qpa  {\\>)  in  der  Terra  d'Otranto:  edtfse  =  ^bciEe  'er 
zeigte',  /s/ro  =  E^puj  'ich  weiß'  (vgl.  auch  Texte  III  2);  S  und  vp  zu  dz 
in  Bova:  rZs^Z/o  26\o  'Holz',  dzomi  xyuuiai  'Brot'. 

3.  Andere  zusammengesetzte  Konsonanten  kommen  nur  dialektisch 
vor  :  das  Tsakonische,  sowie  das  Cyprische  und  nahestehende  südöstliche 
Mundarten  besitzen  Je,  p%  f  bezw.  kx,  irqp,  xö,  d.  h.  Tenues  mit  folgendem 
Hauch  oder  Spirant;  z.  B.  (tsak.)  ak}i6  b.QY.6c,  'Schlauch',  thinu  axctivu» 
'stehe  auf,  tlio  =  \  xö,  phtrii  aireipuu  'säe',  (aus  Kalymnos)  XdKxo^  =  XdKKO^ 
'Graben',  oaixOa  =  oaYixxa  'Pfeil',  Kdircpa  =  KditTta,  r\  äx9riöi  (d.  i.  ävBnai?) 
'das  Blühen',  (aus  Chios)  KÖKhaXa  'Knochen',  irixha  'Pech',  KOÜTtha  'Becher'. 

§  36.  Doppelkonsonanten  (tt,  ßß,  ao,  \X,  vv,  pp  usw.) 
sind  in  der  Gemeinsprache  nur  orthographisch,  d.  h.  sie  sind 
(wie  z.  B.  auch  im  Deutschen)  in  der  Aussprache  vereinfacht 
und  den  einfachen  Konsonanten  gleich  geworden,  also  Kpeßßdii 
=  krevdti,  fXvjcsaa  =  ^losci^  äWoc,  dlos^  0appa)  ßarö  usf. 

Die  ursprüngliche  Aussprache  von  'gedehnten'  oder  Doppelkon- 
sonanten (wie  sie  z.  B.  auch  in  den  deutschen  Dialekten  der  Schweiz 
vorkommt)  findet  sich  noch  in  Unteritalien,  in  den  südostgriechischen 
Dialekten  (Cypern,  Rhodos,  Karpathos,  Ikaros,  auch  Chios),  sowie  im 
Innern  Kleinasiens  (Kappadokien)  und  zwar  nicht  nur  in  Wörtern  mit 
alter  oder  übernommener  Doppelkonsonans  wie  kökkivo^  'rot',  xci^vo» 
'verliere',  äWoc;  'anderer',  x^aoepa  '4',  KaTt^Wo  =  it.  capello  'Hut',  aaixxa 
=  lat.  sagitta  'Pfeil',  ookkcüWi  'Säckchen',  Y^uJaöa  'Sprache',  sondern 
auch  als  Produkt  jüngerer  Assimilationen:  Kama^voi;  ^=  Kauinevoc;  'un- 
glücküch',  TTexxe  =  TT^vxe,  la^Qöc,  =  Ea(v)eöq  'blond',  ctOOpoiTTOi;  =  ä(v)epuuTT05 
'Mensch',  vOcpcpri  =  vü(|Li)q)ri  'Braut',  öuxx^'^P'i'  =  au(Y)xuiJP"J  'verzeihe'  (vgl. 
auch  §  33),  xöqp  qpiXo  (§  34  Anm.  4)  usw.  Neben  der  Erhaltung  alter  Doppel- 
konsonanten zeigen  die  südostgriechischen  Dialekte  spontane  Verdoppelung 
von  ursprünglich  einfachen  Konsonanten  im  Inlaut  und  Anlaut,  z.  B.  (aus 

k'  ■  , 

Chios)  TT .  öxxepa,  dxxpüjYcive  'sie  aßen',  hg  6  xxpid  'zwei  oder  drei',  dTntibi 

'Birne',  ßpexx^i  'gs  regnet',  Trpäaaivo^  'grün',  x^^öZIi  'Hagel',  xö  ZZouui 
'Brühe',  irdWi  'wieder',  dvvoiYuu  'öffne',  ]x\xi  'aber'.  Die  Bedingungen  der 
spontanen  Konsonantendoppelung  sind  nicht  aufgeklärt.  Die  gedehnten 
Explosivlaute  sind  in  einem  Teil  des  Gebiets  aspiriert,  s.  §  35  Anm.  3. 

§  37.  Die  neugriech.  Sprache  zeigt  im  allgemeinen  das 
Bestreben,  ursprüngliche  Konsonantenverbindungen  zu  er- 
leichtern ;  außer  den  im  vorigen  Paragraph  und  sonst  (§§  16,  24,  28 


—     25     — 

Anm.,  32, 33)  angeführten  Erscheinungen  gehört  hierher  die  häufige 
Ausstoßung  eines  Konsonanten  aus  einer  dreitonsonantischen 
Lautgruppe,  z.  B.  lle\\)a  (aus  eZüeuEa),  Koqp'  to  (aus  köi|j[€]  to), 
\pemr[<;  (agr.  ijjeucTTn?),  ßicrexToq  'Schaltjahr,  Uuglücksjahr'  (lat. 
bisextus),  ledXa  (aus  l^v^Xa).  Die  Ausstoßung  unterbleibt  jedoch 
vor  allem  dann,  wenn  der  dritte  Konsonant  p  ist  (exxpoq,  (Tipa- 
TiiJüTri?). 

Eine  neue  Häufung  von  Konsonanten  kommt  nur  in  den  nord- 
griech.  Mundarten  infolge  der  weitgehenden  Vokalsynkope  zustande,  siehe 
die  Beispiele  §  7  Anni.  1.  Dabei  erleiden  die  zusammenstoßenden  Kon- 
sonanten oft  eine  Änderung  im  Sinne  einer  Erleichterung  der  Sprech- 
barkeit:  es  schiebt  sich  in  Velvendos  zwischen  l,  n  und  folgendes  s  ein 
Dental,  zwischen  \x  und  \  ein  b  ein :  feiTÖVTaai?  =  '(exToviaaec,  'Nachba- 
rinnen', Y^vvtaiv  =  fivvr\oev  'gebar',  QiXT<;  =  öeXei?,  iJirXid  =  lirjXiä,  oder 
es  wird  ein  Konsonant  ausgestoßen :  eaXiv  =  eaxeiXev,  -rravTpeÜKiv  =  irav- 
xpeürriKev,  KoOaKe  =  ctKoüarriKe,  KOdp^  =  KpiBdpi,  dir  v  =  ött'  xriv,  oder  es 
assimiliert  sich  partiell  einer  der  Laute  :  Gköi;  =  biKÖc,  q)KevTp  =  ßouKevxpi 
'Ochsenstachel',  (.cpxe  =  '(.(pv^e ;  vgl.  auch  cköev  =  exuöev  und  \\ir\  =  \\ivxr\ 
(Pontos). 

f.    Über  den  Akzent. 

§  38.  Im  allgemeinen  steht  der  Akzent  nur  auf  einer  der 
drei  letzten  Silben.  Beispiele  wie  emaoe,  eßpdöuacre,  Yaiöctpo? 
bilden  keine  Ausnahme,  da  i  (u)  Konsonant,  ai  Diphthong  ist. 
Die  Stelle  des  Akzentes  innerhalb  der  drei  letzten  Silben  läßt 
sich  vom  Standpunkt  des  Neugriechischen  aus  nicht  in  feste 
Eegeln  fassen,  da  sie  im  großen  und  ganzen  durch  die  alt- 
griechische Akzentuierung  bedingt  ist,  von  der  die  neugriechische 
nur  in  Einzelfällen  abweicht.  Eine  Betonung  der  viertletzten 
Silbe  ti'itt  nur  ein,  wo  ein  sekundäres  Element  ans  AVortende 
angetreten  ist  oder  wo  eine  Silbe  nach  dem  Muster  gleichartiger 
Foraien  betont  wird:  f]-na\Zeve,  eXexeve  (Naxos)  neben  ri7raiZ:e(v), 
^XeT€(v),  e\eTav(e);  eTeXio)aouv(a),  epxoufiecTra  (nach  ?pxou)iouv, 
epxouö'ouv) ;  feqpa-faiae  (nach  eopa-fa  usw.).  In  diesem  Falle  tritt  in  der 
Regel  ein  Nebenton  ein:  e\£T£ve,  eXe-fdve,  ecpaydiae,  epxou)LiecrTa, 
epXoucracTTÖve.    Über  die  Akzentzeichen  vgl.  §  4. 

1.  Das  altgriech.  Dreisilbengesetz  wirkt  also  im  Neugriechischen 
nach,  doch  ist  die  Wirkung  langer  Schlußsilbe  erloschen  (weil  alte  Kürze 
und  Länge  nicht  mehr  geschieden  werden) :  daher  konnten  z.  B.  tüXivoi; 
Gen.  EuXivou  Acc.  PI.  EuXivoui;  zu  EüXivoq  EüXivou  EüXivouc,  oder  ■itXoüöio(; 
Fem.  irXouöia  zu  irXoüaio«;  uXoüöia,  oder  ^KdOero  'er  saß'  ^KaÖöiariv  zu 
^Kd6€To  ^Kd6oinouv  ausgeglichen  werden.  Diese  Tendenz  hat  besonders 
in  der  Flexion  manche  Änderung  verursacht :  beachte  döpiÜTTOi  st.  öGpiuTTOi 
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(und  andere  Substantiva  dieser  Bildung)  nach  d9pubTruj(v)  (iepümoui;, 
^KciiLiav  (neben  ^Kaiaav)  nach  ^Kdaaiae  iKÜixere,  oder  umgekehrt  KoO\0aa(i 
(Kappadokien)  =  äKkovQf\aa}Jie  'wir  folgten'  nach  dem  Sing.  KoiiXBaa  = 
((i)KXoü6ncfa ;  äqprjKO,  ^ttripa  (neben  dqpfiKO,  dufipa)  nach  IbujKa,  ^9riKa,  ibeaa, 
?beipa,  löTeiXa  usf.  Aber  auch  der  Akzent  einzelner  Wörter  ist  nach  dem 
Muster  anderer  verändert  worden,  z.  B.  dOö?  agr.  civGoi;  'Blüte'  nach  Kapnöc, 
'Frucht',  }Jiovöc,  'einfach'  nach  biuXöc;  'zweifach'.  Weiter  ist  z.  B.  die 
Akzentzurückziehung  bei  der  Substantivierung  von  Adjektiven  wie  AdiuiTrpoq 
(Personenname)  gegenüber  \a,u7Tp6;  'glänzend',  XaXetra  (Ort  auf  Kreta) 
gegenüber  xaXeiröq,  öTÖxTri  'Asche'  =  araKTn  (sc.  T^cppa),  ßpdbu  'Abend' 
zu  ßpabü?  schon  durch  altgriech.  Muster  (rXaOKO(;  —  y^öuköi;)  bedingt. 
Auf  rein  lautlichem  Wege  ist  der  Akzent  nur  durch  die  §  9  behandelte  Er- 
scheinung umgestaltet  worden. 

2.  Der  neugriech.  Akzent  kann  im  allgemeinen  expiratorisch  ge- 
nannt werden,   doch   fehlt   ihm   das   musikalische  Element  nicht  völlig. 

§  39.  Einige  kleine  Wörtchen  haben  keinen  eigenen  Akzent 
(wenn  er  auch  in  vielen  Fällen  geschrieben  wird),  sondern 
lehnen  sich  an  vorhergehende  oder  folgende  Wörter  an;  zu  diesen 
(Enklitika  oder  Proklitika)  gehören  die  Formen  des  Pronomen 
Coniunctum  (§  134 — 136),  sei  es,  daß  sie  vor  oder  nach  ihrem 
Beziehungswort  stehen,  die  Formen  des  Artikels,  die  Präpositionen^ 
die  Partikeln  vd  und  0d,  die  Konjunktionen  Kai  *und',  |Lid  'aber'. 
An  AVörter,  welche  auf  der  letzten  oder  vorletzten  Silbe  betont 
sind,  tritt  das  Enklitikon  ohne  weiteres,  an  Wörter  mit  betonter 
drittletzter  Silbe  in  der  AYeise  an,  daß  die  letzte  Silbe  einen 
zweiten  Akzent  erhält:  id  uaibid  fiou  'meine  Kinder',  r\  |idvva 
{70U  'deine  Mutter',  crieiXe  \xov  'sende  mir',  id  cTTTiTia  tou  'seine 
Häuser',  t'  dp^aid  |ua<;  'unsere  Waffen'  usw. 

1.  Auch  hier  gilt  das  Dreisilbengesetz  nur  mit  der  Beschränkung, 
daß  Properispomena  wie  Paroxytona  behandelt  werden:  also  boüXo«;  oaq 
'euer  Diener',  eiba  xöve  'ich  sah  ihn'  (gew.  xöv  eiba).  Die  Proklitika  werden 
außer  ö,  f],  oi  (und  eiq)  meist  mit  Akzent  geschrieben.  Man  beachte  ferner^ 
daß  das  proklitische  ivxa  'was'  (§  152  Anm.  2)  in  Fällen  wie  ivxd  '6eXe 
vd  Kd|nri  'was  wollte  er  machen?',  ivxd  'qpxaie  Keivr)  'was  verschuldete 
jene?'  seinen  Akzent  nach  dem  Ende  verschiebt. 

2.  Die  Enklise  geht  mundartlich  viel  weiter;  so  wird  in  Cypern 
das  Verbum  nach  der  Negation  und  Adverbien,  das  Substantiv  nach 
seinem  Adjektiv  und  (im  Vokativ)  nach  den  Zurufen  e,  oö,  u»,  d,  ßpe  en- 
klitisch, z.  B.  e)Li  -rrapTTaxei  =  blv  -rrepiTaxei  'er  geht  nicht',  ^vjjei;  i'ipxa.uev 
'gestern  kamen  wir,  KaXöq  -rraTrai;  'ein  guter  Priester'  (TTarrö^),  e  d9evxn 
'he,  Herr'  (dqpevxrji;),  ßpe  BboKa  'he,  Eudokia'  (BboKid), 
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Zweiter  Teil. 

Flexionslehre. 


Nominalflezion. 

Gebrauch  der  Formen. 

§  40.  Das  Neugriechische  unterscheidet  drei  Genera 
(Masculinum,  Femininum,  Neutrum)  und  zwei  Numeri  (Singular 
und  Plural).  Vom  Dual  ist  keine  Spur  mehr  erhalten.  Wenn 
das  Subjekt  ein  Neutrum  Pluralis  ist,  so  steht  das  Yerbum  nicht 
wie  im  Altgriechischen  im  Singular,  sondern  im  Plural.  Kon- 
struktion Kaid  (JüvecTiv  ist  erlaubt,  z.  B.  tö  '|ua9av  6  KÖcruog  'die 
Welt  (=  die  Leute)  erfuhr  es'.  Das  Geschlecht  ist  in  den 
meisten  Fällen  durch  die  grammatische  Form  (Nominativ  Sing.) 
eindeutig  bestimmt.  Der  natürliche  Geschlechtsunterschied  der 
Lebewesen  wird  entweder  durch  verschiedene  Wörter  oder  durch 
Motion  ausgedrückt,  z.  B.  ßoubi  'Ruid'  —  dTcXdöa  'Kuh',  dXoYO 
'Pferd'  —  q)opdba  'Stute',  xpdYoq  'Ziegenbock'  —  yi^«  'Ziege', 
oder  Ydto^  —  Yoifa  'Katze',  cTKuXog  'Hund'  —  CTKuXa  'Hündin',  irpo- 
ßaxo  'Hammel'  —  Trpoßaiiva  'Mutterschaf;  für  das  männliche  Tier 
ist  neutrale  Form  (meist  zugleich  die  allgemeine  Tierbezeichnung) 
häufig,  z.  B.  taupi  'Stier',  ßouöi  'Rind',  du  'Hengst'  (dXoYO  'Pferd'), 
Kpidpi  'Widder'   (vgl.  auch  dYuüpi  'Knabe'). 

1.  Obwohl  uaibi  'Kind'  und  Kopixai  'Mädchen'  (neben  KorciKa  f.) 
Neutra  sind,  so  ist  doch  die  Verwendung  neutraler  Deminutiva  (wie 
Mariechen  oder  agr.  AeövTiov)  nicht  üblich ;  man  sagt  vielmehr  z.  B.  Ea(v)- 
eoü\a  'Blondchen',  ^avvouX.a  'Mütterchen',  'EXeviraa  'Helenchen',  MapiYuu 
'Mariechen'.  Ferner  wird  korrekt  die  Frau  und  Tochter  eines  Mannes  ent- 
weder durch  den  Genetiv  oder  durch  Motion  des  Mannesnamens  be- 
zeichnet, z.  B.  Kupä  TTavaYiiÜTri  oder  TTavaYiüiTaiva  'Frau  Panajotis', 
TTauXiibaiva  'Frau  TTauXfi^',  'AYY^Xiva  (seltener)  'Frau  Angelis';  beachte 
auch  r\  traTTabid  (zu  MaTid.(Cj  'Pfarrersfrau,  Frau  Pfarrer(in)'. 

Wenn  nicht  die  Frau  eines  Mannes,  sondern  allgemein  ein  weib- 
liches Wesen  durch  Motion  eines  Mask.  bezeichnet  werden  soll,  so  bedient 
man  sich  meist  des  Suffixes  -laaa,  z.  B.  Yeiföviaöa  'Nachbarin'  zu  YeiTova(;, 
[LidYicröa  'Zauberin'  zu  ^idYoc;,  viiaidjTioaa  'Frau  von  den  Inseln'  zu  viiaiÜJTfic;, 
MavidTiaaa  'Maniatin'  (aber  Zupiavri  'Frau  aus  Syra'  zu  lupiavö«;). 

2.  Auf  Ikaros  wird  der  Plural  von  Ortsnamen  in  eigenartiger 
Weise  dazu  verwendet,  um  die  einzelnen  Bestandteile,  die  Umgebung 
einer  Örtlichkeit  zu  bezeichnen,  z.  B.  ntr'lYev  ed;  jac,  'AvaroXdq  'er  ging 
in  die  verschiedenen  Gegenden  Kleinasiens',  Trdiaev  Karä  Toüq  Eübi'iXovj^ 
'wir  gehen  in  die  Umgebung  von  Eubri^O(;'.  —  Vgl.  auch  §  103. 
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§  41.  Das  Neugriechische  besitzt  nur  drei  Kasus:  Nomi- 
nativ, Genetiv  und  Accusativ,  die  jedoch  nicht  immer  formell 
von  einander  geschieden  sind,  da  der  (gewiilmlich  -v-lose) 
Accusativ  und  der  Nominativ  beim  Femininum  und  Neutrum 
immer,  beim  Masculinum  (mit  Ausnahme  der  o-Stämme)  im 
Plural,  ferner  der  Genetiv  und  Accusativ  im  Singular  der 
Masculina  (mit  Ausnahme  der  o-Stämme)  lautlich  zusammen- 
fallen. Die  maskulinen  o-Stämme  halten  die  verschiedenen 
Kasus  am  besten  auseinander ;  hier  hat  auch  der  Yokativ  eine 
besondere  Form,  der  sonst  überall  im  Singular  mit  dem  (v-losen) 
Accusativ,  im  Plural  mit  dem  Nominativ  identisch  ist. 

1.  Der  Accusativ  Singularis  ist  nur  da  deutlich  gekennzeichnet, 
wo  er  sein  -v  behält  oder  dieses  gar  durch  einen  vokalischen  Zusatz  be- 
festigt (vgl.  §  34).  Andererseits  geht  im  unteritalischen  Griechisch  durch 
den  Abfall  des  -c,  (§  29  Anm.)  der  Zusammenfall  der  Kasus  noch  weiter 
als  sonst ;  selbst  bei  den  Maskulinen  auf  -oq  zeigt  sich  teilweise  (Pontos, 
äg.  Meer)  Zusammenfall  von  Nominativ  und  Accusativ. 

2.  Der  Dativ  ist  aus  der  Volkssprache  gänzlich  verschwunden; 
er  findet  sich  höchstens  in  formelhaften,  der  Schrift-  (oder  Kirchen-)sprache 
entnommenen  Wendungen  wie  0eiü  böEa  'Gott  sei  Dank',  ^vevrivxa  to\<; 
^KttTÖ  '90  "/o',  TUJÖvTi  (woraus  weiter  tövti?)  'wirklich'.  Über  den  syn- 
taktischen Ersatz  des  Kasus  durch  Gen.,  Acc.  oder  eiq  {\,  ai)  vgl.  §  öi. 

3.  Der  Gen.  Plur.  ist  ein  nicht  sehr  häufig  gebrauchter  (zuweilen 
auf  Maß-  und  Zeitangaben  oder  einzelne  Redensarten  beschränkter)  Kasus, 
vgl.  auch  §  44:  Anm.  2. 

§  ila.  Da  das  Neugriechische  die  Fähigkeit  der  Nominalkom- 
position in  weitem  Umfang  bewahrt  hat,  so  kommen  syntaktische  Ver- 
knüpfungen von  Nomina  in  den  Composita  in  mannigfacher  Weise  zum 
Ausdruck : 

1.  Substantivische  Composita. 

a)  Dvandva-Bildungen,  z.  B.  inaxaipoTT^pouvo  'Messer  und  Gabel', 
ävTpÖYuvo  'Mann  und  Frau,  Ehepaar',  Y^JvaiKÖTraiba  'Weiber  und  Kinder'. 

b)  Ein  Substantiv  wird  durch  ein  Adjektiv  näher  bestimmt,  z.  B. 
YepovTOKÖpiTOO  'alte  Jungfer',  KaXÖYpia  'Nonne'  (eigentl.  'gute  Alte'),  koko- 
Kttipid  'schlechtes  Wetter' ;  bemerke  besonders  die  pejorativen  Zusammen- 
setzungen mit  iiaXio-,  z.  B.  'rTa\id(v)9puJTro(;  'Taugenichts',  iraXioYuvaiKo 
'ordinäres  Weib',   iraXiöiTaibo  'Lausbube',  iraXiöaiTiTo  'elende  Hütte'  usw. 

c)  Ein  Substantiv  wird  durch  ein  anderes  appositionell  oder  in 
irgend  einer  kasuellen  Fügung  näher  bestimmt ;  z.  B.  Kainapoqppübi  'Augen- 
braue' (eigentliche  'Bogenbraue'),  vgl.  auch  ö  Kup  0öbujpo(;  u.  dgl.  §  63.  64; 
voiKO-Kupi(;  oder  airiTO-voiKOKÜpi?  'Hausherr',  ßaöiXÖTraibo  'Königskind', 
fiXioßaai\e|ua  'Sonnenuntergang',  KXeqpToiröXeiaoi;  'Krieg  mit  Kleften,  Banden- 
krieg', TrexpÖTOTTOi;  'steiniger  Ort',  dveiuö|LiuXo(;  'Windmühle',  KpeßßaTOKd|nepa 
'Schlafzimmer'.  Bildungen,  in  denen  das  Endglied  ein  selbständig  nicht 
vorkommendes  Verbalnomen  ist,  sind  selten,  vgl.  z.  B.  KavTriXavdqptri«; 
'Kerzenanzünder,  Sakristan'  (zu  övdqpTUJ  'ich  zünde  an'). 
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d)  Ein  Verbalstamm  bildet  etwa  wie  ein  Partizip  die  nähere  Be- 
stimmung eines  Substantivs,  z.  B.  qpouaKO0a\acfaid  'stürmische  See'  (zu 
qpouoKdjvuu  'schwelle'). 

2.   Adjektivische  Composita. 

a)  Das  adjektivische  Endglied  wird  durch  ein  Adjektiv  (Zahlwort) 
oder  Substantiv  näher  bestimmt,  z.  B.  luaupoKÖKKivoc;  'dunkelrot',  öXdvoixTOc; 
'ganz  offen',  €.vKoKÖTnaaTo<;  'leicht  zu  fangen',  beKdbmXoi;  'zehnfach',  pobo- 
KÖKKivo^  'rosenrot',  inapinapoxTiöiLidvoc;  'aus  Marmor  gebaut',  aiQepö-nXaoToq 
'aus  Äther  gebildet'.  Bemerke  ferner  dEiaYd-rrriTOi;  'liebenswert',  äEioattoü- 
baöTo^  'erstrebenswert'. 

b)  Das  substantivische  Endglied  wird  durch  ein  Adjektiv  (Zahlwort) 
oder  Substantiv  näher  bestimmt,  z.  B.  Ka\ÖKapboq  'gutherzig',  Ka\uTuxoq 
'glücklich',  ßapeiö|noipO(;  'schweres  Geschick  habend,  unglücklich',  faaupo- 
ludrrn; 'schwarzäugig',  TpiKÖin(aaTO(; 'aus  drei  Stücken  bestehend',  GibepÖKapboq 
'hartherzig'.  Solche  Adjectiva  können  wiederum  substantiviert  werden, 
z.  B.  xpiavTdqpuWo  'dreißigblättrige  Blume',  d.  i.  'Rose'. 

c)  Ein  Verbalstamm  bildet  wie  in  1  d  das  erste  Element,  z.  B. 
xpeiuoxepiT^  'eine  zitternde  Hand  habend'. 

§  42.  Der  Nominativ  kann,  au  die  Spitze  des  Satzes 
gestellt,  zur  Bezeichnung  des  psychologischen  Subjekts  auch 
dann  angewandt  werden,  wenn  die  Konstruktion  des  Satzes  an 
sich  eine  andere  Kasusform  verlangt,  so  gewöhnlich  in  Fällen 
wie  6  Kuvr|Y6(;,  (Jdv  t'  d'Kouö'e,  ttoXu  toö  KttKoqpdvn  'dem  Jäger 
tat  es  leid,  als  er  es  hörte',  tö  rraiöi  tö  Kaiiinevo  (Ttö  öpö|uo  toö 
'p0e  CTTÖ  voü  Kai  Xeei  'dem  armen  Kind  kam  es  unterwegs  in 
den  Sinn  und  es  sagt',  aber  bisweilen  sogar  evaq  x^PiotTti(;, 
eTre0ave  tö  Tiaiöi  tou  'einem  Bauern  starb  das  Kind'. 

Sehr  häufig  ist  der  prädikative  Nominativ  und  zwar  nicht  nur  bei 
kopula-artigen  Verben  wie  Yivoiaai,  areKuu,  [nevuü  u.  ä. ;  vgl.  ifw  fpaiKÖq 
Yevvri9riKa  'ich  bin  als  Grieche  geboren',  Kepbeiu^voig  Qä  ßY*  'ich  werde 
Gewinn  davon  haben',  ö  TraxpiujTiaiucx;  bi  qpxdvei  |uövo(;  'Patriotismus  ge- 
nügt allein  nicht',  irpoßdWei  dvaYvujpi0|n^vo  tö  epYO  'das  Werk  wird 
anerkannt'  (eigentlich  'tritt  anerkannt  hervor'),  d\euGepo<;  6  KX^cptn?  1f\ 
k'  ^\eü0epoq  ireBaivei  'frei  lebt  der  Klefte  und  frei  stirbt  er',  öXo^va  ZeoTÖ- 
Tepoc,  cpeYYoßoXoOöe  ö  n\iO(;  'immer  wärmer  leuchtete  die  Sonne',  xp^x^i 
Xpuoö  cpibi  xö  vepö  'das  Wasser  fließt  wie  eine  goldene  Schlange',  airou- 
bdlei  YiöTpöi;  'er  studiert  Medizin'. 

§  43.  Der  Nominativ  hat  in  attributiver  Verwendung  eine 
größere  Ausdehnung  erlangt,  indem  er  als  Apposition  an  die 
Stelle  eines  erklärenden  oder  partitiven  Genetiv  trat,  z.B.  tö  övo|ua 
(piXoXoTia  'der  Name  Philologie',  cmupi  crivdm  'ein  Senfkorn', 
|uid  TTobid  xuJ|aa  'eine  Schürze  (voll)  Erde',  ^va  iroTiipi  vepö  'ein 
Glas  Wasser',  eva  ZieuYdpi  TraTTOUTcria  'ein  paar  Schuhe',  |uid  ök« 
KpacTi  'eine  Oka  Wein',  ineYdXo  rrXfiBoq  ToupKOi  'eine  große  Menge 
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Türken',  pnu  beKupid  xpovia  'eine  Zehnheit  (=  zehn)  Jalire'. 
Natürlich  nimmt  dieser  Nominativ  an  der  Konstruktion  seines 
Bezugswortes  teil,  vgl.  ßXeTTuu  xi^i«ö€<g  Kocriao  'ich  sehe  Tausende 
von  Leuten'. 

Eine  Einschränkung  erfährt  der  Gebrauch  des  Nominativs  bei  Ver- 
gleichungen  mit  odv  (im  Pontos  ä^ov)  'wie' :  der  verglichene  Gegenstand 
steht  in  der  Regel  im  Accusativ,  wenn  er  ein  Personalpronomen  ist  oder 
den  bestimmten  Artikel  bei  sich  hat;  z.  B.  tö  ttpööujttö  tou  ^five  adv 
Tn  cpuuTid  'sein  Antlitz  wurde  rot  wie  Feuer',  tö  lua-fouXdKi  'iKayi\\i€  adv 
Tnv  auYn  'die  Wange  leuchtete  wie  das  Morgenrot',  iiiaOpa  qpopoöae  tö 
qpTuuxö  adv  i^xiva  'schwarz  gekleidet  war  das  arme  Kind  wie  ich',  aber 
VTUveTai  öd  Xöpboc  'er  kleidet  sich  wie  ein  Lord',  udcpTei  adv  dvyuxo;  'er 
fällt  wie  tot  nieder',  cpKapiaTriin^voc  adv  e\JTÖq  'zufrieden  wie  dieser'. 

§  44.  Der  Genetivus  hat  zwar  als  Ersatz  des  alten 
Dativ  (§  54)  eine  Bereicherung  seines  Gebrauchs  erfahren,  ist 
aber  auch  zugunsten  anderer  Ausdrucksmittel  eingeschränkt 
worden.  Die  Verluste  erstrecken  sich  besonders  auf  den  ad- 
verbalen  und  ablativischen  Gebrauch,  der  durch  den  Accusativ 
(§  49.  50)  und  präpositionale  Verbindungen  (§  161.  162)  ersetzt 
wurde.  Ferner  ist  der  erklärende  und  zu  Inhalts-  oder  Maß- 
angaben dienende  Genetiv  durch  appositive  Ausdrucks  weise 
(§  43),  der  Genetivus  partitivus  (außer  in  einzelnen  Wendungen 
wie  TTOxe  |aou  'niemals'),  der  Genetiv  des  Stoffes,  des  verglichenen 
Gegenstandes  durch  Präpositionen  ersetzt  worden.  Die  Brsatzkon- 
struktionen  treten  am  häufigsten  für  den  Gen.  Flur,  ein  (vgl.  41 
Anm.  3).   Über  Reste  des  Gen.  nach  Fräpositionen  s.  §  158. 

1.  Altertümliche  Gebrauchsweisen  begegnen  besonders  auf  Cypern, 
z.  B.  adnominal  jevaiKa  tuiv  ^evaiKoiv  'ein  herrliches  Weib',  öKXäßoi;  Tf\q 
OKXaßiäq  'ein  niedriger  Sklave',  -rroü  iröpTa  Tf)?  TTÖpTa?  'von  Türe  zu  Türe', 
bKuö  qpope^  Tfiq  rnuepoö  'zweimal  des  Tags',  adverbal  bei  Verben  des 
Gehens,  z.  B.  -rraaiwuij  tou  iröpou  'ich  gehe  des  Wegs'  (wonach  wohl 
KaXXiKdßKO)  TOU  xf  ^voO  'ich  reite  das  Maultier',  bKiaßaivuu  xriq  TtöpTaq  'ich 
gehe  durch  das  Tor',  lairaiviu  tou  xw^P^oO  'ich  gehe  auf  das  Dorf  zu'), 
sogar  zur  Bezeichnung  der  Ursache  oder  des  Anlasses,  z.  B.  ^»^öqpriaev 
Tf|(;  ireiva?  'er  ging  infolge  von  Hunger  zugrunde'  (begegnet  übrigens  auch 
sonst),  d^ouX^ßKei  Tf\c,  fvvaxKac,  tou  'er  ist  auf  sein  Weib  eifersüchtig' 
(ZriXeüuj  mit  Gen.  auch  sonst),  ^XcOBriv  tou  K\a)uäTou  'ich  badete  mich 
infolge  von  Tränen,  in  Tränen'. 

2.  In  nordgriechischen  Mundarten  (z.  B.  Thessalien,  Mazedonien) 
ist  der  Genetiv  überhaupt  (vgl.  §  41  Anm.  3)  dem  Verschwinden  nahe, 
d.  h.  er  wird  in  weitem  Umfang  durch  die  Präposition  dirö  ersetzt  (s. 
§  161,  6  Anm.  1). 

§  45.  1)  Der  adnominale  Genetiv  kann  verwendet  werden 
im  Sinne  des  alten  Gen.  obiectivus,  z.  B.  v)  (JuXXoyh  toö  KÖaiucu 
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Mas  Denken  an  die  Welt',  rj  crxecn  toö  ßacriXea  (III  4)  'die  Be- 
ziehung zum  König',  und  ist  Regel  bei  Alters-,  Zeit-  und  Maß- 
bestimmungen wie  KOTteXa  öeKctHi  xpovuuv  'ein  Mädchen  von 
16  Jahren',  evag  TiapdXuTog  wq  ekocJi  xpovuuv  'ein  Lahmer  im 
Alter  von  ungefähr  20  Jahren',  eqprd  iiiepiJuv  lujr]  'eine  Lebensfrist 
von  7  Tagen',  ctkoivI  biKa  Trrixa)  *ein  Seil  von  10  Eilen  (Länge)'. 

1.  Bemerke  besonders  die  prägnante  Ausdriicksweise  in  xnv  eixe? 
bdjbeKtt  xpovujv  (I  a,  11)  'du  liattest  sie  (die  Tochter)  als  zwölfjährige'  d.  i. 
'12  Jahre  hindurch'  (adverbiale  Zeitbestimmungen  stehen  dagegen  im 
Aceusativ). 

2.  Der  Ausdruck  xi  \ofr\q  'von  welcher  Art,  was  für  ein'  ist  völlig 
erstarrt,  z.  B.  ti  \.  rpaYoübi  'was  für  ein  Lied'. 

3.  Auch  die  Ergänzung  eines  Adjektivs  steht  im  Genetiv,  z.  B. 
dvriEepoq  toö  KÖauou  'der  Welt  unkundig',  äqpoßoq  toO  öeoö  'Gott  nicht 
fürchtend',  (in  Cypern)  sogar  äirpaxTo?  xfic;  äfdTir]q  'nicht  erfahren  in  der 
Liebe',    uppwajoc,  t?\c;  TTÜpeEii;  'fieberkrank'. 

Dieser  Genetiv  tritt  mundartlich  (Cypern)  in  besonders  altertüm- 
licher Weise  als  Ergänzung  eines  passiven  Partizips  auf,  z.  B.  qparnu^vov 
ToO  oKouXouKioö  'vom  Wurm  zerfressen',  0KOTUJ|advo^  Tr\c,  bouXeiäq  'von 
der  Arbeit  getötet'. 

4.  Ein  Genetivus  qualitatis  liegt  vor  in  Ausdrücken  wie  cpöpeiua 
Tf|(;  iLiöba«;  'ein  Kleid  nach  der  Mode',  xapTi  toO  YPaM^iMaToq  'Schreib- 
papier', oapbiWec,  toö  koutioO  'Büchsen-Sardellen'. 

§  46.  2)  Der  possessive  Genetiv  ist  bemerkenswert  in 
Fällen  wie  (Jtoö  KouiaTrdpou  'bei  Gevatters',  iT:f\je  crioö  fiawri  'er 
ging  zu  Janni',  ipexei  crifig  |udvva?  tou  'er  eilt  zu  seiner  Mutter', 
also  ganz  nach  altgriechischer  Weise  (ev  "Aiöou),  und  in  Datums- 
angaben nach  HeiBgen  wie  z.  B.  t'  dfioö  BacriXeioO  'am  Tag  des 
Hl.  B.',  aupio  eivai  toü  MixariX  'ApxaYTeXou  'morgen  ist  ]\Iichaeli'. 

Der  possessive  Genetiv  steht  auch  prädikativ,  z.  B.  iroiavoO 
eivai  'wem  gehört  es?',  tö  Traiöi  eivai  toö  ßacriXea  "Yttvou  'das 
Kind  gehört  dem  König  H.',  tö  ßißXio  eivai  toö  qpiXou  laou  'das 
Buch  gehört  meinem  Freund'  (vgl.  dazu  §  143). 

Der  prädikative  Gebrauch  von  1)  und  2)  ist  in  einzelnen  Redens- 
arten bezw.  mundartlich  über  die  ursprünglichen  Grenzen  ausgedehnt 
worden,  z.  B.  eivai  Tf|<;  |uöba?  'es  ist  Mode',  eivai  toö  okoivioö  Kai  toö 
TTaXouKioö  'er  gehört  an  den  Galgen',  elvai  toö  ökotuj|.ioö  'er  ist  des  Todes', 
(auf  Cypern)  elaai  toö  üttvou  'du  bist  (noch)  schlaftrunken',  eT,uai  th? 
e^piuriq  'ich  bin  (noch)  fieberig',  tö  TpaYOÜbi  ev  toö  KXaiudTou,  toO  dva- 
•feXaa.udTou  'das  Lied  ist  zum  Weinen,  Lachen'.  Dieser  Genetiv  kann  auch 
bei  andern  Verben  als  el|uai  stehen,  z.  B.  vTÜveTai  th^  |.iöba(;  'er  kleidet 
sich  nach  der  Mode',  KOTÜvTriae  Tr\c,  ^öbac,  'es  ist  Mode  geworden',  toö 
eavdTou  TT^qpTei  'er  fällt  wie  tot  nieder',  |H€Tcl\n  (ippdiaTia  |li'  fppi£e  toö 
öavdTou  (I  a,  11)  'schwere  Krankheit  warf  mich  zu  Tod  nieder',  töv  ^Ka,ue 
TOÖ  äXaTioO  'er  versalzte  ihn'  =  'er  verprügelte  ihn  tüchtig'. 
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§  47.  3)  Der  agr.  Genetiv  als  Ergänzung  eines  Verbums 
ist  nur  mundartlich  noch  erhalten. 

Vgl.  Texte  III  7  (Karpathos)  uKoxjoi  |liou  'höre  mich',  t^c,  \\}.(.pr\c, 
eä  Tfi«;  'iroXriaiaovriau)  'ich  werde  das  Mädchen  vergessen',  Tfi<;  KÖpn<;  be 
l^yiävvKU  'ich  vergesse  das  Mädchen  nicht'  neben  xfiK  KÖpri  vd  Eexüarj«; 
'vergiß  das  Mädchen'.  Auf  Cypern  findet  sich  dieser  Genetiv  bei  ver- 
schiedenen Verben,  z.  B.  XriaiuGvOü  'ich  vergesse',  deeu|Liou|iai  'ich  erinnere 
mich',  dKoüuj  'höre',  |aupiZo|aai  'rieche',  iT^\L\a  'berühre',  vib6a)  'verstehe', 
YeXiI)  'verlache'.    Vgl.  auch  §  44  Anm.  1. 

§  48.  4)  Der  Genetiv  steht  absolut  und  dient  zu  adverbialen  Wen- 
dungen, z.  B.  Ä  Toö  GdiuaTo?  'o  das  Wunder',  xoö  xpövou  'nächstes  Jahr', 
ToO  KÖKOu  'vergebens',  |niä<;  Koiraviäc;  'auf  einen  Schlag',  povoiuiäq  'auf  ein- 
mal', inovoxpovoO  'im  selbigen  Jahr',   KovroXo-fni;  'um  es  kurz  zu  sagen'. 

§  49.  Der  Accusativ  ist  1)  der  Objektskasus  im  weitesten 
Sinn  und  ersetzte  sehr  oft  den  agriech.  Genetiv  und  Dativ.  Abge- 
sehen von  §  54  bemerke  die  Accusativkonstruktiou  bei  den  Verben 
dK\ou0ÜJ  'ich  folge',  dKouuu  'gehorche',  ZiuYuJvai  'ich  nähere  mich', 
ßiyXi^Uü  'ich  lauere  auf,  diraviu),  dviaiLidjvuj,  dviiKpuZiuj  'ich  be- 
gegne', Hyjojp'xlyx)  (auch  Medium)  'ich  trenne  mich  von  einem' 
(6  evaq  TÖv  dXXo  öev  nSexujpiZie),  HecpeuTUJ  'ich  entkomme',  irpo- 
qpxdvuu  'ich  hole  ein',  ßoriOo»  'ich  helfe',  iroXeiiu)  'ich  (be)kämpfe' 
(neben  \xi),  maieuiju  'ich  glaube  jem.  (oder  etwas)',  ttpoctkuvuj 
'ich  demütige  mich  vor  jem.,  bezeuge  Verehrung',  eXeüj  'ich  gebe 
Almosen',  (T7TXaxvi2;o)nai  'ich  erbarme  mich  eines',  Xuiroufjai 
'ich  bedauere';  cruXXoYeieinai  ((TuXXoYiZ;o|uai)  'ich  denke  an  etwas', 
euxoiiiai  'ich  bete  (zu)',  xax^m  'ich  freue  mich  über  etwas,  er- 
fi'eue  mich  einer  Sache'  (neben  yid),  0a)adZ;o|uai  'ich  wundere 
mich  über  etwas'  (neben  yid  und  dTio),  ßapeie^ai  'ich  bin  einer 
Sache  überdrüssig',  Katarndvoiuai  'ich  beschäftige  mich  mit  etwas'. 
Zu  beachten  ist,  daß  viele  Verba  sowohl  transitiv  wie  intransitiv 
gebraucht  werden,  s.  §  176.  Auch  die  von  einer  Bewegung  be- 
troffene Örtlichkeit  kann  im  Accusativ  stehen,  z.  B.  Kaießaive 
Tö"ou  Kd|aTT0U(j  (I  a,  8)  'er  kam  durch  die  Felder  herab',  Y^picre 
ßouvd  Ktti  XaYKdöia  'er  wanderte  über  Berg  und  Tal',  irepacre 
XÖTTOU(;  Ktti  Kd|U7T0U(g  'zog  durch  "Wald  und  Feld',  ir\q,  QaKaGüaq 
Td  Kuiuaia  rpexuj  'ich  eile  über  die  Wogen  des  Meeres'.  Vgl. 
ferner  §  51. 

Wie  infolge  einer  besonderen  Bedeutungsentwicklung  ein  ursprünglich 
passives  oder  reflexives  Verbum  ein  Accusativobjekt  erhalten  kann,  zeigt 
axeqpavdjvoiuai  eigentlich  'ich  werde  bekränzt'  (eine  Zeremonie  bei  der 
kirchlichen  Vollziehung  der  Trauung  und  daher)  =^  'ich  heirate',  also 
z.  B.  xrjv  axeqpavüjvexai  'er  heiratet  sie'. 
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§  50.  2)  Ein  doppelter  Accusativ  ist  sehr  häufig,  zum 
Teil  über  den  altgriech.  Gebrauch  hinaus. 

a)  Acc.  des  Objekts  +  prädikativer  Acc,  z.  B.  exouve  arevr) 
xr)  cpavtaaia  *sie  haben  eine  enge  Phantasie',  vd  \r\<;  tö  9eö 
ßori6eia  *habe  Gott  als  Beistand',  be  er'  exuu  TrXijo  )ur|T'  dvGpuuiro 
|ur|Te  Km  TraWriKcxpi  'ich  halte  dich  nicht  mehr  für  einen  Menschen 
noch  für  einen  Pallikaren',  öXa  pöbiva  id  ßXeTTuu  'ich  sehe  alles 
rosig',  Xev  TrpocTTUxn  ir\  YXüucjffa  tou  Xaoö  'sie  nennen  die  Sprache 
des  Volkes  gemein',  cre  Hepoi  ti)liio  depuuiTO  'ich  kenne  dich  als 
ehrlichen  Menschen',  ijjliXXou?  i\6}xile  t\<;  TcreKoupie(;  'er  hielt 
die  Beilhiebe  für  Flöhe',  töv  rridvei  cpiXo  'er  nimmt  ihn  zum 
Freund',  GeXei  vd  Tidpri  Tri  öuTaiepa  tou  ßaaiXid  YuvaiKa  'er 
will  die  Tochter  des  Königs  zum  "Weib  nehmen',  töv  eßyaXav 
(oder  eqpavepuuaav)  ij^eÜTri  'sie  entlarvten  ihn  als  Lügner',  eqpKeiacre 
TÖ  (TTTiTi  TOU  XajLiTrpö  'er  machte  sein  Haus  herrlich',  töv  eKajuav 
ßacriXid  'sie  machten  ihn  zum  König',  tö  Kdvei  |udXa)Lia  'er  macht 
es  zu  Gold'  oder  'er  macht  daraus  Gold',  i'vTa  vd  Kd|uii  TÖcra 
Tpöcra  'was  soll  er  mit  soviel  Geld  machen?',  tö  Kdvuu  öouXeid 
'ich  mache  es  zu  meiner  Arbeit  (Aufgabe),  ich  verlege  mich 
besonders  darauf,  öevuu  öejudTia  tö  axdpi  'ich  binde  das  Ge- 
treide zu  Garben',  TpiavTdqpuXXa  Td  TiXeKuu  Kopiuvec  'ich  flechte 
die  Rosen  zu  Kränzen'. 

Statt  des  prädikativen  Acc.  wird  auch  die  Präposition  -jid  ver- 
wandt, z.  B.  exiw  Touq  ßpdxouq  fiä  Kpeßßdri  'ich  habe  die  Felsen  als 
Bett'  neben  Ix<jj  tou?  Xöf-foxjc,  auvrpoqpid  'ich  habe  die  Wälder  zu  Ge- 
nossen', Triv  iZr\Tr\oe  fiä  YuvaiKa  'er  verlangte  sie  zum  Weib',  töv  kXoiyuj 
fiä  TTeöaia^vo  'ich  beweine  ihn  als  Toten'. 

b)  Acc.  des  Ganzen  +  Acc.  des  betroffenen  Teils  (selten), 
z.  B.  TÖV  KevTpiucre  tö  ödxTuXo  ev'  dYKa6dKi  'ein  kleiner  Dorn 
stach  ihn  in  den  Finger'. 

c)  Acc.  der  Person  (bezw.  des  Objekts)  +  Acc.  der  Sache, 
z.  B.  bei  den  Verben  laaGaivuj  'ich  lehre',  pujTuJ  'frage  einen  nacli 
etwas',  ucTTepu),  cTTepeiiuj  'beraube  einer  Sache',  y^Mi^uj  (Yio)ai2u)) 
'fülle  mit',  (popTüuvui  'belade  mit',  TaYi^uj  'ich  nähre  mit',  ttotiZ^iu 
'ich  tränke  mit',  xopTdZiuj  'ich  sättige  einen  (oder  mich)  mit', 
sogar  craYiTeq  nk  ßapeig  'du  triffst  mich  mit  Pfeilen';  bemerke 
auch  Ti  |ae  öeXei?  'was  willst  du  mit  mir,  von  mir?'. 

1.  Bei  einer  Umwandlung  ins  Passiv  (die  aber  selten  ist,  s.  §  175) 
steht  bei  a)  doppelter  Nominativ,  bei  c)  Nomin.  -f-  Accus.,  z.  B.  mda- 
Tr\x.av  cp(\oi  'sie  machten  sich   zu  Freunden,   wurden  befreundet',  aber 
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TÖv  ÜTTvo  Tou  oTepeuexai  'er  wird  seines  Schlafes  beraubt',  f]  öpKXa  elvai 
yioiadTn  njuuni  'der  Kasten  ist  mit  Brot  gefüllt',  fpoprujia^voi;  qpXoupui  'mit 
Gulden   beladen'. 

2.  Die  Sach-Accusative  unter  c)  stehen  zum  Teil  an  Stelle  eines 
allgriech.  Gen.  oder  Dativ;  statt  des  Acc.  ist  auch  die  Präposition  duö 
oder  \xi  möglich,  z.  B.  Yiö|uuüöev  (oder  Y^mcrev)  tö  aTriri  (iirö  TuvaiKC?  'das 
Haus  war  voll  von  Weibern',  ol  luoTpe?  rriv  e'i'xave  -rrpoiKiaei  n'  öX€<;  riq 
ö)Liopqpie?  'die  Feen  hatten  sie  mit  allen  Reizen  ausgestattet'. 

§  51.  3)  Ein  Accusativ  des  Inhalts  liegt  vor  z.  B.  in 
Koiiuarai  uttvo  ßa9ü  'er  schläft  tief,  td  (piaiiu  'ich  bin  daran 
schuld',  xpexouv  ßpoxH  rd  ödKpua  'die  Tränen  fließen  in  Strömen', 
^£Xl  ipexouv  rd  |nd0ia  aov  'deine  Augen  träufeln  Honig',  axälti 
TÖ  xvixb  Tr\<;  lwr\<;  'er  tropft  Lebenssaft'  =  'er  ist  in  der  Voll- 
kraft des  Lebens',  Xißavi6(g  |uupiz;eig  'du  riechst  nach  Weihrauch', 
ßYaivuj  (ßTccZiuu)  irepiTraTO  'ich  gehe  aus  (führe  aus)  zum  Spazier- 
gang' =  'ich  gehe  (führe)  spazieren',  Kd6o|uai  (jTaupoTTOÖi  'ich 
sitze  mit  gekreuzten  Beinen',  Traipvuu  dTKaXid  'ich  nehme  in  Um- 
armung' =  'ich  umarme' ;  aus  solchem  Gebrauch  hat  sich  gerade- 
zu ein  lokaler  Accusativ  entwickelt,  z.  B.  eirfiTav  KuvriTi  *sie 
gingen  auf  die  Jagd',  TrdiLie  (Tttiti  'gehen  wir  nach  Hause',  tö 
TTttipvei  (TTTiT  dov  [Texte  IH  12)  'er  nimmt  es  nach  Hause'.  Dar- 
nach auch  €i|uai  ö'mTi  'ich  bin  zu  Haus'  (neben  cttö  (Tttiti).  Eine 
scharfe  Grenze  ist  zwischen  Gebrauch  1)  und  3)  nicht  zu  ziehen. 

Bemerke  ferner  die  folgenden  Wendungen :  YiaXö  YictXö  irriYaivouine 
'wir  gehen  am  Meeresstrand  entlang',  dpineviZiouiLie  ciKpri  ctKpri  'wir  segeln 
hart  an  der  Küste  entlang',  irepitaTU)  tö  ßouvö  ßouvö  'ich  wandere  über 
Berg  und  Tal',  irepTraTU)  töv  toTxo  toTxo  'ich  gehe  an  der  Mauer  entlang'. 

§  52.  4)  Der  Accusativ  dient  nicht  nur  erstarrt  in  der  Form 
des  Neutrum  Plur.  oder  Sing,  zur  Adverbialbildung  (s.  §  122  f.), 
sondern  wird  auch  in  freier  Konstruktion  zu  Adverbialbestim- 
mungen verwendet,  nämlich  zur  Bezeichnung  des  Zeitpunktes 
und  der  Zeitdauer,  der  räumlichen  Erstreckung  und  Entfernung, 
des  Preises  (Maßes)  und  bisweilen  der  Art  und  AVeise,  z.  B.  fiid 
liiepa  'eines  Tags',  (eKeivti)  ty]  vuxTa  'in  der  (jener)  Nacht',  tö 
TTOupvo  'des  Morgens  früh',  |ind  KupiaKri  rrpujt  'eines  Sonntags 
früh',  töv  TiaXiö  Kaipö  'in  alter  Zeit',  iiq  irpöaXXe^  (sc.  |uepeg) 
'jüngst,  kürzlich',  töctov  Kaipo  'so  lange  Zeit  hindurch',  TÖcreq 
(popeq  (ßoXeq)  'so  oft',  öeKairevTe  luepeg  *14  Tage  lang',  Tpei(; 
Xpövouq  'drei  Jahre  liindurch'  (bemerke  Tp.  x-  ei'xomt  vd  Ye^dcrou|ue 
'seit  drei  Jahren  haben  wir  nicht  gelacht'  u.a.,  s.  S. 96),  tö  craviöi 
eivai  Tpei(j  Trnxe?   i^aKpu    'das  Brett   ist   drei  Ellen  lang'  (auch 
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cTovibi  T.  TT.  IX.  'ein  drei  Ellen  langes  Brett'),  tö  Kdcrrpo  eivai  tpeiq 
ujpeq  (rpia  fiiXia)  i^aKpeid  dtr'  tö  x^Jupiö  *die  Burg  ist  drei  Stunden 
(Meilen)  weit  vom  Dorf  entfernt';  bcKa  qpope(;,  X'^io'  laepdbia 
ojUGpcpuTepri  'zehn-,  tausendmal  schöner',  tö  ßißXio  KoaVilex  (d£iz;ei) 
Tpeiq  bpaxiueq  'das  Buch  kostet  (ist  wert)  3  Drachmen',  ttöcto 
TÖ  TrouX£i(g  'um  wieviel  verkaufst  du  es?',  tö  Traipvuu  bvb  bpax^ecg 
*ich  nehme  es  für  zwei  Drachmen',  tö  TtXepübvuj  irevrivTa  XeqpTd 
'ich  bezahle  dafür  50  Centimes';  |Liid  (e)|uopcpid  'in  schönster  Weise', 
paxdT  (III  13  c)  'in  Ruhe',  Xöyo  tö  Xöyo  'Wort  um  Wort'  =  'all- 
mählich'. 

§  53.  5)  Man  merke  außerdem  die  folgenden  isolierten  Gebrauchs- 
weisen: Töv  Kari.uevo  'der  Arme!'  (bedauernder  Ausruf),  töv  KaxepYdpi 
'der  Schuft !',  töv  Kup  Göbopo  'sieh  da,  Herr  Th. !',  KaXilK;  tov  'heil  ihm', 
dväeeiact  xou^,  ävädepLU  ioiva  Tluch  über  sie,  dich',  vd  |U€  oder  fid  |ue 
'hier  bin  ich',  vd  Tov(e)  (neben  vd  to^)  'hier  ist  er',  vä  Tr)v  'Aperri  aou 
'hier  ist  deine  A.'  (neben  vd  6  Xdpoq),  vdre  (s.  §  218  Anm.  2)  ?vav  irapä 
'da  habt  ihr  einen  Para'.  Vgl.  auch  vavd  vavd  tö  YPÜbi  laou  im  Wiegen- 
lied und  |nä  TÖ  0eö  'bei  Gott'. 

§  54.  Genetiv  und  Accusativ  konkurrieren  miteinander  in 
der  Bezeichnung  des  indirekten  oder  Dativ-Objekts. 

a)  Der  Gen.  ist  am  weitesten  verbreitet,  sowohl  bei  einem 
Nomen  wie  bei  einem  Pronomen;  z.  B.  löuuKe  Tf\q  faiKpfig  tö 
Ypd|U|ua  'er  gab  der  Jüngsten  den  Brief,  tou  Xdpou  KaKoqpdvri 
'dem  Charos  Avar  es  leid',  f]  xnpa  öev  ty\<;  TrpeTiei  'Witwenschaft 
ziemt  ihr  nicht';  kqkö  eKaiaeq  toö  TraiöioO  'Böses  tatest  du  dem 
Knaben',  toö  Kä\xav  t6o^<;  Tcripijaövieg  'sie  machten  soviel  Um- 
stände mit  ihm',  croö  qpiijvaEe  XÖYia  KaKd  'er  rief  dir  böse  Worte 
zu'  (aber  cpuuvdZiiJU  'ich  rufe  einem'  c.  Acc.) ;  eme  Tf\<;  |udvvag  tou 
*er  sagte  zu  seiner  Mutter',  |iiö(TTeiXe  6  9iöq  'Gott  trug  mir  auf; 
toO  KOuvTpacTTdpei  'er  widersetzt  sich  ihm',  t'  dpcreviKÖv  toO 
GriXuKoO  'fvpilei  'das  Männchen  wendet  sich  zum  Weibchen', 
TOÖ  dTrXujvave  Td  x^Pioi  'sie  streckten  ihm  die  Hände  entgegen', 
TOÖ  x^MOTeXa  'er  lächelt  ihm  zu'.  Zu  beachten  ist  der  Genetiv 
=  Dativ  besonders  bei  dKXouGuj  'folge',  kovtcuuj  'nähere  mich' 
(vgl.  §  49),  0ujuiZ:uj  'ich  bringe  jem.  etwas  in  Erinnerung',  so- 
wie bei  xaXeuuu,  YupiZ^uu,  lr\T(jj  'bitte,  verlange',  z.  B.  (Toö  h-\Tw 
Tri  X^Pi  'icli  bitte  dich  um  die  Gnade',  auTÖ  ttoö  )hoö  xdXeijjeq 
€ivai  TToXu  iLieYdXo  {Texte  I  d,  2)  'das  was  du  von  mir  verlangt 
hast,  ist  sehr  viel'  (daneben  xaXeuuu  dirö). 

1.  Der  Gen.  kann  auch  einen  alten  Dal.  ethicus  oder  Dat.  commodi 
(incommodi)  vertreten,  z.  B.   6  r^Xioq  bi  <joO  Tt^v  elbe  {Texte  I  a,  11)  'die 

3* 
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Sonne  sah  sie  dir  nicht',  vd  oou  k'  ^pxerai  ö  (piX.o;  aou  'sieh,  da  kommt 
dir  dein  Freund',  öoO  6^\uj  6KÖ|ua  biKu  bpaxM^«;  'ich  will,  hekomme  von 
dir  (eigentlich  zu  deinen  Lasten)  noch  10  Drachmen'. 

2.  Wie  es  kam,  daß  der  Genetiv  an  die  Stelle  des  Dativ  getreten 
ist,  wird  aus  den  folgenden  Beispielen  verständlich :  -rräpe  toöv  ttXoOöiwv 
Td  cpXoupioi  (Texte  la,  8)  'nimm  der  Reichen  (=  den  Reichen  das)  Geld', 
T^TOia  poba  Kai  toO  Xdpou  Kdvouv  ö'|uop9a  rä  öTrjGia  'solche  Rosen 
schmücken  auch  des  Charon  (=  dem  Gh.  die)  Brust',  |ioü  -rridveT'  f\ 
dvairvor)  'mir  stockt  der  Atem',  fid  aou  'dein  Heil'  =  'Heil  dir'  (und 
darnach  weiter  dWoi  tou  'wehe  ihm',  xapd  aaq  'freut  euch'). 

b)  Der  Accusativ  wird  nicht  willkürlich  neben  dem  Genetiv 
gebraucht,  sondern  gehört  vorzugsweise  den  nördlichen  Dialekten 
und  dem  Pontos  an,  vgl.  aus  III 11  (Velvendos,  Mazed.)  z.  B.  aÜTÖv 
Touv  ebouKav  dW  juvid  YvmKa  'sie  gaben  ihm  eine  andere  Frau', 
TOU  Tiaaiv'  Tr]  YvaiKa  t  'er  bringt  es  seiner  Frau',  irj  fvaiKa  er 
Kpuqpö  vd  |U)iv  TTviq  'sage  deinem  Weib  kein  Geheimnis'^),  aus 
III  12  (Tlirakien)  ixk  TeiTre  'er  sagte  mir',  aus  III  10  (Lesbos)  töv 
^Kave  Ti6ix  *er  gab  ihm  Befehl',  aus  III  13  (Pontos)  z.  B.  eiTiev 
TÖ  Xeovrdp  töv  irdpbov  'es  sagte  der  Löwe  zum  Kater',  cTTpuuvv 
ttTov  TÖ  EuXov  'sie  geben  ihm  Prügel', 

Als  Regel  ist  daher  der  Genetiv  zu  betrachten.  Auch  die  Vertreter 
der  Kunstdichtung  und  Kunstprosa  mischen  im  allgemeinen  nicht  Genetiv 
und  Accusativ ;  so  gebrauchen  in  unsern  Texten  die  Schriftsteller  BnXapäq, 
BaXauupixric;,  TTapdaxo<;,  TToXdjaric;,  Apooivriq,  Mdvoq,  TTaXaiaäi;,  'EcpTaXiiiiTn«;, 
TTdXXri<;  den  Genetiv,  dagegen  die  beiden  loOracq  (aus  Konstantinopel), 
der  Thessalier  PfiT«?  <t>epaToq,  ZaXaKÜjaTa«;  (aus  Epirus)  und  Yuxdprit; 
den  Accusativ.  Diese  Schriftsteller  scheinen  sich  im  allgemeinen  nach 
dem  Brauch  ihrer  Heimat  zu  richten,  doch  ist  zu  beachten,  daß  der 
Epirote  ZaXaKUJöTa?  im  Gegensatz  zu  den  Epiroten  BnXapdc;  und  BaXauj- 
piTr\c,  sowie  zu  den  Märchen  aus  Epirus  {Texte  I  d,  1.  2.  3)  den  Accusativ 
verwendet.  Schriftsteller  aus  dem  Norden  Griechenlands  gebrauchen 
andererseits  —  offenbar  unter  dem  Einfluß  der  Mehrheit  —  auch  den 
Genetiv,  vgl.  z.B.  ZoöTöoq  Texte  Ha,  9  |noö  -rndveT'  f\  dvairvor)  'mir  stockt 
der  Atem'  neben  ri  fX&aaa  inou  |n  e  bevexai  'die  Zunge  wird  mir  gefesselt'. 

c)  An  Stelle  des  dativischen  Genetiv  oder  Accusativ  kann 
die  Präposition  \  (ae,  dq)  verwendet  werden;  so  haben  die  Texte  la, 
8,  Id,  1.  2.  3.  5.  6  neben  dem  Gen.  seltener  '<;,  z.  B.  eöuuKe  Tr;  ßouXa 
(TTÖ  TTttibi  'er  gab  den  Siegelring  dem  Knaben',  eme  aröv  TiaTepa  tou 
'er  sagte  zu  seinem  Vater';  ebenso  nebeneinander:  vd  pi  xpo^- 
cTTaq  cre  TtXoucyio,  cpTuuxöv  vd  |uri  &aveiZ:ri(;  (I  b,  7)  'schulde  nicht 
einem  Reichen,  leihe  nicht  einem  Armen'.  Auch  die  kunstmäßige 


')  ^KXivyav  d  ßaaiXid  toü  ttXi  (IH  11)  ist  daher  zu  übersetzen  'sie 
haben  des  Königs  Huhn  gestohlen'. 
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Literatur  verwendet  'q  neben  Gen.  oder  Acc,  z.  B.  ti  dicpeXei  ö"tö 
Sevo  *was  nützt  es  dem  Fremden'  (Paraschos),  xctpiZ^eie  id  ßißXia  aac, 
cTTOu«;  Eivoxjq  'ihr  schenkt  eure  Bücher  den  Fremden'  (Psichari), 
dXXoijLiovo  axri  Xutepn  'wehe  den  Mädchen'  (Chadzopulos). 

1.  Zu  beachten  ist  ferner,  daß  die  Schriftsteller,  die  den  Acc.  des 
Pronomens  für  den  Dativ  gebrauchen,  doch  den  Accusativ  eines  Nomens 
zu  vermeiden  scheinen,  d.  h.  \  vorziehen.  Für  das  Pronomen  kommt  'c,  nur 
bei  den  volltonigen  Formen  (§  134 ff.)  in  Betracht,  z.B.  ö'  aüröv  xpujaTuJ 
(I  d,  2)  'ihm  schulde  ich',  auTÖ  biv  eivai  TirroTe  a'  i^iva  (I  d,  2)  'das  ist 
nichts  für  mich'. 

2.  Das  Verbum  (6)|uoidZui  'ich  gleiche,  bin  ähnlich'  kann  mit  dem 
Gen.  oder  Acc,  mit  den  Präpositionen  'q  oder  |ae  sowie  mit  odv  konstruiert 
werden  (einoiaae  r\  ßaöiXeia  tuiv  oüpavujv  aäv  äv6puj'rro(;  Texte  II  b,  6  'es 
gleicht  das  Himmelreich  einem  Menschen') ;  mitNomin.  bedeutet  das  Verbum 
'scheinen',  z.  B.  luoid^ei  rpeWöc,  'er  scheint  verrückt  zu  sein'. 

Artikel. 

§  55.   Formen  des  bestimmten  Artikels: 

Singular, 

f]  die  TÖ  das 

■if\(;  der  toO 

Tri(v)  die  xö  das 

Plural. 
Ol  (fj)  die  id  die 

Tuj(v)  der 
xeq  (xaig),  xi?  (xr)g,  xoig)         xd  die 

Über  das  auslautende  -v  s.  §  34 ;  bisweüen  wird  ein  e  angefügt 
(xove,  xrjve,  xdjve).  Die  eingeklammerten  Formen  f],  xaiq,  xrig, 
xoiq  sind  nur  orthographisch  verschieden ;  xiq  ist  heute  gewöhn- 
licher als  xeq.  Den  Dativ  ersetzen  außer  dem  Gen.  oder  Acc. 
die  präpositionalen  Yerbindungen  S.  (jxö(v),  ö"xfi(v),  ffxö,  PL  crxoui;, 
Cxkc;  ((Txi?),  (Txd  (vgl.  §  54). 

1.  Auf  den  jonischen  Inseln,  in  Epirus,  auf  Kreta  und  andern  Inseln 
des  ägäischen  Meeres  kommen  folgende  mit  xa-  anlautende  Formen  vor : 

Sing.  Plur. 

m.  f.  n.  m.  f.  n. 

Nom.  —         —         —  Töi  (xcToi)  xoi  — 

Gen.  —  xaf|  (xüfi)   —  —  —  — 

Akk.  —         —         —      TOoO(q),  Toi  (xaoi)    xai  (xafi)  — 

Am  verbreitesten  sind  xaf|  =  Tfjq  und  xai  =  tIc,,  beschränkter  die 
übrigen  Formen. 

2.  Ol)  st.  6,  ToO(v)  st.  TÖv;  t^  d^  und  v  (aus  Xiv)  =  t>i(v);  t  oder 
d^  und  d  =  Toö;  xq  =  xf|i;,  xoü;  (in  Velvendos,  Lesbos);  die  Formen  sind 


Nom. 

6  der 

Gen. 

xoü  des 

Acc. 

x6(v)  den 

Nom. 

Ol  die 

Gen. 

Acc. 

xou<;  die 
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durch  die  Vokalgesetze  des  Nordgriech.  bedingt  (§  7  Anm.  1) ;  Verlust  des  an- 
lautenden T  in  Unteritalien:  o  =  tö,  i  =  Tr)(v).  Im  Pontischen  wird  aTÖ(v)> 
aTn(v),  OTÖ  usw.  zu  oö,  of]  usw.,  vgl.  §  16  Anm.  4. 

3.  Die  altgriech.  Artikelform  al  (e)  findet  sich  in  Unteritalien  (Otr.) 
für  das  MascuHnum  und  Femininum;  Acc.  PI.  f.  tüc,  ist  auf  Chios  noch 
erhalten  (neben  riq).  Wichtigere  mundartliche  Neubildungen  sind  (außer 
Anm.  1  und  2)  l  =  6  im  Nordgriech.,  z.  B.  Velvendos,  Saranda  Khsi^s 
und  Lesbos,  ti  =  toö  in  Saranda  Klisies,  =  toö,  xfn;,  tüuv,  toÜ(;,  Tiq  im 
Pontos,  ToOv  =  Tüjv  in  Cefalonia  und  in  der  Maina,  xiq  auch  für  Acc.  PI.  m. 
in  Karpathos,  Saranda  Klisies. 

4.  Einige  Dialekte  haben  ihre  Artikelformen  bis  auf  ganz  wenige 
eingeschränkt:  so  wird  (in  Kappadokien,  auch  im  Pontosj  tö  für  Nom.  Acc. 
Sing.,  TÜ  für  Nom.  Acc.  Plur.  aller  Genera  gebraucht. 

§  56.  Der  unbestimmte  Artikel  ist  mit  dem  Zahlwort 
*eins'  identisch,  s.  §  128. 

Nur  in  Kappadokien  (genauer  in  Pharasa)  hat  der  unbestimmte 
Artikel  eine  besondere  Form  ä  oder  (vor  Vokalen  und  Explosivlauten, 
s.  Texte  III  14  b)  dv  gegenüber  evac;  'eins'.  Der  Ursprung  der  Form  ist 
dunkel;  möglicherweise  liegt  eine  Umbildung  von  ^va  (*ava)  vor. 

§  57.  Der  bestimmte  Artikel  wird  vor  Personennamen 
jeder  Axt  und  Ortsnamen  (Länder,  Inseln,  Städte,  Berge.  Flüsse), 
auch  vor  Monats-  und  Tagenamen  gesetzt,  z.  B.  6  fiawri«;  'Johann' 
(PI.  Ol  Pidwibe?  'Leute  mit  Namen  J.'),  f]  Mapia  (PL  oi  Mapieg), 
6  AittKO?  (bekannter  Freiheitsheld),  6  Aapßivoq,  ö  (Kup)  AdZ;apoq 
'(Herr)  L.',  6  'AXfi  ■naaä<;  'Ali  Pascha',  n  Me\TTO|nevri  (die  Muse), 
6  Giog  'Gott',  6  Xpicrio«;;  Ji  EupujTrri,  x]  fepiiiavia,  6  Mopid^,  oi 
'Ivbieq,  n  Kpi'iTii,  f]  Xio,  oi  M^ape^,  f]  TTöXi  (Konstantinopel),  rj 
'Aeriva,  6  Kd|LiTT0(S  toö  MapaBoiva  'Ebene  von  M.',  tö  Yioqpupi  Tfi(; 
'ApTag  'die  Brücke  von  A.' ;  6  "OXu)litto<;,  6  EupuÜTai; ;  6  'AnpiXig, 
11  TTapacTKeuri  'Freitag',  t6  crdßßaTO  'Samstag'. 

1.  Auch  undekhnierbare  Ausdrücke  können  mit  dem  Artikel  versehen 
werden,  z.  B.  }xi  tö  aupio  "mit  dem  morgigen  Tag',  tö  dveßa  Kai  Kareßa 
(Imperative,  s.  §  218  Anm.  2)  'das  Hinauf-  und  Hinabgehen' ;  tö  öEoi  'die 
äußeren  Teile'.  Über  artikulierte  Nebensätze  s.  §  266. 1,  Anm.  und  269  Anm. 

Der  Artikel  wird  stets  wiederholt,  wenn  ein  adjektivisches 
oder  substantivisches  Attribut  einem  determinierten  Substantiv 
nachfolgt,  und  wird  gerne  (bezw.  regelmäßig  vor  Namen)  wiederholt, 
wenn  das  artikulierte  Attribut  vor  seinem  Beziehungswort  steht, 
z.  B.  6  Bopidg  6  TiaTuuiaevog  'der  eisige  Boreas',  y]  üjpa  r\  ujpicr,uevr| 
'die  bestimmte  Stunde',  cttö  beB  xip\  tö  t^MVÖ  'in  der  entblößten 
rechten  Hand',  6  Karmevog  6  Rdvvrig  'der  arme  Johann',  v)  Kaninevri 
f]  ßocTKOTTOÜXa  'das  arme  Hirtenmädchen',  tö  kqkö  tö  udTi  'der 
böse  Blick',  Td  inaKpivd  t'  dcTTpa  'die  fernen  Sterne',  Td  TioXXd 
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id  öotKpua  'die  vielen  Tränen',  tö  dXXo  tö  nouXi  'der  andere  Vogel' 
(Texte  I  d,  1  neben  oi  dXXoi  Tiatpoi  *die  andern  Ärzte'),  crtd 
eprijua  rd  5eva  'in  der  öden  Fremde*,  ri  cTKuXa  rj  xepd  c5"ou  'die 
Hündin,  deine  Mutter'  (la,  16),  6  ßacriXeag  (6)"YTTVog  'König  H.'; 
bemerke  besonders  eyiij  6  Karmevoq  'ich  Armer',  eaei?  oi  dvipeioi- 
juevoi  'ihr  Tapfern',  tö  TTOTripi  tö  vepö  'das  Glas  Wasser',  tö 
(jaKKOuXi  TÖ  jLiapTapiTdpi  'das  Säckchen  Perlen'  (vgl.  §  43). 

2.  Die  Folge  dieser  Regel  ist,  daß  der  Genetiv  nie  zwischen  Artikel 
und  Substantiv  steht;  Beispiele  s.  §  294'. 

§  58.  Der  unbestimmte  Artikel  fehlt  beim  Prädikats- 
nomen, z.  B.  €i|uai  rep|uavö(;  *ich  bin  ein  Deutscher',  &ev  eiaai 
XpicrTiav6(g  'du  bist  kein  Christ',  tö  Traibi  eivai  öikö  ctgu  Mas  Kind 
ist  dein',  FpaiKÖg  9avd  Tre0aivuj  *als  Grieche  werde  ich  sterben';  eye 
Sepuu  Ti|aio  dOpouTTo  'ich  halte  dich  für  einen  ehrlichen  Menschen', 
TÖv  eXeTöv  AdZiapo  'man  nannte  ihn  L.',  töv  tKaiuav  ßacriXid  'sie 
machten  ihn  zum  König'. 

1.  Ungewöhnlich  ist  ei|aai  tvac,  Aöpboq  {Texte  I  d,  5)  'ich  bin  ein 
Lord',  jedoch  kann  der  bestimmte  Artikel  beim  Prädikatsnomen  stehen,  z.  B. 
ex|uai  6  Gdvaroq  'ich  bin  der  Tod',  eijuai  ö  riawriq  'ich  bin  der  Johann'. 

2.  Überhaupt  ist  zu  beachten,  daß  der  unbestimmte  Artikel  seltener 
als  z.  B.  im  Deutschen  gebraucht  wird ;  man  vergleiche  den  Anfang  von 
IIb,  4  oder  z.B.  exei  dipaio  airiTi  'er  hat  ein  schönes  Haus',  exei  laeYciXri 
ILiüxri  'er  hat  eine  große  Nase',  Tr|<;  \xayvo\i\ac,  öou  r\  eüxn  vd  'vai  yicx  cpuXaxxö 
aou  'der  Segen  deiner  Mutter  sei  zu  einem  Amulett  für  dich',  qpxujxöv 
vd  \xi\  baveiz;ri<;  'einem  Armen  leihe  nicht',  ötö  x^pi  ßaöTä  daxpoTreXeKi 
(II  a,  14)  'in  der  Hand  hält  er  einen  Blitz(slrahl)',  ö  Xpiaröi;  äqpxeiaae 
KaXürepo  Ttpäiua  (I  d,  6)  'Chr.  schuf  ein  besseres  Ding',  dWr)  qpopd  'ein 
anderes  Mal',  äWri  (popeaid  (I  d,  1)  'ein  anderes  Gewand'.  Der  unbe- 
stimmte Artikel  ist  jedoch  in  diesen  Fällen  nicht  ausgeschlossen. 

Substantivum. 

§  59.  Die  bequemste  Einteilung  der  Deklinations- 
weisen des  Substantivs  ist  diejenige,  welche  sich  auf  den  Genus- 
unterschied stützt;  die  gleichartigen  Bildungsweisen  schließen 
sich  dadurch  am  besten  zu  einheitlichen  Gruppen  (Deklinationen) 
zusammen.  Sämmtliche  Masculina  lassen  sich  weiter  in  zwei 
Gruppen  scheiden,  je  nachdem  der  Nominativ  (und  Accusativ) 
Pluralis  die  Endung  -oi  (Acc.  -ou?)  oder  -eq  hat.  Alle  Feminina 
haben  im  Nom.  (Acc.)  Plur.  -^c,.  Die  Neutra  lauten  im  Nom. 
(Acc.)  Plur.  auf  -a  (seltener  auf  -r\)  aus.  Je  nachdem  Singular 
und  Plural  gl  eich  silbig  oder  ungleichsilbig  sind,  ergeben 
sich  weitere  Unterabteilungen. 
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Zwei  Kasusendungen  haben  bei  allen  Paradigmen  dieselbe  Bildungs- 
weise, der  Accusaliv  Sing,  und  Genetiv  Plur. :  jener  ist  gleich  dem  Stamm- 
vokal (+  v),  dieser  lautet  immer  auf  -u)(v).  Über  das  auslautende  -v  vgl. 
§34;  in  den  folgenden  Paradigmen  wird  es  weggelassen,  da  es  beim 
Substantiv  nur  dialektisch  in  den  beiden  Kasus  vorkommt.  Der  Gen.  Plur. 
lautet  auf  dem  Festlande  häufig  auf  -ujve,  besonders  wenn  uu  betont  ist 
(KXeqpTUJve). 

§  60.  Es  sind  demnach  folgende  Deklinationen  zu  unter- 
scheiden : 

I.  Masculina: 

a,  auf  -0?,  Nom.  PI.  -oi, 

b.  auf  -ag  (-d?),  -is  (-n?,  -n?,  -ig),  -eg  (-eg),  -oög, 

gleichsilbic/e:  Plur.  -eg, 
ungleichsilbige :  Plur.  -öeg. 

IL  Feminina: 
auf  -a,  -i  (-n,  -i),  -o  (cu),  -oO,  -e, 
gleich  silbige:  Plur.  -eg, 
ungleichsilbige:  Plur.  -öeg. 

III.  Neutra: 

a.  auf  -o(v),  -iö(v)  [-io(v)],  -i  (-i), 

gleichsilbige :  Plur.  -a, 
{ungleichsilbige:  Plur.  -la,  -ra). 

b.  auf  -oq, 

gleichsilbige:  Plur.  -ri  (-la), 
{ungleichsilbige:  Plur.  -xa). 

c.  auf  -0,  -|io(v),  -ag, 

ungleichsilbige:  Plur.  -ta. 


ina| 


I.  Masculin 
n.  Feminina 

III.  Neutra 


Gleichsilbig 


Ungleichsilbig 


-OS 

-as,  -is 

-a,  -i  (-0) 

-0,  -j6  (-^'o),  -i 

-OS 

{-mo) 


■as,  -IS,  -IS,  -es,  -us 

-a,  -i,  -w,  -e 

(-i,  -o) 

{-OS) 

-a,  -mo,  -as 


Nom.  Plur. 


Nom.  -Ol 

-a,  -la  (-Ttt) 
-Ti,  -la  (-xa) 
-xa 


Die   Einklammerung  von  Formen   der  Tabelle  zeigt  an,   daß  die 
betreffenden  Bildungen  seltener  sind  als  die  andern. 
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L  Masculina. 

a)  Nom.  PI.  -Ol. 

§ 

61.    Endungen. 

Singular. 

Plural. 

I^om.            -oq 

-Ol 

Gen.              -ou 

-uj(v) 

Acc.              -o(v) 

-ou<; 

Vok.             -e 

-Ol 

Nom. 

qpiXo^  'Freund'     exipo«;  'Feind' 

qpiXoi  " 

eXTpoi 

Gen. 

cpiXou                    exTpoO 

(pi\uj(v) 

eXTpiIj(v; 

Acc. 

(piXo                      eXTpo 

qpiXouq 

extpou? 

Yok. 

qpi'Xe                       ^xxpe 

qpiXoi 

eXTpoi 

Darnach  gehen  z.  B.  Kd|U7T0(;  'Feld',  XoYToq  'Wald',  |LiTTap6vo(; 
'Baron',  cTKuXog 'Hund' ;  dbepqpog 'Bruder',  Yiatpo^ 'Arzt',  KuvriYÖ(; 
'Jäger',  XaYoq  'Hase',  oupavoq  'Himmel',  ferner  die  Verbalsub- 
stantiva  auf  -pLÖq  {YXuTuu|Li6g  'Rettung'),  die  Deminutiva  auf  -otKog 
(dvGpujTrdKog  'Menschlein',  auch  Personennamen  wie  TTerpaKog), 
die  Patronymika  auf  -ttouXo^^)  (ArijuriTpaKOTrouXoq  'Sohn  des  Dimi- 
trakis'),  die  Augmentativa  auf  -apo^  (rraiöapo?  'großer  Knabe'). 

Die  Proparoxytona  wie  dYTeXo<;  'Engel',  dveino^  'Wind', 
depujTToq  'Mensch',  dTToaioXo?  'Apostel',  ^lUTropo?  'Kaufmann', 
ödcTKaXoq  'Lehrer',  TToXeiuog  'Krieg',  crüvrpoqpoq  'Gefährte'  haben 
Wechsel  in  der  Betonung:  im  Singular  sind  sie  gewöhnlich 
Proparoxytona,  im  Plural  Paroxytona,  also  d9pujTT0(;  dGpuuTTOu 
dGpujTTO  —  dGpuuTTOi  d9piuTnju(v)  dBpuüTrou?,  ödcTKaXo^  —  öa(TKdXoi, 
dvejuo?  —  dve|uoi,  crüvrpocpo?  —  cruvtpoqpoi.  Doch  ist  diese  Regel 
nicht  ganz  allgemein ;  im  Genetiv  Singular  bleibt  bisweilen  auch 
die  alte  Betonung  (dve|uou),  wie  umgekehrt  im  Plural  d(v)6pujTT0i 
vorkommt. 

§  62.  Zu  einzelnen  Kasus  merke:  statt  des  Vokativs  auf 
-e  bilden  einige  Eigennamen  oder  als  solche  gebrauchte  Appellativa 
(NTko?,  TTeTpoq,  Xpriaioq,  AidK0(;)  einen  Vokativ  auf  -o:  Niko, 
TTerpo  usw. ;  ferner  XoucTTpo  zu  Xoticripo^  'Stiefelputzer'.  Zu  Qeöq^ 
0iö?  'Gott'  Vok.  (9ee  und)  6e;  im  Pontischen  döeqpXe  'o  Bruder' 
(gew.  döepqpe).  —  XPovo?  'Jahr'  Gen.  PI.  xpovuj(ve)  neben  xpövuu ; 
ebenso  Texte  IH  3  depcuiriJuve  zu  dBpanroq.  Über  die  Plural- 
bildung XÖYO?  XoYia  u.  ä.  s.  §  96,  100  Anm.  1. 


*)  Eigentlich  'Junges,  Sohn'  (=  lat.  piillus),   aber  wie   ein  Suffix 
behandelt. 
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Nom. 

äepujTTOc;') 

qpiXoq*) 

dbeXqpö^') 

äXt-aöc,  ') 

Ö  aGpUJTTOV,  ÖGpUJTTOV*) 

ö  qpiXov  =*) 

ö  dbeXqpov") 

ö  dXeTTÖv ') 

Gen. 

t'  äBpuuTTi  (t'  dOpÜJTr)  ^) 

Ti  q)i\ovo<; 

t'  dbeXcpi 

(t'  dXeTToO) 

(t'  dbeXqpou) 

Acc. 

(tÖV    ClGpUJTTOv) 

(tö  q)i\ov) 

(tov  dbeXqpöv) 

(töv  dXeiTÖv) 

Nom. 

(oi  äOpuuTT, 

äöpiÜTT) 

(oi  cpi\) 

t'  dbeXqpe 

t'  dXeTTOÜbe 
(oi  dXeTToi) 

Gen. 

t'  dGpuuiriuiv 

Ti  qpiXii&v 

t'  dbeXcpiüJv 

Acc. 

(t'  dGpüJTri;) 

(ti  cpi\T?) 

t'  dbeXcpe 

t'  dXeiroübe 

1.  In  einigen  Dialekten,  besonders  im  Gebiet  des  ägäischen  Meeres, 
in  nordgriech.  Dialekten  und  in  Kleinasien  wird  der  Nom.  PI.  auch  für 
den  Acc.  gebraucht,  z.  B.  toi  cpiXoi  =  toü;  cpiXouc;  (Thera,  los),  toO<; 
dGpdJTToi  u.  ä. ;  in  Kappadokien  sind  überhaupt  die  Kasus  des  Plur.  zu- 
sammengefallen, z.  B.  {Texte  11114  b)  Nom.  ol  XütZ;oi  'die  Wölfe',  Gen. 
ToO  XÜT^oi,  Acc.  Toi  XutZoi.  Eigene  Wege  geht  ferner  das  Pontische  ; 
vgl.  die  folgenden  Paradigmen,  wo  diejenigen  Formen  eingeklammert  sind, 
die  nur  durch  die  nordgriech.  Vokalgesetze  bedingt  sind  oder  mit  den 
gemeingriechischen  übereinstimmen : 
S. 


PI. 


(t'  dXeTToOq) 
2.  In  Skyros  lautet  der  Nom.  S.  auf  -ec,  (Acc.  -e)  sowohl  bei  Sub- 
stantiven wie  bei  Adjektiven,  z.  B.  uXdTaveq  =  nKdravoc,  'Platane',  dvd- 
Xaxec,  =  dvdXaTO(;  'salzlos,  fade',  ßdxec;  =  ßdxoi;  'Brombeerstrauch',  äöirpeq 
'weiß',  -^a^xirpic,  'Schwiegersohn',  fpa^iiiivec,  'geschrieben',  KaXeq  'gut' ; 
jedoch  zeigen  nicht  alle  Nomina  auf  -oq  diese  Umbildung. 

§  63.  Einige  ihrer  Flexion  nach  hierher  gehörige  Nomina 
wie  Kupiog  'Herr',  fipoq  'der  Alte',  äyioig  'der  Heilige',  Katre- 
idvio?  'Hauptmann,  Führer'  sind  indeklinabel,  wenn  sie  als  Titel 
einem  Personennamen  vorgesetzt  sind,  also  6  Kup  AdZiapog,  6 
Yepo-Ko\oKOTpiJuvri5  'der  alte  K.',  6  "A(Y)i-ridvvriq,  6  KaTrerdv 
NiKriTag  u.  ä. 

1.  Die  Masculina  auf  -o<;  entsprechen  unmittelbar  der  gleichen  altgr. 
Deklination.  Manche  der  allen  Beispiele  sind  zwar  durch  Deminutiva  auf 
-i  (§  97)  ersetzt,  einige  auch  teilweise  in  die  folgende  Gruppe  geraten 
(§  66  Anm.),  aber  andererseits  hat  die  Flexion  auf  -oq  (außer  Fremd- 
wörtern) eine  kleine  Bereicherung  erfahren  durch  Wörter  wie  yepoc,  u.  ä. 
§  65  Anm.  1. 

2.  Von  den  agr.  Bildungen  sind  verschwunden  die  Contraeta,  die 
sog.  attische  Deklination  und  die  femininen  o-Stämme.  Ein  Rest  der 
Contraeta  (s.  auch  das  Adjektiv)  liegt  noch  in  voOq  'Sinn,  Verstand' 
Acc.  voO(v)  Plur.  voObeq  vor;  Gen.  Sing,  voöc;  und  Nom.  Plur.  vöe?  sind 
nicht  rein  volkstümlich*).    Die  übrigen  alten  Contraeta  sind  durch  neue 

')  Ohne  den  bestimmten  Artikel. 

^)  Mit  dem  bestimmten  Artikel. 

^)  Dagegen  tI  bioKaKovöc;  zu  ö  becTKaXov  'Lehrer'. 

*)  Gewöhnlich  dafür  rd  i^uaXä  'Gehirn',  tö  KeqpdXi  'Kopf. 
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Wörter  ersetzt  (z.  B.  nKovc,  durch  xaEibi).  —  XaYÖ;  'Hase'  =  agr.  Ka-^ü)(; 
wird  wie  jedes  andere  Masculinum  flektiert.  —  Die  alten  Feminina  wurden 
auf  verschiedene  Weise  verdrängt: 

a)  sie  wurden  Masculina,  z.  B.  ö  -rrXdTavoc;  'Platane',  6  Tpdq)0(; 
'Graben'. 

b)  sie  blieben  Feminina,  gingen  aber  mit  Verlust  des  -c,  in  eine 
andere  Deklination  über,  z.  B.  n  Id|ao  'Samos',  worüber  §  87. 

c)  sie  wurden  Neutra  auf  -o(v)  (tö  ßdaavo  'Qual')  oder  -oc,  (tö  bpöaoc; 
'Tau'),  vgl.  §  92,  99  f. 

d)  sie  wurden  Feminina  auf  -a  (TrapGtva  'Jungfrau',  KOinriXa  'Kamel') 
oder  durch  eine  feminine  Endung  weitergebildet:  f]  TiXaravid  'Platane', 
bpoöid  'Tau',  äpKOÜba  'Bär(in)'. 

e)  sie  wurden  durch  die  Deminutivform  verdrängt,  z.  B.  d|airdXi 
'Rebe',  vrioi  'Insel',  paßbi  'Stab',  oder 

f)  durch  andere  Wörter  ersetzt :  bpö|ao(;  statt  bböc,  'Weg',  lucvoirdTi 
Tfad'  statt  i-\  äxpaiTÖ?,  dppdjaria  'Krankheit'  statt  n  vöao(;. 

Alle  anderen  Formen  gehören  der  Gemeinsprache  nicht  an;  nur 
dialektisch  findet  sich  bisweilen  noch  das  Alte,  s.  §  87  Anm.  1.  Dasselbe 
Wort  kann  in  verschiedenen  Umbildungen  vorkommen :  uXüravo?,  irXaTavid, 
irAaTÖvi. 

b)  Nom.  PI.  -6?. 

§  64.  Die  Stammvokale  sind  a,  i  (i,  ri),  e  (e),  u  (ou),  welche 
mit  den  Endungen  sich  in  folgender  Weise  verbinden: 

Gleichsilbige.  Ungleichsilbige. 

Singular: 

Nom.    -a,    -e-,   -e-,  -u-  s 

Gen.     -a,    -/,     -e,  -u 


Acc.     -«-,  -^-,    -e-,    -n-   {n). 

Plural: 

Nom. 

-es       ]      an  Stelle       -a-,   -e-,   -e-, 
-o{n)    ^    des  Stamm-     -r/,     -i,     -e, 

-u-   des 

Gen. 

-u-   do{n 

Acc. 

-es                 vokals          -a-,   -i-,   -e-, 

-u-   des. 

Entsprechend  dem  §  63  angeführten  Gebrauch  gibt  es  auch  zu 
■naT^äq  'Priester'  und  x«TZ:n?  'Pilger'  indeklinable  Formen:  z.  B. 
6  TTaTTCt-AriiiriTpi?  'Priester  D.',  6  xaxZifi-KujöTa?  Tilger  K.'. 

Gleichsilbige : 
§  65.   6  Yepoviaq  'Greis'. 

Singular.  Plural. 

Nom,  Tcpoviag  Tcpovieq 

Gen.  Y^povia  YepövTiu  • 

Acc.  (Vok.)     Tfepovia  Y^povieg. 
Darnach  gehen  d{T)€pa<;  'Luft,  Wind',  deepa?  'Äther',  dpxoviai; 
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'Herrscher,  Fürst,  Vornelimer',  Yeiiova^  'Nachbar*,  Ipuuraq  'Liebe*, 
KXriTfipaq  'Polizeidiener*,  Trarepaq  'Vater',  qpuXaKa^  'Wächter', 
Xei)iiujva(;  'Winter*  —  d.  h.  fast  alle  Barytona  auf  -aq. 

1.  Diese  Gruppe  ist  hervorgegangen  aus  den  altgriech.  maskulinen 
Konsonant-Stämmen  (sog.  3.  Deklination) :  zum  alten  Accus.  S.  Y^povTa(v) 
ist  ein  neuer  Nominativ  {fipovTa(;)  und  Genetiv  (Y^povra)  gebildet  worden 
entsprechend  dem  Verhältnis  von  KX^qpxrje;  KX^fpxr)  C§  68)  u.  ä.  Rein 
mechanisch  gefaßt  lautet  die  Regel  für  diese  Umbildung :  die  altgriech. 
Masculina  3.  Dekl.  bilden  ihren  Nominativ  Sing,  durch  Anfügung  eines 
-c,  an  den  Acc.  Sing.  Doch  sind  nicht  alle  altgriech.  Substantiva  auf 
diese  Art  umgebildet  worden:  neben  Y^povxa;,  Xdpovjac,  finden  sich 
mindestens  gleich  häufig  Y^po?  'der  Alte',  Xdpo^  Todesgott',  neben  äpxov- 
■vaq  auch  ö  äpxo^  'der  Vornehme',  immer  bpdKoc,  =  agr.  bpdKuuv  (ein  im 
Märchen  häufig  vorkommender  Unhold) ;  vgl.  ferner  i'bpoi;  'Schweiß'  (Ibpibc;) 
neben  ibpiöxo«;  und  (aus  der  Schriftsprache  entlehnt)  ö  irpoeaTÖ^  'Vor- 
steher'*). Die  Flexion  ist  wie  qpiX.O(;,  doch  bemerke  die  Vokative  T^po, 
Xdpo  (neben  Xdpe),  bpdKo  (neben  bpÖKe).  Sehr  häufig  ist  die  Ersetzung 
der  konsonantischen  Deklination  durch  die  Deminutivbildung  auf  -i  (s.  §  97), 
manchmal  neben  der  andern  Bildungsweise :  z.  B.  äar^pi  {äaripac,)  'Stern', 
Gepi  'Tier',  Kouboüvi  'Glocke',  OKcuXriKi  (und  OKiüXriKaO  'Wurm',  bövn  'Zahn', 
iraibi  'Kind,  Knabe,  Bursche' ;  Xiovrapi  'Löwe',  -rrobdpi  'Fuß  'neben  seltenerem 
iröbi  und  -rröba?  (so  Otranto).  Andere  Wörter  sind  durch  ganz  neue  ver- 
drängt, so  z.  B.  agr.  küujv  durch  ökuXi  (oder  anOXoc)  'Hund'. 

2.  Das  agr.  Paradigma  v€avia(;,  Taiaia?  u.  dgl.  ist  als  solches  ver- 
schwunden, oder  nicht  mehr  von  KXrjTfjpac;  zu  scheiden. 

3.  TT^vriTiuv  st.  irevriTuuv  Texte  I  a,  7  (Cefalonia). 

§  66.  Neben  dem  angeführten  Paradigma  findet  sich  häufig 
im  Gen.  S.  und  Nom.  Acc.  PL  ein  Übergang  in  die  Flexion  der 
Masculina  auf  -oq. 

Sing.  Plur. 

Nom.  fehovac;  'Nachbar'  yeitovoi 

Gen.    YciTÖvou  Ycitovuj 

Acc.    YeiTOva  TeiTÖvouq. 

Ebenso  z.  B.  KÖpaKa^,  (puXaKag,  apxovTa(;. 

Zu  merken  ist  der  Wechsel  des  Akzents  (besonders  auch 
im  Gen.  S.). 

Manche  Masculina  auf  -oq  haben  im  Nom.  Sing,  die  Endung  -ac, 
angenommen:  z.  B.  ^YYovai;  'Enkel'  =  Iyyovo^,  ^iniropai;  (und  l|uiropoq) 
'Kaufmann',  Kdßoupo(; 'Krabbe' (agr.  KÜßeipoc;),  ludYepai;  (agr.  indYeipo;)  'Koch'; 
sie  werden  nach  feUovac;  flektiert  (Nom.  PI.  auch  mit  der  Betonung  g|a- 
iTopoi,  Kdßoupoi). 


*)  Das  ebenfalls  aus  der  Schriftsprache  eingedrungene  6  iTap(Jü(v) 
'der  Anwesende'  bleibt  undekliniert :  6,  f),  tö  irapd). 
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§  67.  Einzelnes,  dvipa«;  "Mann',  pif\va<;  'Monat'  (PL  |ufive^ 
und  jafivoi)  haben  im  Gen.  PI.  dvTpa)(v),  )Lir|vu»(v),  diese  sowie 
TTttTepa?  'Vater'  gelegentlich  auch  im  Gen.  S.  dvTpog  (und  dvipoO), 
)ariv6(;  (und  ^rivoü),  Traipög  (neben  toö  dvipa,  lafiva,  TTarepa). 

Dagegen  Gen.  PI.  tujv  iTaT^puj(v)  zu  rta-vipac,.  Über  gelegentlichen 
Übergang  in  die  Klasse  der  Ungleichsilbigen  s.  §  73. 

§  68.    6  KXeqpTri?  'Räuber,  Klette'. 

Singular.  Plural. 

Nom.  KXeqpitiq  KXeqpieq 

Gen.    KXeqpTr)  KXe(pTU)(ve) 

Acc.    KXeqpTii  nXecpreig. 

Darnach  geben  z.  B.  öiaßdtriq  'Wanderer',  epYdtri?  'Arbeiter', 
KaGpecpin?  'Spiegel',  |Lia0riTriq  'Schüler',  inoupidTriq  'Renegat', 
vaÜTH?  'Matrose',  TToXirrig  'Bürger',  TrpoqpriTri?  'Prophet',  pdqpxriq 
'Schneider',  XTicrtri^  'Maurer',  ipeurri^  'Lügner',  sowie  alle  Her- 
kunftsbezeichnungen auf  -Tri?  "^^16  Mopidjiri?,  ZTTeT(jiujTri(;,  XiüÜTriq, 
Mavidiri?  usw. 

Yiele  haben  Nebenformen  nach  der  Klasse  der  Ungleich- 
silbigen,  s.  §  76. 

1.  Dieser  Gruppe  entsprechen  die  altgriech.  Masculina  1.  Deklin. 
auf  -n<;  (bemerke  den  Gen.  PI. !),  welche  alle,  soweit  sie  überhaupt  noch 
vorkommen,  nach  diesem  Paradigma  flektiert  werden  können. 

2.  Wenn  gelegentlich  ein  Vokativ  auf  -a  oder  ein  Nom.  PI.  auf  -ai 
gebraucht  wird,  so  stammen  solche  Formen  aus  der  Schrift-  oder  Kirchen- 
sprache, so  z.  B.  b^öiTOTa  zu  beanÖTr]c,  'Bischof,  Priester'  {Texte  I  a,  19) 
oder  ipaanixvai  'Liebhaber,  Dilettanten'  {Texte  II  b,  7). 

§  69.  Eine  Flexion  entsprechend  der  von  feiTOva?  (§  66) 
ist  sehr  selten ;  so  flektiert  }iaaTopr]<;  (neben  |id(jT0pa(;)  'Meister' : 

Singular.  Plural. 

Nom.  ladcTTopri«;  indcnopoi,  inacriopoi 

(und  ladcTTopeg) 
Gen.    ^ac^T6pou  (und  ladöTopou,  |ad(TTopa)        laacnopuj 
Acc.    iLidcTTopri  ILiacTTÖpoiK;. 

Ebenso  Nom.  Acc.  PI.  KXeqpioi  Texte  III  14  b. 

Vngleichsilhige : 
§  70.   6  TTand?  'Priester'. 

Singular.  Plural. 

Nom.  TtaTTd?  ■rTa7Tdb€<; 

Gen.  iraTTd  na-näbw 

Acc.  (Vok.)  TTarrd  TTairdöeq. 
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Darnach  pelien  alle  Wörter  auf  -et?  mit  Endbetonung,  z.  B.  KeqpaXctq 
'Dickkopf',  KodKivd?  'Siebmacher',  |auXtJuva<g  'Müller',  cpa-fäi;  'Esser, 
Feinschmecker',  vi^apä?  'Fischer*,  ^)UJ}Jiä<;  'Bäcker' :  besonders  zahl- 
reiche (türkische)  Fremdwörter:  u.-fä<;  'Aga',  d|iipäq  'Feldlierr', 
KauT«?  'Streit',  |HTTOUTa\ä?  'Dummkopf,  övTct?  'Zimmer',  irapag 
'Fara  (eine  Geldsorte)',  Flur,  auch  'Geld',  Ttaad«;  'Pascha',  oovfxdq 
'Taschenmesser'. 

1.  Das  (schon  altgriech. ,  besonders  hellenistische)  Suffix  -ä;  ist 
sehr  produktiv,  teils  um  gewisse  körperliche  Eigenschaften  auszudrücken : 
Keqpä\a  'großer  Kopf  —  KecpaKäc,  'großköpfig',  xei^i  'Lippe'  —  x^i^"?  'groß- 
lippig';  teils  zur  Bezeichnung  einer  Berufstätigkeit:  upiala  'Wagen'  — 
äjuaSäc; 'Kutscher',  YdXa 'Milch'  —  faXaTäc,  'Milchmann',  köökivo  'Sieb'  — 
KoaKivä(;  'Siebmacher',  uciiTXuiiua  'Bettdecke'  —  TrairXujinaTai;  'Verfertiger, 
Händler  von  Decken'. 

2.  Zu  Tiap&c,  gibt  es  auch  den  Plural  irapoibia  'Geld'  {Texte  III  9). 

§  71.  Im  allgemeinen  werden  auch  die  Substantiva  auf 
-id(;  (-edig)  nach  dem  vorigen  Paradigma  dekliniert,  z.  B.  ßacriXid? 
'König',  Bopid(;  'Nordwind',  cpovid?  'Mörder',  xa^Kl«?  'Schmied'. 
Statt  ßacriXed(;  usw.  in  einigen  Dialekten  ßaCiXeaq  (Gen.  Acc. 
ToO,  TÖ  ßamXea),  wozu  der  Plural: 

ISTom.  ßaaiXeiöe(; 

Gen.    ßaaiXeib(ju(v) 

Acc.    ßacriXeiöe?. 

1.  Die  Form  ßaffiX^a«;  ist  jedoch  nicht  auf  die  §  10  Anm.  1  ge- 
nannten Dialekte  beschränkt,  sondern  findet  sich  z.  B.  auch  in  los  und 
ist  in  der  volkstümlichen  Schriftsprache  beliebt  (z.  B.  au-fTpacpea;  bei 
Palamas). 

2.  Die  Substantiva  auf  -loi?  (außer  Bopidq)  sind  aus  den  alt- 
griechischen auf  -eüc;  hervorgegangen  in  derselben  Weise  wie  Yepovxai; 
aus  YtpuJv;  -ea(;  zu  -xdc,  nach  §  9.  Ein  Genetiv  ßaöiXiüjq  (=  agr.  ßa(Ji\^uj(;) 
st.  gew.  ßaaiXid  (ßaaiX^a)  kommt  nur  noch  selten  vor.  Der  Plural  oi  ßaaiXdq 
stammt  aus  der  Schriftsprache. 

3.  Auf  Lesbos,  Chios,  im  westlichen  Kreta  und  an  andern  Punkten 
des  ägäischen  Meeres  (z.  B.  Ikaros),  auch  in  Saranda  Klisies  finden  sich 
statt  dieser  Substantiva  auf  -eaq  Formen  auf  -ic, :  z.  B.  ßaaiX^c;  st.  ßaaiXea<;. 
6  qpovei;  =  qpovea?,  Gen.  Acc.  ßaaiXe  usw. 

§  72.  Ein  Übergang  in  die  >o-Deklination,  analog  T€iTova(; 
YeiTÖvoi,  findet  sich  selten: 

(Toveoi)  TOv(i)oi  'Eltern' 

(Yoveuj)  Yoviuj 

(Toveouq)  tovioik;. 
Dazu  der  Singular  Yoviög  'Vater'  (agr.  fovevq,  Yoveiq). 
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Die  Familiennamen  auf  -aq  bilden  ihren  Plural  regelmäßig 
auf  -aioi  (-eoi) :  Tpißa«;  —  fpißmoi  Familie  der  Grivas,  'Avbpoi)Tcra(; 
—  'AvbpouTcraioi,  T2!aßeXXaq  —  TlaßeXXaToi. 

§  73.  Bis^yeilen  bilden  auch  Barytona  auf  -aq  ungleich- 
sübige  Plurale  auf  -löeg  oder  -döeq,  so  regelmäßig  x^xot?  'Lacher' 
xdxi&e«;,  ebenso  x^(^^^^  'Gaffer',  TTaTraxpexa«;  'oberflächlicher 
Mensch,  "Windbeutel';  selten  Traiepabeg  und  TTaT6piöe(;,  äipaq 
äepibeq^  Kdßoupaq  Kaßoupdöe(;,  apxovxa^  dpxovTdöe^  u.  dgl. 

§  74.  6  xcTZflg  Tilger',  'Apairrig  'Araber,  Mohr,  Schwarzer*. 

Singular.  Plural. 

Nom.  X"TZ:f|(;  ÄpaTiri«;  Xf*TZ:riöe<j  'ApdTTiiöei; 

Gen.    xcT^fj  'ApaTTti  X^iTZiriöuj  'ApdTrr|öuu 

Acc.     x«T^n  'ApttTiri  xaTlr\be<;  ÄpdTrr|beg. 

Hierher  gehören  tlü'kische  und  andere  Lehnwörter  auf  -f\q 
(-ri<g),  z.  B.  KacpeiZific;  'Kaffeewirt',  )aou(7Tepfi(;  'Kunde',  7TaTrouTcrfi(; 
'Schuster',  leveKetZ^riq  'Klempner'  u.  a.  Berufsnamen  auf  -TZ;fi(;; 
ßeZ;ip)-iq  'Vezier',  |navdßriq  'Gemüsehändler',  jUTraKdXric;  'Krämer', 
|Li7Ter|<g  'Bey',  TcroTrdviig  'Hirte',  xa|LidXr|q  'Lastträger',  (ital.)  )UTrapja- 
Triepri(g  'Barbier',  (alban.)  ßXd|ur|(;  'Wahlbnider'. 

1.  Man  bemerke  die  nordgriech.  Formen  Nom.  S.  bipbepc,  'Barbier', 
Gen.  Acc.  bxpbep,  Nom.  Plur.  bxpbipbec,  (Lesbos). 

2.  vTe\fi  'tapfer'  {Texte  I  a,  9)  ohne  Nominativ-q  ist  die  unver- 
änderte türk.  Form  delt,  aiöp  'Herr'  (Texte  III  5)  die  unveränderte  ita- 
lienische Form  sior{e):  die  hellenisierte  Flexion  ist  ö  öiöpriq  (öiöpii;), 
Toö  aiöprj. 

§  75.   Nur  orthographisch  verschieden  sind  die  Substantiva 
auf  -ig:  z.  B.  KapaßoKupKg  'Eigentümer  eines  Schiffes,  Kapitän'. 
Singular.  Plural. 

Nom.  KapaßoKupKg  KapaßoKupiöeg 

Gen.    KapaßoKupi  KapaßoKupiöuu 

Acc.     KapaßoKupi  KapaßoKupiöeq. 

Ebenso  voikokupk;  'Hausherr'  uud  die  Xomina  agentis  auf 
-dpi*;  wie  ßapKdpiq  'Barkenführer',  KaßaXXdpi?  'Reiter',  Kuvr|Tdpi<; 
'Jäger',  iLittKeXXdpig  'Metzger',  TTep(r)ßoXdpig  'Gärtner',  ferner  Per- 
sonennamen wie  BaaiXig  'Basilius',  riujpYiq  'Georg',  rptiTÖpig, 
Deminutiva  auf  -ouXi?  wie  dvTpouXi<g  'Männchen',  Familiennamen 
(Deminutiva)  auf  -dKiq  wie  XaiZ^iöaKK^,  PiawapaKK;,  sowie  alle 
übrigen  Personen-  und  Familiennamen  auf  -is:  r!dvvn<;  Johannes, 
MavöXnq  Emmanuel,  MixdXji(;  Michael,  GoöcupHcs  Theodor,  Kuj- 
crTavTn(;  Konstantin,  TTepiKXfi?,  Iieqpavfig,  TpiKouirri?,  AeXr|Tidvvr)<;, 


—     48     — 

Apafouii»!?;  al«^  Plural  rioüpTiöeg,  Piawribeg,  TTepiKXfibeg,  TpiKou- 
TTr|öeg.  Die  scherzhafte  Bildung  oi  TToaoTraipvibeq  'die  Bestech- 
lichen' ist  eine  Pluralisierung  von  nöoo  rraipveig;  'wie  viel 
nimmst  du?' 

1.  Die  Schreibung  schwankt  zwischen  -i?  und  -n?;  im  Plural  wird 
-ibe?  {-\h(.c,)  bisweilen  allgemein,  d.  h.  bei  allen  Wörtern  geschrieben  (also 
auch  xöT^ibec;,  'Apctinbet;  usw.). 

2.  Die  Wörter  auf  -k;  sind  Umbildungen  von  altgriechischen  auf 
-10^  (KÜpic;  =  Kijpio<;.  PiujpYn;  =  feiJupTioc;),  deren  Zahl  durch  das  lat.  Suffix 
-dpic,  [-(irins)  bedeutend  vermehrt  worden  ist.  Vgl.  die  Neutra  auf  -i  §  95; 
während  aber  diese  in  den  übrigen  Kasus  (außer  Nom.  Acc.  S.j  die 
o-Flexion  bewahrt  haben,  sind  die  Masculina  auf  -ic,  ganz  in  die  Analogie 
der  übrigen  Substantiva  auf  -ts  übergetreten.  Selten  sind  Genetive  auf 
-ou  wie  KÜpi(;  Kupoö,  Mäiq  (Mdri?)  'Mai'  Maiou  oder  Maioü  (die  Monats- 
namen Fewäpiq,  0\€ßdpic,  MöptK;,  'A-rrpiXK;  usw.  folgen  gewöhnlich  dem 
Paradigma).  Die  Wörter  auf  -dpi;  haben  jedoch  im  Plural  auch  noch  die 
alte  Form  (neben  -xbec),  also  KaßaWdpoi  (aus  -dpioi)  und  darnach  KoßaX- 
Xdpu),  KaßaWdpouc;.  Die  Ausgänge  -dpxq  und  -dpo;  wechseln  mit  einander 
in  KoupödpK;  PI.  Koupadpibe;  neben  Koupadpoq  (u.  ä.)  PI.  Koupadpoi  (=  ital. 
corsaro  'Seeräuber'). 

§  76.  Yiele  der  zu  §  68  gehörigen  gleichsilbigen  Sub- 
stantiva haben  neben  dem  Plural  auf  -eq  einen  solchen  auf 
-abec,  oder  -n&e?: 

A.  ßouXeuTiiq  'Abgeordneter'  —  ßou\euTdbe(; 
biKaö"Tr|q  'Richter'  —  öiKacrTd5e<; 
bouXeuTt'ic;  'Arbeiter'  —  bouXeuidbeg 
Gepicririg  'Schnitter'  —  GepicTTabeq 
KpiTri(;  'Richter'  —  Kpiidbe? 

|Lia9riTr|(;  'Schüler,  Lehrling'  —  |ua9r|Tdbeg 
TTOiriTri^  'Dichter'  —  Troiriidbeg 
TTOuXriTri^  'Verkäufer'  —  irouXriTdbeg 
TTpaiaaTeuni^  'Kaufmann'  —  TTpaiaaieuidbe^ 
TpaToubicrTri(;  'Sänger,  Dichter'  —  rpaTOubiaidbe^ 
Xopeuinq  'Tänzer'  —  xop€^™^€(;. 

B.  dcpevTnq  'Hen-,  Yater'  —  dcpevidbeg  dqpeviribe^ 
becTTTÖTri?  'Bischof,  Priester'  —  beö-rrordbeig  beaiTOTribe^ 
KXeqpiri?  'Klefte*  —  KXeqpinbeg 
pdqpTriq  'Schneider'  —  pacpidbeg  pdqprribeg 

i|jdXTr|(;  'Sänger'  —  vpaXidbeg  ijjdXTribe(; 
XTiarriq  'Maurer'  —  xTic^Tdbtiq  XTicmibe(; 
Xinpidiri?  'Bauer,  Grobian'  —  x^J^pidtribeg. 

Bei  manchen  volkstümlichen  Schriftstellern  besteht  die  Neigung, 
diesen  Typus  (besonders  A)   zu  verallgemeinern  und   daher   auch  auf 
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Neubildungen  anzuwenden,  z.  B.  depoKoiraviaTri^  'Schaumschläger',  Plur. 
-KOuaviaTdbe?. 

§  77.   Kttcpeg  'Kaffee'. 

Singular.  Plural. 

Nom.  Kaqpe^  Kacpeöe(; 

Gen.    Kaqpe  Kacpeöuj 

Acc.    Kacpe  Kacpibec,. 

Darnach    gehen    (meist    türkische)    Lehnwörter:    Kaiicpeq 
*Sammet',  Kacpevec,  'Kaffeehaus',  fiaxiiouxieq  'Mahmudie,  türkische 
Münze',   iLieveSec;  'Veilchen',    juivapeq  ']\Iinaret',   leveKiq   'Blech', 
qpibeg  'Art  Nudeln'  {mrmkelli). 
Über  ßaai\e(;  s.  §  71  Anm.  3. 

§  78.   Kovte?  'Graf. 

Singular.  Plural. 
Nom.  KÖvie?  KÖvribeg 
Gen.    KÖvre  KÖviibuu 
Acc.    Kovte  KÖvTiöe^. 
Darnach  italienische  Lehnwörter  wie  Kou)LiavTdvTe(;  'Kom- 
mandant', Xeßdviei;  'Ostwind'  und  irovevTeg  'Westwind'. 

§  79.   iraTTTToO?  'Großvater'. 

Singular.  Plural. 

Nom.  TraiTTroOg  7TaTTTTouöe(; 

Gen.    TTaTTTToO  TraTTTToiiötJU 

Acc.      TtaTTTTOU  TTttTTTTOubeq. 

Außer  diesem  und  vou(;  (mit  dem  Plural  vouöe^  neben 
vöe^,  s.  §  63  Anm.  2)  bietet  die  Gemeinsprache  kein  Beispiel. 

Vgl.  aber  noch  (Acc.)  ko|U0Oij  Texte  III  14a  (Kappad.)  =  türk.  komsü 
'Nachbar'. 

IL  Feminina. 

§  80.  Die  Stammvokale  sind  a,  i  (ri,  i,  u),  e  (e),  o  (o,  uu),  ii 
(ou) ;  außer  dem  Nominativ  und  Genetiv  Singular  ist  die  Flexion 
mit  derjenigen  der  Masculina  I  b  identisch. 

Gleichsilbige.  Ungleichsilbige. 

(-r/,  -/)  (-«,  -/,  -e,  -u) 

Singular. 

Nom.  -«,   -/,    -e,    -0,   -u 
Gen.    -a-,  -i-,  -e-,  -o-,  -u-  s 
Acc.    -«-,  -/-,  -e-,  -0-,  -u-  (n) 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  4 
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Plural. 

^'"^'  -''  ,    1  an  SteUe  '"-^  "^"^  ""-  ^' 

Gen.    -oin)        ^^^  Stammvokals  -^-'  -'■'  -^'-  ^^^^^^ 

Acc.    -es      }  -a-^  -e-,  -u-  des. 

Glekhsilbige. 
§  81.   Kapbid  *Herz',  juepa  *Tag',  GdXacTCJa  'Meer'. 

Singular, 

Nom.  Kapbid  |uepa  öaXacraa 

Gen.    Kapöid^  ILiepag  BdXacrcrac; 

Acc.    Kttpöid  )uepa  GdXacrcra. 

Plural. 
Nom.  Kttpbie^  Mepe?  9d\a(Jö"6(; 

Gen.    Kapöiüj(ve)         |Liepa)(ve)         ea\aö-(TÜL)(ve) 
Acc.    Kapbieg  M^pe?  OdXacrcreg. 

Darnach  gehen  außerordentlich  viele  Substantiva;  z.  B. : 

1)  Ypid  'alte  Frau',  qpopd  'Mal',  Kepd  'Frau'  (undekl.  als 
Titel,  vgl.  §  63);  -iX^aaa  'Zunge,  Sprache',  562a  'Ruhm',  bouXa 
'Magd',  jucTpa  'Geschick,  Schicksalsgöttin',  Tretpa  'Stein,  Felsen', 
amGa  'Funke',  Tpuira  'Loch',  ujpa  'Stunde,  Zeit,  Uhr'. 

2)  Substantiva  mit  Suffixen: 

a)  Abstracta  auf  -(e)ia  und  besonders  auf  -id,  letztere  teils 
alten  Ursprungs,  teils  neue  Ableitungen  von  Nomina,  meist  zur 
Bezeichnung  einer  Eigenschaft  oder  Tätigkeit,  sowie  Baum- 
namen (selten  mo vierte  Feminina),  z.  B.  dXriQeia  'Wahrheit', 
dppuücTTia  'Krankheit',  crievoxijupia 'Verlegenheit'  (vgl.  §  9);  djuapiid 
'Sünde',  )uaTid  'Zauber',  öjuopcpid  'Schönheit',  qpuurid  'Licht,  Feuer', 
irapaSevid  'Absonderlichkeit',  dpxovrid  'Vornehmheit,  Adel' ;  ßeXovid 
'Nadelstich',  Kavovid  'Kanonenschuß',  juatid  'Blick',  Treipid  'Stein- 
wurf'; KouraXid  'Inhalt  eines  Löffels',  vuxxid  'Nachtzeit',  xpovid 
'Jahr(eslaiif)',  rrpuuToiuaYid  'der  Tag  des  1.  Mai';  \xr\K\ä  'Apfel- 
baum', TpiavracpuXXid  'Rosenstock';  Trairaöid  'Frau  des  Pfarrers'. 

b)  Nomina  actionis  auf  -crid,  z.  B.  TTepTrairicrid  'das  Schreiten, 
Laufen',  dqppovTicrid  'Unbekümmertheit'. 

c)  Abstracta  auf  -iXa,  -oupa,  -jndpa,  z.  B.  luaupiXa  'schwarzer 
Fleck',  guviXa  'saurer  Geschmack',  cTKOioupa  'Langeweüe',  Kouta- 
|udpa  'Dummheit',  crrpaßiuiadpa  'Blindheit,  Verblendung';  über 
die  Zahlsubstantiva  auf  -apid  s.  §  133. 

d)  Movierte  Feminina  auf  -Tp(i)a,  -aiva,  -iva,  -icrcra,  z.  B. 
pdq)Tp(i)a  'Schneiderin',  xope^Tp(i)a  'Tänzerin',  vgl.  ferner  §  40. 
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e)  Augmentativa  auf  -dpa,  z.  B.  laurdpa  'große  Nase'. 

f)  Deminutiva  auf  -dKa  (selten),  -iTffa,  -oüXa,  z.  B.  |ua|LidKa 
'Mütterchen',  'EXevitcra,  TrexpiTcra  'Steinchen',  crdiTiTcra  Tfeilchen', 
l^avvoiiXa  'Mütterchen',  ßapKouXa  'Schiffchen';  zu  ßocTKOTrouXa 
'Hirtenmädchen'  vgl.  §  61. 

3)  Italienische  (lateinische)  und  andere  Lehnwörter :  dpdöa 
'Reihe',  ßouXa  'Siegelring',  ydia  'Katze',  Kdjuapa  'Zimmer',  Ka^irdva 
'Glocke',  Kdira  'Mantel',  KOireXa  'Mädchen',  Koußevra  'Unterhaltung, 
Gespräch',  TTÖpia  'Tor,  Türe',  craTira  'Pfeil',  üKoka  'Treppe', 
cfipdra  'Straße'.  . 

1.  Die  meisten  der  unter  1.  und  2.  genannten  Substantiva  ent- 
sprechen den  altgriech.  Femininis  1.  Dekl.  auf  -a  und  deren  Flexion; 
der  Ausgang  auf  -a  ist  (abgesehen  von  3.)  im  Neugriech.  oft  bereichert 
worden,  teils  auf  Kosten  der  Endung  -ri  (z.  B.  hovKa  'Magd'  st.  boü\r|, 
TouXoÜTra  =  TcXüirti  'Knäuel',  x^XuJva  =  x^Xuuvri  'Schildkröte'),  teils  auf 
dem  Wege  neuer  Wort-  und  Suffixbildung,  vgl.  dKvKa  'Hündin',  irapOeva 
(s.  oben  §  63  Anm.  2),  f\  rpeWa  'Verrücktheit'  zu  TpeXXöc;  'verrückt',  }-\ 
veKpa  'Totenstarre'  zu  vcKpöc  'tot',  rj  tepa  'das  Festland'  zu  Sepö«;  'trocken', 
x]  TTiKpa  'Kummer'  zu  iriKpöi;  'bitter',  fi  yXüko  'die  Süßigkeit'  zu  y\ukÖ(;, 
f]  K\d\\ia  'das  Weinen'  zu  KXaiuj  'weine',  ferner  Augmentativa  wie  KecpdXa 
'großer  Kopf,  KouToiXa  'Suppenlöffel'  und  die  Substantiva  auf  -dpa,  -haa, 
-oüXa  usw.  Der  Nom.  Acc.  Plur.  auf  -e<;  ist  von  der  alten  konsonantischen 
Deklination  (§  83)  herübergenommen. 

2.  Das  produktive  Sufßx  -lä  lautet  auf  -ia  oder  -ia  in  den  §  10 
Anm.  1  genannten  Dialekten.  In  andern  Fällen  stammt  -la  aus  der 
Schriftsprache,  z.  B.  ctpf-iovia  'Harmonie',  buaKoXiu  'Schwierigkeit',  qpiXia 
'Freundschaft'  oder  auch  aus  dem  Italienischen,  z.  B.  Kou|navTapia  Name 
einer  edlen  Weinsorte,  s.  §  10. 

Zu  -e  =  -^a,  z.  B.  |Lir|X^  =:  iurjXea  (inriXloi),  vgl.  §  71  Anm.  3. 

3.  Der  Accusativ  Plur.  hat  in  einigen  Dialekten  (Chios,  Ikaros, 
Pontos)  noch  die  alte  Endung  -«<;  bewahrt :  vgl.  lu^pac;  Texte  I  a,  22,  büo 
(popdq  Texte  III  13  a.  Wenn  bei  Dichtern  ein  solcher  Accusativ  vorkommt, 
handelt  es  sich  um  Eindringlinge  aus  der  Schriftsprache. 

Im  Nordgriech.  (§  7  Anm.  1)  lautet  -e^:  -i<;,  z.  B.  oijp.urivi(;  =  öp- 
ILinveiei;  (Velv.). 

§  S2.  Die  Betonung  des  Nom.  Sing,  ist  in  allen  Kasus 
mit  Ausnahme  des  Gen.  Plur  durchgeführt;  der  Gen.  Plur.  hat 
gewöhnlich  Endbetonung  (wie  im  Altgriechischen),  also  fXuiaGa 
YXuucrcruj,  Treipa  TreTpüu,  xpuTra  ipuTTO),  ujpa  iLpo»,  ßadiXicrcra  ßacTi- 
Xicraüj,  |ueXiö"cra  ineXiacTüu ,  Kdiuapa  Kajuapoi,  crdiTa  crdirilj;  aber 
auch  TTttTTia  'Ente'  TTdiriiu,  dXr|0eia  dXiiGeiiu,  feirowaca  yeiTovicrcrai, 
Kd|Liapa  Kdjaapu).  Viele  Genetive  sind  überhaupt  nicht  im  Ge- 
brauch (vgl.  §  41  Anm.  3). 
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§  83.    n  epTTiba  'Hoffnung'. 

Singular.  l'lural. 

Nom.  epmöa  epTTiöe(g 

Gen.    epTTiöag  epTribuu 

Acc.    epTTiöa  epiriöeq. 

Ebenso  gehen  ^ßboiudöa  'Woche',  ecpiiinepiöa  'Zeitung', 
GuTttiepa  'Tochter',  inriiepa  'Mutter',  öpvi9a  'Huhn',  Trarpiöa 
'Vaterland',  TrepbiKa  'Rebhuhn',  aia^piöa  'Rosine',  cppovTiba  'Sorge', 
qpxepouTa  'Flügel'  u.  a.  (meist  Paroxytona),  XaiuTrotöa  'Leuchter' 
und  die  Absti'acta  auf  -döa,  z.  B.  Xaiuirpaöa  'Glanz',  vocriiindba 
'angenehmer  Geschmack',  Trpacrivdöa  'das  Grün  (der  Felder  usw.)', 
eHuTTvdba  'Aufgewecktheit'. 

Diese  Gruppe  ist  hervorgegangen  aus  den  altgriech.  Konsonant- 
stämmen Femin.  Generis  (sog.  3.  Dekl.) :  zum  Accusativ  Sing,  ist  ein 
neuer  Nominativ  und  Geneliv  gebildet  worden  nach  Analogie  von  x^JP« 
Xiijpai;  x^Pc('^) ;  oder:  der  v-lose  Acc.  Sing,  wurde  zum  Nomin.,  der  dann 
gleich  einem  Substantiv  der  a-Deklination  behandelt  wurde ;  vgl.  §  65 
Anm.  1.  Der  Nom.  (Acc.)  Plur.  -eq  bheb  und  wurde  auch  auf  die  alte 
a-Dekl.  übertragen  (§  81).  Doch  sind  auch  hier  nicht  alle  Substantiva 
auf  die  gleiche  Art  umgebildet  worden :  die  agr.  Abstracta  auf  -rr]c,  -Tr\Toc, 
zeigen  neben  die.ser  Umbildung  {r\  ibiörriTa  'Gleichheit",  r\  izoiöxtixa  "Qualität') 
eine  andere  mehr  volkstümliche  auf  -rr),  also  r\  viöxii  \)  'Jugend',  Geörrj 
'Gottheit',  dvBpuu-iTÖTri  'Menschheit'.  Ferner  sind  viele  Feminina  (besonders 
auf  -üjv)  durch  Deminutiva  auf  -i  ersetzt  worden :  xö  dribövi  'Nachtigall', 
öevTÖvi  'Leintuch',  x^^i^övi  'Schwalbe',  x^övi  'Schnee',  x^P^  'Hand',  K\eibi 
'Schlüssel' ;  andere  sind  gänzlich  verdrängt  worden,  so  z.  B.  agr.  ^\q  durch 
jjLVTY]  'Nase',  KXiinaE  durch  aKd\a  'Treppe'. 

§  84.  Bemerkenswert  ist  die  Betonung  des  Gen.  Plur., 
wodurch  sich  dieses  Paradigma  vom  vorigen  unterscheidet.  iSTur 
einige  zweisilbige  Substantiva,  sowie  n  YuvaiKa  'das  Weib'  (die  aus 
historischen  Gründen  hierher,  nicht  zu  §  81  gehören,  s.  vor.  Anm.) 
haben  im  Gen.  Plur.  -a)(v);  jene  sind  f]  vuxia  'Xacht',  irXdKa 
'Platte',  CTqpfiKa  'Wespe',  qpXeßa  'Ader',  qpXoTa  'Flamme',  XH^ct 
'Gans',  also  Gen.  Plur.  vuxTa)(v),  YuvaiKüu(v)  usf. 

Vgl.  §  67.  Auch  hier  handelt  es  sich  um  Bewahrung  eines  altgriech. 
Zustandes ;  gelegentlich  findet  sich  auch  noch  der  alte  Gen.  Sing,  auf 
-öq,  z.  B.  YUvaiKÖq,  vuxtöc;  (gew.  Y^vaiKo;,  vvxxaq).  Die  Endbetonung  greift 
bisweilen  über  das  historisch  berechtigte  Gebiet  hinaus,  z.  B.  dßbouabüü(ve) 
neben  4ßbo|Lidbuu  zu  4ßbo,udba  'Woche'. 

Formen  wie  r\  eK\a]HTTpÖTric,  iraTpii;,  iroTpiboc,  xdi;  x^iP""^  u.  ä.  bei 
Dichtern  gehören  der  Schriftsprache  an. 


*)  Oder  auch  (sehr  häufig)  rd  vidra. 
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§  85.   vuqpri  'Braut',  döepqprj-  'Schwester'. 

Singular.  Plural. 

ISTom.  vuq)i-|  döepqpn  vuq3€<;         uhepcpiq 

Gen.    vuqpiig         dbepqpfig  vucpuj(ve)    dbepcpüD(ve) 

Acc.    vuqjri  döepqpri  vvcpeq      .  dbepq)eg. 

Ebenso  Yvibfuri  'Meinung',  Harr]  'Wärme',  KÖpii  'Mädchen', 
fiuTr)  'Nase',  crraxTri  'Asche',  dvarrvori  'Atem',  a\)jY\  'Morgen- 
dämmerung', TiXiiYn  'Wunde',  cpujvri  'Stimme',  ipuxn  'Seele',  Ab- 
stracta  auf  -cTuvii  wie  YX'lTopoauvri  'Schnelligkeit',  KaXocTuvi]  'Grüte'. 
Entspricht  der  agr.  1.  Deklination  auf  -rj.  Bemerkenswert  ist  das 
indeklinable  r|  •{?]<;  'die  Erde',  Gen.  Tf\q  ff\(;,  Acc.  xri  ff\q  (neben  r\  fn, 
ffi?  T^l?)  Tri  Tn)-  —  Der  Übergang  von  Subst.  auf  -a  in  solche  auf  -r\ 
(wie  Kduapri  Texte  III  15,  Lada  oder  -rrXdipr]  st.  irpaipa)  ist  selten. 

§  86.   f)  ßpucTi  'Quelle',  9u]ui-icri  'Erinnerung'. 
Singular.  Plural. 

Nom.  ßpum,  Oufiricri  ßpuae(;,  9u|uncreg 

Gen.    ßpucTig,  9u|ari(Ji(;  [ßpucrOu] 

Acc.    ßpucri,  GujaiicTi  ßpucreq,  öuiurice«;. 

Ebenso  z.  B.  Yvüum  'Verstand',  öuö"i  'Sonnenuntergang',  Zeüx 
*Wärme',  Koipi  'Schneide  des  Messers',  Kpicri  'Urteil',  öipi  'Antlitz', 
TTicTTi  'Glaube',  ttoXi  'Stadt'  (gew.  wird  darunter  Konstantinopel 
verstanden),  irpctSi  'Handlung',  pdxi  'Rücken,  Bergrücken',  xdpi 
'Anmut,  Gnade';  dXoucri  'Eroberung',  dvoiHi  'Frühling',  dnocpacri 
'Entschluß',  Z;dxapi  'Zucker',  KdiTTrapi  'Kapernpflanze',  Trapairipricri 
'Bemerkung,  Beobachtung',  cruveiöridi  'Gewissen'. 

Der  Genetiv  Plur.  des  Paradigmas  ist  in  der  heutigen  Sprache 
wenig  gebräuchlich  (vgl.  §  41  Anm.  3).  Auf  den  südlichen  Sporadeu 
sind  Formen  dieser  Art  (ßpucTüu,  irpaHuj  u.  dgl.)  häufiger.  Zu  Kdir- 
Trapi  kommt  der  Gen.  PI.  KdiTTrapuu  vor. 

1.  Dieses  Paradigma  ist  mit  dem  vorhergehenden  formell  identisch, 
nur  sprachgeschichtlich  verschieden :  es  umfaßt  die  alten  Barylona  auf -ic 
(ttöXk;,  TTÖXeujc;),  welche  in  die  Flexionsweise  der  Feminina  1.  Dekl.  auf  -ii 
übergingen  :  man  schreibt  daher  auch  r\  iröXri,  f]  diröcpaari  'Entschluß"  usw. 
Übrigens  entstammen  viele  dieser  Nomina  der  Schriftsprache.  Zum  Neutrum 
geworden  ist  xö  -rravriY'Jpi  (auch  iTava[Y]üpi)  'kirchliches  Volksfest'  =  agr. 
f\  iravriYupn;,  durch  ein  Suffix  erweilcrL  tö  qpibi  'Schlange'  =  agr.  ö  öqpK;. 

Formen  wie  z.  B.  f]  cpüaic;  oder  Nom.  Acc.  PI.  \4.ie\c,  bei  Dichtern 
und  Schriftstellern  sind  der  Schriftsprache  entnommen. 

2.  Der  gleichen  Umbildung  sind  auch  agr.  Nomina  auf  -vc,  unter- 
legen; so  r\  TTfixu  'Elle',  i]  pdiru  'Rübe'. 

TTfixu  TTfixe? 

TTfixu«;  TTriX*  (häufig) 

TTfixu  irf|X6?- 
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Agr.  ö  aTd\vq  'Ähre'  wurde  zu  t6  otüxu  (äaxdxu),  f\  öcppvc,  'Augenbraue' 
zu  TÖ  cppübi;  ö  bpüc,  Tou  bpö  TÖ  bpO  'Eiche'  ist  selten,  man  sagt  ge- 
wöhnhch  r\  ßeXavibid.  Ebenso  sind  Wörter  wie  [xvq,  avq,  ßörpuq,  ixOO?, 
TT^XcKui;  u.  ä.  durch  andere  (tö  itovtiki  'Maus',  xoipoq  'Schwein',  tö  ataqpOXi 
'Traube',  tö  xjjctpi  'Fisch',  tö  TaiKoüpi  [aus  lat.  securis]  'Beil'  usf.)  ersetzt. 
3.  Die  agr.  Diplithongslämme  '(pavc,  und  vaO?  sind  verschwunden: 
für  jenes  sagt  man  f]  fpid  (d.  i.  agr.  •fpuia)  'die  alte  Frau',  für  dieses 
TÖ  Kapdßi  'Schiff'.    Statt  6,  r\  ßoO^:  tö  ßoObi  'Rind'  {ä-^eXdhu  'Kuh'). 

§  87.   Y]  Zd|ao  'Samos',  0pö(Tuü,  Maprfüu  weibl.  Namen. 
Singular. 
Nom.  Zd)Lio  Opoauu,  Mapi-fuj 

Gen.    Id|U05  ct)pöauj(;,  Maprfüj<; 

Acc.    Zd)uo  Op6(Jiu,  MapiTuj. 

Darnach  gehen  zahh^eiche  Orts-  (besonders  Insel-)  und  Frauen- 
(Kose)namen,  z.  B.  KopBo  'Korinth',  KuTipo,  MfjXo,  Niö  *Ios*, 
TTdiivo  Tatmos',  Poöo,  Tfivo,  X]ö  'Chios' ;  'AYaedu,  'ApTupuu,  'EXetkuu, 
KaxiTKUj,  Xdibuu,  Xpucruj,  sowie  ein  paar  Appellativa :  fj  dßucrcro 
'Abgrund',  ^  äXvOo  'Kette',  f]  d|U|uo  'Sand',  ri  Trapdbeicro  'Paradies', 
f]  jueGoöo  'Methode'.  Der  Plural  ist  ungewöhnlich;  doch  kann 
zu  dem  aus  der  Schriftsprache  aufgenommenen  fj  )ne9oöo  ein 
Ol  )Lie0obe(;  gebildet  werden. 

1.  Das  Paradigma  ist  eine  Umbildung  der  altgriechischen  femininen 
o-Stämme :  doch  sind  die  Appellativa  meist  auf  andere  Weise  umgestaltet, 
s.  §  63  Anm.  2  ;  irapäbeiaoc;  war  ursprünglich  ein  Masculinum.  In  einzelnen 
Dialekten  (Rhodos,  Chios,  Skyros,  Ikaros,  Pontos)  finden  sich  noch  (be- 
sonders bei  Ortsnamen)  die  alten  Formen  n  "A'^neKoc,,  f\  'EinopYÖ?  (='A.), 
Y]  KvTTpoc;,  f\  IdjLioq;  r\  du|aoq  'Sand',  f]  bpÖ0o^  'Tau'. 

Einige  Inselnamen  sind  in  der  gleichen  Weise  wie  TiXdxavoq  : 
irXaxavid  umgebildet,  so  NiKopid  =  Ikaros,  'ASid  (auch  "ASa)  =  Naxos. 

2.  Die  altgriech.  Formen  y\  fixüj,  f)  Xexüj,  r\  aibüjq,  ri  r]ü}(;  (euuq) 
u.  ä.  sind  durch  neue  Wörter  ersetzt :  dvTiXaXid  'Echo',  Xexoöaa  'Wöchnerin', 
vTpoirr)  'Scham',  av^r]  xctpauYri  'Morgenröte'  usf. 

Ungleiclisilhige. 
§  88.   f)  dXeTTOÖ  (dXiuTroö,  dXouTroO)  'Fuchs'. 
Singular.  Plural. 

Nom.  dXeTToO  dXeTTOuöeq 

Gen.    dXeiToOq  dXeTTOuöuu 

Acc.    dXeTToO  dXeTTouöe?. 

Darnach  )iiai)aoO  'Affe',  YXiucTcroO  'Schwätzerin',  lauXuuvoü  'Müllerin', 
uTTvapoO  'Schläferin',  qpaYoO  'Feinschmeckerin',  ipapoö  'Fischerin', 
ipiuiLioö  'Bäckerin'  u.  a.  Femininbildungen  zu  den  §  70  be- 
sprochenen Masculinis  auf  -dg. 


1.  Selten  ist  die  Flexion  dieser  Feminina  nach  Art  der  gleichsilbigen, 
d.  h.  mit  dem  Plural: 

Nom.  ütXouTTei;  (auch  äXoOTre?) 
Gen.    d\ouTruJ(v) 
Acc.    äXouTte?. 

2.  Das  Paradigma  dXeTtou  ist  ausgegangen  von  dem  agr.  (jonischen) 
Suffix  -db,  das  besonders  in  Kurznamen  vorkommt  und  schon  im  helle- 
nistischen Griechisch  eine  wichtige  Rolle  spielte. 

§  89.    veve  'Mutter'. 

Singular,  Plural. 

Nom.  veve  vevibec, 

Gen.    veve^  veveöuj 

Acc.    veve  veveöeq. 
Darnach  gehen  türkische  Wörter  wie  ßaXiöe  'Sultanmutter',  'Ejuive, 

OttTjue.    Das  Paradigma  ist  eine  speziell  neugriechische  Bildung. 

§  90.  Entsprechend  den  §  76  aufgezählten  ungleichsilbigen 
Pluralnebenformen  von  Substantiven  auf  -aq  und  -ri^  haben  auch 
manche  Feminina  auf  -a  und  -ri  einen  Plural  auf  -döeq  (selten 

Kepd  'Frau'  —  Kepdöe? 
ladvva  'Mutter'  —  yiavvabeq 
Xnpa  'Witwe'  —  xipc'öe(; 
döepcpri  'Schwester'  —  döepcpdöeq 
Kopcpri  'Gipfel'  —  Kopqpdöeg 
vuqpii  'Braut'  —  vucpdöeq 
}xa\x\jiY\  'Hebamme'  —  jua|ujLiri5e<;. 
Immer  f)  ÖKd  (ein  Maß  =  1^/3  Liter)  —  ÖKdbeq 

in.  Neutra, 
a.  Auf  -o(v),  -io(v),  -i. 

§  91.    Übersicht  der  Endungen: 

Gleichsilbig,  ( Ungleichsilbig.) 

Singular. 
Nom.  Acc.  -o{n)  -i,  -i-{n) 

Gen.  -u  -i-H  =  -jü. 

Plural. 
Nom.  Acc.  -a  -i-a,  -i-a  —  -ja,  -ja. 

Gen.  -o{n)  -io  =  -j6. 

Dazu  kommen  noch  einige  ungleichsilbige  auf  -0  mit  einem  Plural 
auf  -ata,  s.  §  94. 
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Gleichsilbifje. 
§  92.    Auf  -o(v):  Hu\o  'Holz',  ßouvo  'Berg'. 

Singular.  Plural. 

Nora.  Acc.  HuXo  ßouvö  5uXa  ßouvct 

Gen.  HuXou         ßouvoö  SuXoi  ßouva)(v). 

Darnacli  öevTpo  'Baum',  KaiTeXo  'Hut',  K0U)LidvT0  'Kommando', 
}jif[Ko  'Apfel',  vepo  'Wasser',  Traffcro  'Schritt',  poOxo  bzw.  Flur, 
poöxa  'Kleider',  qpiepo  'Flügel,  Feder',  cpuXXo  'Blatt',  sowie  die 
Substautiva  auf  -iko  wie  luavdßiKo  'Gemüseladen',  uTraKdXiKO 
'Kramladen'  (zu  jnavocßriq,  |UTTaKdXr|(;)  und  auf  -döiKO,  wie  TTairouT- 
(TdöiKO  'Schusterwerkstätte'  (zu  -rraTrouTcrfiq)  u.a.  (vgl.  §  114  Anm.). 
Für  die  Proparoxytona  wie  dXoTO  'Pferd',  ßouTupo  'Butter',  kok- 
KaXo  'Knochen',  XouXoubo  'Blume',  rrpocruuTro  'Gesicht,  Person'  usw. 
ist  die  Betonung  des  Genetivs  schwankend:  also  dXoYOu  und  dXoYOu, 
ßouTupou  und  ßouTupou. 

Die  zusammengesetzten  Neutra  wie  dvrpoYuvo  'Ehepaar', 
dpxovTÖcnTiTO  'Herrschaftshaus,  vornehme  Familie',  TraXioTraiöo 
'Gassenjunge'  u.  ä.  (s.  §  41  a),  auch  ßacTiXoTTouXo  'Königskind'  u.  ä. 
(vgl.  §  61)  behalten  gewöhnlich  die  Nominativbetonung  (Gen.TraXiö- 
iraibou). 

1.  In  Dialekten  mit  erhaltenem  auslautenden  -v  findet  sich  bisweilen 
auch  im  Plural  ein  solches  (xd  ixdfovXav^^Tä  \xdfov\a  'Wangen');  vgl. 
§  34  Anm.  4. 

2.  Neben  tö  Zujo  usw.  Tier'  findet  sich  auch  die  Flexion  xö  luj,  xoO 
lov,  xä  Zä,  xd)  Zvj. 

§  93.  Die  Subtantiva  auf  -'lo,  -lö  und  -io  werden  nach 
dem  vorigen  Paradigma  dekliniert;  hierher  gehören  z.  B.  ßacriXeio 
'Königreich',  ö"dXio  'Speichel',  KarrriXeio  'Kramladen',  cTKoXeio 
'Schule',  aToixeiö  'Geist,  Gespenst',  X"jpi6  'Dorf',  ßißXio  'Buch'; 
Substantiva  wie  ßißXio  oder  vo(JOKO|neio  'Spital',  oder  solche  wie 
eiKovocTTdaio  'Heiligennische,  Herrgottswinkel'  oder  cru|aßouXio 
'Rat'  und  dTjuoTrXoio  'Dampfer'  sind  'mots  savants'. 

Ungleiehsilbige  ^). 
§  94.  Neben  dem  gew.  Plur.  auf  -a  begegnet  zu  den  Neutra  auf  -o(v) 
gelegentlich  auch  eine  Pluralbildung  nach  Art  der  unter  c)  angeführten 
Neutra:   dXÖYaxa  st.  dXoY«,   öveipaxa  st.  öveipa,   irpoaiJbTTaxa  st.  -rrpöaujTra. 
§   9.5.    Auf  -'i  bezw.  -i :  tö  jadii  'Auge',  tö  Tiaibi  'Kind'. 
Singular.  Plural. 

Nom.  Acc.  |udTi  Traibi  ladTia  iraiöid 

Gen.  luaTioö      Ttaibioö  juaTiüj(ve)       7Taiöiuj(ve). 

*)  Vgl.  dazu  §  95  Anm.  2. 
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Die  Zahl  der  hierhergehörigen  Wörter  ist  überaus  groß : 
A.  Auf  -'i: 

1)  dbepqpi  *Bruder',  affruai  'Silber',  Yiocpupi  'Brücke',  Ka- 
XoKttipi  'Sommer',  Kapdßi  'Schiff',  Kepdcri  'Kirsche',  KeqpdXi  'Kopf, 
Kopiiai  'Mädchen',  XouXouöi  'Blume',  |uaxaipi  'Messer',  TiaiYviöi 
'Spiel',  TTaXXrjKdpi  'Pallikare',  7Tapa|uu0i  'Märchen',  TTOTd^i  'Fluß', 
poXÖYi  (dipoXÖYiov)  'Uhr',  laipi  'Paar,  Genosse',  ipaYoubi  'Lied', 
TpaTTeZ;i  'Tisch',  vijdpi  'Fisch'. 

2)  dnöovi  'Kachtigair,  dcriepi  'Stern',  öovti  'Zahn',  kou- 
boiivi  'Glocke',  6pvi9i  'Huhn',  crevTovi  'Leintuch',  xepi  'Hand', 
Xiövi  'Schnee'. 

3)  Substantiva  auf  -dbi,  -dpi,  -löi,  Deminutiva  auf  -dKi,  -ouöi, 
(seltener)  -ouXi:  XaYKdöi  'Tal',  TtriYdöi  'Quelle,  Brunnen',  Xiovidpi 
'Löwe',  TTobdpi  'Fluß',  XiGdpi  'Stein',  criidpi  'Weizen',  xaHibi  (raEeiöi) 
'Reise',  qjiöi  'Schlange',  TraibdKi  'Kindchen',  x^pdKi  'Händchen', 
dYYeJ^ouöi  'Engelchen',  Yioubi  'Söhnchen',  öevTpouXi  'Bäumchen'. 

Bemerke  ferner  das  lesbische  Deminutivsuffix  -e\(i),  z.  B.  raipareX' 
'Hörnchen'. 

4)  Viele  Fremdwörter :  TtaXdii  (lat.  palatium)  'Palast',  ctttiti 
(lat.  Jwspitium)  'Haus';  besonders  türkische:  dcFKepi  'Heer',  Xijuepi 
'Lager',  VTeßXeii  'Regierung',  TTarrouTcri  'Schuh',  crapdYi  'Schloß', 
TouqpeKi  'Flinte',  qpecri  'Fes',  xavi  'Gasthaus'. 

5)  ödKpu  'Träne',  öixtu  'Netz'  (heute  nur  orthographisch 
verschieden). 

B.  Auf  -i. 

1)  ßouvi  'Berg',  Yya^i  'Glas',  xXaöi  'Zweig',  Kpacri  'Wein', 
ILiaXXi  'Haar',  (TkuXi  'Hund',  onaQ'x  'Schwert',  qjuj|ui  'Brot'. 

2)  auTi  'Ohr',  6epi  'Tier',  KXeibi  'Schlüssel'. 

3)  ßpaKi  'Hose'  (lat.  braca),  ttcuXi  'Yogel'  (pid/iis),  cfKa^vi 
'Schemel'  {scanmum),  cpXoupi  'Gulden'  (ital.  florinOj  fiorino),  ttouyyi 
'Beutel'. 

4.  cpaYi  'das  Essen,  Speise',  qpiXi  'Kuß'. 

1.  Dialekte,  welche  das  auslautende  -v  erhalten,  bzw.  parasitisch 
ausdehnen,  haben  die  Endung  -iv.  z.  B.  ßoübiv  'Rind',  KuvriY»v  'Jagd',  x^pxv 
'Hand',  -rraibiv;  das  -v  erscheint  sogar  im  Plural,  z.  B.  tu  fraibidv  tou  'seine 
Kinder'  (Naxos) ;  vgl.  §  34  Anm.  4. 

2.  In  den  Dialekten,  welche  die  §  10  Anm.  1  besprochene  Eigen- 
tümlichkeit haben,  bleibt  der  Akzent  auf  dem  -i-,  also  z.  B.  TTaXdxi  TraXaxiou, 
uaibi  TTaibiou  -rraibia.  Daher  sind  die  Neutra  auf  -i  als  ungleiclisilbige  zu 
betrachten.  Diese  Ungleichsilbigkeit  ist  allerdings  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  verschwunden,  weil  i  zu  i  wurde. 
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Ferner  kommen  für  die  Flexion  dieser  Neutra  alle  andern  Laut- 
wandlungen in  Betracht,  denen  i  oder  i  unterliegen:  vgl.  Tpöott  st. -fpöcna 
(•fpöai  türkische  Münze)  u.  ä.  §  10  Anm.  4,  |udeia  §  16  Anm.  3  oder  ludx'x'« 
==  ludria  §  10  Anm.  5,  trepiat^pKcx  u.  ä.  =  Trepiax^pia  ib.,  [xdna,  TTaijbct  = 
jLidTia,  TTaibid  u.  ä.  §  8  Anm.  2.  Im  Pontischcn  wird  -m  zu  -ä  (s.  §  6  Anm.  6), 
also  TÖ  TTevTiKdpü  =  itevTiKdpia.  Im  Nordgriechischen  (§  7  Anm.  1)  fällt  i  ab, 
also  A.£OVTäp  (Pontos)  =  Xiovxdpi,  o'tti't'  (Mazedonien)  =  airixi,  xöicpdX.' 
(Lesbos)  oder  xö  KiqpdXv  dx  (Pontos)  =  (xö)  Keq)d\i  xou;  hier  behalten  daher 
türkische  Lehnwörter  ihre  ursprüngliche  Form  des  Auslauts,  z.  B.  x6  x«'iß<iv 
(PI.  xd  xa'ißävä)  'Vieh,  Tier',  xö  trpivxq  'Reis',  xö  aei'p  'Zustand'  (Pontos). 

3.  Aus  dem  Pontischen  merke  den  Genetiv  Sing,  xi  öokki  zu  xö 
öttKKi,  mit  Durchführung  des  i  wie  in  KKiq)xr\(;  K\^fpxri  oder  ßa0ü(<;)  ßaOu 
u.  ä.  (§  110). 

§  96.  Einige  Masculina  auf  -oig  bilden  ihren  Plural  auf  -la, 
d.  h.  nach  Art  der  vorliegenden  Neutra:  Xöto?  'Wort'  PI.  XÖTia, 
Xpövo^  'Jahr'  PI.  xpövia  und  xpövoi;  vgl,  auch  §  61  Anm.  1  und 
100  Anm.  1. 

§  97.  1.  Die  in  den  vorigen  §§  besprochenen  Formen  repräsentieren 
im  großen  und  ganzen  die  altgriech.  neutralen  o-Stämme;  die  Neutra  auf 
-i  sind  eine  schon  in  hellenistischer  Zeit  vollzogene  Umbildung  der  alten 
Typen  auf  -lov.  Beide  Formen  finden  sich  bisweilen  noch  nebeneinander, 
so  Gepiö  und  0epi,  KOxibcpXi  und  (Velvendos)  Kax^qp\io(u)  'Schwelle',  GdXio 
und  (seltener)  odXi  'Speichel'.  Die  Neutra  auf  -i  (-dpi,  -dbi,  -ibi)  haben  ihr 
Gebiet  auf  Kosten  anderer  Formen  erheblich  erweitert;  ihre  ursprüngliche 
deminutive  Bedeutung  haben  sie  eingebüßt  und  so  meist  die  Grundwörter 
verdrängt:  vgl.  die  Beispiele  A.  1  und  B.  1  an  Stelle  der  agr.  Substantiva 
wie  xpd-rreZa  und  -rroxainö?  oder  K\dboq;  A.  2  (und  z.  T.  3)  sowie  B  2  an 
Stelle  alter  Konsonantstämme;  die  A.  5  und  B  4  genannten  Wörter  sind 
durch  lautlichen  Zusammenfall  in  diese  Kategorie  geraten  (qpaYi  und  cpiXi 
sind  eigentlich  erstarrte  Infinitive,  =  agr.  qpaYeiv  und  cpiXeiv). 

2.  Die  kontrahierten  Neutra  sind  (ebenso  wie  die  Masculina  §  63 
Anm.  2)  verschwunden.  Für  xö  ööxoöv  gebraucht  man  heute  xö  KÖKKaXo 
'Knochen',  für  xö  Kavoöv:  xö  Kaviaxpi  oder  xö  xaXdGi  'Korb'  (oder  andere 
Wörter).  Auch  die  attische  Deklination  der  Neutra  ist  geschwunden ;  dvdjYi 
'Oberstock'  geht  auf  schon  im  Altgriech.  vorhandenes  dviÜYeiov  zurück. 


(Ungleichsilbig.) 


b)  Auf  -oc,. 

§  98.    Übersicht  der  Endungen: 

Gleichsilbig. 

Singular. 

Nom.  Acc. 

-OS 

Gen. 

-u{s) 

Plural. 

Nom.  Acc.  -/  {-ja)  {-ita) 

Gen.  -0. 
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Gleichsübige. 

§  99.    Tö  \dQo<;  'Fehler'. 

Singular. 

Plural. 

Nom.  Xdeo(^) 

Xderi 

Gen.    XctGoug 

Xa6a)(v) 

Acc.    XdGoq 

XdGri. 

10    ßdGoq    'Tiefe',    bäaoc, 

'Wald', 

eGvo(;    'jS'ation'. 

Ebenso  ßdGoq  'Tiefe',  bäaoc,  'Wald',  eGvoc;  'jS'ation',  Gdppoq 
'Mut',  Kepöoc;  'Gewinn',  inepoq  'Teil,  Gegend,  Örtlichkeit',  öpog 
'Berg',  TTXfieog  'Menge',  xeXo?  'Ende'. 

§  100.    Neben  dem  Plural  auf  -r)  findet  sich  nicht  selten 
auch  ein  solcher  auf  -la  (-na),  z.  B.: 
ävQoc,  'Blume'  —  dvGri,  dvGia 
ßdGo?  'Tiefe'  —  ßdGr),  ßdGia 
XdGo^  'Fehler'  —  XdGri,  XdGia 
TrdGo<g  'Leiden'  —  TrdGri,  -ndGia 
Trdxo?  'Fett'  —  ndxia  'Fettstücke' 
OKikoq  'Schenkel'  —  aKeXri,  CTKeXia 
crifiGoq  'Brust'  —  cririGri,  atriGia 
(xeiXo(;  'Lippe',  gew.  PI.)  —  (d)xeiXr|,  (d)xeiXia. 
1.  Die  Flexion  der  Neutra  auf  -oc,  ist  im  allgemeinen  die  Fortsetzung 
des   entsprechenden   altgriechischen  Paradigmas;    im   Genetiv  Singularis 
findet  sich  neben  -ovc,  sehr  häufig  die  Endung  -ou;  eine  gleiche  Vermischung 
mit  den  neutralen  o-Stämmen  (§  92)  zeigt  auch  der  Nominativ  Singularis : 
z.  B.  TÖ  bdao  neben  bdooq,  tö  Kpdxo  neben  tö  KpcxToq,  tö  Kpüo  häufiger  als 
KpOo?,  TÖ  XdQo  neben  XdQoc,.    Umgekehrt  sind  Neutra  auf  -o(v)  oft  in  die 
Flexionsweise  derjenigen  auf -o<;  geraten,  z.B.: 

ciaTpo  und  äoTpoq  'Stern',  Plui*.  äöTpa,  aoTpri  und  äöTpm 
bidqpopo(v)  und  bidq)opoq  'Gewinn' 
Kdaxpo  'Burg'  —  Kdaxpa,  KäoTpr\ 
jn^Tpo  und  iLi^Tpoc;  'Maß'. 
öK^bio  und  öK^bio^  Texte  Id,  5. 
Einige  Masculina  (und  Feminina,  s.  §  63  Anm.  2)  auf  -o^  sind  zu  Neutra 
auf  -oc,  umgestaltet  worden,  z.  B.: 

TÖ  ßiöc;  st.  6  ßio«;  'Besitz,  Vermögen' 
TÖ  bpöaoc,  st.  r\  bp6oo(;  'Tau' 
TÖ  ^Traivoc;  st.  ö  Itrawoc,  'Lob' 
TÖ  Opfivoq  st.  ö  öpfivoq  'Klage' 

TÖ  irXoöToq  st.  ö  ttXoOtoi;  (TrXoiiTr),  TrXoÜTia)  'Reichtum' 
TÖ  xP<^vo(;  st.  ö  XP'^vo(;  'Jahr'. 

Auf  solche  Weise  ist  der  Bestand  der  Neutra  auf  -oq  erweitert  worden; 
dazu  kommen  noch  Neubildungen  wie  tö  ^^fiXoc;  'Höhe'  (zu  vpriXöq  'hoch)', 
TÖ  z;TiXo<;  'Neid'  (zu  IriXiIt),  tö  KoüpGoq  tu  Koüpan  'Seeraub'  (zu  Koupöeüuj) 
u.  dgl.  Bisweilen  sind  aber  auch  Neutra  auf  -oc;  in  Masculina  übergegangen, 
so  mundartlich  6  dQöc,  st.  tö  üvGoc;  (zugleich  Akzentverschiebung). 
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Die  Vermischung  der  Neutra  auf  -oq,  -ov  und  der  Masculina  auf  -oc, 
bewirkte  endlich,  daß  einige  Masculina  wie  6  ßdaavoi;  'Qual',  6  ßpcixoq 
'Felsen',  ö  oricpavoc,  'Kranz',  Xö^oq  'Wort',  xP<^voq  'Jahr'  Plurale  neutraler 
Form  (ßüaava,  ßpüxi«  und  ßpdxoi,  öT^qpava,  Xö-fia.  xpövi«  und  xpövoij 
erhielten. 

2.  Bisweilen  ist  die  Pluralendung  -x]  wie  ein  Neutrum  Singularis 
auf  -i  behandelt  worden: 

TÖ  0Tri0oq  —  TÖ  OTr\Qr\ 
TÖ  öTriOi  —  TU  OTriBia; 
(tö  x^i^oq)  —  TÜ  xd\r\ 
TÖ  (ä)x6iXi  —  TÜ  xei^iö- 
Diese  Auffassung   des  Sprachgefühls   hat   überhaupt   den   Plural   auf  -la 
hervorgerufen. 

( Unghidisilbige.) 

§  101.  Bisweilen  wird  zu  den  Neutra  auf  -oc,  ein  ungleichsilbiger 
Plural  auf  -rira  gebildet,  z.  B.  tö  Ocippo?  'Mut'  PI.  tu  edppri  und  tö 
BdppriTa,  Kepbo(;  'Gewinn'  tu  K^pbri  und  tu  KepbrjTa. 

c)    Auf  -a,   -i|Lio,  -aq. 

Ungleichsilhige  *). 

§  102.   Die  drei  Paradigmen,  dieser  Klasse  unterscheiden 

sich  voneinander  nur  im  Nom.  Acc.  Sing,  und  stimmen  in  allen 

andern  Kasus  miteinander  überein;  der  Gen.  Sing,  hat  dieselbe 

Silbenerweiterung  wie  der  Plural: 

Singular.  Plural. 

Nom.  Acc.  -f/,  rm-o{n),  -a-s  -ata 

Gen.  {-atos)  -c'du  -äto. 

§  103.   TÖ  TTpd|ua  'Sache',  övo|ua  'Name'. 

Singular.  Plural. 

ISTom.  Acc.  Trpa|ua         6vo\xa  irpaiuaTa     6v6)uaTa 

Gen.  Trpa|LidTOu    6vo)LidTOu  irpaiLidTU}    övoiudioi. 

Nach  TTpd,ua  gehen:  aijua  'Blut',  '^i\xa  oder  Yiö)Lia  'Essen', 
Ypd)Li)na  'Brief,  öaijua  'Gemach,  Terrasse',  9d|ua  'Wunder',  KpT|Lia 
'Sünde',  KUjua  'Woge',  criöiua  'Mund',  cnpujiua  'Matratze',  x<xi\xa 
'Erdboden',  \\ii\xöL  {^ö\xa)  'hügo"  und  das  Plur.  tantum  apiuaia 
'Waffen'  (aus  lat.  arma). 

Nach  övo|aa  gehen:  |udXa|ua  'Gold',  vavvdpicriLia  'Wiegen- 
lied', 7TdTTXuj)na  'Decke',  TrdTuu|ua  'Stockwerk,  Geschoß',  (JKe7Tacr)na 
'Decke',  aipdreiua  'Heer',  cpopepa  'Kleid',  x«Pi<^M«  'Geschenk', 
sowie  reine  Yerbalnomina  (Nomina  actionis)  wie  z.  B.  ßdcTKaiaa 
'Verhexung,  böser  Blick',  ödTKajua  'Biß',  juiXima  'Ankündigung, 


*)  Abgesehen  von  dem  §  104  Anm.  erwähnten  Fall. 
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Sprache',  miörma  'Sprung',  KotKiiuiua  'Kränkung',  |UTrd\uj|ua  'Aus- 
besserung', ipdpejua  'das  Fischen,  Fischerei',  craTrouvicriaa  'das 
Einseifen'. 

Einige  Abstracta  werden  vorzugsweise  im  Plural  gebraucht, 
z.  B.  KXd)LiaTa  'das  Weinen',  x^^Mcra  'Erde'  (d.  i.  'Erdmassen'), 
Tepd|uaTa  'das  Altern',  irepiYeXdcriuaTa  'Gelächter',  Tlvpi-jixaTU 
{Texte  III  14  b)  'das  Zischen,  Pfeifen'. 

1.  Die  -a-Neutra  haben  die  entsprechende  altgriechische  Flexion 
gut  bewahrt  und  sind  auch  in  ihrem  Bestände  nicht  wesentlich  ver- 
mindert worden.  Im  Gen.  Sing,  ist  -drou  gewöhnlicher  als  -aroc;  (irpü- 
luaToq,  övö|aaTo?);  im  Gen.  Plur.  findet  sich  auch  Betonung  der  dritt- 
letzten Silbe:  toj  GTpuu|uaTa),  xujv  iraTrXuüiLiaTUj.  Mundartlich  (z.  B.  Lesbos) 
Gen.  S.  irpaiuaTioö,  PI.  irpaiuaTioüv. 

2.  jäka  'Milch'  wird  wie  TTpa,ua  dekliniert ;  desgleichen  föva  (oder 
•fövaTo,  =  agr.  yövu)  'Knie'  Yovdxou  YÖvaxa;  böpu  ist  durch  Kovrdpi 
'Speer,  Lanze'  ersetzt. 

3.  In  den  Dialekten,  welche  auslautendes  v  erhalten  und  verall- 
gemeinern (s.  §  34  Anm.  4),  lautet  der  Nom.  Acc.  Sing,  auf  -av,  also 
övo|uav,  iTpä|Liav,  OKiaiuav,  aTÖf.iav  usf. 

4.  Der  Plural  oi  voindToi  zu  övo|ua  bedeutet  'Personen,  Individuen'. 

§  104.   t6  Ypdvpiiuo  'das  Schreiben,  die  Handschrift'. 
Singular.  Plural. 

Nom.  Acc.  YP^H^i^o  Ypai|ji|uaTa 

Gen.  (Ypaipi'iuciToq)  YP0(V|^i|udTOu  YPct^^i^ctfUj. 

Darnach  die  Verbalabstracta  (Nomina  actionis)  auf  -(Ti|uo,  z.  B. 
ßYd\cri|uo  'Verrenifuug',  öecrijuo  'das  Binden,  der  Einband',  böaiiao 
'das  Geben',  9di|)i|ao  'Begräbnis',  tö  K\6iö■l^o  'das  Eiuschließen', 
TÖ  VTu(Ti|no  'das  Anziehen  (der  Kleider)',  tö  SeYÖvjcri|Lio  'das  Aus- 
ziehen', Eu(Ti)uo  'das  Kratzen',  pdipi)Lio  'das  Nähen',  idHij^o  'das 
Gelübde,  Versprechen;  der  Befehl',  ipeEiiuo  'das  Laufen',  (pep(Ji)ao 
'das  Betragen',  cpKeidcriiLio  'das  Machen,  Herrichten',  cpraiSiiuo  'das 
"Verschulden,  die  Schuld'.  Diese  Nomina  dienen  oft  zum  Ersatz 
des  fehlenden  Infinitivs. 

Gleichsilbige  Flexionsweise  (qp^poiiao,  q)^pöi|aou)  findet  sich  gelegent- 
lich. Umgekehrt  haben  auch  einige  alte  Neutra  auf  -o  einen  ungleichsilbigen 
Plural  auf  -axa,  s.  §  94. 

§  105.    TÖ  Kpea<;  'Fleisch'  (seltener  tö  Kpidg). 
Singular.  Plural. 

Nom.  Acc.  Kpeaq  KpeaTa  (KpidTa) 

Gen.  KpedTou  KpedTiu(v). 

Ebenso  tö  ä\aq  'Salz'  (doch  gewöhnlicher  tö  dXdTi,  toö  dXaTioö). 
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1.  Die  beiden  angeführten  Subslanliva  sind  die  einzigen  Vertreter 
der  auch  im  AUgriechischen  ziemhch  spärlichen  Dekiinationsweise;  a^ßaq 
entstammt  der  Schriflsprache,  ndpaq  und  r^paq  sind  durcli  K^paro  und 
T^paTO  ersetzt;  bisweilen  auch  Kpidxo  =  Kp^aq.  Statt  t6  ■f'iP"<i 'Alter':  xä 
Yepä|uaTa  oder  tu  Y^paTeid. 

2.  Die  übrigen  neutralen  Stämme  des  Altgriechischen  sind  teils  durch 
andere  Wörter,  teils  durch  andere  Bildungsweisen  verdrängt  worden:  vgl. 
z.  R.  TÖ  vepö  'Wasser'  st.  ubuup,  y\  civoiEi  'Frühling'  st.  ^ap,  tö  öukuuti 
'Leber'  st.  nuap,  tö  irtiTdbi  'Brunnen'  st.  qpp^ap,  ri  cpuuTid  'Feuer'  st.  irOp ;  tö 
aÜTi  'Ohr'  st.  ouc;.  tö  |ad\i  'Honig'  wird  wie  ottiti  dekliniert  (laeXioö,  ixikia); 
Yöva  s.  §  103  Anm.  2.  Neben  tö  qpüüq  'Licht'  finden  sich  die  Formen  tö  qpdiai, 
ToO  cpuuaioO,  Td  qpüjffia. 

Adjectivum. 

§  106.  Die  Grenze  zwischen  Adjektiv  und  Substantiv  ist 
auch  im  Neugriechischen  fließend:  altgriechische  Adjectiva  sind 
zu  Substantiven  geworden  und  umgekehrt  (vgl.  z.  B.  Xuyepn  Mas 
junge  Mädchen',  eigentlich  'die  Schlanke'),  und  dieser  Prozeß 
vollzieht  sich  fortwährend  im  lebendigen  Gebrauch,  z.  B.  dYa-mi- 
TiKÖg  'verliebt'  und  'Liebhaber',  \eoq  viög  'jung'  und  'junger 
Mann',  Hevoq  'fremd'  und  'der  Fremde',  id  Seva  'die  Fremde', 
cpTULixö?  'arm'  und  'der  Arme',  Ea(v)9ö(g  'blond'  und  Ea(v)en  (Hav- 
eouXa)  'Blondine'  ('Blondchen')  oder  umgekehrt  ^epoq  'Greis'  und 
'alt',  xuupidxiiq  'Bauer,  Grobian'  und  'grob'.  Völkernamen  und 
die  dazu  gehörigen  Adjectiva  sind  jedoch  im  allgemeinen  deutlich 
von  einander  geschieden,  z.  B.  Puu|iii6g  und  puuiaaiiKog,  ToupKO? 
und  ToupKiKO(;  'türkisch,  den  Türken  eigentümlich',  OpdYKog 
'Europäer'  und  qppdxKiKoq  'europäisch,  nach  europäischer  Art', 
'lTT^eZ:o(;  und  lYT^eZiiKog 'englisch,  den  Engländern  eigentümlich'; 
nur  ist  zu  beachten,  daß  in  Ausdrücken  wie  etwa  '(die)  türkische(n) 
Soldaten',  '(die)  englische(n)  Ärzte',  '(die)  europäische(n)  Gelehrte(n)' 
der  Vöikername  gebraucht  wird,  also  (oi)  ToupKoi  crTpaTiiJÜTe(g,  (oi) 
'lYT^^eZioi  Tiaipoi,  (oi)  ct)pdYK0i  XoYioi. 

Über  die  Stellung  des  Adjektivs  s.  §  293. 

Das  Adjektiv  stimmt  als  Attribut  und  Prädikatsnomen  in  Genus 
und  Numerus  mit  seinem  Substantiv  überein;  gehört  das  Attribut  zu 
mehreren  Substantiven  verschiedenen  Geschlechts,  so  richtet  es  sich  nach 
dem  nächststehenden  Substantiv,  wird  aber  gern  wiederholt,  also  koKq 
Kpaöi  Kai  (Ka\ri)  fairipa  oder  auch  Kpaoi  (koXö)  koI  in-rripa  KaXr)  'guter 
Wein  und  gutes  Bier',  dvTpeiujiuevoi  ävTp€<;  Kai  YuvaTKe<;  'tapfere  Männer 
und  Frauen'.  Als  Prädikatsnomen  steht  das  Adjektiv  im  Masculinum, 
wenn  es  sich  um  Personen,  im  Neutrum,  wenn  es  sich  um  Sachen  handelt, 
z.  B.  avTpei;  Kai  Y^vaiKCi;  kuI  rraibiä  fjTave  TpiYupiaiixevoi  dirö  tou<;  ToüpKou? 
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'Männer,  Frauen  und  Kinder  waren  von  den  Türken  umzingelt',  tö  Kpaal 
Kai  ri  ,UTTipa  eivai  KaXd  'Wein  und  Bier  sind  gut' ;  bei  längerer  Aufzählung 
von  Sachen  kann  das  Subjekt  durch  o\a  zusammengefaßt  werden.  Im 
allgemeinen  vermeidet  man  jedoch  solche  Gefüge  durch  Wiederholung 
des  Prädikatsnomens,  also  KaXö  (eivai)  tö  Kpaffi  Kai  Ka\ri  n  lu-rripa.  In 
Fällen  wie  'die  Mutterliebe  ist  etwas  Herrliches'  sagt  man  xfii;  ixdvvac;  r\ 
afdiir]  elvai  KdTi(Ti)  Xaiuirpö  oder  \a|Li-rrpö  rrpäiLia.  Ein  Demonstrativpronomen 
als  Subjekt  kongruiert  gewöhnlich  mit  dem  Prädikatsnomen,  z.  B.  avTÖc; 
eivai  (ö)  (piXoc,  lucu  'das  ist  mein  Freund',  avxr]  eivai  dvorjöia  'das  ist 
Unsinn';  man  kann  aber  auch  sagen  aüxd  elvai  dvo-jaiei;. 

§  107.  Die  Flexionsweisen  des  Adjektivs  entsprechen 
fast  durchweg  denen  des  Substantivs;  über  einige  pronominale 
Formen  s.  §  144  Anm.  1.  156.  Alle  Adjectiva  haben  eine  be- 
sondere Form  für  Masculinura.  Femininum  und  Neutrum.  Wie 
in  der  Substantivflexion  gibt  es  auch  beim  Adjektiv  gleich- 
silbige  und  ungleichsilbige  Bildungen. 

Nach  dem  Masculinum  als  Grundform  sind  zu  unterscheiden : 
I.  Adjectiva  auf  -os. 
II.  Adjectiva  auf  -is. 

a)  Oxytona  (-u<g). 

b)  Barytona  (-iq,  -ns). 


I.  Adjectiva 

auf  -OS. 

§  108.    KttXo?  'gut'. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing.  Nom.  KaXöc, 

KttXri 

KaX6(v) 

Gren.    KttXoö 

KaXfiq 

KttXoÖ 

Acc.    KaX6(v) 

KaXii(v) 

KaX6(v) 

Vok.    KttXe 

KttXri 

KaX6(v). 

Plur.  Nom.  KaXoi 

KttXfcg 

KttXd 

Gen.    KaXuj(v) 

KaXuj(v) 

KaXuJ(v) 

Acc.    KaXoiK; 

KaXeg 

KttXd. 

Vok.    KttXoi 

KttXei; 

KaXd. 

Auch  die  Adjectiva,  welche  niclit  endbetont  sind,  behalten 
in  allen  Formen  den  Akzent  des  Nomin.  Sing.  Masc.  bei,  z.  B. 
TTpödTuxo?  'gewöhnlich,  gemein'.  Gen.  ttpoö-tuxou,  Fem.  TrpöcTTuxn, 
Plur.  Fem.  Trpöö'Tuxe^  usw. 

Nach  dieser  Gruppe  gehen  z.  B.  fep6<;  'gesund,  stark', 
eXacpp6(;  'leicht',  kukoc;  'sclilecht',  luiKpog  'klein',  Xaimrpoq  'glän- 
zend', Hepoq  'trocken',  tuvög  'scliarf,  TTepicraö^  'selir  viel,  genug', 
TTiKpoq  'bitter';  äot^poq  'weiß',  luaOpoq  'schwarz*,  dqppdTo?  'frisch', 
TCMdioq   'voll',   iLieYdXo?   'groß',   Movdxog    und    ixovaxoq   'allein'; 
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abiKoq  'iin/j^erecht',  äpLOxpoq  'unglücklich',  dTeXeiiuTog  'unaufhör- 
licii',  aHJUX0(;  'leblos',  ßdpßapo(g  'barbarisch',  iXevxepoq  'frei', 
i'icruxoig  'ruhig',  KaTdii;r|Xog  'sehr  hoch',  ö)Liopq)o<;  'schön';  ferner 
die  Adjectiva  auf  -epöig  (z.  B.  ßpoxepoq  'regnerisch',  Xaarrepoq 
'schmutzig',  )Liaupibepö<g  'schwärzlicii'),  -ivo(;  (Farben  und  Stoffe, 
z.  B.  KOKKivoq  'rot',  TTerpivog  'steinig'),  -ivög  (Zeitangaben,  z.  B. 
öTiiuepivog  'heutig',  Ttepcrivög  'voijährig'),  auf  -iKog  (-driKog  §  212 
Anm.)  und  -ikö?  (besonders  Herkunft,  z.  B.  lOupKiKoq,  qppu-fKiK0(;, 
vri(7iujTiKog  'zu  den  Inseln  gehörig',  KpriTiKoq,  dvaToXiKÖ(;  'orien- 
talisch'), auf  -uuTT6(g  (Farbenbezeichnungen  wie  kokkivu)ttö<;  'röt- 
licii'),  deminutivische  Adjectiva  auf  -ouTcriKoq  und  -ouXöq  (laiKpou- 
TCTiKoq  'ganz  klein',  TpeXXouTcriKoq  'etwas  verrückt',  TraxouXöq  'ein 
wenig  dick'),  sowie  die  partizipialen  Bildungen  auf  -(«)fog  (§  212 
Anm.)  und  -^evo^  (§  234,  2.  3).  Die  Feminina  lauten  z.  B.  Xainnpri, 
laiKpii,  d'cTTTpn,  döiKri,  d'juoipli  eXeuxepri,  dieXeiiJUTri,  licruxn.  cppdTKiKri, 
jaiKpouTcriKn  usf. 

1.  Abgesehen  davon,  daß  der  Akzent  einheitlich  in  allen  Formen 
durchgeführt  ist,  finden  sich  also  folgende  zwei  Abweichungen  vom  Alt- 
griechischen: 

a)  Verallgemeinerung  der  Femininendung  -r\  auch  nach  p  (eXeuxepo? 
—  dXeürepri)  '). 

b)  Umbildung  alter  Adjectiva  zweier  Endungen  auf  -oq,  -ov  in  solche 
dreier  Endungen  (abiKo<;  Fem.  äbiKi-),  KovTÖ|Liya\oi;  'beschränkt'  KovTÖ|Liua\ri). 

Über  eine  weitere  Umbildung  s.  §  111.  Im  Pontischen  ist  eine  neue 
Femininbildung  auf -eaöa  (oder  -eva)  an  Stelle  der  alten  getreten  (in  Kappad. 
-daoa):  KaXöc,  KaXioaa  KaXöv,  |uiKpö<;  iiiiKpeaöa  iLimpöv  (YOToaiadvo?  'alt' 
Fem.  YOToaiLidveva);  das  Suffix  dient  auch  zur  Motion  der  Substantiva, 
z.  B.  äXe-rreda  'Füchsin'  [Texte  III  13  c). 

2.  Man  bemerke,  daß  lueya^  durch  ,ueYcx\o(;  ersetzt  ist ;  das  Neutrum 
lueY«  st.  laeYcxXo  findet  sich  jedoch  gelegentlich. 

3.  Der  Vokativ  des  Masculinum  wird  bisweilen  auch  für  das  Fe- 
mininum gebraucht,  z.  B.  Ka\^  \idvva  'gute  Mutter'  =  KaXri  indvva. 

4.  Der  Nom.  PI.  m.  wird  (wie  beim  Subst.,  §  62  Anm.  1)  auch  für  den 
Acc.  verwendet,  z.  B.  Texte  III  5  (los)  vd  'x']?  ttoWoi  tooi  xpövoi  oder  III  14b 
(Kappad.)  ^äc,  eßYaX'  dpoi  'er  erhielt  uns  gesund'.  Beachte  ferner  eva  koXö 
äTpuuTTOi;  Texte  III  14  a  (Pontos). 

§  109.    TiXouaiog  'reich'. 

Mask.  Fem.  Neutr, 

Sing.  TTXoucrioq  TrXoucTia  TrXoucyio 

ttXouctigu  TrXoiicTiag  TrXoucriou 

ttXou(7io(v)  7TXoLi(Jia(v)  rrXouaio. 

')  Ausnahmen  sind  selten,  z.  B.  uKpa  (st.  ctKpri)  'das  Äußerste,  Ende' 
Texte  IIa,  13  und  Xainupd  (st.  Xa.uirpri)  IIb,  2. 
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Masc.  Fem.  Nentr. 

Plur.  irXouaioi  TrXoücriei;  TrXouma 

TrXoucTiuj(v)  7TXoucriuu(v)  ttXouctiijuv 

ttXouctiou^  TrXoucTieq  TrXoucTia. 

Darnach  gehen  alle  Adjectiva,  welche  einen  Yokal,  gewöhn- 
lich ein  i  (bzw.  j),  vor  der  Endung  haben:  z.  B.  äyioc;  'heilig', 
d'Tpioq  'wild',  dKepioq  'unversehrt,  unberührt,  rein',  ctEio«;  'würdig, 
tüchtig',  ^aXälioq  'blau',  öiKiog  (öiKaiog)  'gerecht',  böXiog  'un- 
glücklich', KttivoupTiOi;  'neu',  Kpuoq  'kalt',  oijpdviO(;  'himmlisch', 
Ti|Liio?  'ehrbar',  TpuTiiog  'durchlöchert' ;  belioc,  'rechts',  viöq  (veog) 
'jung',  TtaXiog  'alt',  xhöq  'lau';  die  'mots  savants'  dcneTog 
'witzig',  axpeio?  'schlecht,  gemein',  dpxaTo(;  'antik',  TeXeuTaTo^ 
'der  Letzte',  ujpaioq  (neben  üjpioq)  'schön';  die  Adjectiva  auf 
-i(JiO(;  (z.  B.  ßouviaio^  'bergig',  YuvaiKiaioq  'weiblich',  dpvicrioq 
'vom  Lamm'),  die  Stoff bezeichnungen  auf  -evioq  (z.  B.  darj- 
|ueviO(;  'silbern',  ßeXoubeviog  'aus  Sammet',  |Liap|uapevioq  'aus 
Marmor'). 

1.  Mit  Ausnahme  des  Akzentes  ist  also  die  alte  Femininform  er- 
halten; doch  kommt  auch  hier  die  Femininbildung  auf  -r\  vor  (z.  B. 
ß^ßmri  zu  ß^ßmo^  'sicher,  gewiß'). 

2.  In  Dialekten,  wo  i  nach  er  schwindet  (s.  §  10  Anm.  4),  merke 
Formen  wie  ala  =  äEia,  TcXovaoc,  TiXovaa  =  ttXouöig^  irXoüaia  u.  dgl.  — 
Über  undekliniertes  ä{f)i  =  ä'fioc,  s.  §  63.  Zu  öyio^  'der  Heilige'  findet 
sich  auch  das  Femininum  ccfici  ('AYiä  Maüpa  =  Leukas)  und  der  Plur. 
ni.  Ol  äTioi. 

§  109  a.  Die  alten  Contraeta  (ömXoö?)  sind  verschwunden,  bzw.  in 
Adjectiva  auf  -öc,  übergegangen,  also  ä'nXöc,  'einfach',  biTr\6(;  'zweifach', 
Xpvaöq  'golden'  (dagegen  xä\Kivo(;  'aus  Erz',  inTTaKipevioc;  'kupfern'  oder 
ILiTTpoüvxZivog  'aus  Bronze'  st.  xaXKou(;) ;  die  meisten  Formen  unterscheiden 
sich  in  der  Aussprache  so  wie  so  nicht  vom  Paradigma  Ka\ö(;  (xpufffi 
wie  KaXr],  xP^c^«  wie  KaXct  usw.).  Daß  sich  die  Adjectiva  auf  -0(;  auch 
sonst  auf  Kosten  anderer  bereichert  haben,  zeigen  verschiedene  der 
oben  angeführten  Beispiele;  vgl.  auch  §  110  Anm. 

II.    Adjectiva  auf  -is. 


a)  Oxytona  (-u<;). 

§  110.    ßaGu?  'tief. 

Masc.                  Fem. 

Neutr. 

Sing,  ßaeui^                     ßaGe.id 

ßa0u 

ßaeeioö  (ßaOu)      ßaGeidq 

ßaeeioö  (ßaGu) 

ßaBu                      ßae€id(v) 

ßaGü 

ßaOu                       ßaBeid 

ßaGu. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.  2.  Aufl. 


—     Ü6     — 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Plur.  ßaGeioi 

^aQeieq 

ßaGeid 

ßaeeia)(ve) 

ßaGe!Üu(ve) 

ßaGeiüj(ve 

ßaGeioOg 

ßaGeie(; 

ßaBeid 

ßaGeioi 

ßaGeieq 

ßaGeid. 

Darnach  ßapu(;  'schwer',  y^uku^  *süß',  |uaßuq  'blau',  luaKpug  Veit, 
fern',  -nXaivq  'breit',  TTaxu(;  'dick',  ipaxug'rauh',  qpapöuq  'weit,  breit'. 

Die  allgriech.  Grundform  ist  im  allgemeinen  festgehalten,  d.  h. 
die  meisten  Formen  lassen  sich  lautlich  aus  den  alten  ableiten ;  ßaeeioö 
ßa9eioi  ßa0eioO(;  beruhen  auf  Vermischung  mit  dem  Adjektiv  auf  -oq  (ins- 
besondere auf  -\6(;),  wozu  vor  allem  das  Femininum  ßa0€id  den  Anstoß 
gab.  Die  Adjectiva  belic,  (beEO<;)  =  beSiö«;  'rechts'  und  dpi^  (dpüq)  =  6paiö<;, 
äp\6c,  'dünn,  spärlich'  sind  auf  umgekehrtem  Wege  in  die  Klasse  von 
ßa6ü<;  geraten.  Das  Neutrum  ßa6ij  hat  überdies  ganz  die  Flexion  von 
■rraibi.  Analog  der  Flexion  von  §  74.  75  findet  sich  auch  (selten)  ein  Gen. 
Sing.  ni.  ßa9u  und  ein  Nom.  PI.  auf  -hec,:  ßapübe?,  iiXaTÜbec;. 

Ein  nahezu  vollständiger  Übergang  der  Adjectiva  auf  -üq  in  solche 
auf  -6c,  oder  -lö?  findet  sich  bisweilen ;  so  ist  die  Flexion  fXvKÖc,  (TXuKeid) 
yXukö  ebenso  üblich  wie  y^^kü«;  y^^ukü;  laiaö;  'halb'  (agr.  niniöui;)  ist  ge- 
radezu die  Regel  (doch  -rrevT^  '}x\.av  =  ö*/«  u.  dgl.,  s.  §  131);  ferner  be- 
gegnen Formen  wie  -riXareiö^,  Y^^Keiöi;,  iraxeiöc; :  sie  sind  die  Regel  in 
Unteritalien,  also  var/'o  varia  (Bova),  vurdo  varea  (Otr.)  usw.  =  ßapuq  ßapeid. 

§  111.  Einige  (ursprüngliche)  Adjectiva  auf  -öc,  haben 
Nebenformen  auf  -uq;  dahin  gehören  z.  B.  außer  dem  schon  an- 
geführten juaKpug:  dbpug  'rauh',  eXaqppuq  'leicht'  neben  eXaqppo«;, 
TrpiKug  neben  TiiKpo^,  irpiKog  'bitter'  u.  a.  Vgl.  auch  die  Kompa- 
rative auf  -uiepog  §  117.  Häufig  ist  vor  allem  nach  dem  Muster 
von  yXuk6(S  Y^uKeid  die  Femininbildung  -eid  zu  Adjektiven  auf  -6c, 
und  besonders  auf  -w.be,  (meist  neben  den  regelrechtenFormen),  z.  B. : 

KttKog  'böse,  schlecht' —  KaKeid  [Texte  HI  3  Kdirad) 

dYaiTriTiKog  'G-eliebter'  —  dYamiTiKeid 

dppeßuuviadTiKÖc;  'Verlobter'  —  dppeßujviaffTiKeid 

euYeviKÖg  'edel,  höflich'  —  euY^viKeid 

eXXrjviKog  'griechisch'  —  'XiiviTcrd  Texte  III  6 

TTttCTTpiKÖ^  'reinlich'  —  iracTTpiKeid 

cpucTiKoq  'natürlich'  —  qpuaiKeid. 
Auch  Barytona  zeigen  bisweilen  diese  Femininform,  z.  B. : 

Z;riTidvo(;  'bettelnd,  Bettler'  —  Diiiaveid  (Zirifidva  'Bettlerin') 

KttKoiUGipog  'unglücklich'  —  KaKO|Lioip6id  (KaKowoipa  'Un- 
glückliche'). 

Manche  Vertreter  der  volkstümlichen  Schriftsprache  verwenden  den 
Feminintypus  auf  -eid  in  weitestem  Umfang. 
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§112.    7ToXu(;  Viel'. 

Sing.  TToXuq 

TToXXri 

TTOXu 

TTOXXOÖ 

TToXXriq 

TToXXoÖ 

7T0\u(v) 

TToXXl'liv) 

TroXu. 

Plur.  TToXXoi 

TToXXeg 

TToXXd 

TT0XXu)(v) 

7ToXXa)(v) 

TTOXXuj(V^ 

TTOXXoug 

TToXXeq 

TToXXd. 

Entspricht  genau  der  altgriechischen  Flexionsweise. 


b)  Barytona  (-n;,  -r]c,). 
§  113.   ZlouXidpig  'neidisch,  eifersüchtig'. 


Mask. 

Sing.  ZlouXidpK; 
Z^ouXidpi 
ZiouXidpi 
2ouXidpi 

Plur.  z;ouXidpiöe(; 
CouXidpiöuj 
Z!ouXidpiöe(; 


Neutr. 
ZiouXidpiKO 
Z^ouXidpiKou 
Z;ouXidpiKO 
CouXidpiKO 
ZiouXidpiKa 
ZiouXidpiKuu 
ZiouXidpiKa. 


Fem. 

ZiouXidpa 

ZiouXidpaq 

ZiouXidpa 

Z;ouXidpa 

lovhdpibeq 

louXidpiöuu 

2!ouXidpiöe^ 

Darnach  z.  B.  TPividpi^  'mürrisch',  KauKiicridpK;  'prahlerisch',  (Tixa- 
(Tidpiq  'Ekel  habend',  T(Ti|LiTrXidpi(g  'triefäugig',  xTiKidpK;  'schwind- 
süchtig', ferner  zahlreiche  (besitzanzeigende)  Composita  wie 
YaXavo|udTr|g  'blauäugig',  KacTTavojadTiiq  'kastanienäugig',  |Liaupo- 
qppüöriq  'mit  schwarzen  Augenbrauen',  (JToupofidXXrig 'lockenhaarig'. 

1.  Die  Schreibung  -r\c;  (hier  und  im  folgenden  §)  hat  nur  graphische 
Bedeutung,  vgl.  §  75  Anm.  1. 

2.  Die  Deminutiva  wie  dcfTTpoiiXi«;  'ein  wenig  weiß',  |uaKpoij\i(;  'etwas 
lang',  (pnuxoOXii;  'ärmlich'  haben  im  Neutrum  dö-rrpoüXi,  qpTuuxoOXi  usw. 
(Nom.  PI.  m.  f.  cta-n-poüXibei;).  Der  Plural  des  Femin.  kann  auch  gleichsilbig 
gebildet  werden,  z.  B.  |Liaupo|udTe(;  zu  |uaupo|ndTri(;  'schwarzäugig'. 

§  114.   dKa|udTti<;  'faul'. 
Sini 


aKa|aaTicT(Ta  aKaiuaiiKO 

dKa|ndTicrcra(;  dKaiudriKOu 

dKaiudiicTda  dKajudriKO 

dKa|adTiö'(Je(;  dKaiudiiKa 

dKa)LidTi(J(Tuj  dKaiudriKUJ 

ttKaiudTicrcreq  dKajudTiKa. 

Darnach  z.  B.  KavaKdpi<;  'Liebling',  jaaKapiin«;  'selig',  |LiaKpoXai|LiriS 

*Ianghalsig'. 

Die  Bildung  des  Femininums  schwankt  bisweilen  zwischen 

diesem  und  dem  vorigen  Paradigma;  so  heißt  z.  B.  das  Femiui- 

5* 


aKajuaniq 
aKajadtri 
dKa|udni 
Plur.  dKaiaduiöe^ 
dKa|udTribiJu 
dKajudiiiöeq 
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niim  zu  lovhüp\q  auch  z:ou\idpiaaa,  zu  Tpwiupiq  'mürrisch'  so- 
Avcdil  -fPiviäpa  wie  TPividpicraa,  zu  KOKKivo|auTi-iq  'rotnasig'  so- 
wohl KOKKivo)auTa  wie  -|aÜTi(7(Ja,  ja  sogar  KOKKivojauToü,  zu  criau- 
poTTOÖn?  'mit  gekreuzten  Beinen'  cnaupoTTÖba  und  cTTaupoTTÖbiaaa. 

a.KU\xö.TY]q  bildet  endlich  auch  ein  Femininum  äKaiaarpa,  Hjeürriq 
'lügnerisch'  vi^eOrpa;  bemerke  ferner  KaKOÜbriq  'häßlich'  KaKoubid,  xpvao- 
ItidWri?  xpu<JO|aaX\oöaa  'die  Goldhaarige'.  Den  Substantiven  auf  -äq  ent- 
sprechen Feminina  auf  -oO  (§  88)  und  Neutra  auf  -dbiKO,  z.  B.  vvuinä? 
v^jujiaoO  i^uJinäbiKo;  die  letzeren  bezeichnen  den  Ort,  wo  eine  Tätigkeit 
ausgeübt  wird,  z.  B.  vjiuu|noibiKo  'Bäckerei,  Bäckerladen',  HJapdbiKO  Tisch- 
handlung'. —  Über  sonstige  Motionssuffixe  s.  §  40.  81.  2)  d. 

§  115.  Die  beiden  angeführten  Paradigmen  sind  neugriechische 
Bildungen;  ihre  Flexion  lehnt  sich  an  die  entsprechende  Substantiv- 
Flexion  an.  Die  alten  Adjectiva  auf  -r\c,  (euYevfi?)  sind  aus  der 
echten  Volkssprache  verschwunden,  d.  h.  entweder  durch  neue 
Adjectiva  (dbidvTpoiroq  'frech'  st.  auGdbric,  fepöc,  =-.  agr.  iliTinpö?  'gesund* 
St.  ÜTiiiO  oder  durch  Formen  auf -0(;  ersetzt :  ÖKpißöc;  'teuer',  ä^aQoc,  'un- 
gebildet', bidcpavoc;  'durchsichtig',  bücTTUxo^  (buaxuxiffiaevoc;)  'unglücklich', 
■npeixöc,  'anständig'  (=  euirpeirric;),  ä-rrpeTTO^  'ungeziemend',  laößapo?  'gleich- 
schwer', xpiaßaeo;  'sehr  tief,  uXriBivö;  'wahr',  eü-feviKÖc;  'höflich',  vpeÜTiKO«; 
'falsch,  gefälscht'.  Auch  andere  Adjektivklassen  des  Altgriechischen  sind 
verschwunden,  so  sind  z.  B.  BfiXui;  und  apar]v  durch  Gri^uKÖ?  'weiblich' 
und  apoevxKÖc,  (aepviKÖ?)  'männlich',  irXripn«;  durch  Te^aroc;  'voll',  eumbri? 
durch  ^upoubdxoi;  'wohlriechend'  ersetzt.  Formen  wie  evfeveiq,  av^ffevei<; 
(Nom.  Acc.  PI.  zu  eu-fevr)^  'adlig',  auTTevri?  'verwandt')  oder  dKpißnc; 
'genau',  veupüübriq  (Gen.  veupüübou<;)  'nervös'  entstammen  der  Schriftsprache. 
Dergleichen  aus  der  Schriftsprache  stammende  Adjectiva  können  aber  nach 
dem  volksmäßigen  Paradigma  behandelt  werden,  z.  B.  Mask.  öurfevr)?, 
-T],  -nbe;,  eöXaßri;,  -n,  -nbe?,  Fem.  ou-fTeviaoa  (selten  euXaßrjbicraa),  Neutr. 
auffeviKÖ. 

Komparation  der  Adjectiva. 

§  116.  Zu  den  Adjektiven  unter  I.  und  II,  a.  wird  der 
Komparativ,  soweit  er  gebräuchlich  ist,  durch  Anhängung  von 
-xepog  an  den  Stamm  (wie  er  sich  nach  Abschneidung  des 
Nominativ-q  ergibt,  beachte  Anm.  2),  also  an  -o-,  bzw.  -u-,  ge- 
bildet, z.  B. : 

■fepöcg  'stark'  YepuJTepog 

euKoXog  'leicht'  euKoXiJÜTepoq 

leGTÖc;  'warm'  leOTÖiepoc, 

\i-joq  'wenig'  XiTUJTepO(; 

)aiKp6(;  'klein'  luiiKpoTepo«; 

cpp6vi|aoq  'vernünftig'  cppovijmJÜTepoq 

cpTuuxoq  'arm'  qprujxÖTepoq 

ipriXöq  'hoch'  vjjriXÖTepog 
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TrXoucTiog  'reich'  TrXouaiuuTepoq 

ßaOug  'tief  ßa9uT€po<g 

ßapuq  'schwer'  ßapuxepoij 

yXuku(;  'süß'  Y^UKOTepo(; 

|uaKpü(j  'weit'  juaKpOtepo? 

TTaxu<S  'dick'  iraxurepog. 
Der  Superlativ  "srird   gebildet   durch  Yorsetzung   des  Artikels, 
also  ö  juiKpöxepog  'der  Kleinste'  usf.    Die  Flexion  ist  der  eines 
entsprechenden   Adjektivs    gleich,    also    luiKporepog,    fiiKpoiepr], 
juiKpoiepo  usw.  wie  z.  B.  eXeuTepO(;. 

1.  Zu  T^po?  (agr.  fep'Jjv)  'alt'  merke  Y^povrörepo^. 

2.  Der  Unterschied  zwischen  eÜKoX.-uu-Tepo(;  und  qpruJx-ö-Tepoq  ist 
rein  orthographisch  und  für  die  lebende  Sprache  selbst  ohne  Belang:  da 
aber  die  Komparativbildung  auf  -repoc;  in  den  meisten  Fällen  der  gleichen 
Bildung  des  Altgriechischen  entspricht,  so  hält  man  auch  in  der  heutigen 
Orthographie  die  altgr.  Regel  über  -o-  nach  vorhergehender  langer,  -oi- 
nach  vorhergehender  kurzer  Silbe  fest,  obwohl  sie  für  rein  neugriechische 
Formen  wie  XiYÜJxepoi;  ohne  jede  Bedeutung  ist. 

3.  Der  altgr.  Superlativ  auf  -TaTO(;  findet  sich  heute  nur  noch  ge- 
legentlich als  sogen.  Elativus,  d.  h.  zur  Hervorhebung  mit  'sehr',  z.  B.  \a|.nn- 
pöxaToe;  'sehr  glänzend',  KaXibrarot;  'sehr  gut';  die  volkstümliche  Literatur- 
spracheverwendet diese  Formen  in  Anlehnung  an  die  übliche  Schriftsprache 
etwas  reichlicher.  Gewöhnlich  gebraucht  man  jedoch  -rTo\.ij  (auch  irapä 
itoXü)  oder  iroWd  oder  andere  Wörter,  welche  'sehr'  bedeuten,  also  ttoXO 
(TToXXd)  KüXöc,  'sehr  gut'  usf.  Demselben  Zweck  dient  die  Verdoppelung 
(\\ir\\ö  lyti^ö  ßouvö  'ein  sehr  hoher  Berg')  und  Zusammensetzung  mit  koto- 
oder  060-  z.  B.  KaraKÖKKivo^  'ganz  rot',  OeörpeWof;  'ganz  verrückt'.  Vgl. 
endlich  §  281.  1  Anm.  2. 

§  117.  Eine  Anzahl  Adjectiva  auf  -o?  bilden  Komparative 
auf -uiepo^;  dahin  gehören  die  häufig  gebrauchten: 
KaXog  'gut'  KaXuTepo(g 
KaKoc,  'schlecht'  KaKÜTepo<5  und  KaKuuTepoq 
lueTöXog  'groß'  ineYaXuxepog; 
femer:    kovtö?  'nahe'  Koviurepog  und  KOVTÖiepoq 
(laOpog  'schwarz'  juaupuTepoq 
öiuopcpoq  'schön'  ö|uopqpuTepo(g  und  6|aopcp6Tepoq 
TTpd)TO(;  'erster'  irpujTJTepo?  'früher'  [vurepog 

rpavoq  'groß'  (z.  B.  in  Mazedonien)  Tpavöiepo?  und  xpa- 
X0VTp6(;  'dick,  grob'  xovTpuiepo^  und  xovTpöiepoq. 

Die  Orthographie  ist  schwankend;  gewöhnlich  schreibt  man  -t'ixepo«;, 
-eiTepo(;  oder -irepoc;,  auch  -i'^Tepo;;  statt  f^eYa^ürepoc;  also  iLieTaXT'iTepoq, 
jueYaXeiTcpoq,  |ueTa\iTepo<;  oder  |ueYa\>iTepO(;.  statt  KoXuTCpoq  auch  KaWirepoi; 
(wegen  agr.  KaWiojv).  Die  Schreibung  -ÜTepoq  entspricht  dem  Ursprung  der 
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Form :  die  Komparative  auf  -ürepo^  sind  nach  Analogie  der  Adjecüva  auf 
-VC,  gebildet;  doppelformige  Adjectiva  gaben  die  Muster:  vgl.  |aaKpö(;  — 
IxaKpvc,  —  i^aKpOTepo?,  t^uköi;  —  •f^'JKij(;  —  -{XvKvjcpof;. 

§  118.  Der  Komparation  liegen  verschiedene  Wörter  zu- 
grunde bei: 

ttoXlk;  'viel'  Tr€pi(T(T6Tepo(g  und  TT(\)ej6Tepo(g. 

1.  Vgl.  auch  irX^Tipou  in  Velvendos;  TroXüxepo«;  und  iroWÖTfpoq  sind 
nur  im  Dialekt  gebräuchlich. 

KttKO^  'schlecht'  xcpöiepoig  (xeipoTepoc^)  'schlimmer'  (neben 

KaKUTepoq  §  117). 

2.  In  TT\eiÖTepo<;,  \i{\)pö'zepo<;  liegt  eine  doppelte  Steigerung  vor: 
die  alten  Komparative  TrXeiiJuv,  xeipujv  sind  durch  die  allgemein  neu- 
griechische Komparativendung  -xepoc,  verstärkt  worden;  die  ältere 
Sprache  hatte  noch  mehr  solcher  Beispiele.  Die  alte  Bildung  auf  -iiuv  ist 
rein  erhallen  in  dem  bisweilen  gebrauchten  Neutrum  KctWio  'besser' =  agr. 
KctWiov,  wozu  ein  KdWioc,  (m.)  und  KÖWia  (/".),  bzw.  (auf  Kreta)  ein  ö  Ka\\id<;, 
T]  KaWid  'der,  die  Bessere'  und  ein  Adv.  KciWia  oder  KaWid  (Neutr.  PI.) 
gebildet  wurden.  In  Bova  sind  die  Formen  ^>?en  gdlin  (KdWia)  und 
pleh-hiru  (xeTpov)  durch  die  komparativische  Partikel  pJe{)i)  =  uXeov 
deutlicher  charakterisiert  worden. 

§  119.  Neben  der  Steigerungsweise  mit  -lepo«;  findet  sich 
ebenso  häufig  eine  zweite,  welche  derjenigen  in  den  romanischen 
Sprachen  entspricht: 

KttXoq  —  mö  KttXoq  'besser'  —  6  ttiö  KaXo^  'der  beste' 
)LUKp6(;  —  TTiö  |uiKpö?  'kleiner'  —  6  ttiö  luiKpög  'der  kleinste' 
XiTog  —  TTiö  XiYog  'weniger'  —  oi  mö  Xiyoi  'die  wenigeren'. 
1.  Die  Partikel  iriö  (auch  ttXiö,  irid)  ist  das  alte  (noch  in  der  Schrift- 
sprache gebrauchte)  -rrXeov;  sie  kommt  als  selbständiges  Adverbium  (ttXiö[v], 
■rrXid,  TTid,  in  der  Terra  d'Otranto  pJeo)  in  der  Bedeutung  'mehr,  nunmehr, 
schon'  vor,  z.  B.  be  |Li7T0pi&  md  'ich  kann  nicht  mehr,  qpxdvei  uid  'es  reicht 
schon';   beachte  jedoch  hbi  mvo)   irepiaacTepo   'ich   trinke   nicht   mehr' 
(sc.  als  eine  bestimmte  Menge). 

Diese  Bildung  findet  sich  vorzugsweise  bei  Adjektivformen 
modernen  (oder  fremden)  Ursprungs,  bei  Composita  und  anderen 
zu  II,  b  gehörigen  Adjektiven,  bei  Partizipien  und  überhaupt  bei 
vielsilbigen  Adjektiven,  z.  B.: 

KaivoupYiog  'neu'  ttiö  KaivoupTiog 
reiuTTeXiiq  'faul'  mö  TeiuireXriq 
Yeiadxog  'voll'  mö  YCMOtTog 
ö|aopcpoq  'schön'  mö  öinopqpog 
Z;i-iXidpig  'neidisch'  mö  ZiriXidpn; 
Ti|uri|uevog  'geehrt'  mö  iiinnM^vog 
djaapTuaXöq  'sündig'  mö  djuapiujXöc;. 
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2.  Gelegentlich  sagt  man  auch  verstärkend ttiö  KaXüxepoc;  neben  bloßem 
KoXÜTepoq  oder  ö  irXiö  öTepvöxepoc;  'der  letzte,  jüngste'  (vgl.  §  118  Anm.  2). 

3.  Die  periphrastische  Komparation  hat  in  Unteritalien  die  alt- 
griechische Bildungsweise  nahezu  verdrängt.  Im  Pontos  (und  sonst  im 
Gebiete  des  Schwarzen  Meeres)  herrscht  eine  andere  periphrastische 
Komparation,  die  dem  Türkischen  entlehnt  ist:  KaXöi;  —  dKÖ|nav  KaXöc, 
'besser'  —  rdlix  KaKöc,  'sehr  gut';  in  Saranda  Klisies  ähnlich  kö|h  (d.  i.  ÄKÖ^ri) 
KaXöq  'besser' —  ö  kö|ui  KaXöc,'  der  beste'.  Der  fremde  Einfluß  hat  schließlich 
zum  völligen  Verlust  einer  Komparativform  geführt,  vgl.  {Texte  III  13a)  äc, 
iaiv  iniKpöi;  'von  dir  klein'  =  'kleiner  als  du'. 

§  120.  'als'  nach  Komparativ  heißt  diro  mit  Acc.  (seltener 
Trapd  mit  ISTomin.)  bei  Vergleichung  von  Substantiven,  z.  B.  6 
riüupTiq  eivai  jaeTa^^uiepo^  dirö  tö  fiawr)  'G.  ist  größer  als  Hans', 
KttXuTepa  |uidg  üjpa?  eXeuGepn  luuii  Trapd  (japavta  xpovujv  cjKXaßid 
*besser  eine  Stunde  Freiheit  als  vierzig  Jahre  Sklaverei'. 

1.  -rrapoi  (Velv.  ir^pi)  dient  insbesondere  zur  Vergleichung  von  Ad- 
jektiven, irapä  vd  oder  irapd  ttoO  zur  Vergleichung  mit  einem  ganzen 
Satz;  z.  B.  f)  9UJvri  riTO  irepiöcrÖTepo  cpoß^pa  irapü  Zr|Tiaveid  'die  Stimme 
war  mehr  schreckhaft  als  bittend',  KaXüripa  vd  touv  g-mpvK;  toü  KiqpdXi 
irepi  Tou  ttXi  {Texte  III  11)  'besser,  du  nahmst  ihm  den  Kopf  als  das  Huhn'; 
KdXXio  vd  öKd0UJ  Ttpujxa  -rrapd  vd  }Jif\  aäc,  6u|ur]0Lu  'besser  ist's,  daß  ich 
zuerst  umkomme,  als  daß  ich  euch  vergesse',  hiv  üirdpxei  dXXo  cpoßepüjxepo 
TTapd  TTou  efraGa  'es  gibt  nichts  schrecklicheres  als  ich  erlitten  habe'. 
Endlich  bedeutet  irapd  'außer'  (lat.  nisi),.  z.B.  bev  rjEepe  irapd  xd  iraXid 
ILiac;  'er  kannte  nichts  als  unser  Altertum',  bev  Kdvei  irapd  öveipeuexai  'er 
tut  nichts  als  träumen'. 

2.  Der  Genetivus  comparationis  findet  sich  gelegentlich  beim  Per- 
sonalpronomen, vgl.  |ui  xoüv  xpavüxipö  o  [d.  i.  aov]  KOUKKid  vd  lari  o'rrdpi; 
{Texte  III  11)  'mit  dem,  der  mächtiger  ist  als  du,  säe  nicht  Bohnen' 
(d.  h.  mache  keine  gemeinsamen  Geschäfte),  bev  r^upa  dbepq)ö  KaXXidv 
xou  (Texte  I  a,  15)  'ich  fand  keinen  besseren  Bruder  als  ihn'. 

'je  —  desto'  ödo  —  (dXXo)  xocro. 

'das  beste  von  allem'  heißt  rö  KaXuiepo  dn'  öXa:  der  agr. 
partitive  Genetiv  nach  dem  Komparativ  und  Superlativ  ist  durch 
arro  ersetzt  (also  z.  B.  auch  6  ineTaXuTepoq  dir'  Tovq  byo  'der 
größere  von  den  zweien'). 

'ebenso  wie'  tocto  —  öcro  oder  adv  (Kai),  z.  B.  eivai  xoao 
peTöXoc;  öcro  (eifiai)  e^w  oder  eivai  peTdXoc;  adv  Kai  peva  'er  ist 
(eben)so  groß  wie  ich'. 

Das  Adverhium. 

§  121.  Das  Adverbium  wird  nicht  nur  mit  einem  Verbum 
oder  Adjektiv  verbunden  (ttoXu  KaXöq  'sehr  gut'),  sondern  kann 
auch   wie  im  Altgriech.  atti'ibutiv    verwendet   werden,   z.  B.  f] 
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jueaa  Kd|aapa  Mas  Zimmer  in  der  Mitte',  ^  kotuu  y»!  '•Ji'-'  Unter- 
welt', t6  dTTdvo)  TTdTuu)ua  'das  obere  Stockwerk',  id  KaOauiö 
övöiuaTa  'die  eigentlichen  Namen' ;  selbst  Substantivierung  findet 
sich  in  einzelnen  Wendungen  Avie  z.  B.  cttö  eHrj?  *in  Zukunft', 
OTO  jaeiaSu  'inzwischen',  vgl.  ferner  §  57  Anm. 

§  122.  Zu  einem  Adjektiv  wird  das  entsprechende  Ad- 
verbium gebildet  durch  das  Neutrum  Pluralis  (nur  ausnahms- 
weise Sing.),  z.  B.  ttKpißog  'teuer'  uKpißd,  dxöpTacrTO(g  'unersätt- 
lich' dxopTacTTa,  Y^HTopog  'schnell'  T^^nTopa,  öuvatög  'stark,  laut' 
buvaid,  icnog  'gleich'  laia  'gerade  aus',  Ka\ö<;  'gut'  KaXd,  kovtoc; 
Kovid  'nalie',  Kpucpog  'heimlich'  Kpuqpd,  puuiuaiiKoq  'neugriechisch' 
puj^aÜKa,  TTpüjTog  'erster'  irpaiTa  'zuerst',  M;ri^ö^  'hoch'  ij;ri\d; 
ßapLK^  'schwer'  ßapeid  (mundartlich  ßapu),  laaKpöq  und  juaKpu? 
'weit'  juaKpeid,  ZiouXidpig  'eifersüchtig'  ^ouXidpiKa;  -noXvq  bildet 
TToXu  und  TToXXd,  (ö)XiYO(g  'wenig'  (ö)XiTa,  (6)XiY0  oder  Xitoki. 

§  123.  Der  Komparativ  lautet  entsprechend  (doch  ist  das 
Neutr.  Sing,  verhältnismäßig  häufiger) :  KaXotepa  'besser',  ßaOuiepa 
'tiefer',  XiTibiepo  'weniger',  TtepicrcrÖTepa  'mehr'  (neben  Trepicrcro- 
Tcpo  und  mörepo  oder  moTepa),  xe(i)poTepa  'schlimmer'  usf.,  bzw. 
TTiö  KttXd,  TTiö  TToXu  'iu  höherem  Grad',  mö  ßa9eid  (oder  ttiö 
KaXuiepa,  ttiö  ßaGuiepa)  usf. 

Superlativ  tö  tt(X)io  KaXuiepa  und  tö  ttiö  KaXuiepo,  tö  ttiö 
ßaOutepa  (-o),  tö  ttiö  xeipöxepa  (-o) ;  eine  Verstärkung  des  Grades 
wird  durch  ttoXu  (TToXXd)  'sehr'  u.  ä.  oder  durch  Doppelsetzung 
des  Adverbiums  ausgedrückt,  z.  B.  dYdXia  dydXia  'ganz  allmählich', 
aiT«  criTd  'ganz  langsam',  icr(i)a  i'cr(i)a  'gerade,  eben',  Kdruu  KdTuu 
'ganz  unten' ;  )LiiXd  KaXd  KaXd  puj|LiaiiKa  'er  spricht  sehr  gut  neu- 
griechisch*. 

1.  Formen  wie  qpucriKiJüTaTa  'in  sehr  natürlicher  Weise',  ^WriviKdiraxa 
'in  echt  griechischer  Weise'  entstammen  der  Schriftsprache. 

Adverbia  ohne  entsprechendes  Adjektiv  wie  dTTdvuu  'oben', 
TTepa  'drüben',  Kdruj  'unten'  bilden  den  Komparativ  ausschließlich 
mit  TTIÖ,  also  ttiö  'TTdvui,  ttiö  Kdioj  usw. 

2.  Einzeln  merke  xaxuT^pou  Adv.  'später'  (Naxos)  zu  raxvc,. 

§  124.  Neben  dieser  gewöhnlichen  Bildung  sind  die  (alten) 
Adverbialformen  auf  -wq  in  der  Volkssprache  nur  vereinzelt 
erhalten,  z.  B.  djuecruuc;  'sofort',  iaiU(;  'vielleicht',  KaXüj(;  'wohl'  in 
den  Eedensarten  KaXujc,  ihpicraTe,  Kokvjq  r\pQeq  'sei(d)  willkommen', 
oder  Ka\\jj<;  tov  'heil  ihm,  er  sei  willkommen',  cTTaviKOK;  'wider 
Willen'. 


—     73     — 

§  125.  Auch  substantivische  und  präpositionale  Ausdrücke 
sind  bisweilen  adverbial  erstarrt,  z.  B.  toö  koikou  'vergebens', 
|Liid  qpopd  °einst(mals)',  TTo\\e(g  (pope(g  'oft',  juict  Kai  Ka\r|  'ein  für 
aUemal',  Kd6e  fiepa  'täglich',  de  Xi'yo  'bald',  cttöv  i'öio  xaipo  'gleich- 
zeitig, zugleich',  ard  lucpXd  'blindlings',  |ue  mag  'plötzlich',  cttö 
ILieiaHu  inzwischen'  u.  ä. ;  'beinahe'  wird  verbal  ausgedrückt  mit 
Hilfe  von  Kovieuuu  'bin  nahe'  (oder  Xiyo'  \ei\\ie  'es  fehlte  wenig'), 
z.  B.  eKOVieua  vd  irecTuu  'ich  wäre  beinahe  gefallen'. 

§  126.  Viele  Adverbia  haben  entweder  überhaupt  nie  ein 
Nomen  zur  Seite  gehabt  oder  die  formale  Beziehung  zu  einem 
Nomen  im  Laufe  der  griechischen  Sprachentwicklung  verloren; 
diese  sind  von  mannigfacher  Form,  die  wichtigsten  sind : 

1)  Adverbia  des  Orts: 

TTou  'wo  ?',  dnö  TToO  (auch  rroGOe)  'woher  ?',  Kdirou  'irgendwo 
(hin)',  TT-ou0evd  (rrouTTeTa,  TTOußeTig)  'irgendwo',  in  negativem 
Sinn  'nirgends'  (vgl.  den  Gebrauch  von  Kavivaq  und  TmoTe 
§  153),  ÖTTOu,  TTOÜ  'wo'  rclativ. 

eöiO,  bu)  'hier,  hierher'. 

€KeT,  'Kei  'da,  dahin',  irapaKeT  'weiter  dort,  vornen'. 

auTou  (euTOu,  auTouvoö)  'dort'. 

dXXoü  'anderswo(hin)'. 

iravToü  'überall'. 

oXoOöe  'überall,  nach  (von)  allen  Seiten'. 

dirdviu,  Trdvuu  (-rrdvou),  dTTOTidvuu  'oben,  droben'. 

Kdtuu  (Kdiou)  'unten,  dranten';  TrapaKdiuu  'weiter  unten',  dvaiKdruj 
'drunter  und  drüber,  durcheinander'. 

Xdjuuj  (xa^ou,  seltener  xa^cti,  xa^ai),  auch  KaiaTn«;  ''^^'^^  dem  (den) 
Boden'. 

öHuu  (öHou,  eHiju)  'außen,  draußen,  hinaus'. 

inecra  (dtrö  luecra)  'innen,  drin(nen)'. 

oixTZßoq  (e|LiTTp6<;,  Trape^Trpoq),  lUTTpocrrd  'vornen,  vorwärts,  voran'. 

TTiffuj,  ÖTTicrai  (tticfou)  'hinten,  zurück'  (bemerke  maoxj  maov  in 
Lesbos  'im  Laufe  der  Zeit'). 

(Ti|nd,  Kovrd  'nahe'. 

öiTtXa,  diTÖ  bmXa  'nebenan'. 

irXd'i  TrXdi  'Seite  an  Seite,  nebeneinander'. 

dvTiKpu((;)  (dvTiKpu,  dTvdvTia)  'gegenüber'. 

Topuj,  TpiYtipou,  oXÖYupa  'ringsherum'. 

irepa  (eKeiOe)  'drüben,  jenseits'. 
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Vgl.  außerdem  Verbindungen  zweier  Ortsadverbien  wie  ^Kei  kcituj 
'dort  unten',  ^k€T  Trdvuj  {iKgdv  Pontos)  'dort  oben'  und  besonders  (^)Kei 
TT^pa  'drüben',  ihd)  -rr^pa  'hier,  in  diesem  Falle'. 

2)  Adverbia  der  Zeit: 

TTOie  'wann  ?',  rroTe  —  TTÖie  'bald  • —  bald',  KctTToie  (auch  KdiroTe 
Kai  KÖie)  *bisweilen',  TTOte  'jemals,  niemals'  (vgl.  nouGevot). 

aXXoie  'ehemals'. 

T6Te(g),  eT6Te(g)  'damals',  cittö  TÖjeq  'seitdem'. 

Tuupa  'jetzt'. 

YXriTopa  'bald'. 

KiöXa?  'schon'. 

juoXig  'soeben'. 

dKOiLia  '(immer)  noch'. 

dvidjua  'zugleich'. 

irdvTa  'immer'. 

rrdXi,  TTttXe  'wieder'. 

öXo,  oXoeva  'in  einem  fort'. 

euTu^,  djueffuj^,  öxovoug  (z.  B.  Chios)  'sogleich'. 

TrpujTa  'zuerst',  TTpiuTurepa  'früher,  vorher'. 

ücTiepa  (Chios  ucriepi,  los  ucjTepujTepa),  eTreira,  KaxoTTi,  drreKei 
'hierauf,  nachher'. 

vuüpig  (evuupiig)  'früh',  vuupiTepa  'früher'. 

dpT«,  Hujpag  'spät'. 

(tö)  ßpdöu  (auch  ßpabu(;)  'abends',  (t6)  raxu  'morgens'. 

(e)xTeg,  (e)ipeg  'gestern',  rrpoxTeg  'vorgestern'. 

crniuepa  'heute',  ä^T6^)e  'heute  abend'. 

aupio  'morgen',  jueBaupio  'übermorgen'. 

öXri|uepi(;  'den  ganzen  Tag'. 

qpeTO(S,  eqpeiog,  (e)(peT0  'dies  Jahr,  heuer'. 

Trepucri  (Trepcri)  'vergangenes  Jahr',  rrpoTrepucn  'vor  2  Jahren'  (toO 
Xpövou  'nächstes  Jahr'). 

Dazu  Verbindungen  wie  ^x^e«;  ßpabui;  oder  ^x^iq  tö  ßpdbu  'gestern 
Abend',  äpjä  t'  diroTaxeid  'spät  am  Nachmittag'  u.  ä. 

3)  Adverbia  der  Art  und  Weise,  Quantität: 
7TÜJ(S  'wie?',  KdTTuuq  'irgend  Avie';  crdv  'wie'  (Vergleichung). 
tTCTi  'so';  eiffi  k'  hoi  'soso,  leidlich'. 
dXXiujq,  dXXidiTiKa  'anders,  sonst'. 
(d)TTdvuj  KOTuu  'ungefähr'. 
TOVTig  'wirklich'. 


eEaqpva,  aHacpva,  Hdcpvou  'plötzlich',  laovojuid^  'aiif  einmal' 

\jiali  'zusammen'. 

Xuupia  (xuupicjTd,  iixwpa)  'für  sich,  besonders'. 

laövo  (|Liöve,  inovou),  laovax«  'allein,  nur'. 

dpK€Td  'genug'. 

XiYdKi  'ein  wenig'. 

TiapaTToXu  'zu  sehr'. 

TÖ  TToXu  TToXu  'höchsteus'. 

TÖ  XiTo  XiTO  'wenigstens'. 

Zahlwörter, 
a)  Grundzahlen. 
§  127. 

1  evaq^  |uid,  eva  30  ipidvia 

2  buo  31  TpidvTtt  eva  usw. 

3  TpeTq,  Tpia  (xpid)  40  aapdvxa 

4  Tiaaepxc,  (xeaaepoi,  reaaepa,  50  tievrivTa 


auch  leaaapa) 

5  TTevie 

6  e£i,  e'He 

7  eqprd 

8  ÖXTUJ 

9  evv]d 

10  öeKtt 

11  evieKtt 

12  öuubeKa 

13  öeKttTpei^ 

14  beKarecrcrepK; 

15  öeKttTrevTe 

16  öeKdEi  (öeKaeEi) 

17  beKaqpid 

18  öeKOXToj  (öeKtt  öxtuu) 

19  öeKttwid  (beKtt  evvid) 


60  eHi^via 

70  eßboiuriVTa 

80  (ÖTÖorivia)  oföövTa 

90  evevrjvia 


100  eKaiö 

101  eKaTÖ(v)  evaq^  eKaiö  |aid 

102  eKttTÖ  buö 
111  eKaiö  evTCKa 
121  EKarö  eiKomeva 


20  eiKoai 

21  eiKomeva 

22  e'iKoai  buö  usw. 


200  biaKomoi,    öiaK6cri€(;,    öiaKo- 
220  ömKÖcna  eiKocri  \üm^) 

300  Tp(i)aKÖ(Tioi,  -leq,  -la 
400  TeipaKÖcTioi,  -leg  -la 
500  TTevTaKÖcTioi,  -leq,  -la 
600  eHttKÖmoi,  -xec,,  -\a 
700  ecpTttKÖcrioi,  -leq,  -la 
800  öxTaKÖmoi,  -leq  -la 
900  evviaKomoi,  -itc,,  -la 


Das  i  vor  der  Endung  isl  immer  konsonantisch  (=  i). 
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1000  xi^ioi?  Xi^i£<Si  Xi^ict 

1894  xi'^ioi  oxxaKoaia  evevrjvia  Tececrepa 

2000  bvb  x\hube<; 

3000  ipeT^  xi^i"^^'^  "sw. 

10000  Ukü  xiXiuöeg 

100000  eKttTo  x^^^ubec, 

200000  biaKÖme^  xAmbeq 

1000000  eva  luiWiouvi  (^Karomaupiov) 

2000000  öuö  jLiiXXiouvia  {bvb  eKatoiLiiaupia) 

(1000000000  xi>^ieKaTo,UMupiov  Milliarde) 

(1000000000000  ÖKjeKUTomaupiov  Billion). 

Die  letztgenannten  hohen  Zahlen  sind  natürlich  nicht  mehr  volks- 
tümlich, da  sie  die  Gebrauchs-  und  Begriffssphäre  des  Volkes  über- 
steigen. 

§  128.  Dekliniert  werden  die  Zahlen  1—4,  200  und 
folgende. 

Masc.  Fem.  Neutr. 

1.  eva^  |uid  (nvid)  eva  (evav) 

(tvoc,)  evoO,  evovq       pnäq,  |Liiavii(g         {^vöq)  evoO,  evovc, 
eva(v)  (evave)  |Liid(v)  eva  (evav). 

Nach  Analogie  von  laiavf)?  findet  sich  sogar  ein  Gen.  Masc.  iniavoO. 
Im  Pontischen  wird  der  Nom.  (Masc.  Fem.)  ei?,  Acc.  eivav  (m.),  gvav  (f.) 
gebraucht,  in  Saranda  Klisies  der  Nom.  Sing.  n.  t6  ev  'das   eine'. 

2.  öuo  jS'om.  und  Acc.  aller  drei  Greschlechter;  Genetiv  bis- 
weilen buu)(ve)  und  buovuj(ve). 

k'  Ol  bvö  (Kai  Ol  bvö)  'beide,  alle  beide'.  Kai  oi  bvo  }iac, 
Vir  beide'. 

1.  Über  |aiu,  büo  vgl.  §  10  Anm.  1,  über  das  Neutr.  evav  (wie  aröfaav  u.  ä.) 
§  34  Anm.  4. 

jLiiavfi^,  buovüjv,  evave  sind  von  der  Pronominalflexion  beeinflußt. 

2.  iiiidv  Kai  bvö  wie  unser  'eins  zwei  drei'  =  'schnell,  rasch'. 

3.  xpeig  Masc.  Fem.,  ipia  (oder  xpid)  ]Si'eutr.,  Gen.  Tpiuj(v). 

4.  Nom.  Acc.  reacrepig  Masc.  Fem.,  xecrcrepa  (xecjcrapa)  Neutr., 
Gen.  xecr(jdpuj(v). 

Außerdem  kommen  vor:  Nom.  w.  xeaaapoi  (reaaepoi).  Acc.  Teadapouc; 
oder  Teaadpou«;,  Nom.  Acc.  f.  reaaapeq  (Teöaepeq). 

5.  Die  Flexion  der  übrigen  Zahlwörter  (biaKÖcrioi  usf.) 
stimmt  mit  der  entsprechenden  NominalQexion  überein. 

Über  TpaKÖaa,  TpaKÖaa  u.  ä.  s.  oben  §  10  Anm.  4. 
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§  129.  Die  Zusammeusetzurig  der  Zahlen  ergibt  sich  aus 
den  angeführten  Beispielen :  die  größere  Zahl  wird  vorangestellt, 
die  kleinere  folgt  ohne  verbindendes  Kai. 

Substantiva  werden  mit  Zahlwörtern  wie  im  Deutschen 
verbunden,  d.  h.  die  Zahlen  werden  immer  adjektivisch  gebraucht, 
also  öittKOffieq  fvvaxKeq,  bvb  xi^i«öe(S  dGpdjTToi. 

b)  Ordnungszahlen. 

§  130.  der  erste  6  irpaiTO^ 

der  zweite  6  bemepoc; 

der  dritte  6  ipixog 

der  vierte  6  xeTaproq. 
Für  die  weiteren  Zahlen  hilft  man  sich  mit  den  Kardinalzahlen 
(ev.  im  Neutrum)  und  Yorsetzung  des  Artikels,  also  6  irevre  der  5., 
6  e'He  der  6.,  6  ecpxd  der  7.,  6  rpidvia  der  30.,  ö  eKaxö  der  100., 
6  bittKÖcna,  6  xi^'«?  o  ^uö  xi^iw^e'Si  6  eva  jluWioövi. 

Die  alten  Ordinalzahlen  sind  also  in  der  heutigen  Volkssprache 
verschwunden.  Die  Ordinalzahlen  2. — 5.  liegen  in  teilweise  älterer  oder 
veränderter  Form  in  einigen  Wochentagnamen  vor:  beur^pa  'Montag'  (aber 
r\  bevrepx]  'die  zweite'),  rpiTr]  'Dienstag',  Texpdbri  'Mittwoch'  (aber  r\  xerapTri 
'die  vierte'),  Treqpxri  (auch  -rreinTri)  'Donnerstag' (aus  agr.  ireiunTTri);  bemerke 
außerdem  tö  b^Kaxo  =  'der  Zehnte'  (d.  i.  die  Steuer),  r\  aapoKOffxri  'Fasten- 
zeit', fi  irevxriKOöxri  'Pfingsten'. 

c)  Ableitungen  und  besondere  Anwendungen 
von  Zahlwörtern. 

§  131.  Bruchzahlen:  pnooq,  man,  jjhoö  'halb';  'eine 
halbe  Stunde'  [x\or]  ujpa;  'die  Hälfte'  tö  luiaö;  in  Yerbindung 
mit  anderen  Zahlen  (fi)iLiicru,  z.  B.  evd  Vkju  {\x\d  Viau)  iVs, 
buö  Viau  21/2,  Tpeiq  fimcru  3V2,  Ttevie  Vicru  5^/2,  e'H'  i\}xiav  61/2, 
öeKtt  'laicTu  IOV2. 

Wenn  auf  diese  Zahlbezeichnung  ein  Substantiv  folgt,  so 
sagt  man  z.  B.  entweder  |uid  '[xiov  ÖKd  'IV2  Oka',  buö  '}i\a\} 
Xpövia  '2M2  Jahre'  usf.  oder  |iud  ÖKd  Kai  luicrn,  buö  xpovia 
Kai  |ui(jö. 

(eva)  TpiTo  'ein  Drittel',  eva  TeiapTO  (auch  eva  Kdpio)  'ein 
Viertel',  rpia  xetapTa  'drei  Viertel' ;  '^ü  Stunden'  ipi'a  Tetapra 
Tfig   üjpacj. 

Die  weiteren  Bruchzahlen  werden  umschrieben:  ^'5  ^'va  dirö 
Td  oder  (jid  irevTC  (sc.  Koia^diia),  ^lio  buö  dnö  id  (crid)  bcKa 
(Komadtia)  oder  dirö  (id)  beKa  (id)  buö  'Vs  usf. 
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1.  'Prozent',  z.B.  57o:  iT^vTe  ((J)tu  ^kotö  (Schriftsprache:  TT^vre 
Toi(;  iKüTÖv,  vgl.  §  41  Anm.  2). 

2.  Zeitangaben  werden  mit  Hilfe  der  Kardinalzahlen  gemacht: 
(iid  djpa,  TT^vre  üjpa  '(um)  1,  5  Uhi-\  gewöhnlich  aber  'um  1  Uhr'  (arn)  iniä, 
'um  3  Uhr'  (öTiq)  rpeii;,  'um  ^/a2  Uhr,  •/aS  Uhr'  {ott])  niä  'laiöu.  farlc^j  xpeit; 
riiniöu,  'um  274  Uhr'  (öti;)  buö  Kai  x^Tapro,  'um  ^^^  Uhr'  (ariq)  x^aaepeq 
TTopd  TfeTopTo,  'um  5  Uhr  20  oder  40  Minuten'  (crTi(;)  ir^vTe  koi  cikooi, 
(öTi?)  fe'Ee  irapö  eiKOffi;  'es  ist  1,  2  Uhr'  eivai  |uiä  üjpa,  buö  üjpet;;  'am  1., 
10.,  25.  Aprü'  (axriv)  irpuJTri,  bzw.  (ötk;)  biKa,  eiKOCfiTT^vre  (toO)  'AirpiXi; 
'heute  ist  der  15.  ds.  Monats'  ('heute  haben  wir  den  15.  d.  M.')  ar) inepa 
eivm  (^xoM^)  beKair^vTe  toO  )nrivö?;  der  '1.  Mai'  heißt  irpuuToiuaid,  der 
'1.  Januar,  Neujahr'  irpuuToxpovid;  'im  Jahre  1910'  (arä)  x\k\a  ^vviaKÖöia 
hiKa;  'Sonntag,  den  13.  Dezember  1909'  KepiUKr]  beKaxpeii;  (toö)  bcK^ßpi 
XiXia  ^vviaKÖaia  ivvxä. 

§  132.  Distributiv  zahlen  werden  durch  Torsetzung 
von  ctTTO  vor  die  Grundzahl  oder  durch  Doppelsetzung  der- 
selben gebildet:  evaq  'ivaq  'je  einer',  dTrö  buö  oder  öuö  öuo  'je 
zwei',  dTTÖ  beKtt  oder  öeKa  bcKa  'je  zehn'. 

'mal'  wird  durch  qpopd  (gelegentlich  auch  durch  ßoXd) 
ausgedrückt:  |aid  qpopd  'einmal',  öuö,  xpeT^  <pope(;  'zwei-,  drei- 
mal', TTOcreg  qpopeg  'wie  oft',  TToX\e(;  cpope(;  'oft(raals)',  dfrö  |uid 
öuö  (pope«;  'je  ein-,  zweimal';  bemerke  auch  )(\\\a  inepdbia  6\xop- 
(putepr]  'tausendmal  schöner'. 

Beim  Multiplizieren  wird  cpopd  ausgelassen,  z.  B.  xpeiq  (oi)  bexa 
KÖvouv  Tpidvxa  '3X10  sind  30'.  Die  Bezeichnung  der  übrigen  Rechen- 
arten ergibt  sich  aus  folgenden  Beispielen:  buö  Kai  xecrcfepa  (kövouv)  l'5i 
'24--i:=6',  TT^vte  dTTÖ  beKa  (kövouv)  Trevxe  '5  von  10  (10— 5)  =  5',  TTevxe 
axö  beKtt  (Kdvouv)  buö  '5  in  10  (10: 5)  =  2'. 

'zum  ersten,  zweiten  mal'  TrpuÜTn,  beurepi-)  qpopd;  'zum 
zehnten,  zwangzigsten  mal'  bena,  eiKoai  qpopec;. 

'einfach'  iliovo^  oder  dtiXci;,  'zweifach'  öiiiXög  oder  dXXo^ 
Tocroq,  'drei-,  vier-,  fünf-,  zehnfach'  rpei^,  recrcrepe^,  Trevie,  öena 
9opeg  t6(To  usf.  oder  auch  tpiöiTrXoq,  TeTpdbmXoc;,  TTevTdbiTTXo(g  usf. 

§  133.  Die  Zahlsubstantiva  auf -apid  bezeichnen  eine 
bestimmte  Menge  von  Personen  oder  Sachen:  öexapid  'eine  Menge 
von  10',  z.  B.  Ka)Liid  beKapid  aGpiLiroi  'etwa  10  Menschen',  boiöe- 
Kapid  '12  Stück,  ein  Dutzend'  (wofür  auch  \x\a  vTouZliva),  eiKo- 
crapid,  eiKoamevTapid,  ipiaviapid,  biaKoaapid  'eine  Menge  von  20, 
25,  30,  200';  'eine  Anzahl  von  100'  heißt  jedoch  eKaxocTTLi 
(Femininum);  'ungefähr,  gegen  50'  Trdvuu  Kdruj  Trevrivia. 

Mit  dem  Suffix  -dpa  werden  besonders  Münzsorten  im 
"Werte   einer  bestimmten  Anzahl  von  Münzeinheiten  benannt; 
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am   gebräuchlichsten   sind   Trevidpa   '5   Lepta-(Centimes-)stück', 
ÖEKOtpa  '10  Leptastück',  analog  budpa,  eiKoadpa,  irevrividpa  usw. 

1.  Dafür  auch  die  Neutra  buctpi,  irevTcxpi,  beKoipi,  ^KaToaxclpi  usw. 
(z.  B.  beKoipi  'Zehner  beim  Kartenspiel'). 

2.  Die  Zahlabstracta  auf  -äba  (agr.  -de,,  -dboc;)  sind  selten  und 
werden  nur  in  bestimmter  Bedeutung  gebraucht:  x]  "Ayicc  Tpidba  'Heilige 
Dreieinigkeil',  x]  buubeKdba  eigentl.  'Anzahl  von  zwölfen',  dann  'Gefolge' 
(z.  B.  eines  Königs). 

3.  Eine  unbestimmte  große  Anzahl  wird  durch  xiA-ia  buö  ausgedrückt; 
in  ähnlichem  Sinne  dErivra  buö. 

Die  gleiche  Verwendung  hat  das  Suffix  -dpiKO  'eine  be- 
stimmte Summe  enthaltend',  z.  B.  öeKdpiKO,  eiKocriTrevTdpiKO,  irevriv- 
rdpiKO,  eKarocridpiKO  '10-,  25-,  50-,  100 -Drachmenstück  oder 
-banknote',  xi^'ctpiKn  MTroiiXia  'Flasche,  welche  1000  öpd|Liia^) 
faßt'. 

Das  Maskulinsuffix  -dpig  (Femin.  -dpa)  bedeutet  'ein  be- 
stimmtes Alter  habend',  z.  B.  ipiavidpi^,  eHnvrdpK;  'im  Alter  von 
30,  60  Jahren  stehend'  (Fem.  rpiavidpa);  über  den  Gen.  zur 
Altersbezeichnung  s.  §  45. 

Pronomen. 

a)  Personalpronomen. 
§  134.   Erste  Person  efib  'ich'. 

Absolutum.  Conjunctum. 

Sing.  Nom.  i-fd)  'ich'  — 

Gen.  efieva  'meiner'  luou 

Acc.  (e|ue)  efieva,  |ueva  (e|uevave)  'mich'  jue. 

Plur.  Nom.  e^xeiq  'wir'  — 

Gen.  (efidq)  ^xäc, 

Acc.   ejudg  'uns'  |Lid«;. 

1.  Außerdem  kommen  vor:  Nom.  'yiiu  und  (dialektisch)  öfu),  id), 
in  Cypern  auch  {i)fid)  und  dTlüJvri,  in  Otranto  evö;  Gen.  Sing.  d|uou,  d|Lievoö, 
^^ouvoO,  auch  iixi  {Texte  la,  24^,);  Acc.  Sing,  djnöv  und  ^^löva;  ipiäq  als 
Gen.  PI.  (früher  auch  l\xd)v)  ist  selten  (vgl.  z.  B.  Texte  la,  24^3). 

2.  Die  Formen  i^elq,  i.ixa(;  st.  altgr.  f]}jidq,  \-\ixac,  sind  nach  dem 
Singular  i-^di  usw.  gebildet;  i^ei;  (im  Nordgriechischen,  z.  B.  Velvendos)  ist 
nur  scheinbar  mit  dem  alten  rnuei;  gleich:  unbetontes  e  wurde  überall 
zu  i  (vgl.  §  7  Anm.  1),  daher  auch  iyüj  =  ^yi^- 

')  bpdm  ist  eine  Gewichtseinheit,  etwas  mehr  als  drei  Gramm 
(•400  bpd|uia  =  1  ÖKÜ). 
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i^  135.    Zweite  Person  eaü  'du'. 

Absolutuiii. 

Conjunctum, 

Sing.  Nom.  ecrü,  au 

— 

Gen.   eccfeva 

aoO 

Acc.  (ecre)  ecreva,  (Teva  (eaevave) 

(je. 

Plur.  Nom.  ecjeiq,  creTq 

— 

Gen.  (ecrdq) 

aä<; 

Acc.   iaäq,  aäq 

adq. 

1.  Außerdem:  Nom.  esii  (Bova),  laov  und  loovvr]  (Cypern),  Gen. 
Sing.  ^ö€voö,  ^aouvoö,  Accus,  ioöv,  ioöva.  Formen  mit  anlautendem  l  (Li, 
ZoO)  in  der  Maina  (Texte  III  3).  —  Gen.  PI.  ioovv  in  der  Verbindung  dTTOir^? 
eöouv  im  Pontos  {Texte  lU  13  b). 

2.  iav  nach  dem  Muster  von  ifü);  i.ae\<;  ioäq  nach  dem  Muster  von 
d"füj  iuäq.  —  Zwischen  agr.  i}xl  und  ngr.  ifxiva,  bzw.  ai  und  {i)oiva  lauten 
die  Mittelformen  ijjiiv  und  iaiv,  die  noch  im  Pontischen  (und  gelegentlich 
auch  sonst)  erhalten  sind  (vgl.  io4.v  Texte  III  13  a). 

§  136.   Dritte  Person  ambq  'er'. 

Absolutnm.  Conjunctum. 

Sing.  Nom.  auio^,  auxi^  auiö  (löq,  T)],  tö) 

Gen.   auToö,  auiriq,  auioö  tou,  ir[c, 

Acc.    auTÖ(v),  auTri(v),  auTo  tö(v),  Tri(v),  tö. 

Plur.  Nom.  auioi,  auteq,  auid  (toi,  lic,^  Tot) 

Gen.   auTa)(v),  aLiTa)(v)  auTÜu(v)  Ta)(v),  tolk;  (m.  f.  n.) 

Acc.    auTouq,  auTe(;,  auTot  Toug,  ikc,^  tu. 

1.  Statt  aÜTÖ?  auch  euTÖq  auf  den  jonischen  Inseln  und  im  Gebiet 
des  ägäischen  Meeres  (z.  B.  Kreta,  Naxos,  Chios) ;  bisweilen  (z.  B.  Epirus 
und  Peloponnes)  baOro?;  Bova  dstos  nach  §  14  Anm.  2. 

2.  Die  nordgriech.  Formen  x  (=  roO  oder  xr)),  xv  (=  xrjv),  ti; 
(=  Tri?,  xoü(;)  ergeben  sich  aus  §  7  Anm.  1. 

3.  Im  Pontos  (auch  sonst,  z.  B.  Ikaros)  lautet  das  Pronomen  öxöc, 
(axo(;),  dessen  Formen  in  absoluter  und  verbundener  Form  gebraucht 
werden  (Beispiele  Texte  III 13).  Aus  der  Form  cixo-  sind  die  gewöhnlichen 
Formen  des  Pronomen  Conjunctun  hervorgegangen.  Bemerkenswerte  weitere 
Formen  des  letzteren  sind  xofi  (xa')  neben  tx\c,  (Jon.  Inseln,  Epirus, 
ägäisches  Meer) ;  den  auf  -v  auslautenden  Formen  wird  oft  e  (seltener  a) 
angefügt,  also  xöve  (xöva),  xrjve,  (Gen.  PI.)  xiijve,  ja  auch  |näöe,  0006;  Acc. 
(Gen.)  PI.  xüj(;  neben  xoüi;.  —  Im  Pontischen  Gen.  Sing.  äxT6(?)  und  Neutrum 
Sing.  ä  =  xö:  z.B.  xö  iraibiv   dxxe  'sein  Kind'  und  lK0ev  d  'er  hörte  es'. 

§  137.  Gebrauch  der  Personalpronomina.  Der  Nominativ 
der  absoluten  Form  wird  nur  isoliert  oder  mit  dem  Yerbum 
emphatisch  gebraucht;  die  Verbalformen  enthalten  an  und  für 
sich  in    der  Endung   das  Subjekt.    Daher   sagt   man  z.  B.  e^uJ 
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XeTw,  eccu  puuxag,  auiö^  Sepei  'ich"  sage,  du  fragst,  er  weiß' 
nur  dann,  wenn  es  sich  um  Hervorhebung  des  Subjekts  handelt, 
also  z.  B.  (TujTra  eau  'du  schweige',  e\a  cru  |u6vo<;  aou  'komm  du 
allein',  und  besonders  im  Gegensatz,  z.  B.  ijvj  e'x^Ju  öouXeid,  ecru 
TrepTTaxeiq  'ich  arbeite,  du  gehst  spazieren'. 

In  den  obliquen  Kasus  steht  die  absolute  Form  ebenfalls 
nur  isoliert  oder,  wenn  im  Satzgefüge,  meist  in  Yerbindung  mit 
dem  Pronomen  conjunctum;  falls  es  sich  aber  nicht  um  be- 
sondere Hervorhebung  handelt,  steht  im  Satz  nur  das  Pronomen 
conjunctum.  Also  ttoiöv  epubTriaeg;  'wen  hast  du  gefragt?'  — 
(Teva  'dich' ;  aber  jue  poura  'er  fragt  mich',  aoü  XefuJ  'ich  sage  dir', 
TÖ  Hepuj  'ich  weiß  es',  T6v(e),  Triv(e),  xoug  yvivpileK;  'du  kennst 
ihn,  sie'.  Dagegen  betont  e|neva  |ue  Hepei<;  'mich  kennst  du', 
eaiva  ttuj^  oe  cpaiveiai;  'wie  scheint  es  dir?',  auiö  BeXouv  Kai 
Keivoi  'das  wollen  auch  jene',  auTOu<;  0e\uj  vd  (touq)  iöüj  'ich 
will  sie  sehen',  er'  eoäq  tö  'ira  'euch  sagte  ich  es'  (oder  tö  'ira 
CT'  eaäc,  'ich  sagte  es  euch'). 

1.  Das  Pronomen  conjunctum  steht  ferner  sehr  oft  pleonastisch 
in  Fällen  wie  z.  B.  tö  'ßprjKe  tö  inepoi;  'er  fand  die  Gegend',  t'  äWa  rd 
'ßpav  Kuvrioi  'die  andern  (Acc.)  fanden  die  Jäger'. 

Bemerke  außerdem  die  Idiotismen  Triv  erraGa  'ich  bin  hereinge- 
fallen', TTÖx;  Td  TTÖTe  (rrepväTe);  'wie  geht  es  euch'?' 

2.  Der  Nominativ  tö^,  ty],  toi  steht  in  vd  toc;  'da  ist  er',  vd  toi 
'da  sind  sie';  seltener  ttoO  elvm  'to^  (ttoO  'v'  to?),  ttoö  eivai  'Tri  ''^vo  ist  er, 
sie'  u.  ä. 

Über  andere  Gebrauchsweisen  des  Pron.  conjunctum  s.  §  140 — 143. 

§  138.  Die  Stellung  des  Personalpronomens  ist  aus  den 
Beispielen  ersichtlich:  das  Pronomen  conjunctiuu  steht  vor 
dem  Verbum;  nur  bei  der  2.  Pers.  des  Imperativs  steht  es 
hinter  der  Yerbalform :  büJcre  faou  'gib  mir',  bic,  love  'sieh  ihn', 
TTdp(e)  TG  'nimm  es',  KuTTaHeie  [xe  'seht  mich  an',  ueare  xou? 
'sagt  ihnen'.  Bei  Verben  mit  Negation  oder  tempus-  bzw.  modus- 
bildender Partikel  (9d,  vd,  äq)  steht  das  Pronomen  zwischen 
dieser  und  Verbum,  z.  B.  öev  xöv  eiba  'ich  sah  ihn  nicht',  Qä 
aov  bujaai  'ich  werde  dir  geben',  vd  aäq  {ei)TTÜj  'ich  will  euch 
sagen',  aq  Tri(ve)  cpujvdHi]  'er  möge  sie  rufen'  (aber:  i}iiva  öe 
fje  'puuTr|(je,  auTov  6d  töv  dKoucTuu).  Bei  Zusammensetzungen  mit 
dem  Hilfsverbum  ex'Ju  sagt  man  z.  B.  sowohl  töv  eixa  iöei  'ich 
hatte  ihn  gesehen',  be  fioö  eixe  eiTrei  'er  hatte  mir  nicht  ge- 
sagt', als  auch  eixa  toö  eiTrei  usw. ;  0e\uj  (als  HiKsverbum)  wird 
wie  ed  behandelt;  bei  nBeXa  schwankt  der  Gebrauch  zwischen 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik    2.  Auü.  6 
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(J€  iiöeXa  TTapttKaXeaei  und  iiOeXa  oe  TrapaKaXeaei  'ich  würde  dich 
bitten';  über  die  zusammengesetzten  Verbalformen  vgl.  §  223 ff. 

1.  Die  Stellungsregel  ist  auf  Cypern,  Rhodos,  Kreta,  Chios  und 
anderen  Inseln  und  in  Kleinasien  (Pontos,  Kappadokien)  eine  andere :  das 
Pronomen  wird  nachgestellt,  z.  B.  iraipouin  \x€  'sie  nehmen  mich  weg', 
X^ei  |uou,  ctKouöd  tov,  ri|aa9dT0,  ^cpdival^v  tou,  dqpopTÜJöav  tou?;  im  Pontos 
z.  B.  Xeei  ärov  'er  sagt  ihm',  ^ßX^rr'  drov  'er  sieht  ihn'. 

Wenn  zwei  Pronomina  zusammenstoßen,  so  geht  das  indirekte 
Objekt  immer  dem  direkten  Objekt  voran,  z.  B.  (Toü,  oäq  t6  'tra 
(tö  eiTTa)  'ich  sagte  es  dir,  euch',  vd  Toüq  tö  aieiXriq  'du  sollst 
es  ihnen  senden',  be  Bd  ixäc  xä  cpepeie ;  'werdet  ihr  sie  uns  nicht 
bringen?',  entsprechend  beim  Imperativ  öuja(e)  |aou  to  'gib  mir 
es',  cpepre  tou  to  'bringt  es  ihm'. 

2.  Das  Pron.  conjunctum  ist  eigentlich  unbetont  (pro-  oder  enklitisch, 
§  39),  doch  wird  in  proklitischer  Stellung  meist  der  Akzent  geschrieben : 
eine  bestimmte  Regel  läßt  sich  nicht  aufstellen,  weil  der  orthographische 
Gebrauch  schwankt. 

§  139.  Das  Yolk  gebraucht  (besonders  in  der  Anrede)  neben 
den  Personalpronomina  besondere  Höflichkeitsformen,  z.  B  fj 
dcpevTid  (jou,  r]  euTCveia  crou  'eure  Herrlichkeit'.  Am  häufigsten 
sind  statt  der  Pronomina  'du,  er,  ihr,  sie'  Umschreibungen  mit 
Hilfe  des  erstarrten  Genetivs  toO  Xotou  (der  aus  einer  Yer- 
stümmelung  der  AYendung  bid  Xo-fou  [crou]  'auf  (deine)  Yeran- 
lassung  hin'  entstanden  ist),  also 

ToO  XÖTOU  oov  'du' 

TOu  XÖYOU  (yoL(;  'ihr' 

TOÜ  XÖYOU  TOU,  Tri5  'er,  sie' 

Toö  XÖYOU  T0U(;  'sie'. 
Diese  Formen  sind  in  allen  Kasus  unveränderlich;  z.  B.  toO 
XoYOu  crou  öev  rjaouva  aib  ctttiti  'du  warst  nicht  zu  Haus',  tou 
XÖYOU  Touq  Ti  Küvouv  'wic  geht  es  den  Herren',  exuj  Kaipöv  vd 
ibvj  TOU  XÖYOU  Tr\q  'ich  habe  sie  lange  nicht  gesehen',  ed  iräne 
Xuupiq  TOÜ  XÖYOU  oac,  'wir  werden  ohne  euch  gehen'. 

In  Yerbindung  mit  den  Präpositionen  (ei)cye,  öid,  drrö,  so- 
wie auch  bei  ine  wird  der  Artikel  meist  fortgelassen:  ae  Xöyou 
Gac,  epxojuai  'zu  euch  komme  ich',  lr\T(jj  aTto  Xöyou  crou  'ich  ver- 
lange von  dir',  eTTepiraTOÖcra  jae  (toü)  Xöyou  tou  'ich  ging  mit 
ihm  spazieren'. 

Die  erste  Person  toü  Xöyou  |uou  {\xa<;)  wird  zur  Bezeich- 
nung des  Reflexivs  gebraucht,  z.  B.  aicTTdvoiaai  toü  Xöyou  )aou 
KttXÜTepa  'ich  fühle  mich  besser'. 
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Das  Pronomen  'selbst'  s.  §  157. 

1.  Die  volkstümliche  Anrede  geschieht  immer  in  der  2.  Person  des 
Singular;  der  Gebrauch  der  2.  Plur.  ist  Nachahmung  fremder  Art  und 
findet  sich  fast  nur  bei  den  Gebildeten  und  in  den  städtischen  Zentren. 
Als  Höflichkeitsform  für  iov  gebraucht  man  außer  den  angeführten  Formen 
auch  eÜTOö  {=  auxoO),  z.  B.  euxoO  vd  tö  KCtiai^q  'tue  du  es'. 

2.  Beachte  die  folgenden  Regeln  der  Kongruenz:  iyd)  Kai  öu  9ä 
itdine  TÜjpa  'ich  und  du  werden  jetzt  gehen',  iov  Kai  6  (piKoc,  aou  ^cpuYaxe 
TXtiTopa  'du  und  dein  Freund,  ihr  seid  bald  weggegangen'. 

b)  Reflexiv  um. 
§  140.  1.  Person. 

(toO  euauToO  \xov  'meiner'  tou  efiauTou  \xac,  'unser') 

TÖv  e|uauTÖ  }xov  'mich'  töv  e|aauTÖ  juag  'uns'. 

2.  Person. 

(tou  ejaauTOÖ  0ou  'deiner'  toö  euauxoö  oac,  'eurer') 

TÖV  efiauTO  ö'ou  'dich'  töv  kyLavTÖ  oaq  'euch'. 

3.  Person. 

(toö  e^auTOÖ  tou  'seiner'  toö  ejuauToö  tou?  'seiner') 

TÖV  eiuauTÖ  tou,  TY]q  'sich'  töv  e|uauTÖ  Toug  'sich'. 

Statt  (e|nauTou)  eiaauTÖ  auch  das  ebenso  behandelte  (eauToö)  eauTÖ. 

Verstärkt  töv  löiov  eauTÖ  |uou  oder  töv  eauTO  |liou  töv  löio  usw. 

1.  Diese  Bildungen  sind  nichts  anderes  als  erstarrte  Formen  des 
altgriech.  Reflexivums  mit  nachfolgendem  Genetiv  des  Personalpronomens. 
Ein  wenig  anders  sagt  man  auf  Kreta  töv  dTraxö  laou  (aou  etc.);  über  toö 
XÖYou  uou  s.  §  139. 

2.  Das  Reflexivum  wird  nicht  sehr  häufig  gebraucht;  in  vielen 
Fällen  steht  dafür  eine  mediale  Verbalform  (worüber  §  177,  2). 

§  141.  Das  reziproke  Pronomen  'einander'  wird  gebildet 
durch  Yerbindung  von  6  eva<;  'der  eine'  und  6  oKKoq  'der  andere' 
(also  6  evaq  töv  dXXo,  r]  pnä  Trjv  dWri,  KOVTOt  tö  eva  }Jie  tö  dXXo 
Tot  TTiBuucra  'ich  stellte  sie  nebeneinander'  usw.)  oder  durch  (dva-) 
ILieTttHu,  dvd|Lie(Ta  (dvaine^o)  'zwischen,  unter'  und  den  Gen.  Plural 
des  Personalpronomens  (dva)neTaHu  inaq,  lueTaHu  craq,  |ueTaHu  tou?, 
dvd|aecrd  tou?);  häufig  wird  aber  die  Reziprozität  durch  das 
Medium  ausgedrückt  (s.  §  177,  2). 

In  Kappadokien  (Pharasa)  wird  ein  unveränderliches  (adverbiales) 
Tr€vevTä(ß)o  verwendet,  z.  B.  biÜKOiae  irev^vrao  'wir  schlugen  einander';  es 
ist  wohl  die  Umformung  eines  Ausdrucks  dit'  ^v'a[v)  x'  dXXo. 

c)   Possessivpronomen. 
§  142.  Ein  besonderes  besitzanzeigendes  Adjektivpronomen 
gibt  es  nicht:   es  wird   durch   den  dem  Nomen   nachgestellten 

6* 
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Genetiv  des  Pronomeii  conjuuctum  ersetzt,  z.  B.  6  Traiepaq  laou 
*mein  Vater',  n  |udvva  aov  'deine  Mutter',  tö  anm  tou,  Tr\q 
"sein,  ihr  Haus',  rd  Traibid  |ua^,  Gaq^  Ta)(v)  (tou(^)  'meine,  deine, 
ihre  Kinder' ;  6  mcTioq  ^ou  cpiXoc,  'mein  treuer  Freund',  f]  KaXn 
crou  döepcpri  'deine  gute  Schwester',  x]  böha  tou  iiiavvouXa  'seine 
unglückliche  Mutter',  f]  eSviKri  aaq  fltjjaaa  'eure  nationale 
Sprache',  ix'  ö\r|  louq  iriv  Kapöid  'mit  ihrem  ganzen  Herzen'. 
Wie  die  Beispiele  zeigen,  lehnt  sich  die  Pronominalform  an  ein 
vorangehendes  Adjektivattribut  an  (aber  xd  indiia  in?  td  Y^uKd 
'ihre  süßen  Augen'  bei  Nachstellung  des  Adjektivs);  Anfügung 
an  das  zweite  Grlied  ist  seltener  (fj  öö\ia  x]  'AperouXa  |uou  'meine 
unglückliche  A.',  tö  öucttuxo  vncri  Toug  'ihre  unglückliche  Insel'). 
Der  bestimmte  Artikel  ist  keineswegs  unbedingt  nötig; 
er  fehlt  bei  der  Anrede  und  bei  einem  nicht  determinierten  Aus- 
druck, z.  B.  iLidvva  |uou  '(meine)  Mutter !',  Y^uKeid  (iou  dTdirn  'mein 
süßes  Lieb!',  KaXi'i  crou  |uepa  'guten  Tag  dir!',  eivai  qpiXo<g  |uou 
'er  ist  mein  Freund'  ('ein  Freund  von  mir'),  eva(;  cpiKoq  aov 
'einer  deiner  Freunde',  lue  7tö6o  tou  (|hou  usw.)  'mit  Sehnsucht'. 

Statt  Tr]q  auch  Ta(ri)  wie  bei  Artikel  und  Pronomen,  Texte  III  5 
(los)  Tar]c,  [f]  KÖpri  rar\c,).  Statt  |aou,  0ou  (tou):  |a',  o'  (t'),  besonders  in 
nordgriech.  Dialekten  (§  7  Anm.  1),  also  r\  ixdvva  [x\  r]  dbepcpr)  a\  toü 
TöKpdX.'  t',  oü  TTÖvoq  |u',  QU  Ya|L"TpöZou|a  (§  7  Anm.  2).  Bemerke  ferner 
|Lia  st.  p.a<;  Texte  III  3  (Maina),  z.  B.  tö  ßöbi  |ua.  Vor  dem  possessiven 
Gen.  der  3.  P.  ist  bisweilen  das  auslautende  -v  des  Nomens  erhalten, 
vgl.  Texte  I  d,  5 ;  das  in  solchem  Zusammenhang  entstandene  dov,  dr\(;, 
dov(;  ist  gelegentlich  verallgemeinert  (vgl.  Texte  III  12).  Isoliert  steht  das 
pontische  axTe,  vgl.  töv  kujXov  dxT^  Texte  III  13b,  neben  tou,  öitou  und 
ÖT,  z.  B.  n  ^^r]  oiTou,  tö  öttitiv  cit. 

§  143.  Steht  'mein'  usw.  prädikativ  (oder  substantivisch 
'der  meinige'  usw.  oder  mit  Hervorhebung  'mein  eigen'),  so 
verbindet  mau  (6)  biKoc,  (auch  6  eöiKÖg)  'eigen'  mit  dem  Genetiv 
des  Personalpronomens : 

6  bxKÖc,  )Lxou,  f]  biKV]  |Liou,  TÖ  öiKO  ^lou  'der,  die,  das  meiuige' 
ToO  biKoO  )uou,  jY\c,  biKr[q  |aou,  toO  öikou  |aou 
TÖ  öiKÖ  |uou,  Tii  öiKri  laou,  TÖ  biKÖ  |aou 
Ol  biKoi  |nou,  Ol  biKe<^  |uou,  Td  öiKd  |liou 

TÜJ    ÖIKOJ    )L10U,    TOI    ÖIKUJ    |L10U,    TU)    blKUJ    )a0U 

Toug  öiK0U(g  |Liou,  Tiq  biKiq  laou,  Td  öiKd  |uou. 
Ebenso  6  bxKÖq  crou  'der  deinige',  6  biKÖq  tou,  Trig  'der  seinige, 
ihrige',  6  biKÖ<;  jua?  'der  imsrige',   ö  biKÖq  öaq  'der  eurige',   6 
öiKog  Tiju(v)  oder  Touq  'der  ihrige';  z.  B.  auTÖ  tö  ßißXio  eivai  öikö 
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)Liou  'dies  Buch  ist  mein',  tö  öikö  |uou  ßißXio  (seltener  tö  ßißXio 
TÖ  biKO  \iov)  'mein  eigenes  Buch',  t6  ßißXio  eivm  tö  öikö  |liou, 
öxi  TÖ  öiKO  Gov  Mas  Buch  ist  das  meinige,  nicht  das  deinige', 
\xe  öuvaiLii  biKY\  Tou  'mit  eigener  Kraft'. 

Merke  oi  buö  \xa<;  'wir  zwei',  ö\oi  jua«;  'wir  alle'. 

1.  Die  Hervorhebung  des  Possessivpronomens  wird  bisweilen  auch 
durch  das  §  137  angeführte  Mittel  erzielt,  vgl.  i^xac,  r\  äfänr]  ^xac;  {Texte 
la,  2i^^)  'unsere  Liebe'. 

2.  i  dichedda  mu,  su  ('meine,  deine  eigene  Tochter')  Texte  III,  2 
(Terra  d'Otranto)  ist  =  *r\  biK^Wa  jucu,  aou,  d.  h.  biKÖ<;  mit  (italienischem) 
Deminutivsuffix. 

GkÖ(;  (in  Velvendos)  ist  eine  lautliche  Umbildung  von  &ikÖ(;  (s.  §  37  Anm.). 
—  Das  Femininum  r\  biKeid  (vgl.  §  111)  bedeutet  'meine  Frau,  meine  Geliebte'. 

3.  Das  Neugriechische  hat  im  Possessivpronomen  gegenüber  der 
alten  Sprache  eine  Einbuße  erlitten.  Nur  in  den  pontischen  und  kappa- 
dokischen  Dialekten  ist  das  alte  Possessivpronomen  in  mannigfachen 
Formen  und  Umbildungen  erhalten;  so  sagt  man  z.  B.  im  trapezuntischen 
Dialekt  iyiöq  oder  x'  ^|uöv  'mein',  t'  ^oöv  'dein',  (^)|neTepo(;  'unser',  ai-x^poc, 
'euer',  sogar  Keiverepoc;  'ihr'  (von  mehreren)  und  dWeivetepoi;  'andern  ge- 
hörig'; vgl.  ferner  Texte  III  13  c  t'  äaöv  tö  xäT0i|bi6  a  'dein  Tod'. 


d)  Demonstrativa. 

§  144.  Das  Pronomen  ambc,  (§  136)  wird  auch  als  De- 
monstrativum  'dieser'  gebraucht;  neben  der  schon  angeführten 
Flexion  kommen  folgende  mit  -vo-  (-ve,  -va)  weitergebildete 
Formen  vor: 

Masc.  Fem.  Neutr. 

Sing.N.  auTovog  (auTouvog),     auTeivri  (auTeiva)     auTovo  (auToOvo), 
auTeivog 
G.  auTOuvoO,  auTEivGÖ 
Acc.  auTova  (auTOve) 
Plur.K  auTeivoi  (auTcTvoi) 
G.  aÜTOVüjv,  auTcivüjv 


auTeivri? 
auTeivr|(v) 

auTeiveq 
auTOvuJv,  auTeiviuv 


Acc.  auTouvou(;,auTeivoü^  aureive? 


auTeivo,  auTeivo 
wie  Masc. 
wie  Nom. 

auTotva,  auTeiva 
wie  Masc. 

auTttva,  auTeiva 

1.  Ebenso  dTouvoO,  äreivfic;  (^touvoö),  woraus  toövo  =  auT6,  Otranto 
Gen.  tunü  und  tilnu,  Bova  ettüno  =  aÜTOövoc;,  Gen.  {et)tumi  u.  dgl. ;  vgl.  ferner 
pontisch  dxeiv'  =  aüteivoi.  aÜTOuvoO,  aüxeivfic;  usf.  wird  im  Nordgriech. 
äqpvoO,  äqpvfn;  nach  §  37  Anm.  In  Saranda  Klisies  lautet  der  Acc.  Sing. 
Masc.  auxövva  (Neutr.  auxöva);  dieser  pronominale  Ausgang  findet  sich  auch 
bei  den  Pronomina  der  folgenden  Paragraphen  (KCivovva,  -rroiöwa,  ferner 
Koveivavva,  äWovva,  ?vvava,  Fem.  Keivva  aus  Keiviiva,  iroidwa,  x^xoiavva 
usw.)  und  ist  weiterhin  sogar  auf  die  endbetonten  Adjectiva  übertragen 
worden  (z.  B.  luiKpövva,  mKprjvva,  dbpüvva). 
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2.  Der  Vokativ  avri  (dirauT^)  wird  gebraucht,  wenn  man  jemanden 
anredet,  dessen  Namen  man  nicht  weiß  oder  im  Augenblick  vergessen 
hat:  &KOvae,  avzi  'du  da,  höre'.    Über  €UToD  =  ^aij  s.  §  139  Anm.  1. 

3.  In  Fällen  wie  'das  Haus  des  Georg  ist  größer  als  (las{jenige)  des 
Johann'  sagt  man  tö  ottiti  toO  fiiJupYi  eivai  laeTaXürepo  änö  (tö  atriTi) 
Tou  ridvvri. 


§  145.   TOUToq,  eioÖTog 
Masc. 
Sing.  Nom.  .(e)TOÖTog 
Gen.    (e)TouTOu 

(e)TOÖTO(v) 

(e)TOUTOl 

(e)TOUTUj(v) 

(e)TouTOU(; 


'dieser,  diese,  dieses'. 


Acc. 
Plur.  Nom. 
Gen. 
Acc. 

Formen  mit  -v(o)-: 
S.  N.  — 

G.  TOUTOUVOÖ,    TOUTeiVOÖ 

A.  TOuTove,  TouTova 
Pl.N.  TouTeivoi 

G.  TOUTOVlJU(v),    TOUTei- 

va)(v) 


Fem. 
(e)ToÜTri 

(e)TOUTn? 

(e)TouTri(v) 
(e)TOUTe(g 
(e)TouTuu(v) 
(eJTOUTeg 


Xeiitr. 

(e)TOÖTO 

(eJTOÜTOU 

(e)TOÖTO. 

(e)TOÜTa 

(e)TouTuu(v) 

(e)TOÖTa. 


TouTeivri(g  TouTOuvou,  Toureivou 

TOUTTIVe,  TOUTlIVa  — 

Touieiveg  — 

TOUTOVUJ(V),  TOU-     TOUTOVUJ(v),    TOUiei- 

Teiva)(v)  vüu(v) 

A.  TouTouvoLKg,  TOuteivoLKg  Touieive?  — 

Dem  Pontischen  eigen  ist  das  Pronomen  doOro;  oder  dßoOTO(;  'dieser', 
das  ähnlich'  wie  toOto?  flektiert  wird  (vgl.  Nom.  Plur.  dßouTeiv'  Texte 
III  13  a).  —  Für  Chios  merke  toOgi;  und  dxoOoi;  mit  dissimilatorischem 
Verlust  des  mittleren  t,  für  Bova  die  Neutralformen  ti'rndo  =  toüto  und 
tnnda  =  toOto. 

§  146.   EKeivog  und  Keivoq  'jener'. 

Sing.  Nom. 
Gen. 
Acc. 

Plur.  Nom. 
Gen. 
Acc. 

1.  Statt  ^K€ivo(;  bisweilen  (e)Kei6(;;  im  Pontischen  auch  eeivoi;.  — 
{i)7aevvoc,  (TdeTvoi;)  in  den  §  17  genannten  Dialekten.  —  röeivoae  in  Chios 
{Texte  III  9)  zeigt  die  e-Erweiterung  des  Acc.  auch  im  Nominativ,  jedoch 
nur  im  absoluten  Auslaut ;  in  gleicher  Stellung  wird  dort  überhaupt  aus- 
lautendes Nomin.  -c,  durch  -e  erweitert,  z.  B.  XuuXöae  =  XwXöc,  'verrückt'  u.  a. 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

6KeiV0(S 

eKeivt] 

eKeivo 

CKeivou,  eKeivoü 

CKeiviiq,  eKeivii(5 

eK6ivou,  eKeivoö 

eKeTvo{v),  CKei- 

eK€ivii(v),  CKei- 

eKcTvo. 

vova,  CKeivove 

vr|va 

EKeivoi,  EKeivoi 

eKeive(; 

EKeiva 

eKeivuu(v),  eKeivujv(e) 

=  Masc. 

=  Masc. 

eKeivouq,  eKeivoug 

eK€iveg 

eneiva. 

2.  Die  neugriechischen  Demonstrativa  entsprechen  den  altgriechischen, 
haben  aber  in  der  Flexion  manche  Ausgleichung  erfahren :  in  toOto^  ist 
T  und  ou  durchgeführt  (gegenüber  agr.  ouxoi;,  xaÜTriv  usw.);  toOto;  und 
^Keivoi;  ergeben  sowohl  ^toOto(;  wie  xeivoc;;  der  Akzent  von  avTÖc,  hat 
Formen  wie  eKeivoO  (auch  toutoO)  nach  sich  gezogen,  wie  umgekehrt 
auToc;  (baÖToi;)  nach  toOto<;  betont  ist,  und  endlich  sind  die  Bildungen 
wie  aüreivou,  toutcivoO  usf.  im  wesentlichen  durch  die  Formen  von 
^KeTvoq  (^Keivoö)  erzeugt  worden  und  haben  schließlich  Pronominalformen 
wie  TOuvo(;  u.  ä.  hervorgerufen.  Diese  Umbildung  hat  weite  Dimensionen 
angenommen;  außer  imavoO,  laiavfic;  (§  128)  vgl.  auch  noch  die  in  den 
folgenden  §§  angeführten  Formen. 

3.  Das  Neutrum  Keivo  bedeutet  Texte  III  12  'das  und  das'  =  'so 
und  so  ist  die  Sache'. 

§  14:7.  Wenn  eines  der  Pronomina  auToq,  TOÖTo<g  oder 
€Keivo(;  mit  einem  Substantiv  verbunden  wird,  so  steht  vor  dem 
Substantiv  immer  der  Artikel,  also  ambq  6  dvTpa(;  'dieser  Mann', 
ToÜTri  ri  YuvaiKtt  'diese  Frau',  eKeivo  tö  iraibi.  keiö  tö  TraibdiKi 
'jenes  Kind'  oder  auch  6  ctvipaig  amöq,  r]  Y^vaiKa  rouiri,  tö 
ßiß\io  |Liou  eKeivo  'jenes  Buch  von  mir'.  Der  Genetiv  des  Pronomens 
wird  gern  seinem  Beziehungswort  vorangestellt,  z.  B.  eKeivfig  6 
avTpaq  'der  Mann  jener'. 

Mit  auTÖc,  und  eKeivo^  wird  ferner  auf  ein  Relativum  hin- 
gewiesen ('derjenige,  welcher'),  z.  B.  auiö  ttoO  oder  eKeiva  ttoö 
'dasjenige  was',  Tf]V  ujpa  auir]  ttou  'zu  der  Stunde  wo'. 

Die  hinweisenden  Pronomina  können  durch  die  Partikel  bd  verstärkt 
werden,  z.  B.  aürö?  bd,  eKeivoq  bd  'dieser  da,  jener  dort'. 

§  148.    TeToio^  'ein  solcher'. 

Sing.  TeToioq  reioia  TeTOio(v) 

TeToiou  TeToia(;  Teioiou 

TeToio(ve)  TeTOia(v)  TeToio(v) 

Plur.  Teioioi  Tetoie«;  teioia 

TeToiuj(v)  TeTOiuu(v)  TeToiuu(v) 

xeioiouq  xeioieq  retoia. 

Also:    TeT0i0(;   dvGpuurroq   'ein   solcher   Mensch',  xeroia   öiuopqpri 
Kopri  'ein  solch  schönes  Mädchen'. 

1.  TeBKioq  in  Velvendos  (Texte  III,  11)  ist  lautliche  Umbildung  von 
Tixoio<;,  s.  §  10  Anm.  5.    Dem  Pontischen  eigen  ist   deiKO<;  'ein  solcher'. 

2.  Teroio?,  wohl  die  Umbildung  eines  älteren  ti-toio,  d.  h.  'etwas 
derartiges',  hat  das  agr.  toioutoc;  verdrängt. 

3.  Auch  ToaoüTOf;  ist  verdrängt  durch  töcjoc;  'so  viel  (ebensoviel), 
so  sehr,  so  groß';  ganz  gewöhnlich  ist  das  Neutrum  TÖao(v)  'so  (sehr),  so 
viel',  ferner  sagt  man  z.  B.  xpiävTa  yiipec,  Kai  dWec;  TÖae<;  vOxtc?  '30  Tage 
und   ebensoviele  Nächte',  röauu   xpovUJ  äöpuuiToq  'ein  Mann  von  so  viel 


Jahren',  xöaa  kui  rooa  'so  viel !'  =  'unzählig'.  In  der  Bedeutung  'so  groß' 
wird  röaoc,  im  Sing,  mit  dem  unbestimmten  Arükel,  im  Plur.  mit  küti  ver- 
bunden, z.  B.  eva  tööo  Komuctri  oder  tva  KO)UfjdTi  toöo  'ein  so  großes  Stück', 
Plur.  KctTi  TÖaa  EüXa  'so  große  Hölzer';  übrigens  sagt  man  auch  töoo 
lUGTciXo?  =  'so  groß'. 

e)   Kelativurn. 

§  149.  Am  gebräuchlichsten  ist  als  allgemeine  Relativ- 
partikel das  Relativadverb  ttoö  (auch  öttou,  ottoö)  =  'wo',  das 
für  alle  Genera,  Kasus  und  Numeri  gebraucht  wird.  Um  die 
obliquen  Kasus  auszudrücken,  wird  gewöhnlich  das  Pronomen 
conjunctum  zum  Verbum  des  Relativsatzes  hinzugefügt.  Bei- 
spiele: ö  aBpuuTToq  (6)ttoö  rjpOe  'der  Mensch,  welcher  kam',  oi 
TuvaiKC?  TToO  )u'  eqpujvaSav  'die  Frauen,  die  mich  riefen*;  6 
Yiaipöq  TToO  TÖv  ecJTeiXa  'der  Arzt,  den  ich  sandte',  f]  eqpruaepig 
TToO  Trjv  Ypa^pei  6  Zoupfjc^  'die  Zeitung,  welche  Suris  schreibt', 
TÖ  ßißXio  TTOÖ  TÖ  'öiäßacre<;  'das  Buch,  welches  du  gelesen  hast', 
id  TTttibid  TTOu  fvwpiliv  TY]  j^dwa  Toug  'die  Kinder,  deren  Mutter 
ich  kenne',  6  juaGrirng  rroö  tou  (e)öiJUKa  tö  ßißXio  'der  Schüler, 
dem  ich  das  Buch  gab',  tou  ttXi  ttoO  ou  ßacr^Xidg  x^^ouviav 
mii  auTÖ  {Texte  III  11)  'das  Huhn,  in  welches  der  König  ganz 
verliebt  war'. 

Das  Pronomen  ö  öiroio?  'welcher'  (regelmäßig  dekliniert)  ist  ge- 
lehrten Ursprungs  und  beim  Volke  weniger  im  Gebrauch. 

§  150.   Relativa   mit   einer  besonderen  Bedeutung   sind: 

ÖTTOiog,  ÖTTOia,  ÖTroio(v)  oder  ÖTroiO(j  ki  dv  'wer  (auch) 
immer';  es  wird  wie  leioiog  flektiert. 

öcros  'so  groß,  so  viel  wie'  (Korrelativ  zu  xocroq),  be- 
sonders in  den  Formen  öcro  (öcro  ki  dv)  'wie  sehr  (auch),  wie 
sehr  nur'i),  tocto  öao  'so  sehr  wie',  öcroi  'aUe  welche',  (öXa) 
öcra  'alles  was';  Tinpe  TTpaiudieie«;  öffeg  iiGeXe  'er  nahm  "Waren 
mit,  soviele  er  wollte'. 

ÖTi  (ÖTi  Kl  dv)  'das  was,  was  immer,  was  auch,  alles  was' 
(wofür  auch  oXa  öxi);  öti  Xoth?  'welcher  Art',  öti  üjpa  'welche 
Stunde  auch  immer'. 

1.  Andere  Formen  des  allgriech.  baxic,  sind  selten;  so  findet  sich 
noch  ein  Genetiv  Sing.  ötivo<;,  Plur.  öxivuuv.  Die  Artikelformen  xöv,  xr\v, 
TÖ  werden  als  Relativum  verwendet  in  Kreta  und  im  Südostgriechischen, 
Für  ÖTI  oder  öaa  sagt  man  ferner  xd,  z.  B.  xd  ^ßaKec,  öxö  voO  öou  hiv 
eiv'  äXtiöivd  'was  du  dir  in  den  Kopf  setztest,  ist  nicht  wahr';  dieses  xd 


*)  Auch  Konjunktion,  s.  §  275. 


Fem. 

Neutr. 

TTOld 

■n:oi6(v) 

(7T0iä(g)  TTOiavfi«; 

=  Masc. 

Troid(v),  TTOidve, 

Troiö(v). 

TTOidva 
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wird  mundartlich  bisweilen  statt  des  Relativen  ttoO  gebraucht.  Bemerke 
endlich  toO  statt  ttoO  in  Kappadokien  {Texte  III  14  b). 

2.  ÖYlo«;  'qualis'  (eigentl.  ö  —  oioi;)  ist  mundartlich  (z.  B.  Fest- 
land, auch  Syra)  im  Gebrauch. 

Über  die  Konstruktion  der  Relativsätze  vgl.  §  263  ff. 

f)  Interrogativum. 
§  151.  TTOio?  'wer?  welcher?'. 
Masc. 
Sing.  Nom.  ttoio^ 

Gen.    TToioö,  TToiavoö, 

TT010(U)V0Ö 
Acc.     TTOlÖ(v),   TTOlOVe, 
TTOlÖVa 

Plur.  Nom.  ttoioi  -noxic;  iroid 

Gen.   uoiujv(e),  ttoiovüuv,  ttoiouvujv,  iroiavojv  f.  alle  3  Genera 

Acc.     TTOlOUg,  TT010V0U(;,        TTOie^  TTOld. 

TTOiouvou<g,  TToiavoug 

noxöq  —  TToiöq  heißt  auch  'der  eine  —  der  andere'  (unbestimmt). 

Die  Form  -noxoc,  st.  itoiö<;  kommt  (abgesehen  als  Eindringling  aus 
der  Schriftsprache)  nur  in  den  §  10  Anm.  1  genannten  Dialekten  vor. 
Über  TTxiöq,  -rröcn;  u.  dgl.  §  10  Anm.  5. 

§  152.  Ti^  'wer?',  tivo?  'wessen?',  Tiva  'wen?'  sind 
selten,  z.  B.  Tivo(g  eivm  toöto;  'wem  gehört  dies?';  am  häufigsten 
wird  das  unveränderliche  ti  'was,  was  für  ein?'  gebraucht:  ti 
a(v)6puj7Toq  'was  für  ein  Mensch?',  ti  YuvaiKa  'was  für  ein 
Weib?',  Ti  XoYfi^  'welcher  Art?',  z.  B.  ti  \oyf\q  dOpdjTToi  'was  für 
eine  Art  Menschen?'^),  ti  ujpa  eivai  'wie  viel  Uhr  ist  es?',  ti 
dvTpeq  eiv'  auToi  'was  für  Männer  sind  das?',  ti  KdveKg  'was 
machst  du?' 

1.  Zu  Ti  gehört  yiöti  'warum,  wozu?'  (in  derselben  Bedeutung 
auch  bloßes  ti). 

2.  Im  Gebiet  des  ägäischen  Meeres  (z.  B.  Kreta,  Naxos,  Chios), 
sowie  auf  Cypern  wird  statt  xi  das  Wort  ivra  (ivrd)  'was  ?'  (Yicivra  =  Yiä 
ivxa  'warum?',  'ivxa  \ori  'in  welcher  Weise?'),  auf  Lesbos  xWa,  auf  Ägina 
vxd  und  im  Pontes  vxö  gebraucht;  diese  Formen  sind  aus  xi  6iv(ai) 
rä  (xö)  hervorgegangen.  Aus  dem  Ponlos  merke  auch  xööoioc;  =  iroiö? 
{Texte  III  18a). 

3.  xoüXyo?,  Fem.  xoüXYn  'was  für  ein'  {Texte  III  12)  ist  eine  Um- 
bildung von  xi  XoYn«;. 


•)  Das   erstarrte  XoYn?  bedeutet   in   einer  Wendung   wie   z.  B.  xd 
XoYfi?  XoYfiq  ßißXia  'die  Bücher  aller  Art,  die  verschiedenen  Bücher'. 
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g)  Indefinita  und  Adjectiva  pronominaler  Xatur. 

§  153.   Kttvei^,  Kttvevag  'irgend  einer'  (Adject.  und  Subst.) 
Masc.  Fem.  Xeutr. 

Sing.  Nom.  Kaveiq,  Kavevag  Ka|Li(|u)id         xaveva 

Gen.    Kavevoc;,  Kavevou(^)      Ka(|u))Liiä<g       Kavevö<;,  KavevoO(<;) 
Acc.    Kaveva(ve)  Ka()Li)|uid(v)     xaveva. 

In  Verbindung  mit  der  Negation  oder  in  negativ  zu  erwartender 
Antwort  bedeutet  es  'keiner,  niemand',  also  Kavevag  d6pujTToq 
bev  TÖ  eiTte  'kein  Mensch  hat  es  gesagt',  Kaveic,  bev  tö  26pei 
'niemand  weiß  es',  öev  eiöa  Kaveva  'ich  sah  niemanden';  r|p9e 
Kaveig;  —  Kavei^  'kam  jemand?  —  niemand'.  —  'Irgend  einer' 
kann  auch  durch  evaq  wiedergegeben  werden. 

1.  In  Fällen  wie  bev  ä\aßa  Ypoimaa  'ich  erhielt  keinen  Brief,  bev  e\y)j 
■napdbec,  ixali  jliou  'ich  habe  kein  Geld  bei  mir'  fehlt  Kaveiq  (das  im  ersten 
Beispiel  stehen  kann,  wenn  auf  'kein'  ein  Nachdruck  liegt). 

'irgend  etwas,  etwas'  (Subst.)  heißt  positiv  Katm  oder  Kom, 
in  Sätzen  negativen  Sinnes  TiTTOTe;  z.  B.  kcütiti  irpeTrei  vd  'fivx] 
'irgend  etwas  muß  geschehen',  d  cre  puiToi  Kdim,  TTpeirei  v' 
dTTavTdg  'wenn  ich  dich  etwas  frage,  mußt  du  antworten' ;  aber 
exei?  TiTTOxe  yia  |ueva;  Antwort:  TiTTOie  'hast  du  etwa  für  mich? 
• —  nichts',  ecpepei;  TiTTora  irpdiuaTa ;  'hast  du  irgend  welche  Sachen 
mitgebracht?'  —  xdii  (XiYa)  ßißXia  'einige  Bücher'. 

'nichts'  (im  Satze)  wird  durch  TiTTOTe  und  die  Negation 
ausgedrückt:  öev  riiav  TiTroxe  'es  war  nichts',  öev  eiöa  TiTTore 
'ich  sah  nichts'. 

'etwas,  ein.  wenig'  (Adj.)  Kdii  (indekl.),  z.  B.  öilicre  |uou  Kdti 
ipuuiLii  'gib  mir  ein  wenig  Brot';  Kdii  in  Verbindung  mit  einem 
Plural  heißt  'einige':  xdii  crTpaTiübTe(;  'einige  Soldaten',  Kdn 
TTttiöid  'einige  Kinder'. 

2.  Neben  xavevac;  bisweilen  Kaivaq  oder  Kaviaq  (§  33  Anm.  4),  Kdvaq, 
Kdva  (Gen.  kovoO)  und  KaYKav^va(;  Ka^Kaiuid  Ka^Kav^va,  st.  kötiti  auch 
KOTivTi;  TiTTOTe  hat  mannigfache  lautliche  Gestalt,  z.  B.  Tiiroxe^,  xiiroTa, 
xiTTOTai;,  xittotk;,  xißoxai  (Kreta). 

3.  Das  altgriech.  indefinite  xii;  ist  bis  auf  die  Reste  in  xi-TTOxe, 
Kd-Ti(xi),  Kd9e-xiq  Kd0€-Ti  (§  155)  verloren  gegangen;  der  Gebrauch  von 
xivd^  =  Tii;  ist  selten  und  nicht  echt  volkstümlich.  Das  an  die  Stelle  ge- 
tretene Kaveiq  (auch  Kdveii;  geschrieben)  ist  eine  Zusammensetzung  von  Käv, 
d.  i.  Kai  äv  und  eii;;  kuv  (kuv)  'wenigstens,  selbst'  wird  auch  als  selbständige 
Partikel  im  Satze  verwendet,  z.  B.  öt  bev  elvai  8\o,  d-c,  elv'  eva  |u^po<;  Kdv 
'wenn  es  nicht  alles  ist,  so  sei  es  wenigstens  ein  Teil'.  Das  aus  Kav6i(;, 
Ka(|u)|Lud  usw.  abstrahierte  Ka-  liegt  in  kü-xi  vor.    Mit  Kav-  bzw.  ko-  sind 


—       91     — 

ferner  die  Indefmita  Kä\xTzoao<;  und  Kd-iToio(;  (s.  §  154.  156),  sowie  die  Ad- 
verbien Kä-rru}i;  'irgend  wie',  kottou  'irgend  wo',  Kd-rtoTec;  'bisweilen'  gebildet. 
4.  Kavei?  ist  bemerkenswert,  weil  hier  (wie  in  KaGei?  'jeder'  neben 
KaOevai;  und  im  pontischen  eiq  =  evai;)  die  alte  Nominativform  erhalten 
ist;  zu  Kaveiq  findet  sich  bisweisen  ein  Accusativ  Kavei(v). 

§  154.  KcliTToiog  'irgend  einer,  jemand',  Plur.  'einige'  (KcxTroioi 
TToO  'einige  welche')  wird  wie  xeioiog  flektiert;  dazu  merke 
außerdem  die  Kasusformeu  Gen.  KaTioiouvoö,  KaTToiavfiq,  Acc. 
KotTToiove,  Gen.  PI.  KaTTOiovüü(v). 

§  155.  KaGeiq,  Ka9eva(;  (auch  6  KaGevaq)  Subst.  '(ein)  jeder'. 
]\[asc.  Fem.  Neuti\ 

Kom.  KaGei(;  Kaöeva^  Ka9e|uid  KaGeva 

Gen.    KttGevog,  KaGevoög      KaGeiuidq,  KaGe|aiavfi(g       wie  Masc. 
Acc.    KaGeva(v)  KaGe|uid(v)  KaGeva. 

Adjektivisch  'jeder'  KdGe  (seltener  xdGa),  das  undeklinierbar  ist, 
also  KdGe  xpövo  'jedes  Jahr',  KdGe  cpopd  'jedesmal',  \xe  KdGe  Tpöiro 
'auf  jede  Weise',  KdGe  Xo-fni;  'jeder  Art',  KdGe  xpeic;  luepec;  'alle 
drei  Tage'.  Wo  wir  im  Deutschen  den  unbestimmten  Artikel 
hinzufügen,  steht  im  Neugriechischen  der  bestimmte  Artikel, 
z.  B.  ludyeue  xriv  KdGe  Kapöid  'sie  bezauberte  ein  jedes  Herz'. 
Das  Subst.  'jeder'  heißt  auch  KdGexKg,  Neuti".  KdQexi,  ohne 
und  mit  Artikel,  z.  B.  (xö)  KdGexi  ttoO  Y^vexai,  Yfevexai  d-rrö  dvdYKr) 
'aUes  was  geschieht,  geschieht  mit  Notwendigkeit'. 

1.  Aus  dem  Pontischen  merke  KÜGa  eiq  =  KoB^vai;.  —  Neben  KdGe 
oder  KdGa  auch  irdaa  für  alle  drei  Geschlechter  (eigtl.  Femin.  zu  altgriech. 
■n&c,):  irdaa  aipa  'jede  Stunde'  (Velv.),  Txäaa  ßpdbu  'jeden  Abend'  (Naxos); 
danach  schließlich  iraaaeva?  'jeder',  Gen.  -rracfavö«;  usf.  (z.  B.  auf  Kreta 
und  Cypern). 

2.  KaGeva?  ist  ausgegangen  vom  altgriech.  KaG'  eva,  das  erstarrte 
und  als  Acc.  eines  Substantivs  empfunden  wurde. 

§  156.  KttiUTTOcroq  'ziemlich  viel'  (Kd|LiTrocro(g  KÖcriaoq  'ziem- 
lich viel  Leute')  oder  'ziemlich  groß'  (KdjLiiTOö'n  ttöXi  'eine  ziem- 
lich große  Stadt'),  Plur.  'einige,  etliche'. 

Masc.  Fem.  Neiitr. 

Sing.  Kd)LiTT0ö"0(;  KajUTTOCTri  KdjLiTTOcro(v) 

Kd|UTrocrou  KdjUTTOcrriq  Kd.uTTocrou 

Kd)LiTTOcro(v)  Kd|aTT0(Jn(v)  Kd,uTTocro(v). 

Plur.  Kd)aTTOcroi  Kd|UTTOö"eq  Kd)H7T0ö"a 

Kd|UTTOCrUj(v)  Kd|llTTOCruj(v)  Kd|UTTO(JlJU(v) 

Kd|UTTocrouq  KdiUTTOcreq  KdjUTTOCJa. 

Daneben  Plur.  KajaTröcroi  und  auch  Sing.  KaiUTTÖcTo^  usw. 
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'einige'  kann  auch  durch  juepiKoi  oder  Kdnoioi  und  (adjek- 
tivisch) durch  das  §  153  genannte  Kdxi  ausgedrückt  werden:  also 
KctiuTTocToi,  KUTTOioi,  faepiKOi,  KttTi  (aGpoiTToi)  'etliche  (Menschen)'. 

öXo?,  in  manchen  Gegenden  oü\o<;  'ganz,  all',  Plur.  'alle', 
z.  B.  ö\oq  6  KÖff^og  'die  ganze  Welt',  )-i'  ö\r|  ^aq  inv  Kapbid  'aus 
unserm  ganzen  Herzen';  wenn  das  Substantiv  nicht  determiniert 
ist,  ohne  Artikel,  also  z.  B.  öXrj  inepa  'den  ganzen  Tag',  ö\r|  vuxta 
'die  ganze  Nacht'.  Bei  substantivischem  Gebrauch  von  oKoq  kann 
der  Artikel  hinzugefügt  werden,  z.  B.  ö\a  und  rd  ö\a  'alles'. 
Merke  besonders  öXoi  ^aq^  aaq,  tou?  'wie,  ihr,  sie  alle'. 

1.  'Ganz,  vollständig'  heißt  öXctKepoc;;  z.  B.  öXctKepo  tö  aTTixi  'das 
ganze  Haus'  oder  eva  ö.  on.  'ein  ganzes  Haus'. 

d'XXog  oder  evag  d'XXoq  'ein  anderer,  noch  ein  anderer' 
(vgl.  dXXo  [eva]  ipuu)Lii  'noch  ein  Brot',  dXXa  eKarö  Tpöö^ia  'weitere 
100  Piaster'),  6  dXXo^  'der  andere'  (substantivisch  und  adjek- 
tivisch), bisweilen  mit  "Wiederholung  des  Artikels,  z.  B.  oi  äXKeq 
Ol  YuvaTKe(;  'die  andern  Frauen'. 

2.  Das  Wort  TraaKd  'anderer'  {Texte  III  14a)  ist  türkischen  Ursprungs. 
öXog  und  dXXo«;  werden  wie  ein  Adjektiv  flektiert,  doch 

kommen  auch  pronominale  Formen  wie  Gen.  PL  öXovuJv,  Acc. 
oXouvouq,  Gen.  S.  dXXouvou,  dXXeivfi(;,  Acc.  dXXove  u.  dgl.  vor. 

3.  Im  Pontischen  {Texte  III,  13  b)  Neutr.  PI.  8\ä  (aus  *öXia)  st.  8\a, 
in  Saranda  Klisies  {Texte  III,  12)  ä\\  =  äWo,  z.  B.  t'  aW  xö  -rrobdpi  'der 
andere  Fuß'  (vgl.  tö  ev  §  128.  1  Anm.). 

§  157.  6  i'öio^  '(eben)derselbe,  selbst'  flektiert  wie  ttXou- 
oioq  (§  109);   eYuu  6  i'öioq  'ich  selbst',  creT^  oi  löioi  'ihr  selbst'. 

luovog  in  der  Bedeutung  'selbst'  wird  mit  dem  Genetiv 
des  Personalpronomens  verbunden :  (eYui)  inövo^  )nou  'ich  selbst', 
(auTÖ^)  luövog  xou  'er  selbst',  (e|Liei(;)  |u6voi  |ua<;  'wir  selbst'  usf. ; 
in  derselben  "Weise  wird  |aovax6(;  (luovdxog)  gebraucht.  Ebenso 
6  eauTO^  |uou  oder  dTÖ(;  )iiou  (dtn  nov)  bzw.  d7TaT6(g  laou  (dTrairi 
laou)  usf.  'ich  selbst'. 

6  (r),  To)  Tdbe(q)  'der  (die,  das)  so  und  so,  der  Dings  da'  ist 
in  der  Regel  indeklinabel:  Gen.  Acc.  toü,  tov  Tdbe(q),  bisweilen 
auch  Gen.  toü  rabivoö,   TX]q  Tabivr\q.    In   gleicher  Bedeutung: 
Nom.  6  beiva(q),  f],  tö  öeiva 
Gen.    Toö,  Tfig,  Tou  beivog 
Acc.    TÖ,  Tri,  TÖ  beiva. 
6  beivag  Kai  6  Tdbeg  bedeutet  'sowohl  der  wie  jener,  alle  mit- 
einander'. 
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inövoq  'einzig'  und  ^ovöq  'ungerade'  werden  wie  gewöhnliche  Ad- 
jectiva  behandelt. 

Präpositionen. 

§  158.  Die  eigentlichen  Präpositionen  werden  in  der 
Eegel  mit  dem  Accusativ  verbunden;  nur  in  einigen  festen 
Formeln  hat  sich  der  (alte)  Genetiv  behauptet,  s.  §  161.  6  Anm.  2. 
162.  4  Anm.  2.  164  Anm.  Die  Präpositionen  können  femer  ein 
Adverb  regieren  (z.  B.  dnö  lurrpocTTd  'von  vorn',  dnö  TÖxec;  'seit 
damals',  ujg  Tröie  'bis  wann')  und  bisweilen  sogar  einen  IS'o- 
minativ  (vgl.  §  161.  1.  163.  2).  Die  häufigsten  Präpositionen 
sind  dq,  dirö,  jue,  Yid,  seltener  Kaid,  rrapa  (s.  Anm.),  dvTi^,  X^Jpi?, 
öixuj?,  uk;  und  mundartlich  öx,  Trpoq.  Die  un eigentlichen 
Präpositionen  entstehen  durch  Verbindung  eines  Adverbiums 
mit  einer  eigentlichen  Präposition. 

Die  eigentlichen  Präpositionen  sind  aus  dem  Altgriechischen  ererbt; 
das  Neugriechische  hat  mithin  beträchtliche  Verluste  erlitten.  Bisweilen 
finden  sich  untergegangene  Präpositionen  in  den  volkstümlichen  Texten 
als  Entlehnung  aus  der  Schriftsprache  (so  z.  B.  tipö).  Einige  altgriechische 
Präposition  leben  —  abgesehen  von  der  verbalen  Komposition  (§  159)  — 
nur  in  verändertem  oder  ganz  beschränktem  Gebrauch  fort.  So  steht  -irapd 
beim  Komparativ  (§  120),  in  Zeitangaben  (§  131  Anm.  2),  in  Redensarten 
wie  Ttapä  Tpiya  'ums  Haar',  uapä  {'iva)  Ypöai  'um  einen  Piaster  zu  wenig', 
und  als  Konjunktion  =  nisi  (§  120  Anm.  1)  oder  'sondern'  (§  260);  bemerke 
außerdem  irapaKdrai  'weiter  unten',  TTotpaTrdvuj  'weiter  oben'  u.  dgl.,  sowie 
mundarthch  (Cypern)  -rrapd  Yuuviä(;  'in  fremder  Ecke'.  Andere  altgriechische 
Präpositionen  kommen  nur  noch  in  adverbialen  Ausdrücken  vor,  wobei 
die  Bedeutung  der  Präposition  oft  mehr  oder  weniger  verdunkelt  ist; 
vgl.  z.  B.  civaiLieTaEu  'zwischen  drin',  ^ttiitövou  in  iraipviu  i.  'ich  nehme  zu 
Herzen',  -rriaroiaa  'auf  den  Mund',  irpö  KeqpaX^c;  (Cypern)  'an  der  Spitze 
des  Tisches,  oben  am  Tisch'  (beim  Essen),  irpoxT^?  'vorgestern',  irpöinuTa 
'auf  die  Nase'. 

§  159.  In  der  verbalen  Komposition  sind  folgende 
Präpositionen  produktiv,  d.  h.  in  lebendigem  Gebrauch: 

1.  diTo-:  z.  B.  dTToXuvuj  'ich  lasse  los',  dTToxaipeiiZiuj  'ich 
nehme  Abschied',  besonders  zur  Bezeichnung  einer  vollendeten 
Handlung,  z.  B.  dTToipujYuj  'ich  beendige  das  Essen,  werde  fertig 
mit  Essen',  drroKoi|noü|uai  'ich  sclilafe  ein',  dTroöei'xvuj  'ich  be- 
weise', dTTOTeXeiuuvuu  'ich  beende  völlig'.  Tgl.  auch  tö  dTToqpd(Y)i 
'Überrest  vom  Essen'. 

ineia-  oder  juaia-  (s.  [xi):  laeracpiXiij  'ich  küsse  wiederum', 
laaraßYaivuj  'ich  komme  wieder  heraus'. 
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1.  |LiÖTa  wird  gelegentlich  aucli  als  solbsländiges  Adverb  gebraucht 
=  'zurück,  wieder'. 

Kaia-  (Kttie-):  Kaießaivuu  'ich  gehe  herab',  KaTeßdz:uj  'ich 
lasse  herab',  KaxaTTiviu  'ich  trinke  in  einem  Zug',  Kaxacrqpaluj 
'ich  schlachte  ab';  vgl.  auch  §  116  Anm.  3. 

Trapa-:  Trapaßaivuu  'ich  überschreite',  irapabibiju  'ich  über- 
gebe', TrapaKdvu)  'ich  übertreibe',  TrapaKoiiLioöfiai  'ich  verschlafe', 
TrapaTpLUYuu  'ich  überesse  mich',  irapaKouuu  'ich  höre  falsch,  ver- 
höre'. Ygl.  auch  TiapaYioig  'Adoptivsohn',  irapandvva  'Pflege- 
mutter'. 

2.  Die  Präpositionen  de,  (ae),  bid  und  irpöi;  haben  nur  beschränkte 
Verwendung,  z.  B.  aeßaivuj  "ich  gehe  hinein'  (gew.  inTraivuj),  biaßaivuu  'ich 
gehe  vorbei',  Trpoaqp^puü  'ich  biete  an'. 

2.  dva-  (dve-):  dvaßaivuu  (dveßaivuu)  'ich  gehe  hinauf,  dva- 
iLievuu  'ich  erwarte',  dvaaepvuu  'ich  ziehe  herauf,  dvacrievdZiiJu 
'ich  seufze  auf. 

ge-  bezeichnet  Trennung,  Loslösung,  auch  Überwindung, 
Steigerung  und  Yollenduug  eines  Vorgangs  oder  Zustandes  und 
ist  das  häufigste  Präverbium;  z.  ß.  Seßibdjvcu  'ich  schraube  los', 
HeTXuTUJVuu  'ich  komme  von  etwas  los',  HeKdvu)  'ich  beseitige', 
HecpuTpujvuu  'ich  wachse  hervor',  Bejpäcpiu  'ich  streiche  aus', 
Eebiqjuu  'ich  lösche  meinen  Durst',  EeKoupdZiuu  'ich  ruhe  aus*, 
SeiTepvuJ  'ich  übertreffe',  HeqpuuviZ^uj  'ich  schreie  laut',  SeTpeWaivoi 
*ich  mache  ganz  verrückt',  HereXeOai  'ich  vollende  ganz'.  Vgl. 
auch  EecTKeTroq  'unbedeckt'. 

1.  Über  den  Ursprung  von  Se-  vgl.  §  182  Anm.  2 ;  die  Form  ^k  steckt 
in  ßYaivuj,  ßYCxXXLu,  Y&epvuu,  y^wtüjvuj  u.  ä.  =  agr.  ^Kßaivuj,  ^KßdWu),  ^k- 
beipiu,  dK-XuTÖuu. 

Sava-  (aus  eH  +  ava-)  bezeichnet  eine  Wiederholung,  z.  B. 
lavaKÖLVVj  'ich  mache  noch  einmal',  HavaßXeTTuu  'ich  sehe  wieder', 
^avoKifUj  'ich  sage  nochmals,  wiederhole'. 

2.  Havd  wird  auch  als  selbständiges  Adverb  =  'wieder'  gebraucht. 

3.  Andere  agr.  Präpositionen  finden  sich  nur  bei  bestimmten  Verben, 
und  meist  völUg  verdunkelt ;  vgl.  z.  B.  (^)iaTTaivaj  'ich  gehe  hinein',  ^ndZü) 
'führe  hinein',  (d)vTp^Tro|aai  'ich  schäme  mich',  7rep(i)iTaTuJ  'ich  gehe 
spazieren',  irpoKÖcpTa)  'ich  mache  Fortschritte',  (ü)TTavTpeüuj  'ich  ver- 
heirate', (ü)7TdYiu  'ich  gehe',  ovvdlw  'ich  sammle'. 

Eigentliche  Präpositionen. 
§  160.   de,,  vor  Artikel  in   der  Regel  \  (s.  §  55),   sonst 
(Je  {doi)  'in,  bei,  an  zu'  bezeichnet  1)  eine  Örtlichkeit  oder  ort- 
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liehe  Beziehung  auf  die  Frage  'wo?'  und  'wohin?'  (als  Ziel- 
punkt oder  Richtung),  z.  B.  eivai  cttö  ctititi  'er  ist  im  Hause,  zu 
Hause',  Ix^i  cttö  x^pi  'er  hat  in  der  Hand',  |uid  yoivid  aiov  fiXio 
'eine  Ecke  an  der  Sonne',  KdOerai  (Ttö  TrapaGupi  'er  sitzt  am 
Fenster',  KdGerai  cttiiv  KapcKXa  'er  sitzt  auf  dem  Stuhl',  TtriYaivou 
aif-jv  TTÖXi,  OTY]V  e?oxn,  cttö  ßouvö,  cttiiv  AGnva,  cttö  Xijueva  'ich 
gehe  in  die  Stadt,  auf  das  Land,  auf  den  Berg,  nach  Athen, 
zum  Hafen',  ßdWuu  cttö  TpaTreZ;i  'ich  lege  auf  den  Tisch',  KaöiZiuj 
(JTÖ  TpaTTeZii  'ich  setze  mich  an  den  Tisch',  ariKdivuu  id  x^piot 
aiöv  oupavov  'ich  erhebe  die  Hände  zum  Himmel';  crioug 
OpdTKOug  'bei  den  Franken',  er'  auin  ti]  qpiuuxri  KÖpri  (Texte  HI  4) 
'bei  diesem  armen  Mädchen',  Tifife  aiöv  Trarepa  tou  'er  ging  zu 
seinem  Yater',  eXa  cre  ineva  'komm  zu  mir',  ecrteiXe  cttö  ßacriXid 
'er  schickte  an  den  oder  zu  dem  König';  t6  exuj  cttö  voü  |uou 
'ich  habe  es  im  Sinn'.  Über  die  Ersetzung  des  Dativs  durch 
€ig  s.  §  54  c),  über  Genetivkonstruktionen  nach  ei<;  §  46. 

2)  den  Zeitpunkt  oder  Zeitraum  auf  die  Frage  'wann?, 
'innerhalb  welcher  Zeit?*,  z.  B.  ö"e  Kaipo  'in  einer  Zeit',  crinv 
i'bia  etroxri  'in  derselben  Epoche',  cttiiv  ujpa  tou  'zur  rechten 
Zeit',  (Jid  xi^ic  oxiaKoma  evevrivra  Trevie  'im  Jahre  1895',  ö^tk; 
eTTxd  [ujpe?]  'um  7  Uhr';  de  irevTe  |uepeq  'in'  oder  'innerhalb 
fünf  Tagen',  de  Xito  (Kaipo)  'in  kurzer  Zeit,  bald'.  Über  den 
konkurrierenden  Accusativ  vgl.  §  52. 

3)  einen  Zustand  oder  eine  Tätigkeit,  während  deren  etwas 
geschieht  oder  die  als  Ziel  (Zweck)  gedacht  sind;  z.  B.  ctto  laEiöi 
'auf  der  Reise',  de  cpiLUXi«?  dvd-fKri  'im  Zwang  der  Armut',  ax" 
adtpii  'im  Schein  der  Sterne',  did  dKoieivd  'im  Dunkeln';  ß^aivoj 
dTÖ  dipYidvi  'ich  gehe  spazieren',  TrriYciivtu  diö  KuvriYi  'ich  gehe 
auf  die  Jagd'  (vgl.  §  51),  KÖcpiou  did  buo  'ich  schneide  in  zwei 
TeUe',  KaiaYiveiai  de  Ypdv|ji)ao  'er  beschäftigt  sich  mit  Schreiben', 
KdGide  dTÖ  (paYi  'setz  dich  zum  Essen  nieder',  TrepiopiZioiLiai  de  touto 
'ich  beschränke  mich  darauf',  ndYaive  dTÖ  KaXo  'zieh  hin  zum 
Guten'  (eTTfiYG  dTÖ  KaXö  bedeutet  auch  'er  ging  auf  und  davon'). 

Weiter  bemerke :  Tipoaixiij  ai  'ich  achte  auf,  ßX^iruj  ard  indria  laou 
'ich  sehe  mit  meinen  Augen  (gew.  \xi)^  töv  Trepvm  arö  rp^Eiiuo  'ich  über- 
treffe ihn  im  Laufen',  öpKiZoiuai  ai  'ich  schwüre  auf,  bei';  ötö  öeö  (aou) 
'bei  (deinem)  Gott',  at'  d\n9eia  'in  Wahrheit,  fürwalir'. 

Über  eig  in  uneigentlichen  Präpositionen  s.  §  170 f. 

i?  161.   dnö  (auch  (m\  dqp'  vor  dem  Artikel,  mundartlich 

dTTe,  Tte  und  dTTOu)  'von,  von  weg,  aus'  bezeichnet 
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1)  den  räumlichen  und  zeitlichen  Ausgangspunkt,  z.  B. 
T^pGe  (XTTÖ  Tnv  TToXi  'ou  kam  von  (aus)  der  Stadt',  tö  vepö  rpexei 
drr'  TÖ  TtriTdöi  'das  Wasser  fließt  aus  dem  Brunnen',  cpeufei  dir' 
TÖ  xiupio  'pr  geht  aus  dem  Dorf  weg',  dir'  ÖTriauu  'von  hinten', 
diTÖ  xei^i  ^€  xeiKx  'von  Lippe  zu  Lippe' ;  XeY^^  dTr'  thv  Kapöid 
|uou  'ich  sage  aus  vollem  Herzen';  d-rrö  tote  (auch  d.  t.  Kai 
bub9e)  'von  da  an,  seit  damals',  dtrö  beKa  üipeg  'seit  10  Stunden', 
dnö  Ti?  Tpeig  'von  3  Uhr  an',  dir'  thv  aÜTH  'seit  der  Morgen- 
dämmerung'^), dTTÖ  Kttipö  ae  Kaipo  'von  Zeit  zu  Zeit';  mit  No- 
minativ üTTÖ  TTttibi  oder  dirö  laiKpöq  'seit  Kindheit',  drrö  7tXou(Tio(; 
Ifive  Z:r|Tidvo<s  '^^^^  einem  Reichen  wurde  er  ein  Bettler'. 

Merke  die  besondere  Auffassung  in  rrepvu)  uttö  t^v  TTÖpTa 
(Tou  'ich  gehe  an  deiner  Türe  vorbei',  Ttepdaave  üttö  KttTU)  'sie 
gingen  unten  vorbei',  Traipvuu  dirö  Td  ßouvd  'ich  nehme  den  Weg 
über  die  Berge',  0d  Trepdauj  d-rrö  tx]  X|uupvti  'ich  Averde  über  Smjrna 
reisen',  eßYnKe  arr'  dXXr)  Tröpia  'er  ging  durch  eine  andere  Tür 
hinaus',  inY]je  dn'  dXXo  bpö)Lio  'er  ging  auf  einem  andern  Weg', 
(rrfiYe  d-nrö  KaKÖ  cTTraGi  (Jtö  creqpepi  [Texte  IIb,  5]  'er  zog  zu 
seinem  Unglück  in  den  Krieg'),  mdvuj  dTT(ö)  tö  x^pi  'ich  fasse 
an  der  Hand',  bevuu  dTT(ö)  tö  öevTpo  'ich  binde  an  den  Baiun', 
dpxi^iuu  diTÖ  Td  euKoXujTepa  'ich   beginne   mit  dem  leichtesten'. 

2)  die  Sache  oder  Person,  von  denen  man  sich  trennt  (be- 
freit, unterscheidet  usw^),  vor  denen  man  sich  schützt,  sich  fürchtet, 
z.  B.  Touq  x^Pi^^  Tov  eva  dn'  töv  d'XXo  'ich  trenne  sie  von 
einander',  dxdjpicfTo?  dnö  'unzertrennlich  von',  y^utuuvuj  dirö  tö 
OdvaTO  'ich  rette  vom  Tode',  eXeuBepiuBriKe  dirö  Toug  öpdKOug 
'er  befi'eite  sich  von  den  Draken',  qpuXdYoiuiai  dir'  tö  KaKÖ  'ich 
bewahre  mich  vor  dem  Bösen',  pid  OKinx]  dir'  iy\  ßpoxn  'ein 
Schutzdach  vor  dem  Regen',  ecTKidZiovTav  dir'  Touq  bpdKou<g  'er 
fürchtete  sich  vor  den  Draken'  (aber  cpoßovjinai  'ich  füi'chte' 
mit  Acc). 

3)  die  Herkunft  oder  den  Urheber,  z.  B.  eivai  drrö  tiiv 
'AGrjva,  dirö  peYdXo  ctttiti  'er  ist  aus  Athen,  aus  einem  großen 
Hause',  fepiiluj  rf]  aTd)uva  dnö  Trj  ßpuffi  'ich  fülle  den  Krug  aus 


')  Die  Wendung  'seit  lange  nicht'  wird  jedoch  in  besonderer  Weise 
bezeichnet:  1%^  Kaipö  (lu^pec;,  xpovia)  vä  töv  ibüj  (ohne  Negation!)  'ich 
habe  ihn  seit  langem  (seit  Tagen,  Jahren)  nicht  gesehen',  TTÖaov  Kaipö 
Ixeiq  vd  näc,  arriv  Trarpiba  öou ;  'wie  lange  bist  du  nicht  in  deiner  Heimat 
gewesen?',  rpeii;  xpövoui;  ei'xaMe  vd  Ye^-daiu|ue  {Texte  III  4)  'seit  drei  Jahren 
hatten  wir  nicht  mehr  gelacht'. 
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(an)  der  Quelle',  eXaßa  eva  TpaMM«  «ttö  ti]  judvva  luou  'ich  erhielt 
einen  Brief  von  meiner  Mutter',  Ixvj  {lr]T6j)  ty]v  döeia  dirö  tö 
ßaaiXid  'ich  habe  (verlange)  die  Erlaubnis  vom  König',  o'KOTuuOriKe 
drr'  Tou«;  ToupKOug  'er  wurde  von  den  Türken  getötet',  cpujTi(7|uevo 
OTTO  TÖv  fjXio  'von  der  Sonne  beleuchtet',  eKomiKe  drr'  tö  luaxaipi 
'er  schnitt  sich  am  Messer'. 

4)  den  Stoff,  z.  B.  dTtö  )udp|uapo  'aus  Marmor'. 

5)  die  Ursache  und  den  Beweggrund,  z.  B.  Yiveiai  dTtö 
dvdTKii  'es  geschieht  mit  Notwendigkeit',  dppiJu(JTriö"e  dn'  xd  T^pd- 
ILiaia  'er  wurde  krank  infolge  des  Alters',  direOave  dirö  tti  ßXoTid 
'er  starb  an  den  Blattern',  tö  Kdvei  dirö  cpoßo,  dirö  tii  x«P«  fou 
'er  tut  es  aus  Furcht,  in  seiner  Freude',  dn'  auTÖ  TvoipiZ^ai  'daran 
erkenne  ich'. 

Nach  Verben  wie  Qa^dZo}xai  'ich  wundere  mich  über',  tvTcdZojjLai 
'ich  bin  erstaunt  über'  konkurriert  dirö  mit  Acc.  und  '(id. 

6)  ein  Partitivverhältnis,  z.  B.  Kaveig  d-rrö  tou?  qpiXou«;  'keiner 
von  den  Freunden',  evaq  öpdKoq  dirö  auTOug  'einer  von  diesen 
Draken',  ttoXXoi  dirö  tou<s  exTpouq  'viele  von  den  Feinden',  6 
lueTaXuTepog  dir'  öXoug  'der  größte  von  allen';  bemvduj  dirö  x^JM« 
{Texte  la,  10)  'ich  esse  (von  der)  Erde';  öev  Hepei,  öe  voiuuGei 
dirö  ToÖTO  'er  versteht  sich  darauf  nicht'. 

Über  diro  in  uneigentlichen  Präpositionen  s.  §  170.  172, 
beim  Komparativ  §  120,  über  die  distributive  Bedeutung  §  132; 
die  letztere  ist  übrigens  nicht  an  das  Vorhandensein  eines  Zahl- 
worts geknüpft,  vgl.  z.  B.  dTTo  ßpdbu  'jeden  Abend',  dirö  Xito 
Xiyo  'allmählich'. 

1.  Die  Präposition  ätiö  ist  z.  T.  anstelle  der  agr.  Präp.  it,  izapd,  üttö, 
z.  T.  anstelle  des  agr.  Genetivs  getreten  (vgl.  §  44-);  sie  macht  auch  dem 
lebenden  Genetivgebrauch  Konkurrenz,  vgl.  z.  B..  Ix'J^  dvdYKn  dir'  dväiravyi 
'ich  habe  Ruhe  nötig'  oder  rjOeXe  vd  irdpri  öKebioq  duö  tö  cfiriTi  {Texteid,  5) 
'er  wollte  einen  Plan  des  Hauses  machen'.  Der  Gen.  Plur.  kann  auf  diese 
Weise  vermieden  werden  (vgl.  §  41  Anm.  3),  und  mundartlich  (im  Nord- 
griechischen) wird  der  Genetiv  überhaupt  von  dirö  in  den  Hintergrund 
gedrängt  (vgl.  §  44  Anm.  2). 

2.  Die  Verbindung  von  dirö  c.  Gen.  findet  sich  noch  in  einigen 
festen  Formeln  wie  dirö  Kapbiä«;  'von  Herzen'  {Texte  Ja,  6),  dn'  dv^iaou 
(Ikaros)  'vom  Winde  weg'  =  'im  Süden  (der  Insel)',  ttou  pilaq  'von  Grund 
aus'  (in  Cypern,  wo  dtrö  c.  Gen.  etwas  häufiger  begegnet). 

§  162.    |Lie  (agr.  jueTd)  'mit'  bezeichnet 
1)  eine  Begleitung  oder  ein  Zusammensein  und  zeitliches 
Zusammentreffen  (vgl.  auch  \jiaU  ij  173),  z.  B.  ^Kava  TaEiöi  |iit  tö 
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qpiXo  |aou  'ich  machte  eine  Reise  mit  meinem  Freund',  Trapd 
)ae  ToupKoug  |ue  Gepid  KaXutepa  vä  lov^e  'besser  ist  es,  mit  Tieren 
als  mit  Türken  zu  leben',  eva  ctttiti  |U6  rpaq  TraTUjcrie<;  'ein  Haus 
mit  drei  Stockwerken',  fkpoc;  )ae  KuiacTTTpa  feveia  'ein  Greis  mit 
ganz  weißem  Bart',  eqpüXae  |ae  tö  VTOuqptKi  'er  lauerte  auf  mit 
der  Flinte  (in  der  Hand)',  xpövo  )ae  xpovo  'Jahr  um  Jahr',  inv 
auT'l  Me  tr)  bpoaouXa  'am  ]\[orgen,  gleichzeitig  mit  dem  ^lorgen- 
tau',  ()uid  vuxia)  jue  tö  qpeYT«pi  '(in  einer  Nacht)  bei  Mondschein' 
(vgl.  auch  3). 

Bemerke  außerdem:  iroXeiuiuj  }j.i  'ich  kämpfe  mit',  Kouiuiravidpei  |li^  'es 
paßt  zu'  (Texte  la,  242^),  luoioiZiiJU  |n^  'ich  gleiche  einem'  (vgl.  §  54c)  Anra.), 
IxxXü)  \xi  'ich  spreche  mit'  (neben  Gen.  und  Acc),  ävTi\a\dei  |ae  |ueva  'es 
hallt  mir  ein  Echo  entgegen',  Guiuujvuj  lue  'ich  zürne  einem';  emev  ^d  tö 
voO  Tou   'er  sagte  bei  sich'. 

2)  ein  Mittel  oder  Werkzeug,  z.  B.  tö  ecTKeTracre  |ae  tvjv 
KüTTtt  TOU  'er  bedeckte  es  mit  seinem  Mantel',  tö  eibe  ixe  rä 
judTia  TOU  'er  sah  es  mit  seinen  eigenen  Augen'  (vgl.  §  160.  2 
Anm.),  TÖ  Yupeipe  |ue  oü\a  Td  inecra  'er  suchte  es  mit  allen 
Mitteln',  KpaTÜj  iiie  tö  x^pi  'ich  halte  mit  (in)  der  Hand',  |ue  Td 
TTOÖdpia  'zu  Fuß',  eKoqja  |ue  tö  jnaxaipi  'ich  zerschnitt  mit  dem 
Messer',  YictTpeuuj  |u'  eva  yiaTpiKÖ  'ich  heile  durch  ein  Heilmittel', 
BeXuj  vd  'ttuj  |u'  auTÖ  'ich  will  damit  sagen';  auch  der  Stoff  kann 
durch  |ue  bezeichnet  werden  (vgl.  §  161.  4),  z.  B.  KaXußa  irXeY- 
juevri  fae  cpTepe^  'eine  Hütte  geflochten  aus  Farnen'.  Ygl.  ferner 
§  50  Anm.  2. 

3)  begleitende  Umstände,  z.  B.  öiaßdZiuj  \xe  tö  xepi  'ich  lese 
bei  Kerzenlicht',  |ue  dueYdXi-i)  xotpd  'mit  (großer)  Freude',  ixe  ttövo 
'mit  Schmerz',  lue  0u|uö  Kai  |ue  qpuuveg,  'unter  Zorn  und  Geschrei', 
|ue  Td  lUttTdKia  xotpi^cj  'mit  niedergeschlagenen  Augen',  ecpuYe  }xe 
Kajuevii  Tr]v  Kapbid  'er  ging  weg  mit  gebrochenem  Herzen',  |u'  öXo 
TÖv  TTÖGo  'bei,  trotz  aller  Sehnsucht',  |u'  öXo  toöto  'trotz  alle 
dem',  TTou  -näq  }xe  TeTOia  ipuxpa  'wohin  gehst  du  bei  solcher 
Kälte?',  crriKuu9r|Ka|U6  }xe  eva  öuvaTÖ  ßopid  'wir  brachen  bei 
tüchtigem  Nordwind  auf. 

4)  die  Art  und  Weise,  z.  B.  |ue  ti  tpotto  'auf  welche  Weise?', 
\xe  THV  dpdba  (auch  cttiiv  dpdöa)  'der  Reihe  nach',  e-rrepiiueve  ixe 
TTpocToxn  'er  wartete  aufmerksam',  juilrjcre  lue  TrapaßoXe«;  'er  sprach 
in  Gleichnissen' ;  öavei^ou  ixe  amxähx  'ich  leihe  auf  Pfand',  voiKidZiuj 
ixe  TÖ  lufiva  'ich  miete  monatlich'.  Beachte  ferner  adverbiale 
Ausdrücke   wie  ixe  tö  crujpö,    ixe  Teq  qpouxTeq   'haufenweise',   jue 
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xd  ffujcTTd  ()uou  usw.)  'in  richtiger  Weise,  richtig',  |ue  XiYa  XoYia 
'in  wenigen  Worten,  um  es  kurz  zu  sagen',  |ae  iri  CTucpuivia 
'unter  der  Bedingung',  |ae  tö  Trapairdvuj  {Texte  III  11)  'noch 
mehr';  tö  Kapdßi  fie  xriv  navTa  {Texte  Ib,  16)  Mas  Schiff  (fährt) 
auf  der  Seite'  —  'kentert'. 

1.  Die  Präposition  \xi  setzt  nur  in  beschränktem  Umfang  die  agr. 
Präp.  inexd  fort ;  so  ist  der  zeitliche  Gebrauch  'nach'  aus  der  Volkssprache 
geschwunden,  denn  Ausdrücke  wie  ine  töv  Koipöv*),  ue  Kaipoü;  'mit  der 
Zeit',  |ue  xpövouq  'mit  den  (nach)  Jahren'  gehören  in  die  Gebrauchs- 
sphäre 1)  oder  3).  Die  Form  |ueToi  findet  sich  noch  mundarthch  z.  B.  im 
Pontos,  ferner  in  der  Verbindung  mit  dem  Personalpronomen  der  1.  und 
2.  P.  {\xexa.  aiva,   laex'  ^ffeva)  und  in  einigen  festen  Formeln  (s.  Anm.  2). 

2.  Die  Konstruktion  mit  dem  Gen.  findet  sich  (z.  T.  wohl  unter  dem 
Einfluß  der  Schriftsprache)  in  einigen  Redensarten,  so  |Lie  \x\ö.c,  'auf  ein- 
mal', luexü  ßiäq  'mit  Mühe'  {Textella,  2),  luerd  xöpoi?  'niit  Freude' (Tex^e 
IIb,  6).  In  Cypern  wird  [xitol  bei  Personalpronomina  und  Personennamen 
mit  dem  Gen.  verbtmden,  z.  B.  luitd  |uou  'mit  mir',  ^irfiein  inird  toü  Tpoqpfi 
'er  ging  mit  Trofis'. 

§  163.  y\d  (öid,  s.  §  25)  'fiii*,  wegen,  zu,  über,  in  betreff' 
bezeichnet 

1)  die  Bewegung  oder  zeitliche  Erstreckuug  bis  zu  einem 
Ziel  (Abscliluß),  z.  B.  eqpuye  Tid  iriv  TTöXi  'er  ist  nach  Konstau- 
tinopel  abgereist',  eß-fiiKe  jiä  öuö  üjpeq  'er  ging  für  (auf)  zwei 
Stunden  aus',  yid  xpia  xpövia  'auf  drei  Jahre',  fiä  |uidv  d'voiEi 
'für  die  Dauer  eines  Fi'ülilings',  y\ä  irdvia  'für  immer',  yiä 
uaiepri  qpopd  'zum  letzten  Mal'. 

2)  einen  Zweck  oder  eine  Absicht,  z.  B.  irriTciivuu  y\ä  vepo 
'ich  gehe  Wasser  holen',  töv  irdv  f\ä  Kpe|uacr)ua  'sie  führen  ihn 
zum  Aufhängen  (zum  Galgen)',  eToijudaxnKe  jiä  tö  Yd|uo  'er 
rüstete  sich  zur  Hochzeit',  eivai  xid  xctpd  'es  ist,  dient  zur  Freude', 
eivai  fiä  qpuXaxTÖ  crou  'es  dient  dir  zum  Amulet',  f\ä  (tö)  KaX6 
|Liou  'zu  meinem  Heil',  öev  eivai  ^lä  TiTioTe  'er  ist  zu  nichts  zu 
gebrauchen'.  Mit  Nominativ :  Tip9e  Tid  bovXoq  'er  kam  als  Diener, 
um  Diener  zu  sein',  irepva  jiä  crocpög  'er  gilt  als  Weiser'. 

Über  Konkurrenz  mit  dem  doppelton  Acc.  s.  §  50,  2  a. 

3)  den  äußeren  Grund,  z.  B.  yiä  touto  'deshalb',  TiotTi 
'warum?',  ^lä  aäc,  'um  euretwillen',  yid  övo)aa  toö  6eou  'ums 
Himmelswillen!',  euKapicTTüu  yid  t)]v  xaXocruvn  crou  'ich  danke 
dir  für  deine  Güte',  tö  Kdvoi  ^\ä.  tö  KaXö,  ttou  iuou  eKaveq  'ich 
tue  es  um  des  Guten  willen,  das  du  mir  getan  hast',  TÖve  9a- 


')  Auch  'zur  festgesetzten  Zeit'. 
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}iuluj  jiö.  Tig  ■fv6joe<;  tou  'icli  bewundere  ihn  wegen  seiner 
Kenntnisse',  xaipo|Liai  f\ä  toöto  'ich  freue  mich  darüber'  ((luxaipuu 
Yid  'ich  gratuliere  zu'  .  .  .),  y\u  |uaOpa  jndTia  x«vo|aai  'ich  gehe 
zugrunde  um  schwarzer  Augen  willen' =='ich  verliebe  mich  sterb- 
lich in  schwarze  Augen'.  —  Seltener  bezeichnet  -{lu  das  Motiv, 
z.  B.  t6  'Kttiae  yia  extpa  (gew.  dirö  exrpa,  s.  §  161,  5). 

4)  die  Person  oder  Sache,  zu  deren  Nutzen  (Schutz)  (jder 
Schaden,  für  die  (in  Hinsicht  auf  die)  eine  Aussage  gilt,  z.  B. 
auTÖ  eivai  KaXö  ^lä  (Jeva  'das  ist  gut  für  dich',  öti  fiä  }xiva 
bev  Z^riTiI),  Yi'  «utö  (iraiöi)  YUpeuuu  'was  ich  für  mich  nicht  bitte, 
verlange  ich  für  dieses  (Kind)',  TrXepubvuj  yi«  öXouq  'ich  zahle 
für  alle',  cppoviiZ^ai,  qpoßoüiuai  jm  'ich  sorge,  fürchte  für',  be  |ie 
laeXei  f\ä  tittotk;  'ich  kümmere  mich  um  nichts',  eivai  jiä  jueva 
)Liu(JTiipio  'es  ist  für  mich  ein  Geheimnis'. 

5)  'über,  inbetreff ,  z.  B.  |uiXiiaa|ue  jiä  creva  'wir  sprachen 
von  dir,  über  dich',  öuö  XÖYiot  jiä  tou?  XiujTe(;  'zwei  Worte  über 
die  Chioten';  öcro  yi«  bedeutet  'was  . . .  betrifft'  (franz.  quant  ä). 

6)  den  Preis,  z.  B.  fiä  Trevre  bpaxiueq  'für,  um  5  Drachmen* 
(vgl.  §  52). 

1.  Die  Präposition  fm  hat  also  (außer  dem  Gebrauch  von  agr.  bid 
c.  Acc.)  teils  alte  Dativfunktionen  teils  die  Rolle  von  ^iri,  -rrepi,  üiiep,  ovtI 
übernommen;  die  räumliche  Bedeutung  von  bid  c.  Gen.  ist  verloren  ge- 
gangen (vgl.  \xioa  §  171). 

2.  Die  Präposition  lautet  in  Verbindung  mit  Pronomina  (besonders  der 
1.  und  2.  Person)  oft  Yiaxd  (wie  laerd  neben  |ae  §  162  Anm.  1),  z.  B.  Yiard 
Itieva;  bemerke  ferner  Yjäxi  aÜTÖ  Texte  111,  11  (Velv.). 

§  164.    Kaxd  (selten  Kd)  bezeichnet 

1)  die  Richtung  auf,  zu,  gegen  etwas  hin  (wobei  die  Er- 
reichung eines  Ziels  nicht  in  Betracht  kommt,  vgl.  Yid),  z.  B.  epxexai 
Kaid  TÖ  x^jpio  'er  kommt  aufs  Dorf  zu',  Yupvd  Kaid  tö  Yepo  'er 
wendet  sich  zum  Alten  (hin)',  emipe  tö  bp6)ao  KüTd  ttoü  toO 
'beixve  'er  schlug  den  Weg  ein  in  der  Richtung,  die  er  ihm 
zeigte',  KUTTtt  eKeibd  KttTd  tö  jueYdXo  tö  bpojao  'sieh  dort  auf  die 
Landstraße  hin'. 

2)  'gemäß,  nach',  z.  B.  KaTd  tö  vö,uo  'nach  dem  Gesetz', 
KttTd  TÖv  Kttipö  'je  nach  dem  Wetter',  oXiyo  KaT'  oXiyo  'allmäh- 
lich';   KttTtt    TTUjg,    KttTtt    ttoü    S.  §  281.  1. 

Der  agr.  Gebrauch  von  Koxd  ist  mithin  sehr  eingeschränkt;  es  fehlt 
vor  allem  die  Bedeutung  'von  — herab'  und  'gegen',  denn  der  Ausdruck 
KaTÜTiuv  buvaTiJuv  Texte  llh,  7  stammt  aus  der  Schriftsprache.  Verbindung 
mit  Gen.  findet  sich   in  den  Adverbialausdrücken  Ka-za-ir\c,  'zur  Erde  hin' 
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(=  xä|uou),  KaTaueafi;  'in  der  Mitte',  Kard  Oavdrou  'tödlich'.  Die  Konstruktion 
KOTä  biaßö\ou  'zum  Teufel',  eigentlich  'in  der  Richtung  des  Teufels',  ist  wie 
eig  c.  Gen.  zu  beurteilen  (§  46). 

§  165.  dvTi(;  'anstatt',  auch  dvTK;  Yid,  z.  B.  vd  uäq  ecru 
dvTig  eiueva  (dviig  töv  dbepcpo  |uou)  oder  dvTi^  y\ä  |ueva  'gehe 
du  statt  meiner  (statt  meines  Bruders)',  iKpiiiaöav  ävxiq  ambv 
TÖV  TrapaYiö  tou  'sie  hängten  an  seiner  Stelle  seinen  Adoptivsohn'. 

§  166.  öjq  'bis  zu',  örtlich  und  zeitlich,  z.  B.  öj<;  niv  TTÖpia 
*bis  zur  Türe',  öjq  ti]v  ujpa  'bis  zur  Stunde,  bis  jetzt'  (in  Cypern 
ihq  Tfjg  ujpai^),  vjc,  TÖ  ßpdbu  'bis  zum  Abend'. 

Merke  ujg  rd  crri|uepa  'bis  heute',  ujg  xd  xTe?  'bis  gestern'. 

§  167.  x^Pi^i  öi'X'JU?  (auch  |ue  öixa)(j)  'ohne',  z.  B.  x^J^^pi? 
KÖTTO  'ohne  Mühe',  x^jpi?  ci^^o  'auf  jeden  Fall',  öixuj?  ßouXa 
'ohne  Siegelring',  öixuu?  (Kttjuid)  dcpopjari  'ohne  (irgend  einen) 
Anlaß'. 

In  Cypern  mit  dem  Genetiv  eines  Pronomens  xujpi?  öou,  bixuji;  aou. 

§  168.   Selten  gebraucht  werden: 

1.  -rrpö;  'gegen  —  hin'  von  Ort  und  Zeit,  z.  B.  Texte  Id,  3;  die  Ver- 
wendung von  TTpöc;  geschieht  wohl  meist  unter  dem  Einfluß  der  Schriftsprache. 

2.  öx  c.  Acc.  (=  agr.  ^k),  z.  B.  bei  Vitaras,  Solomos  und  auf  den 
jonischen  Inseln,  öx  oder  dx  i"^  Peloponnes,  anstelle  von  ättö,  vgl.  öx 
TÖV  KÖTTO  'infolge  der  Anstrengung',  öx  tö  voO  |uou  'weg  aus  meinem  Ge- 
dächtnis'. Im  Adverbium  öxovovc,  =  it  ivöc,  hat  sich  die  Genetivkonstruktion 
erhalten;  ^H  oüpavoö  'vom  Himmel' stammt  wohl  aus  der  Kirchensprache, 
(^)2av^f.iou  'von  Norden  her,  im  Norden'  wird  auf  Ikaros  gesagt. 

8.  Im  Pontos  wird  äc,  anstelle  von  (und  neben)  dTTÖ  verwendet, 
z.  B.  dq  d,LieT€pov  Tt'm  qpu\t]v  Iv  'er  ist  aus  unserem  Geschlecht',  dTTidaxev 
döö  (d.  1.  äc,  TÖ)  aexKoq  'er  wurde  an  der  Schnauze  gefaßt'. 

Uneigentliche  Präpositionen. 

§  169.  Die  uneigentlichen  Präpositionen  bezeichnen  über- 
wiegend räumliche,  seltener  zeitliche  oder  sonstige  Beziehungen. 
Die  zugrunde  liegenden  (sonst  selbständig  gebrauchten)  Adverbien 
werden  erst  durch  einen  darauffolgenden  Genetiv  oder  durch 
Yerniittluug  von  \,  diro  oder  auch  \ii  zu  Präpositionen.  Der 
einfache  Genetiv  wird  nur  beim  (enklitischen)  Pronomen  con- 
junctum  gebraucht. 

1.  Die  Grenze  zwischen  eigentlichen  und  uneigentlichen  Präpositionen 
ist  deutlicher  als  im  Altgriechisciien,  weil  bei  den  letzteren  im  Neugr. 
die  Vermittlung  einer  eigentlichen  Präposition  nötig  ist.  Doch  ist  keine 
absolut  scharfe  Grenze  zu  ziehen;  denn  einerseits  wird  dvTi<;  durch  ge- 
legentliche Hinzufügung  von  y\d  (§  165)  den  uneigentlichen  Präpositionen 
nahe  gerückt,  andererseits   zeigt  sich  mundartlich  eine  Annäherung  der 
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uneigenilichen  an  die  eigentlichen  Präpositionen,  indem  sie  wie  diese 
mit  dem  einfachen  Acc.  verbunden  werden,  z.  B.  ÖTiiauj  tö\  Xoöpov  'hinter 
dem  Felsen'  in  Ikaros.  Auch  zwischen  uneigentlicher  Präposition  und 
Adverbium  ist  nicht  scharf  zu  scheiden ;  so  stehen  Wendungen  wie  jiaKpeid 
jLiou  'fern  von  mir',  -rroueevd  tou  'nirgends  bei  ihm',  rtoxl  |iou  'niemals 
bei  mir',  -rravTcO  }.ia(;  'überall  bei  (um)  uns',  bzw.  naKpeid  än6.  -rroueevü 
äir'  T»T  x^^pc.  TTavToö  (jcrr'  öXou^  auf  der  Grenze  zwischen  nominaler  und 
präpositionaler  Wortverbindung. 

2.  Die  uneigentlichen  Präpositionen  sind  gegenüber  dem  Alt- 
griechischen lauter  Neubildungen,  wenn  auch  die  zugrunde  liegenden 
Adverbien  aus  dem  Altgriech.  stammen  oder  aus  altgriech.  Material  ge- 
bildet sind. 

§  170.  Die  iineigentlichen  Präpositionen  werden  im  Fol- 
genden nach  den  zur  Yerknüpfung  dienenden  Präpositionen  '5, 
(XTTO,  |ue  eingeteilt:  \  steht  gewöhnlich,  wenn  es  sich  um  die 
einfache  Angabe  einer  Nähe  oder  Annäherung  handelt,  dirö, 
wenn  ein  bestimmter  Standpunkt  (Ausgangspunkt)  ins  Auge 
gefaßt  wird,  |ue,  wenn  das  Zusammensein  deutlich  ausgedrückt 
werden  soll. 

Das  Adverbium  folgt  bisweilen  nach;  außer  den  passim  ange- 
führten Beispielen  vgl.  besonders  die  §  174  genannten  pontischen  und 
kappadokischen  Präpositionen. 

§  171.  Ausschließlich  oder  in  der  Regel  mit  \  verbunden: 
Kovrd  \  *(nahe)  bei,  an,  zu',  1)  räumlich,  z.  B.  Kovid  cTiriv 
TTopia  '(nahe)  bei  der  Türe',  Kovid  crin  Xijavii  'am  See',  ÖX'  01 
ÖYioi  KOvid  crou  'alle  Heiligen  (seien)  mit  dir';  rjpGe  Kovid  tou 
'sie  trat  an  ihn  heran',  irepaae  dTio  Kovrd  tou  'er  ging  nahe 
an  ihm  vorbei' ;  2)  zeitlich  'gegen,  um'  ^),  z.B.  KOVTd  (Ttö  beiXivo  'im 
Laufe  des  Nachmittags',  KOVTd  cttö  Tiö|ua  Ylö|iia  'gerade  um  die 
Essenszeit' ;  3)  'im  Vergleich  zu',  z.  B.  Td  TpiavTdqpuXXa  xdvovTai 
KOVTd  a'  ecre,  cTTd  xdXXri  crou  'die  Rosen  verlieren  im  Yergleich  zu 
dir,  zu  deiner  Schönheit';  4)  KOVTd  or  dXXa  'überdies,  außerdem'. 

1.  Wie  KOVTd  wird  öi)ad  \  gebraucht  (aber  seltener). 

}xiGa  \  '(drinnen)  in,  innerhalb,  in  —  hinein,  zwischen, 
unter',  1)  räumlich,  z.  B.  inecra  (Jto  ctttiti  (oder  otö  ctttiti  ,uecra) 
'im  Haus  drinnen',  ineaa  cttöv  oupavo  'mitten  am  Himmel',  }ieaa 
ixov  'in,  bei  mir',  töv  ejUTraffe  ixiaa  a'  evav  övTd  'er  führte  ihn 
in  ein  Zimmer  hinein',  luecra  (Ttctoi  ttoXXoi  Yicfpoi  (los)  'unter 
den  vielen  Ärzten', 

2.  Bemerke  Texte  III  12  }xia'  OT:r\  ^löXa  |u^aa  'in  den  Teich  hinein'. 

*)  Man  sagt  hierfür  auch  irdvai  KdTuu,  z.  B.  tt.  k.  jueödvuxTO  'um 
Mitternacht  herum'. 
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2)  zeitlich  und  in  sonstiger  Überti'agung,  z.  B.  laecra  oix] 
liOT^  'mitten  in  der  Hitze',  |ueaa  ae  öuö  ßbo^ctöeq  'innerhalb 
zweier  Wochen'  (vgl.  §  160,  2),  eme  juecra  tou  'er  sagte  bei  sich', 
)Lie(7a  OT  dWa  'unter   anderm'. 

3.  Die  verkürzte  Form  |neö'  '<;  nähert  sich  einer  eigentlichen  Prä- 
position, da  '<;  in  der  Aussprache  nicht  zu  erkennen  ist :  man  kann  \ 
ebensogut  weglassen,  z.  B.  inea'  (ö)tö  TrcXato  'im  Meere',  luea'  (öjTr)  ueari 
TOU  x^JpioO  'in  der  Mitte  des  Dorfes',  ixia'  (a')  eva  TT(ri)-fcib(i)  'in  einen 
Brunnen  hinein'  (Lesbos) ,  |aea'  {o)rö  Ka\oKaipi  'mitten  im  Sommer'.  Wie 
jLieaa  wird  dväiueöa  'mitten  drunter'  gebraucht,  z.  B.  ävd.ueaa  axö  airdpi 
'mitten  im  (in  das)  Getreide'. 

4.  TÖ  €iiTiu|Lidvo  lueao  toö  TTpocpriTn  {Texte  IIb,  6)  'das  Wort  im 
Propheten'  ist  ungewöhnlich. 

In  der  Bedeutung  'mitten  aus'  oder  'mitten  —  durch, 
durch  —  hindurch'  wird  (dcTTÖ)  juea'  äno  gebraucht,  z.  B.  töv 
eßTC£\e  luecr'  ujib  tö  Kißoupi  'sie  holte  ihn  aus  dem  Grabe  hinaus', 
Tiepva  TÖ  Kopbövi  juecr'  utto  tö  öaxtuXiöi  'er  zieht  die  Schnur 
durch  den  Ring',  eTtepacre  oittö  }JLiaa  änb  lovq  exTpou?  'er  ging 
mitten  durch  die  Feinde  hindurch'. 

öiTrXa  \  oder  TTXd(Y)i  'c,  'neben  (an)',  z.  B.  biirXa  cttö  ctttiti 
}jiov  'neben  meinem  Hause'. 

|UTTpo(TTd  \  oder  (e)|Li7Tpöq  \,  6|UTrp6(g  \  (wegen  des  \  vgl. 
ILieö"'  \)  'vor,  in  Gegenwart  von,  gegenüber',  1)  räumlich,  z.  B. 
lUTTpocTTd  \  Trjv  TTÖpTa  'vor  der  Türe',  eXa  eiuTtpög  einTrpö^  ctti] 
Xijuvri  'komm  ganz  nahe  vor  (an)  den  Teich',  innpodTd  |uou  'vor  mir, 
in  meiner  Gegenwart',  Kvirale  lUTTpocrid  crou  'sieh  vor  dich  hin', 
qpuYe  ttTTÖ  V^rpo?  Mou  'geh  mir  aus  den  Augen';  auch  eiq  töv 
KÖa\xov  ojLiTTpog  'vor  (den  Augen)  der  Welt';  2)  bei  einer  ver- 
gleichsweisen Gegenüberstellung,  z.  B.  Td  ßdcrava  ttoO  eixe  ipa- 
ßnSei  ihq  TÖre,  riTuve  TirrÖTevia  )aTTpö(;  Oiä  aimepivd  tou  'die 
Qualen,  die  er  bis  dahin  erduldet  liatte,  waren  nichts  im  Ver- 
gleich zu  seinen  jetzigen',  Kaveiq  öe  ßTaivei  ö|UTTpö(g  tou  'nie- 
mand kann  sich  mit  ihm  messen'. 

dvTiKpu  \  oder  ÜYvdvTia  \  'gegenüber',  räumlicli  und 
im  Vergleich,  z.  B.  tö  Eevoboxeiov  eivai  dvTiKpu  cttö  (JTa9)aö  'das 
Hotel  liegt  gegenüber  dein  Balinhof,  dvTiKpu  tou  'ihm  gegenüber'. 

5.  Bemerke  IßTov  yv^vra  |uaq  Texte  III  lib  'sie  traten  uns  entgegen'. 
TTepa'(S  'hinüber  zu',  z.B.  em'nafie  rrepa  cttöv  Äi-Piawri  'wir 

gingen  hinüber  zum  (zu   der  Kapelle  des)  Heiligen   Johannes', 
xdjaou  \  oder  KdTuu  \  'drunten  in',  z.  B.  xd|iou  aTii  poÜYa 
Mrunten  in  der  Straße'. 
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(d)Trdvuj  '<;  (agr.  err'  üvui)  oder  (d)TTdvou  (mundartlich  ird  'q) 
'obenauf,  auf,  1)  räumlich,  z.  B.  (d)TTdvuj  oro  TpaTTeZ:i  *(obeu)  auf 
dem  Tisch'  (aucli  übertragen  'bei  Tisch,  beim  Essen'),  d-rrdvoi  oxä 
Yovard  |liou  'auf  (vor)  meinen  Knieen',  Tidvuu  ae  )aia  vj;dBa  'auf 
einer  Strohmatte',  eirecre  ctt'  dYKdGia  dirdvou  'es  fiel  auf  die 
Dornen',  ireqpTOuv  Kai'  d-ndvoi  rovc,  'sie  fallen  über  sie  her',  bev 
exuu  Trapdöeq  djrdvuj  |uou  'icli  habe  kein  Geld  bei  mir',  dn'  uTid- 
vui  TOD  'von  ihm  weg' ;  2)  zeitlich,  z.  B.  iipGev  dndvuj  cririv  ujpo. 
'er  kam  auf  die  Stunde'  (=  'pünktlich'),  rrdviu  cririv  audia  'in 
der  Blüte  des  Lebens';  3)  in  verschiedener  Übertragung,  vgl.  z.  B. 
öpKO?  eTrdvuu  criöv  Zraupov  'Eid  auf  das  Kreuz',  tö  iraipvuj  Trdvuu 
|uou  'ich  nehme  es  auf  mich'  (=  verantworte),  d-rrdvuj  cj'  öXa  'zu 
allem  noch,  überdies';  selten  'über,  inbetreff',  z.  B.  Kpiai  dirdva) 
er'  eva  TpaYoubi  'Urteil  über  ein  Gedicht'. 

6.  In  der  Bedeutung  'über,  oberhalb,  über — hinaus'  wird  dirctvai  mit 
äiTÖ  verbunden,  z.  B.  tö  airaöi  tou  OKiarriKev  dtrdv'  dirö  xr]  qpoüxTC  'das 
Schwert  zerbarst  über  (oberhalb)  seiner  Faust',  Trapaudvuu  a-rrö  'über  (ein 
Maß)  hinaus',  dirö  tö  'va  Kai  -rtdvuj  'über  das  eine  hinaus,  mehr  als  das  eine'. 

7.  Bemerke  dirdvujOev  Texte  la,  2  =  diTdvu). 

YUpuu '<;,  TpiTupuJ  \  oder  TpiYupou  '^,  oXÖYupa '(;  (auch 
mit  diTo)  'um — herum,  ringsum,  ringsum  auf,  z.  B.  (Tpi)Yupuj 
(JTÖ  {an  TÖ)  ßuu|uö  'um  den  Altar  herum',  (Tpi)Yupuj  tou  'um  ihn 
herum,  rings  um  ihn',  TpiYupin  ö"Td  ßouvd  'ringsum  auf  den 
Bergen', 

§  172.  Ausschließlich  oder  in  der  Eegel  mit  äno  ver- 
bunden : 

l^aKpeid  ttTTo  'fern  von',  z.  B.  luaKpeid  |uou  'fern  von  mir'. 

eHuü  (öHuu)  diTo,  dtreEuu  (diroHuj)  dirö  'außerhalb,  draußen 
vor',  1)  räumlich  (dTT)eEuj  äuö  tö  ctttiti  'außerhalb  des  Hauses' 
oder  'aus  dem  Haus  hinaus';  6  eSu»  an'  eb in  = 'der  Teufel', 
2)  überti'agen  'über  —  hinaus,  außer'  {praeter\  z.  B.  eEuu  dnö  tö 
liETpo  'über  das  Maß  Mnaus',  eSou  dn'  auTd  'außerdem',  eSou 
dtrö  Toug  (piXouq  'außer  meinen  Freunden'. 

KttTO)  dirö,  dTTOKdTO)  anö  (auch  TcapaKaToi  dirö)  'unter- 
halb (weiter  unten  als),  unter,  von  unten  hervor',  z.  B.  (d7To)KdTuj 
dirö  tö  KdcTTpo  'unterhalb  der  Burg',  dTroKdTUu  drr'  tö  TTobdpi  tou 
dXÖYOu  'unter  der  (die)  Hufe  des  Pferdes',  drToXdei  dTTOKdTuj 
diTÖ  Triv  KttTTOTa  TOU  'er  läßt  los  unter  seinem  Mantel  hervor'. 

(ö)7Ti(JiJU  drrö,  dTTomcruj  anb  'hinter',  z.  B.  iricTuü  dirö  Trjv 
TTÖpTtt  'hinter  der  Türe',   vd  'hi}c,  Triaai   crou  'sieh'  hinter  dich'. 
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Seltener  (6)7ti(Tuj  'q^  z.  B.  i^Oj  Trdvuj- ttictuu  o'  aÜTÖv  (Texte  Id,  2)  'ich 
gehe  hinter  ihm  her'. 

Ähnlich  lixeoe  Karöm  tou  'er  war  hinter  ihm  her',  ffdpvo|ue  KaroiTi 
jLiaq  'wir  ziehen  hinter  uns  nach'. 

(XTT'eöuj  UTTO  oder  dtTTO  —  k'  eöuü  'diesseits',  z.  B.  dir'  eöuu 
äno  tÖ  TTOTd)Lii  oder  aub  to  TTOidiui  k'  eöüü  'diesseits  des  Flusses'. 

diTO  TTepa  diTO  oder  direKei  (direKeT,  rrapeKei)  dirö  oder 
diTo — Kai  Tiepa  'jenseits',  z.  B.  dTroTrepa  (dTTCKei)  diro  td  cruvopa 
oder  dTTO  id  cruvopa  Kai  irepa  'jenseits  der  Grenzen';  arro  öuu  Kai 
Trepa  'von  hier  an'.  Ähnlich  irapaTiepa  dTTO  'weiter  als,  über  hinaus'. 

ucTtepa  dTTO  'nach',  von  der  Zeit,  z.  B.  uffiepa  dTTO  Xiyo 
Kaipö  (dTTO  buo  luepe^)  'nach  kurzer  Zeit'  ('nach  zwei  Tagen'), 
üffrepa  dTrö  TToXXd  Tupejuaxa  'nach  vielem  Suchen' ;  beachte  ucrrepa 
dTTO  |ueva  'nach  mir', 

TrpuuTUTepa  dTTÖ,  Trpiv  dTTO  'vor',  von  der  Zeit,  z.  B.  eqpiaaa 
TTpoiTUTepa  dTTO  (Teva  'ich  bin  vor  dir  angekommen',  Trpiv  dTTÖ 
jk;  öeKaTTevie  (xoü)  'ATTpiXi  'vor  dem  15.  April'.  Wenn  aber  ein 
verflossener  Zeitraum  angegeben  wird,  so  sagt  man  (dTr')  eöiu 
Ktti  oder  Tujpa  Kai,  z.  B.  eyive  (dTT')  eöüj  Kai  ttevte  xpövia  'es  ge- 
schah heute  vor  5  Jahren',  ruupa  Kai  öeKa  xpovia  riiuouv  crniv 
'EWdöa  'vor  10  Jahren  war  ich  in  Griechenland',  oder  auch 
eivai  (Tüupa)  öeKa  xPÖvia  ttoö  l-jive  'vor  10  Jahren  geschah  es'. 

Kpuqpd  dTTÖ  'heimlich  vor'  (lat.  clam)^  z.  B.  Kpucpd  dn-'  tii  jv- 
vaiKa  TOU  'heimlich  vor  seiner  Frau',  Kpucpd  |aou  'heimlich  vor  mir'. 

§  173.    Gewöhnlich  mit  jue  verbunden: 

laaZii  |ue  '(zusammen,  zugleich)  mit',  z.  B.  ^la^^i  jue  Touq 
cpiXouq  'mit  seinen  Freunden  zusammen',  |uaZ:i  crou  'mit  dir'; 
auch  'einschließlich',  z.  B.  t6  Tef^a  nali  )ue  t6  Kpaai  Kocrii^ei 
xpeiq  bpaxiue?  'das  Essen  kostet  einschließlich  Wein  3  Drachmen'. 

1.  Ähnhch  dvToiiLia  pii  'zugleich  mit'. 

icr(i)a  jue  'bis  zu',  1)  räumlich  oder  zeitlich,  z.  B.  Te^dio  icria 
|Lie  Td  x^i^i«  'voU  bis  zum  Rand',  i'cria  ixk  Trjv  Kopqpn  toö  ßouvou 
'bis  zum  Gipfel  des  Berges',  icria  jue  t6  juecrjmepi  'bis  zum  ]\[ittag'; 
2)  bei  Maßangaben,  z.  B.  (ineTdXo)  icria  |a'  eva  qpouvToÜKi  'bis  zur 
(von  der)  Größe  einer  Nuß',  i'cra  ^e  rrevTe  bpax^e?  'bis  zu,  un- 
gefähr 5  Drachmen';  3)  'in  gleicherweise  wie',  z.  B.  tov  dYaTruj  icria 
|ue  TTttiöi  |iiou  'ich  liebe  ihn  gleichwie  ein  eigenes  Kind',  öev 
eivai  i'cTia  |ue  creva  'er  ist  nicht  wie  du'. 

2.  Beachte  laia  ötö  x^Jupi«^  'bis  ins  Dorf,  icvia  Kard  tov  Käf.nTo  'bis 
zum  Felde  hin'. 
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au(|a)(pujva  |ie  'in  Übereinstimmung  mit,  nach  Vorschrift, 
gemäß',  z.  B.  au(|u)q)uuva   )ae  lovq  vöpLovq  'nach   den  Gesetzen'. 

§  ITi.  In  den  Mundarten  begegnen  noch  weitere  Bildungen  ähn- 
licher Art.  Das  Pontische  und  Kappadokische,  das  die  Nachstellung  des 
Adverbiums  liebt,  hat  z.  B.  üniq  (=  d-rr'  ?ö(ju)  oder  ttott^c;  (=  dtrö  äTT^auu) 
'drinnen'  usw.,  vgl.  ttoToi;  dt-noiiia'  ^aouv  ( Tcx^e  III  13  b)  'wer  unter  euch', 
axä  TTHTä^ia  -rroir^c;  {Texte  lU  14b)  'in  den  Brunnen  drin';  vgl.  ferner  aö 
Tpu-rriv  kcikö  {Texte  lll  13  b)  d.  i.  =  gtö  rpumv  iKei  kcitiu  'in  das  Loch 
hinein',  äiiö  xpia  )Lif|V6(;  öuirpo  {Texte  lll  13c)  'vor  drei  Monaten'. 

Das  Verbum. 

Yo  r  b  e  m  e  r  k  u  n  g  e  n. 

§  175.  Das  neugriechische  Yerbum  besitzt  zwei  Genera, 
Activum  und  Passivum,  eine  tätige  und  eine  leidende  Form: 
XTUTTÜü  'ich  schlage',  x'f'JTTeiouiLiai  'ich  werde  geschlagen'.  Die 
Passivformen  werden  indes  seltener  gebraucht  als  im  Deutschen. 
Das  neugriechische  Passivum  umfaßt  aber  nicht  nur  die  leidende 
Form,  sondern  wird  oft  (wie  das  alte  ]\Iedium)  zum  Ausdruck  einer 
Tätigkeit  oder  eines  Zustandes  sowie  als  Eeflexivum  gebraucht. 

1.  Das  altgriechische  Medium  ist  nur  in  formeller  Beziehung,  nicht 
nach  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  geschwunden :  die  speziellen  me- 
dialen Verbalformen  (Aorist)  sind  untergegangen,  während  die  Passivformen 
das  Feld  behaupteten  und  die  Medialbedeutung  mit  übernahmen.  Das 
neugriechische  Passivum  umschließt  also  im  großen  und  ganzen  auch 
das  alte  Medium;  nur  sind  die  feinen  Unterschiede  zwischen  dem  Activum 
und  dem  sog.  dynamischen  oder  dem  'indirekt  reflexiven'  Medium  ver- 
schwunden. 

2.  Eine  bemerkenswerte  Eigentümlichkeit  des  neugriech.  Verbums 
ist  seine  Fähigkeit,  mit  einem  Nomen  oder  einem  andern  Verbum  ein 
Compositum  zu  bilden;  der  erste  Fall  hat  in  agr.  Bildungen  wie  Oauiua- 
ToupYiI),  KapTTOcpopiI)  u.  dgl.  seinen  Ausgangspunkt,  jedoch  ist  die  Ver- 
bindung mit  einem  Adjektiv  häufiger  als  mit  einem  Substantiv ;  vgl.  z.  B. 
laoöKouupiZuLi  'dufte  nach  Moschus',  KaXoTrepviiJ  'ich  lebe  gut',  KaXo'fvaipiZuj 
'ich  erkerme  gut',  dpYoaaXeüuj  'ich  bewege  langsam',  dKpavoiYUJ  'ich  öffne 
ein  wenig',  -fXuKocpiXdi  'ich  küsse  zärtlich',  KOUxaoTrivuü  'ich  trinke  ein 
wenig',  x«Mn^o^oTiäZuj  'ich  denke  nach  mit  gesenktem  Kopf,  ßapemKoüiu 
'ich  höre  schwer,  bin  schwerhörig',  luiaavoiYUj  'ich  öffne  halb'.  Besonders 
häufig  sind  natürlich  partizipiale  Verbindungen  wie  iroXuxpovejLievoq  'einer 
dem  man  viele  Jahre  wünscht',  xapoxevxuJinevoq  'in  Tode  erstarrt',  xiXiOTraxri- 
in^voc  'von  Tausenden  (d.  i.  oft)  betreten'.  Zwei  Verba  können  zu  einer 
Dvandvaverbindung  zusammentreten,  z.  B.  dvorroacpaXiZuu  'ich  öffne  und 
schließe',  oiveßoKaxeßaivuu  'ich  gehe  hinauf  und  hinunter',  xpe^ooßiiviu 
'ich  zittere  und  erlösche'.  —  Über  das  Verbum  in  der  Nominalkomposition 
vgl.  §  41a.  1.  d)  und  2.  c). 
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§  176.  Das  Aktiv  hat  aeben  der  transitiven  sehr  oft 
intransitive,  mediale  oder  reflexive  Bedeutung,  und  umgekehrt 
werden  intransitive  Activa  häufig  als  Transitiva  verwendet,  z.  B. 
a)  dWdZiuj  'wechsle'  und  'ich  ändere  mich',  dvoi-fuj  'ich  öffne'  und 
'öffne  mich',  ßoffKiu  'weide'  (trans.  und  intrans.),  (H)aTT\uuvLu 
"breite  (mich)  aus',  fepLilM  'fülle'  und  'bin  voll',  y^^tujvuj  'rette' 
und  'entkomme',  YupiZiuu  'wende'  und  'wende  mich,  kehre  um', 
9€|ue\iu;vuj  'begründe,  befestige'  und  'habe,  bekomme  festen 
Grund',  KaGapiTuu  'reinige'  und  'werde  rein',  koXXuj  'leime  an' 
(trans.)  und  'wachse  an',  kouvüj  'bewege'  und  'bewege  mich', 
XuiLvuj  'löse  auf  und  'schmelze',  HextupiZiuu  'trenne'  und  'trenne 
mich  von  jem.',  EecTTTduu  'breche  los'  (trans.)  und  'breche  hervor', 
TTpoßdWuj  'strecke  vor  (schlage  vor)'  und  'trete  hervor',  (TkopttiZIuu 
'zerstreue'  und  'zerstreue  mich',  (jtaiLiaTÜj  'halte  an'  und  'bleibe 
stehen',  (jepvou  oder  ipaßm  'ziehe'  und  'ziehe  hin,  gehe',  laipidZia) 
'ich  geselle  zu,  füge  bei'  und  laipid^ei  'es  schickt  sich',  Tpo|udZ!uj 
'erschrecke  einen'  und  'entsetze  mich',  xotXvüj  'verderbe'  (trans. 
und  intr.),  xopTaivuj  'ich  sättige'  und  'werde  satt',  xtuttüu  'ich 
schlage',  intrans.  von  der  Uhr  (auch  'ich  schlage  an'  =  'ich 
werde  geschleudert  an');  b)  dppuucTTUJ  'ich  bin  krank'  und  'ich 
mache  jem.  krank'  (z.  B.  |U6  qpiuveq  |liou  'durch  mein  Schreien'), 
dcTTpdqpTei  'es  blitzt'  und  daipdcpTuu  'ich  haue  jem.',  ßapaivuu 
'bin  schwer,  wiege'  und  'beschwere',  ßpex^i  'es  regnet'  und 
ßpexuu  'ich  lasse  regnen',  ßpovia  'es  blitzt'  und  ßpovTiu  'ich 
schlage  nieder',  YeXuJ  'ich  lache'  und  'täusche',  Idj  'ich  lebe' 
und  'erhalte  am  Leben,  bringe  durch',  KaBiZiuj  'ich  setze  mich' 
und  'ich  setze',  Karavia)  'ich  komme,  gerate'  und  'ich  bringe 
in  einen  Zustand',  Eu-ttvüj  'ich  erwache'  und  'wecke',  Trepvüu  'ich 
gehe  vorüber'  und  'ich  überschreite,  übertreffe',  TTeid)  'ich  fliege' 
und  'werfe  Aveg',  rrriYaivuj  (TrdYuu,  d.  i.  agr.  uTr-dYou)  'ich  gehe' 
und  'führe',  (Jiujttüj  'ich  schweige'  und  'verschweige',  cpTdvuu 
'ich  komme  an'  (cpidvei  'es  genügt')  und  'ich  erreiche,  treffe'. 
Beachte  auch  das  etwas  andersartige  luaGaivuu  'lerne'  und  'lehre'. 

Die  Ursachen  dieser  sehr  zahlreichen  Übergänge  zvvisclien  Tran- 
sitivum  und  Intransitivum  liegen  z.  T.  bereits  im  Altgriechischen,  vgl.  agr. 
UYUJ,  ^\aOvuu,  KiviJü,  k\ivuj,  ir||ui,  die  durch  die  Ellipse  eines  Objekts  in- 
transitiv werden,  oder  Kaioi,  ktuttu),  oiunru;,  üiu  und  üei,  die  seit  Alters 
intransitiv  und  transitiv  waren.  Dieser  Gebrauch  wucherte  fort  und  drehte 
gelegentlich  das  agr.  Verhältnis  völlig  um:  z.  B.  uriYaivuj  und  irciYtu  'gehe', 
d.  i.  agr.  vnrdYOi,  ist  heute  in  erster  Linie  intransitiv,  kivui  'breche  auf  nur 
intransitiv  (vgl.  kouvö»).  Außerdem  hat  die  formale  Vermischung  der  Verba 
auf  -ctiu,  -^u)  und  -iluj  (s.  §  20i)  zur  Vermischung  der  Funktion  beigetragen. 
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§  177.    Das  Medium  liegt  vor: 

1)  in  sogen.  'Deponentien',  wie  aicridvoiLiai  'fühle',  äireX- 
mlo}Jia\  'verzweifle',  dqpiKpoöiaai  'liöre',  Yivouai  'werde',  brfou|aai 
'erzähle',  tpxo|aai  'koniiiie',  KÜ0o|Liai  'sitze',  Koiiaoöjuai  'schlafe',  cri- 
Xaivo|uai  'empfinde  Ekel',  aroxdZiojuai,  (JuXAoT»2!o)aai  'denke',  cpoßoO- 
}xa\  'fürchte  mich',  (pTap,uiZ:ojLiai  'niese',  xacrjaoupeioöiuai  'gähne', 
Xaipo|uai  'ich  freue  mich',  xP£i«^o)aai  'liabe  nötig',  laeXXexai  'es 
steht  bevor'.  In  vielen  Fällen  hat  sich  erst  sekundär  die  mediale 
Natur  aus  ursprünglicli  passiver  oder  reflexiver  Bedeutung  ent- 
wickelt, z.  B.  KoupdZ;o|uai  'werde  müde'  (KoupdZiuj  'ermüde'  trans.), 
Seviieuoiaai  'gehe  in  die  Fremde',  Hepaivoinai  'werde  trocken' 
(Sepaivuu  'trockne'),  Ka)Liüuvo)Liai  'stelle  mich  als  ob,  tue  als  ob', 
ßacridZioiLiai  'ich  nehme  mich  zusammen'  (ßacTTdZiuj  'ich  trage'), 
6pKiCo|uai  'schwöre'  (opKi^uj  'beschwöre'),  TrapaEeveuoinai  'ich 
wundere  mich',  TTepriqpaveüoiuai  'bin  stolz',  TTviTOjLiai  'ertrinke' 
(ttvi'yuj  'erwürge,  ertränke'),  omlonai  'ich  schicke  mich  an  zu 
etwas',  (TKidz:o|uai  'fürchte  mich',  q)avepujvo)uai  'erscheine'  (qpa- 
vepujvuj  'offenbare  usw.'),  cpaivo|uai  'zeige  mich,  scheine',  x«vo- 
)Liai  'komme  um,  gehe  verloren',  auch  'bin  auf  etwas  erpicht,  in 
etwas  verliebt'  (xdvuu  'verliere').  Über  cneqpavujvoiuai  'heirate' 
vgl.  §  49. 

1.  Es  handelt  sich  in  den  meisten  dieser  Fälle  um  gleiche  oder 
ähnliche  altgriechische  Erscheinungen;  bisweilen  hat  das  Neugriechische 
nach  alten  Mustern  den  Bestand  an  Deponentien  vermehrt,  vgl.  z.  B,  xai- 
po|uai  st.  agr.  xaipuu  etwa  nach  Xuiroüiuai  'ich  bedauere'  u.  ä. ;  beide  Bil- 
dungen stehen  nebeneinander  in  Qa\xälw  und  Qa\j.dlonai  (agr.  6au|adZuj) 
'bewundere'  oder  'wundere  mich'  (beide  mit  Acc),  cpavTdZuu  und  cpavxd- 
Zouai  'bilde  mir  etwas  ein'.  Beachte  ferner  Kai(Y)o!uai  'ich  brenne'  (intr.) 
neben  Kaiuu  (trans.  und  intr.)  und  0TeKO|uai  'ich  stehe'  neben  gew.  ateKuu 
nach  dem  Muster  von  Kd9o|uai. 

Umgekehrt  ist  das  alte  Medium  durch  die  Aktivform  ersetzt  z.  B.  in 
^EriTü^  'ich  erkläre',  öu|hüjvuj  'bin  erzürnt',  uapaiTuJ  'verzichte'. 

2.  Das  dynamische  Medium  ist  nur  noch  in  geringen  Spuren  ver- 
treten; so  wird  z.  B.  neben  ^Eobeüuu  'ich  gebe  aus,  mache  Ausgaben'  in 
intensiver  Bedeutung  dEobeOo|uai  gebraucht. 

2)  als  Reflexivum  und  zwar 

a)  als  immittelbares  Reflexivum,  z.  B.  vruvoiuai  'zielte  mir 
etwas  au,  ziehe  mich  an',  \ouZ:o|Liai  'bade  mich,  bade',  EoupiZ;o|uai 
'rasiere  mich',  TrXevoiiiai  'wasche  mich',  xT£viZ;o)Liai  'ich  kämme 
mich',  (TriKübvo|uai  'erhebe  mich,  stehe  auf,  crid^o|Liai  'richte, 
rüste  mich',  auYupiZioiuai  'rüste  mich,  schicke  mich  an',  ctkotuü- 
vo|Lia.i    'ich    töte    mich',   xaiiiTToupüuvovTai  'sie  verschanzen  sich', 
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qpavepujvo)iai  'gebe  mich  zu  erkennen',  cpopTüüvo.uai  'ich  lade 
mir  etwas  auf,  belade  mich  mit  etwas',  qpuXdToiiiai  'hüte  mich'. 
Die  reflexive  Bedeutung  kann  verstärkt  werden  durch  Hinzufügung 
des  Pronomens  'selbst'  (§  157),  z.  B.  Eoupilouai  \x6voc,  (uovaxö(;)  [nou  'ich 
rasiere  mich  selbst',  aK0Tub9riKe  ö  'ibwc,  oder  äjoc,  tou  'er  tötete  sich  selbst'. 

b)  als  Eeflexivum  der  Reziprozität,  z.  B.  d'fKaXidZiovTai  'sie 
umarmen  einander',  dTroxaipexeiouvTai  'sie  verabschieden  sich 
von  einander',  YvujpiZiouvTai  'sie  erkennen  sich',  epuuTeuouvTai 
'sie  verlieben  sich  in  einander',  KaXriiuepiZiouvTai  'sie  sagen  sich 
guten  Tag',  juaZiuüvovTai  'sie  versammeln  sich',  iravTpeuouvTai  'sie 
verheiraten  sich  mit  einander',  KuviiTeioCvTai  'sie  jagen  einander', 
TTidvoviai  'sie  fassen  sich  (zum  Ringkampf),  geraten  aneinander', 
cpiXeioüviai  'sie  küssen  einander'. 

Die  Reziprozität  kann  auch  durch  6  evaq  töv  äWo  und  durch  (dva-) 
.uGToEü  iLiai;  usw.  (s.  §  141)  ausgedrückt  oder  verstärkt  werden,  z.  B.  iaa\iu- 
vouv  oder  |uaXii»vouvTai  lueTatü  tou(;  'sie  schelten  einander'. 

c)  als  reflexives  Causativum,  meist  negiert,  z.  B.  iridveiai 
'er  läßt  sich  fassen',  öe  TeXeieiai  'er  läßt  sich  nicht  täuschen', 
be  iLuXeieiai  'er  läßt  nicht  mit  sich  sprechen',  tö  Kpaai  toüto 
bev  TTivexai  'dieser  Wein  läßt  sich  niclit  trinken'. 

Die  entsprechende  Bedeutung  des  Aktivs  findet  sich  ebenfalls, 
z.  B.  exTiaa  öttiti  'ich  ließ  ein  Haus  bauen',  eKoiya  xd  uaXXid  |aou  'ich 
ließ  mir  meine  Haare  schneiden'. 

§  178.    Tempusformen  gibt  es  im  ganzen  acht,  die  in 
zwei  Klassen,  einfache  und  zusammengesetzte,  zerfallen: 
I.  Einfache. 

1.  Präsens. 

2.  Imperfectum. 

3.  Aorist. 

II.  Zusammengesetzte. 

4.  Futurum  Praesentis  (F.  continuum). 
o,  Futurum  Aoristi  (F.  absolutum). 

6.  Perfectum. 

7.  Plusquamperfectum. 

8.  Futurum  exactum. 

1.  Die  Tempora  6. — 8.  werden  viel  seltener  als  die  übrigen  gebraucht 
(vgl.  §  229). 

2.  Nur  die  einfachen  Tempusformen  entsprechen  altgriechischen 
Bildungen;  die  zusammengesetzten  sind  Neuerungen  an  Stelle  verschwun- 
dener alter  Formen. 

§  179.  Modi  gibt  es  vier,  drei  einfache:  Indikativ,  Kon- 
junktiv, Imperativ,  und  einen  zusammengesetzten,  den  Conditionalis 
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oder  Irrealis.  Der  Konjunktiv  ist  den  Endungen  nach  vollständig 
mit  dem  Indikativ  identisch;  nur  im  Aoriststamm  (aktiv  und 
passiv)  hebt  er  sich  als  besondere  Form  deutlich  ab;  er  wird 
immer  in  Abhängigkeit  von  Konjunktionen  oder  Partikeln  (va, 
ed,  a?)  gebraucht  (vgl.  §  1931,  sovrie  die  Lehre  von  den  Neben- 
sätzen §  264  ff.).  Der  Imperativ  ist  doppelt,  in  präsentischer  wie 
aoristischer  Aktionsart  vertreten;  doch  hat  nur  die  2.  Person 
(Sing,  und  Plur.)  eigene  Formen,  während  die  3.  Person  aus  dem 
Konjunktiv  ergänzt  wird.  Der  Conditioualis  liat  ebenfalls  zwei 
Formen,  für  Gegenwart  und  Yergangenheit. 

Das  Neugriechische  zeigt  gegenüber  der  alten  Sprache  eine  Ver- 
armung, da  der  Optativ  ganz  verschwunden,  der  Konjunktiv  sehr  reduziert 
ist.  Nur  in  der  Orthographie  werden  Konjunktiv  und  Indikativ  in  einigen 
Formen  nach  altgriech.  Weise  noch  auseinander  gehalten:  {na)  ^rdfis  = 
Ypoicpeii;  Indik.  —  vä  ^pd(pr}(;  Konjunktiv,  (na)  ^rdfome  Ypdcpo|ae  —  vä  "fP"- 
qpaiine;  für  die  gesprochene  Sprache  sind  beide  Formen  vollkommen 
identisch. 

§  180.  Gegenüber  manchen  Yerlusten  der  neugriechischen 
Sprache  im  Vergleich  zum  Altgriechischen  hat  auch  eine  Be- 
reicherung stattgefunden,  indem  das  Neugriechische  den  Unter- 
schied zwischen  präsentischer  und  aoristischer  Aktionsart 
(dauernder  oder  wiederholter  und  einmaliger  Handlung)  in  dem 
Gegensatz  von  Imperfekt  und  Aorist,  von  präsentischem  und 
aoristischem  Imperativ  und  Konjunktiv  nicht  nur  bewahrt,  sondern 
sogar  noch  weiter  entwickelt  hat:  das  Neugriechische  hat  jenem 
Bedeutungsunterschied  entsprechend  zwei  Futura,  eines  der  Dauer 
und  eines  der  einmaligen  Handlung,  neu  geschaffen: 


Dauer 
und  "Wiederholung. 

Einmalige 
Handlung. 

ci 

Gegenwart. 

Präsens. 

S 

Vergangenheit. 

Imperfectum. 

Aorist. 

H 

Zukunft. 

Futurum  Praes. 
(coutinuum). 

Futurum  Aor.  (ab- 
solutum). 

._• 

Ohne  Tempus- 
bedeutung. 

Conjunctivus  Praes. 

Conjunctivus  Aor. 

o    ■ 

Imperativ  US  Praes. 

Imperativus  Aor. 

Über  die  Verwendung  dieser  Formen  s.  §  186  ff. 
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§  181.  Das  Yerbuui  infinitum  ist  nur  durch  zwei  Par- 
tizipien, ein  aktives  des  Präsens  und  ein  passives  des  Perfekts, 
vertreten.    Über  Reste  anderer  Partizipialbildungen  s.  unten. 

Einen  Infinitiv  gibt  es  im  Neugriechischen  nicht. 
Er  ist  in  der  Regel  durch  vd  mit  dem  Konjunktiv  (s.  §  262), 
seltener    durch  Yerbalabstracta   (vgl.  besonders   §  104)   ersetzt. 

Im  Bereich  der  Partizipien  und  Infinitive  hat  das  Neugriechische 
eine  große  Einbuße  erhtten;  ein  wirklicher  Verlust  ist  besonders  der 
vollständige  Untergang  des  Infinitivs,  eine  Entwicklung,  deren  Keime 
schon  im  Anfang  unserer  Zeitrechnung  (in  der  Sprache  des  Neuen  Testa- 
mentes) sich  erkennen  lassen.  Merkwürdig  ist,  daß  an  diesem  Verlust 
auch  andere  Sprachen  der  Balkanhalbinsel  (bulgarisch,  albanesisch, 
rumänisch)  teilnehmen.  Nur  in  den  pontischen  Dialekten  findet  sich  der 
Infinitiv  noch  als  lebendige  Form;  sonst  ist  er  bloß  in  erstarrtem  Zu- 
stande in  gewissen  zusammengesetzten  Verbalformen  (worüber  unten 
§  227  Anm.  1),  sowie  in  einigen  Substantiven  (xö  qpaYi  'das  Essen,  die 
Speise'  =  xö  qpa-feiv,  xö  qpiXi  'der  Kuß'  =  xö  qpiXeiv,    s.  §  97.  1)  erhalten. 

§  182.  Augment.  Konsonantisch  anlautenden  Yerben 
pflegt  in  den  Indikati\'formen  der  historischen  Tempora  (Im- 
perfekt und  Aorist)  ein  Augment,  d.  h.  der  Yokal  e-,  vorgesetzt 
zu  werden,  gleichviel,  ob  die  Yerba  einfache  oder  zusammen- 
gesetzte sind:  Ypd<puJ  'schreibe'  erpaipa  Aor.  'ich  schrieb',  yvpilM 
'kehre  um'  ijvpiaa  Aor.  Mch  kehiie  um',  ■m-iYaivuu  'gehe'  emi- 
Yttiva  Imperf.  'ich  ging',  (poßoO|uai  'fürchte'  eqpoßriGiiKa  Aor.  'ich 
fürchtete',  juaTepeuuj  'ich  koche'  euaTepeue  Imperf.  'sie  kochte', 
EeqpuTpuuvoi  'sprieße  empor'  eEe9iJTpujcra  Aor.  'sproß  hervor',  KaQilw 
'setze  mich',  eKdQicra  Aor.  'setzte  mich',  KaTaXaßaivuu  'verstehe' 
eKttxdXaßa  x\or.  'ich  verstand',  Kareßaivuu  'gehe  herab'  eKareßiiKa 
Aor.  'ich  ging  herab',  Tiepiiuevuj  'erwarte'  eTrepifieva  Imperf.  'ich 
erwartete',  TTpoaexuJ  'passe  auf  errpocreEa  'ich  paßte  auf.  Karexuj 
(dial.)  'ich  weiß'  endiexa  Imperf.  'ich  wußte',  KaXoTrepvOu  'ver- 
bringe gut'  eKaXoTTepaoa  'ich  habe  gut  verbracht'. 

Die  Anwendung  des  Augments  ist  dann  Regel,  wenn  der 
Ton  auf  dasselbe  zu  stehen  konnnt,  also  in  Fällen  wie  eYPaH^a  zu 
Ypdqpuu,  IbuuKa  Aor.  zu  bibai  'gebe',  eßaXa  Aor. zu  ßdXXuu  'setze,  stelle, 
lege',  eiiiaGa  Aor.  zu  inaöaivuj  'lerne',  ecrreiXa  Aor.  zu  CTTeXvuü  'sende*, 
ecpuYa  Aor.  zu  qpeuYuu  'laufe  wog,  reise  ab'  usf.  Dagegen  sagt 
man  auch  Ypdvpa.ue  'wir  schrieben',  ßdXa)Lie  'wir  legten',  ßacTTOöaa 
Imperf.  'ich  trug'  und  bei  mehrsilbigen  Yerben  Yupicra,  crievdaave 
'sie  seufzten',  cpoßnBriKa,  qpxapnicj-rriKa  (Aor.  zu  qpxap|LiiZ;o|uai  'niese'). 
SeqpuYtt  (EeqpeuYuu  'entkomme'),  E6pi(Ja(HopiZ;uu  'verbanne'),  KaxdXaßa, 
KaTfeßjiKtt,  (TTpaßoTrdnicra  ((JTpaßoTraTÜu  'tue  einen  Fehltritf)  usf. 
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1.  Eine  einheitliche  Regel  gibt  es  nicht,  weil  das  Augment  in  ver- 
schiedenen Gegenden  verschieden  behandelt  wird.  Im  Südgriechischen, 
d.  h.  in  den  der  allgemeinen  Umgangssprache  am  nächsten  stehenden 
Dialekten,  ist  die  Setzung  des  Augmentes  am  regelmäßigsten,  besonders 
in  zweisilbigen  Verben.  Manche  Gegenden  haben  eine  konstante  Anwendung 
des  Augments,  andere  (der  Norden)  vermeiden  es  bei  mehr  als  zweisilbigen 
Verben.  Je  weiter  der  Akzent  sich  vom  Augment  entfernt,  desto  leichter 
wird  dieses  ausgelassen:  z.  B.  OKOTubvoi  'töte',  ^OKÖrujaa  Aor.  'ich  tötete', 
OKOTUje)'iKave  3.  PI.  Aor.  Pass.  'sie  wurden  getötet'. 

2.  Für  das  Neugriechische  ist  das  Augment  ein  nicht  so  wesent- 
hcher  Bestandteil  wie  für  die  alte  Sprache.  Selbst  in  Formen  wie  ?buDKa 
verschwindet  es  in  der  Wortverbindung:  vgl.  tö 'biuKo  =  tö  ebuuKa,  toö 
'0TeiXa  =  Toö  eareiXa:  bei  vorausgehendem  «,  o,  u  muß  das  e  nach  den 
Gesetzen  der  Wortverbindung  (s.  §  11)  schwinden.  In  Lesbos  und  sonst 
zeigt  biJÜKO  =  ebujKa  (vgl.  auch  b^Kev  Texte  III  13  c)  überhaupt  kein 
Augment. 

Da  nun  das  Augment  für  die  Tempusbezeichnung  ziemlich  gleich- 
gültig geworden  ist,  so  wurden  augmentierte  Formen  oft  verallgemeinert, 
d.  h.  man  sagt  z.  B.  auch  (töv)  ^kövoi  neben  Kdvuu  'mache'  u.  ä.  Ganz  all- 
gemein sind  KaTeßaivuj  und  dv£ßaivuj  'gehe  hinab,  hinauf;  bemerke  ferner 
äveZriTO)  'ich  suche,  verlange  nach  jemandem'  und  {Texte  IIb,  6)  ouveirviYUj 
'ich  ersticke'.  Die  sehr  häufige  Verbalpräposition  Ee-  =  agr.  ^E-  ist  aus  den 
Augmentformen  hervorgegangen:  z.  B.  agr.  ^Kcpeüfiu  —  Aor.  ^EecpuYov  =  ngr, 
EeqpeÜYoi  —  (d)EecpuYa.  Auch  in  Nominalableitungen  ist  das  Augment  ge- 
drungen, z.  B.  Kaxeßaöiä  'Katarrh'  (eigentlich  'das  Herabfließen'). 

§  183.  Die  vokalisch  anlautenden  Yerba  verändern  sich 
in  der  Regel  nicht,  z.  B.  dKouuj  'höre'  Aor.  d'Koucra,  dpTUJ  'zögere' 
Aor.  dpYncTa,  dcpiivuu  'verlasse'  Aor.  dqprjcra,  dveßaivou  'gehe  hin- 
auf' Aor.  dveßiiKa,  efriZiuu  'berühre'  Aor.  exYi^a,  epiriZ^uj  'hoffe' 
Aor.  epmaa,  aicrrdvoiLiai  'fühle'  Imperf.  aiaTavöiuouva,  ö|aujvuü 
'schwöre'  ö)Lio(Ta,  6vo)udZ!iJu  'nenne'  6vb\xaca  (auch  uj|uo(Ja,  ujvö)aacra 
geschrieben).  Nur  einige  mit  e-  anlautende  Verba  haben  statt 
dessen  in  den  Präteritalformen  ein  i  (geschrieben  ei-  oder  r\-): 
exuu  'habe'  eixa,  epxo)aai  'komme'  Aor.  iipGa,  Imperf.  ripxou)aouv 
und  epxou|aouv,  eupicTKuu  (ßpiaKuu)  'finde'  Aor.  r|upa  (doch  Imperf, 
eüpicTKa);  dazu  die  defektiven  Aoriste  eiöa  'sah'  und  ema  'sprach'. 

Auch  einige  Verba  mit  konsonantischem  Anlaut  haben  ein 
Augment  r\-  st.  e-,  so  öeXiu  'ich  will'  iiöeXa,  Eepuu  (n-epuu)  'weiß' 
riHepa,  ttivuu  'trinke'  rima,  seltener  qpepvuu  'bringe'  fiqpepa. 

1.  Besonders  auf  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres  ist  (nach  dem 
Muster  der  angeführten  Verba)  i  (fj-)  als  Augment  geradezu  Regel  ge- 
worden (st.  i-) :  ncpaY«  'ich  aß',  rjKaiua  'ich  machte',  fjXaßa  'ich  erhielt', 
riTraiZa  'ich  spielte',  firrmaa  'ich  nahm',  r)q)u(Y)a  'ich  ging  weg',  fjßYaXa 
'ich  nahm  heraus',  ri^deouinouv  'ich  saß',  fiTrpöaTaEa  'ich  befahl'  usf. 
statt  gew.  ecpoYa,  eKoina  usw. 
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2.  Die  mit  a-  anlautenden  Verba  haben  bisweilen  ebenfalls  eine 
Augmentform  mit  f\-  (r|Kou0a  =  oKouffa,  riT«iT)iaa  =  ä^d-a^aa,  i'ivoiEa 
=  ävoiEa,  riqprjKa  =  äqprjKa  'ich  ließ  los'  usw.)  oder  erhalten  (besonders 
in  Kleinasien  und  auf  den  Inseln  der  kleinasiatischen  Küste)  wie  konsonan- 
tische Verba  statt  des  a  in  Präteritalformen  ein  i.-  (vgl.  eKOa  =  oiKouaa, 
dtrevTecra  =  d.ndvrr\aa  im  Pontes,  ^pxiviaa  =  öpxvviaa  in  .los).  Das  Neben- 
einander von  i-  und  e-  erzeugte  schließlich  sogar  ein  lue  neben  eltre 
und  ebave  neben  ei'bave  (los,  s.  Texte  III  5). 

§  184.  Die  Reduplikation  ist  mit  dem  Untergang  des 
alten  Perfekts  vollständig  geschwunden ;  sie  fehlt  auch  im  Par- 
ticipium  Perfecti  Passivi  (§  209  ff.). 

§  185.  Das  neugriechische  Yerbum  hat  für  Activum  und 
Passivum  besondere  Personalendungen,  welche  an  den  Tempus- 
stamm angefügt  werden.  Sämtliche  Endungen  zerfallen  in  zwei 
Gruppen,  in  präsentische  und  präteritale ;  dazu  kommt  noch  eine 
besondere  Endung  für  die  2.  Pers.  Sing.  Imperativi.  Die  prä- 
sentischen Endungen  gelten  für  das  Präsens,  sowie  für  alle 
Modi,  die  präteritalen  für  den  Indikativ  des  Imperfekts  und 
aller  Aoriste.  Über  die  Form  der  einzelnen  Endungen  vgl.  die 
§§  213  ff.  über  die  Flexion  des  Yerbums. 

1.  Im  wesentlichen  lassen  sich  die  heutigen  Endungen  auf  die 
entsprechenden  altgriechischen  zurückführen,  wenn  sie  auch  im  einzelnen 
manche  Modifikation  erlitten  haben;  der  Unterschied  zwischen  primcären 
und  sekundären  Endungen  ist  erhalten  (manche  Endungen  fallen  wie  im 
Altgriechischen  zusammen).  Bemerkenswert  ist  vor  allem  die  gleich- 
mäßige Flexionsweise  aller  Aoriste  und  Imperfekte  (von  mundartlichen 
Erscheinungen  abgesehen). 

2.  Der  Dual  ist  wie  beim  Nomen  ganz  verschwunden. 

Über  den  Gebrauch  der  Tempora  und  Modi. 
Präsens-  und  Aoriststamm. 

§  186.  Die  Scheidung  von  präsentischer  und  aoristischer 
Aktionsart  ist  durch  die  Bildung  zweier  Futura  (§  180)  über  das 
Altgriechische  hinaus  fortgeführt.  Selbst  für  den  Indikativ  des 
Präsens  ist  wenigstens  beim  Yerbum  irriTaivuj  und  TTCtTo»  'ich 
gehe'  der  Anfang  einer  solchen  Scheidung,  d.  h.  der  Schaffung  eines 
besonderen  "Aoristpräsens'  (TtdYuj),  gemacht;  so  heißt  miTaivoiue 
'gehen  wir'  genauer  etwa  'wir  Avollen  gehen  und  nicht  mehr  sitzen 
bleiben'  im  Gegensatz  zu  udjae  ctttiti  'gehen  wir  nach  Hause'. 
Vgl.  ferner  6  ßacriXea^  TiaTaivei  Kdee  vuxia  er'  amr\c;  Tr\<;  qpTUJxfi? 
TÖ  aTTiTi  {Texte  III  4)  'der  König  geht  jede  Nacht  in  das  Haus 
dieses  armen  Mädchens',  ttoö  TTaxalvei^  'wohin  des  Wegs?',  aber 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  8 
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Trdfei  )]  TTepbiKa  va  ttiv)  (la,  1(3)  Mas  Rebhuhn  geht  (hin)  zum 
Trinken*  oder  ütö  ctttiti  |liou  TrriT«ivuj,  irdTiu  vu  irdpai  tö  i|juj|ai 
(la,  9)  Meli  bin  auf  dem  Weg  nach  Hause,  ich  gehe  hin,  um 
Brot  zu  liolen';  von  einer  Quelle,  die  versiegt  ist,  kann  man 
sagen  tö  vepö  Trdei  'das  Wasser  ist  weg'.  Freilich  ist  die 
Scheidung  von  m-iYaivuj  und  TraToi  nicht  sti'eng  durchgeführt, 
Tgl.  z.  B.  irriYaivei  (Jtöv  narepa  i]-\q  Kai  toO  Xeei  (Id,  1)  'sie  geht 
zu  ihrem  Yator  und  sagt  ihm'.  Das  Präsens  vereinigt  eben  in 
der  Regel  kursive  (durative  u.  s.  w.)  und  aoristische  Aktionsart. 
Die  letztere  tritt  besonders  beim  Praesens  historicum  deutlich 
zutage,  das  bei  lebliafter  Erzählung  gleichwertig  neben  einem 
Aorist  steht,  z.  B.  tö  Traiöi  juirfiKe  laecra,  ßpicfKei  töv  'ApdTrri  'der 
Junge  trat  ein,  findet  den  Arapis',  air]  cpuuTid  xoujudei,  enoipe 
ToupKou^  otTteipoug  'er  stürzt  sich  ins  Feuer,  tötete  Türken  ohne 
Zahl'.  Besonders  häufig  ist  die  Anfügung  Kai  Xeei  'und  sagt'  an 
vorhergehenden  Aorist  (ebenso  Avie  Xeei  'sagt  er'  in  Parenthese). 

1.  Wie  ein  lebhaftes  Fortschreiten  der  Erzählung  durch  die  Mischung 
von  Praesens  historicum  und  Aorist  erzielt  wird,  zeigt  z.  B.  Texte  la.  9 
Z.  16 ff.  (cpepvei  liolt  aus',  dtßpovtdei  'wirft  nieder');  das  Präsens  dient 
aber  auch  zur  lebhaften  Situationsschilderung,  während  die  Hauptbegeben- 
heit im  Aorist  erzählt  wird,  vgl.  Texte  II  a,  14  Str.  9. 

2.  Das  Präsens  hat  bisweilen  futurische  Bedeutung,  wenn  der 
Zusammenhang  genügend  das  zeitliche  Verhältnis  hervortreten  läßt,  wie 
z.  B.  Kctve  TÖ  irpOüTa  k'  ööTepa  ß\eTrou)ae  'tu'  es  zuerst  und  dann  werden 
wir  sehen'  oder  aupio  tö  irpaii  Trepviij  oitt'  tö  ottiti  aac,  'morgen  früh 
werde  ich  bei  Ihnen  vorbeikommen'. 

3.  Unter  dem  Einfluß  des  Türkischen  ist  in  Kappadokien  (Silli)  eine 
besondere  Ausdrucksweise  für  das  Praesens  continuum  geschaffen  worden : 
man  fügt  kI  KCiaoufai  d.  i.  Kai  Kd0o|aai  hinzu,  z.  B.  epxou.u.i  kI  Kdaouui 
1  am  going'. 

§  187.  Der  Präsensstamm  dient  dazu,  eine  Handlung 
in  ihrem  Verlauf  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Anfang  oder  ihr 
Ergebnis  darzustellen  (kursive  Aktion),  eignet  sich  also  besonders 
zur  Bezeichnung  des  Zuständlichen,  der  Dauer  und  der  Wieder- 
holung. Der  Aoriststamm  bezeichnet  eine  einmalige,  in  sich 
abgeschlossene  oder  als  abgeschlossen  und  als  Ganzes  vor- 
gestellte Handlung  ('punktuelle'  Aktion),  sowie  den  Beginn  (An- 
fangspunkt) oder  das  Ergebnis  (den  Endpunkt)  einer  Handlung 
(terminative,  bzw.  ingressive  und  effektive  Aktion).  Die  neugr. 
Volkssprache  zeigt  besonders  im  Konjunktiv  (Futur)  und  Im- 
perativ eine  deutKche  Bevorzugung  des  Aoriststammes  vor  dem 
Präsensstamm. 
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Schon  im  neutestamentlichen  Griechisch  findet  sich  im  Gegensatz 
zum  klassischen  Griechisch  eine  starke  Bevorzugung  sowohl  des  Indikativs 
wie  Konj.  Aor.,  sie  liegt  also  bereits  in  der  Entwicklung  der  hellenistischen 
Umgangssprache . 

§  188.  Das  Imperfectum  wird  verwendet,  1)  wenn  bei 
der  Erzählung  einer  (an  sich  nicht  momentanen)  Handlung  oder 
eines  (solchen)  Vorgangs  betont  werden  soll,  daß  sie  in  der 
Ausführung  begriffen  waren;  das  Ergebnis  der  Handlung  wird 
dabei  völlig  außer  acht  gelassen;  z.  B.  vd  tov  Kai  Kaießaive 
Tcrou  KdiuTTouq  KttßeWdpK;  {Texte  la,  8)  'siehe  da  kam  ein  Reiter 
über  die  Felder  herab',  eHeijjuxoöcre  dTTÖ  dTdiri-i  (H  b,  3)  'er  siechte 
aus  Liebe  dahin',  inv  xeXeuTaia  i:\\%  Tivon  6  Xdpog  epocpoOcre 
(Ha,  21)  'ihren  letzten  Atemzug  warCh.  im  Begriff  einzuschlürfen', 
eöeve  öXa  id  öevrpa  |Lie  ireTCTe?  (I  d,  3)  'er  beschäftigte  sich  damit, 
die  Bäume  mit  Stricken  festzubinden',  i-\  öouXeid  rrdTaive  KaXd  'die 
Arbeit  ging  gut  weiter',  eZloucrave  KaXd  'sie  lebten  gut',  d-faTToOaa 
eva  veov  Kai  töv  dYaTTÜu  ttoXu  'ich  hatte  einen  Jüngling  lieb  und 
lieb  ihn  noch  sehr',  ecrTa|udTi-|(je  k'  eTiepiiueve  'er  blieb  stehen 
und  wartete',  TpeT(;  üjpeg  enoXeiuae  'drei  Stunden  lang  kämpfte  er'. 

Das  Imperfekt  ist  daher  am  Platz,  wenn  eine  Handlung 
als  Situation  geschildert  werden  soll,  die  den  Hintergrund  oder 
die  Folge  eines  Geschehnisses  bildet,  z.  B.  ßpovioOcre  Kai  dcnpaqpTe 
extetg  Kai  ö\x\xic,  TrepTraTncTaiue  ttoXXii  üjpa  'gestern  donnerte  und 
blitzte  es,  und  dennoch  gingen  wir  lange  spazieren',  ]x\a  luepa  eßxaive 
TidXi  n  ßacTiXoTTOuXa  usw.  [Texte  Hb,  4)  'eines  Tages  ging  die 
Prinzessin  wieder  einmal  aus'  usw.,  eqpKeiaKav  eva  -rraXdii  Kai 
Zioucrav  jua^i  'sie  bauten  ein  Schloß  und  lebten  zusammen',  und 
besonders  Avenn  ein  Zustand  (eine  Eigenschaft)  berichtet  wird, 
z.  B.  bev  nSeupa  'ich  wußte  nicht',  \xm  cpopd  iirave  'ivac,  ßacriXeag 
'es  war  einmal  ein  König',  eKei  eKaOoiave  oi  öpdKoi  'dort  wohnten 
die  Draken',  töv  IXe^av  AdZlapo  'er  hieß  L.',  dTToXdei  tö  Xafö,  6 
6TroTo(g  expexe  rrcXu  {Texte  Ic,  6)  'er  läßt  den  Hasen  los,  der  die 
Fähigkeit  hatte  gut  zu  laufen'.  Aus  der  Natur  dieser  Fälle  ergibt 
sich  der  relativ  häufigere  Gebrauch  des  Imperfekts  im  Nebensatz. 

Bemerke  irriY'  ^  Tdra  Kai  OTOupoTpißovrav  Kai  luiaoüpile  Kai  toö 
e\e-fe  Texte  I  d,  2 :  ^\e-fe  ist  eine  Art  Attraktion  an  die  vorhergehenden 
schildernden  Imperfekte. 

2)  Ferner  wird  durch  das  Imperfekt  die  Nichtvollendung 
oder  der  Versuch  (a)  und  die  lange  Dauer  (b)  einer  Handlung  aus- 
drücklich hervorgehoben,  z.  B.  (a)  toö  ebive  rrapdöe?  vd  töv  dqpiiaj] 
jLieaa  'er  wollte,   versuchte  ihm  Geld  zu  geben,   damit  er  ihn 

8* 
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hineinlasse',  Kavivaq  bev  dveßaive  iroTe  cttviv  Kopqpn  toO  ßpcxxou 
{Texte  IIb,  5)  'keiner  hatte  jemals  versucht  (oder  keinem  war 
es  gelungen),  auf  die  Spitze  des  Felsens  hinaufzusteigen',  bev 
eKivoöcre  tö  Kapdßi  'das  Schiff  kam  nicht  von  der  Stelle',  bev 
dveTvübpiZle  'er  konnte  nicht  erkennen',  öev  töv  dqprive  vd  V^tfi 
ixioa  (I  d,  5)  'sie  wollte  ihn  nicht  eintreten  lassen'  (XB.  er  trat 
dennoch  ein),  (b)  Touq  eßpiZie  (la,  2)  'er  schalt  sie  (in  einem 
fort)',  a'  eKÜTTttZia  'vaxopiaTa  k'  epubiaYa  (la,  19)  'ich  sah  dich 
fortwährend  an  und  fragte  in  einem  fort',  e-fpoiKOuva  rd  KdXXn 
crou  (I  a,  24  j 2)  'ich  hörte  immerzu  von  deiner  Schönheit',  TiXcoTaive 
'er  wurde  immer  reicher'. 

Diese  Bedeutung  des  Imperfekts  kann  durch  Wiederholung  der  Verbal- 
form verstärkt  werden,  z.  B.  Trjv  ^TrriYaive  Tr)v  i-ar]-(aive  'er  führte  sie 
immer  weiter',  boOXeue  boüXeue  'er  arbeitete  in  einem  fort'. 

3)  Aus  2)  ergibt  sich  die  Verwendung  des  Imperfekts,  wenn 
es  sich  darum  handelt,  das  Gewohnheitsmäßige  und  die  Wieder- 
holung eines  Greschehnisses  hervorzuheben,  z.  B.  |Lid(g  eßyaZie  rrepi- 
TiaTo,  |udc  eiudOaive  {Texte  IIb,  2)  'er  pflegte  uns  spazieren  zu 
führen  und  lehrte  uns  immer  wieder',  Tf\<;  eXeav  öXoi  'alle  sagten 
ihr  immer  wieder',  töv  epujta  (la,  2)  'er  fragte  ihn  immer  wieder', 
Ol  boiuecTTiKoi  TÖV  biujxvave  (IIb,  4)  'die  Höflinge  pflegten  ihn  zu 
verjagen',  cjTd  cfKOTeivd  t^v  IXovleq  (la,  11)  'du  pflegtest  sie  im 
Dunkeln  zu  waschen'.  Über  das  Imperfekt  in  Temporalsätzen 
vgl.  §  272—275. 

Auffallend  ist  Texte  Id,  1:  0äv  ecpxaae  otö  airiri  tou,  töv  pdixaTav 
Ol  TaioüiTpe(;  tou  'als  er  nach  Haus  kam,  fragten  ihn  seine  Töchter  (der 
Reihe  nach)'. 

§  189.  Der  Indicativus  Aoristi  dient  dazu, 
1)  eine  Handlung  oder  einen  Vorgang  der  Vergangenheit 
einfach  zu  konstatieren,  ist  also  die  übliche  Tempusform  der 
fortschreitenden  Erzählung,  wofür  jeder  erzählende  Text  zahl- 
reiche Beispiele  liefert.  Dabei  braucht  die  Handlung  nicht  in 
einem  punktuellen  oder  einheitlichen  Akt  abgeschlossen  zu  sein 
(wie  z.  B.  in  r\pQe  'er  kam',  eiir]fe  'er  ging  hin'),  sondern  kann 
sich  auf  einen  beliebig  laugen  Zeitraum  erstrecken  und  sogar 
in  einer  Wiederholung  von  Vorgängen  bestehen,  z.  B.  ejueiv'  6 
AiöKoq  (jTri  (puüTid  'Diakos  blieb  im  Feuer',  elr\aav  öXr|  tii  Zujri 
Tou(g  KttXd  'sie  lebten  ihr  ganzes  Leben  gut',  yid  |uidv  dvoiEi . . 
eTpaYoubriae  t'  dnöövi  (Ha,  12)  'einen  Frühling  liindurch  sang 
die  Nachtigall'.    "Wenn   ein  Verbum  hinsichtlich  der  Aktionsart 
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indifferent  ist,  so  gibt  der  Aorist  ihm  oft  punktuelle  (terminative) 
Bedeutung,  d.  h.  er  bezeichnet  den  Anfangs-  oder  Zielpunkt  der 
Handlung,  z.  B.  tö  Kapdßi  Kivriae  Mas  Schiff  setzte  sich  in  Be- 
wegung', dppuucTTricra 'ich  wurde  krank',  RoXyiLiTTiTae  cttö  vepo  'tauchte 
in  das  Wasser  ein',  eqpuTe  'er  ging  Aveg',  eTTivfe  'er  ging  hin',  ecpepe 
'er  brachte  Mn',  eirfipe  'er  uahm  weg'  oder  'er  holte',  errecrav  id 
XouXouöia  'die  Blüten  fielen  ab',  e.uaupicre  'es  wurde  schwarz'. 

2)  Der  Ind.  Aorist  bezeichnet  eine  eben  abgeschlossene, 
in  ihrer  Wirkung  noch  in  die  Gegenwart  reichende  Handlung, 
wofür  wir  im  Deutschen  entweder  das  Perfekt  oder  das  Präsens 
gebrauchen,  z.  B.  e'iuaGa  'ich  habe  erfahren,  ich  weiß',  rd  ecpepa 
'ich  habe  es  gebracht,  ich  habe  es  bei  mir',  excri  GeXriae  6  Qeöq 
'so  hat  es  Gott  gewollt'  (und  daher  ist  es  so),  tö  Kaiacpepaine 
'wir  haben  es  erreicht',  6  'AttpiXk;  ecpiacre  'der  April  ist  ge- 
kommen, ist  da',  vuxTuucTe  'es  ist  Nacht  geworden,  die  Nacht 
ist  da',  liza\\)av  xd  TiaYUJTid  'vorüber  ist  die  Winterzeit',  ireivaaa 
'ich  bin  hungrig  geworden'  =  'ich  habe  Hunger',  xo^öIkoi  'ich 
bin  verloren',  dKoucreq  'hast  du  gehört,  hörst  du?'  Man  kann  in 
Fällen  wie  z.  B.  qpepvuu  'hier  bring  ich',  a.Kovq  'hörst  du'  auch 
das  Präsens  verwenden,  aber  in  anderen  Fällen  wie  etwa  Trauouv 
xd  TTaY'JUTid  würde  die  Nuance  des  Yollendetseins  nicht  zum 
Ausdruck  kommen,  well  ein  'aoristisches'  Präsens  fehlt. 

1.  Der  Begriff  der  Vollendung  und  des  Effekts  einer  Handlung  wird 
bisweilen  durch  Komposition  mit  ärro-  verstärkt,  z.  B.  diröqpaTa  'ich  bin 
mit  dem  Essen  (wirklich)  fertig',  tö  eibe  Kai  tö  äiröeibe  'er  sah  es  und 
sah  es  wirklich,  er  sah  es  nur  zu  gut';  vgl.  §  159.  1. 

2.  Sogar  die  Vollendung  in  der  unmittelbaren  Zukunft  (also  die 
Funktion  eines  aoristischen  Präsens  oder  eines  Futurum  exaclum)  kann 
durch  den  Aorist  ausgedrückt  werden,  sofern  der  Zusammenhang  die  Zeit- 
sphäre genügend  kennzeichnet  (vgl.  §  186,  Anm.  2),  z.  B.  ki  av  \jLi  aoußXi- 
aeTc,  evaq  fpaiKÖ^  dxdGri  (Texte  la,  2)  'auch  wenn  ihr  mich  pfählt,  so  geht 
doch  nur  ein  Grieche  zugrunde,  ist  es  nur  um  einen  Griechen  geschehen'. 
Bisweilen  läßt  man  diesem  Aorist  ein  irdei  unmittelbar  vorangehen. 

§  190.  Im  Konjunktiv  bzw.  Imperativ  des  Präsens  und 
Aorist  soAvie  in  den  beiden  Futura  kommt  der  Unterschied 
der  Aktionsart  in  gleicher  Weise  zur  Geltung;  Beispiele  für  die 
Imperative  s.  §  196,  für  die  Futura  i^  191. 

1.  Der  Konj.  Präsens  bezei^met  eine  zeitlich  nicht  ab- 
geschlossene, in  ihrem  Verlauf  geschilderte,  dauernde  oder  wieder- 
holte Handlung  (Vorgang  usw.):  bev  ei,u'  dSi0(g  k'  ^tuu  reroio  pöbo 
vd  cpopüü;  {Texte  IIa,  12)  'bin  ich  niclit  würdig,  eine  solche  Rose 
zu  tragen?',  rn^  inavvoiiXag  (Jou  rj  euxn  vd  'vai  fiä  cpuXaxiö  ceou, 
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vd  }JL]-]  (Te  TTidv»!  ßctcTKaiLia  (la,  14)  'deiner  Mutter  Segen  sei  dir 
zum  Schutz,  daß  Verhexung  dich  nicht  fassen  kann',  öe  )aoö 
biö'  ö  vovq  )Liou  ttXiö  vd  qpeuyuj  (la,  24j2)  'mein  Verstand  gibt  mir 
nicht  mehr  ein,  ans  Weggehen  zu  denken',  toö  emav  oi  öpUKOi 
vd  TTJTfaivouv  |ae  Trjv  updöa  yi«  vepo  'die  Draken  sagten  ihm, 
sie  wollten  jeweils  der  Reihe  nach  gehen,  um  Wasser  zu  holen',  be 
ILXTTopuj  Kd9e  iLiepa  vd  epxuujuai  vd  iraipvuu  vepo  'ich  kann  nicht 
Jeden  Tag  gehen,  um  "Wasser  zu  holen'. 

Nach  (ipxi^uu  (äpxivö)  u.  ä.)  'ich  fange  an'  steht  vd  immer  mit  Konj. 
Präs..  z.  B.  äpxiviaav  vd  xfiv  pujxoöv  'sie  begannen  sie  zu  fragen',  äpxileic, 
vä  Yiveaai  aTrXaxviKi]  'du  beginnst  barmherzig  zu  werden';  wenn  statt  vd 
parataktische  Fügung  mit  Kai  gewählt  wird  (s.  §  261),  so  folgt  entsprechend 
das  Imperfekt,  z.  B.  &p\[pr]oe  ö  fm-rpöc,  k'  eXeye  xö  -fTapa|uu0i  'der  Arzt 
begann  das  Märchen  zu  erzählen'.  Beachte  ferner  die  Wendungen  vä  xö 
Kovxo\o(Y)ouiLie,  vd  [xr\v  xd  |LiaKpaivou|ue  'um  es  kurz  zu  sagen'. 

2.  Der  Konj.  Aor.  bezeichnet  eine  einmalige,  abgeschlos- 
sene oder  als  Ganzes  gedachte  Handlung,  selbstverständlich  auch 
den  Anfangs-  oder  Endpunkt,  z.  B.  Xaxiapuj  vd  ipeEuu  arriv  d-f KdXr] 
aou  'ich  sehne  mich,  in  deine  Arme  zu  eilen',  de  TrapaKaXai  vd 
Ka0icrri(;  'ich  bitte  dich,  dich  zu  setzen',  KdXXio  vd  aKdaui  irapa 
vd  \x]]  oäq  eu|uri6üü  'besser,  daß  ich  zugrunde  gehe,  als  daß  ich 
nicht  mehr  an  euch  denke,  als  daß  ich  euch  vergesse',  Eepei  vd 
lr](y)}  }ie  Ti|un  'er  weiß  mit  Ehre  zu  leben',  toö  eiire  vd  Trepßairicrri 
Tpei(g  wpec,  {Texte  Id,  1)  'er  sagte  ihm,  er  solle  drei  Stunden  weit 
gehen',  tö  ZiaXiKi . . .  bev  |UTTopoücra  vd  (Tr|Ku)(Tuu  'das  Bündel  konnte 
ich  nicht  heben',  Trpenei  vd  qpopecjjjq,  vd  ßTdXiig  tö  iraXTO  'du  mußt 
den  Mantel  anziehen,  ablegen'.  Beachte  Texte  II  b,  4  KüTeßaive 
aTi]v  TTöXi  vd  juoipdar)  eXer||uo(TÜve(;  'sie  pflegte  in  die  Stadt  zu 
gehen,  um  Almosen  auszuteilen'. 

Der  Gebrauch  von  1.  und  2.  erhellt  besonders  deuthch  aus  einigen 
gegensätzlichen  Beispielen,  bezw.  solchen,  wo  Präsens-  und  Aoriststamm 
nebeneinander  stehen:  d  bev  Eepeiq  Kdxixi,  irpeTrei  vd  pujxac;  aWovc;  'wenn 
(jedesmal  wenn)  du  etwas  nicht  weißt,  mußt  du  andere  fragen'  —  TTpeirei  vd 
^puuxriari;  dWove  yid  xö  irpäiaa  aüxö  'du  mußt  wegen  dieser  Sache  einen 
andern  fragen';  d-rrö  xibpa  0e\uj  vd  xpuü-fUJ  ö'  dWo  Eevoboxeio  'von  jetzt 
an  will  ich  in  einem  andern  Hotel  essen'  —  ae  iiapaKaXüj  vd  cpäc;  aupio 
axö  0TTIXI  laou  'ich  bitte  dich,  morgen  bei  mir  zu  essen';  xö  ciKouae 
Xujpic;  vd  KaxaXaßaivri  'er  hörte  es,  ohne  es  begreifen  zu  können'  —  X^^Pk 
vd  KaxaXdßi]  'oline  es  zu  begreifen';  be  jairopCu  uXiö  vd  iK-aiZü)  'ich  kann 
nicht  mehr  mich  der  Hoffnung  hingeben'  —  be  fairopu)  irXiö  vd  dXiriauj  'ich 
karm  nicht  mehr  erhoffen' ;  be  BeXuu  vd  xöve  ßX^iru)  'ich  will  ihn  nicht  vor 
Augen  haben'  —  e^Xuu  vd  xöve  'büj  'ich  will  ihn  sehen' ;  Y^veaai  ToüpKo?, 
xnv  TTiaxi  aou  v'  dXXdEriq,  vd  irpoaKuvac;  ei?  xö  xZa]ui ;  (la,  2)  'wii'st  du 
ein  Türke,  um  deinen  Glauben  zu  wechseln,  um  (künftig)  in  der  Moschee 
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zu  beten?',  TrapaKciXecfe  töv  iratepa  xf](;  vä  t&  büjai}  k'  evav  'ApoTni  vä 
TÖv  axeXvri  öttou  GeXei  (Id,  2)  'sie  bat  ihren  Vater,  ihr  einen  Mohren  zu 
geben,  damit  sie  ihn  jeweils  senden  könne,  wohin  sie  wolle'.  Man  ver- 
gleiche ferner  Texte  IIa,  10  mit  dem  starken  Wechsel  der  beiden  Aktions- 
arten, oder  die  beiden  Präsensformen  vd  aKÜJvuu  xd  iLiaxdKia  |uou,  vd  pixv' 
döxpoireXeKia  la,  17  (etwa  'ich  will  kokettes  Spiel  mit  meinen  Augen 
treiben')  unter  lauter  Aoristformen,  die  ihrerseits  alle  'effektive'  oder 
'lerminative'  Bedeutung  haben. 

Daß  es  bisweilen  nur  auf  den  Willen  des  Redenden  ankommt,  wie  er 
den  Ausdruck  nuancieren  will,  zeigt  Texte  la,  814  f.,  wo  vd  xapouv  und  vd 
Xaipouvxai  unter  gleichen  Bedingungen  nebeneinander  gebraucht  werden. 

§  191.  Der  Gebrauch  der  beiden  Fiitura"  ergibt  sich 
ebenfalls  aus  den  in  den  vorigen  §§  erörterten  Grundbedeu- 
tungen des  Präsens-  und  Aoriststaninies,  z.  B.  1)  Oavd  croü  cTTeXvuj 
ludXa^a  {Texte  la,  14)  'ich  werde  dir  (von  Zeit  zu  Zeit)  Gold 
schicken',  auxvd  auxvd  9d  poßoXdv  aToix;  Kd|UTrou(;  . . .  vd  rndvouv 
ToupKouq  'oft  werden  sie  in  die  Gefilde  herabsteigen,  um  (immer 
wieder)  Türken  zu  fangen'. 

Das  Futurum  continuum  hat  bisweilen  potentiale  Bedeutung,  z.  B.  uoiö<; 
6d  eivai  (xdxa) ;  'wer  wird  (mag)  es  (wohl)  sein?',  ttoiöc;  Od  kxuttci;  (II  b,  3) 
'wer  mag  wohl  klopfen?'.  Das  aoristische  Futurum  gäbe  hier  keinen  Sinn. 

2)  fpaiKÖ«;  6avd  TieBdvuj  'als  Grieche  werde  ich  sterben'.  Od 
<puYu.i,  Od  HevireuTüu  'ich  werde  weggehen,  werde  in  die  Fremde 
gehen',  f)  dXiiOeia  Od  jaeivt]  dXriOeia  (IIb,  1)  'die  "Wahrheit  wird 
Wahrheit  bleiben'  ('bis  ans  Ende  der  Zeit'),  rrdvia  Od  odq  Kaia- 
öiKdcTi]  11  enicTTriiLiri  (II  b,  1)  'immer  wird  die  "Wissenschaft  euch 
verurteilen'. 

Vergleiche  ferner:  0d  TupiGouiue  buö  xpeiq  xi^i"^^?  XPÖvia  ttiöuj 
Kai  0d  TrepiraxoöiLie  crxriv  ÖYopd  vd  pujxoO|ue  kx\.  (IIb,  2)  Vir  werden 
uns  zwei  drei  Jahrtausende  zurück  versetzen  und  werden  (wie  unsere 
Vorfahren)  auf  der  Agora  umherwandeln,  um  (in  üblicher  Weise)  zu 
fragen  usw.';  x6  xeimiJva  9d  -rrriYaivuu  xaxxiKd  axö  Oedxpo  'im  Winter  werde 
ich  regelmäßig  ins  Theater  gehen'  —  aupio  0d  -rrduj  öxö  9^axpo  'morgen 
werde  ich  ins  Theater  gehen'. 

§  192.  Die  relativen  Zeitstufen  werden  in  der  Regel 
(wie  im  Altgriechischen)  nur  durch  Präsens,  Imperfekt  oder  Aorist 
und  Futurum  bezeichnet,  denn  die  durch  Zusammensetzung  neu- 
gebildeten  Formen  für  das  Plusquamperfekt  und  Futurum  exactum 
werden  ziemlich  selten  gebraucht;  vgl.  darüber  i?  229.  In  ein- 
facher Erzählung  kann  der  Indik.  Aor.  geradezu  die  Bedeutung 
eines  Plusf|uamperfectum  haben,  vgl.  z.  B.  xi  YioiudTicre  Texte  IIa,  3 
'denn  er  hatte  diniert'.  Im  Nebensatz  ist  dieser  Gebrauch  des 
Aorist  vorherrschend,  im  Temporalsatz  Regel,  s.  §  272,  1. 
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Die  Modi. 

§  193.  Der  Konjunktiv  hat  seinen  Hauptbereich  im 
Nebensatz,  d.  h.  in  Abhängigkeit  von  Konjunktionen,  besonders 
vd.  Auch  im  Hauptsatz  ist  er  in  der  Regel  durch  vd  (negiert 
vd  )Liri)  'daß'  gekennzeichnet.  Der  selbständige  Konjunktiv  mit 
vd  hat  1)  deliberative  (dubitative)  Bedeutung,  z.  B.  ti  vd  yivri ; 
Vas  soll  geschehen,  was  soll  man  machen?',  vd  tö  Kdvuu  ri  vd 
)Liilv  TÖ  Kdvuu;  'soll  ich  es  machen  oder  nicht?',  ti  vd  aoö  'ttuj; 
'was  soll  ich  dir  sagen?',  ti  vd  Tfig  euKtiöoöiae  'was  sollen  wir  ihr 
wünschen?',  ujg  TTÖre,  iraWriKapia,  vd  lü}\JLev  otu  arevd;  (Texte 
IIa,  1)   'wie    lange    sollen   wir   in   den   Schluchten   wohnen?' 

Diesem  Konjunktiv  steht  der  potentiale  nahe  (=  agr.  Optativ  mit 
äv),  z.  B.  TTOiö^  vd  'vm;  'wer  mag  es  wohl  sein?',  ttülk;  vä  irdviu  axöv 
dqpevrri  |aou;  'wie  kann  ich  zu  meinem  Herrn  gehen?',  ti  vd  'x^'>  'was 
soll  ich  wohl  haben?',  ti  vd  'bf^c,;  'was  siehst  du  wohl?',  tiuti  vd  )xä 
TcXdör)?;  (la,  llo^)  'warum  wohl  verlachst  du  mich?',  -ficiTi  vd  |nriv  ^pSfiTe 
eXTe<; ;  'warum  kamt  ihr  denn  nicht  gestern  ?'  Über  andere  Formen  des 
Potentialis  vgl.  §  191.  1  Anm.  195. 

2)  vohmtative  Bedeutung  (in  der  1.  Person),  z.  B.  v'  dvoiEu) 
7Tpa|uaTeuTdbiK0  'ich  will  ein  Geschäft  eröffnen',  vd  ibu)  (vd 
i5oO)ae)  'ich  will  (wir  woUeu)  mal  sehen';  sehr  häufig  geht  ein 
ermunterndes  yid,  e\a,  arjKUj,  divT€  u.  ä.  =  'wohlan'  vorher,  z.  B. 
■fid  vd  ibdj  'ich  will  mal  sehen',  e\a  vd  TraiEujiae  'komm  laßt  uns 
spielen',  yi«,  eßT«  vd  rraXeipujine  'wohlan,  auf  laßt  uns  ringen'. 
Statt  vd  wii'd  häufiger  äc,  gebraucht,  s.  §  194.  2. 

Die  Konjunktion  wird  bisweilen  durch  -rrd  verstärkt,  z.  B.  Ifih  vd  ird 
a'  TÖ  qpepu)  'ich  will  dir  bringen',  vd  ird  irdpu) |aev  bd  (Chios)  'wir  wollen 
nun  holen' ;  dieses  Trd  ist  eine  erstarrte  3.  Sing,  von  Trd(Y)uJ  'ich  gehe  hin'. 

3)  Optative  Bedeutung,  z.  B.  boSa  vd  'xri  6  6e6«;  'gelobt 
sei  Gott',  vd  cpuXd'feTai  Kavei(g  d-rr'  dvOpuuTTOuq  dYeveig  (IIa,  8)  'man 
möge  sich  vor  nicht-adeligen  ]\Ienschen  in  acht  nehmen',  vd  ixf] 
|udq  TrXaKÜücyri  tctoio  KaKo  'möge  ein  solches  Unglück  uns  nicht 
treffen' ;  verstärkt  durch  die  Pai-tikeln  ei'öe,  diimoTeq  oder  laaKdpi, 
z.  B.  ei6e  (,uaKdpi)  vd  lr\(yr^  xi^i«  xpovia  'möge  er  1000  Jahre  leben'. 

Eine  Bitte  (im  Imperativ)  wird  höflich  durch  den  Optativen  Aus- 
druck (eTOi)  vd  Zr\ar{C.  ('mögest  du  leben')  =  'sei  so  gut'  eingeleitet. 

4)  imperative  Bedeutung,  sowohl  in  der  2.  wie  3.  Person, 
z.  B.  vd  Trdg  xwpic,  dXXo  'geh  jedenfalls  hin',  vd  irdipt]?  ö"tö  kEf\q  'laß 
es  in  Zukunft  bleiben',  vd  YpdcpeTe  tiiv  eGviKV)  Y^iJ^<7cra  'schreibt 
fernerhin  eure  nationale  Sprache' ;  verstärkt  Tid  (oder  ariKuu  u.  ä.) 
vd  TxviC,  'wohlan,  sage';  6  vö|uoq  vd  'vai  TrpüuTo?  öbriTOig  'das  Gesetz 
soll  erster  Führer  sein'.  Häufiger  steht  in  der  3.  P.  d<;,  s.  §  194.  2. 
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§  194.    Der  Konjunktiv  steht  ohne  vd 

1)  nach  fir|(v)  als  verneinter  Yoluntativ  und  als  Prohibi- 
tivus  (verneinter  Imperativ),  neben  vd  |ur|  (§  193),  z.  B.  luriv 
Tpexou|Lie  'wir  wollen  nicht  laufen',  jurj  qpoßdaai  'hab  keine  Furcht', 
lariv  dcpiivri(;  töv  "Ayio  BaaiXi  vd  cpupi  tTcri  {Texte  Hb,  3)  *laß 
den  Hl.  Basilis  nicht  so  weggehen',  \x\\\>  KXaig  'weine  nicht',  ]x\\ 
XeYri?  'sage  nicht',  |uri  cpeuT»!?  'gehe  nicht  weg'. 

In  Fällen  wie  \ir\  KXaixe,  \i.r]  öKOTibvere  (I  d,  2),  |nri  q)oßri0f|Te,  |nri  Triöxe- 
il^ere  u.  ä.  ist  die  Imperativform  mit  der  des  Konjunktiv  identisch.  Der  Konj. 
Aor.  ist  übrigens  beim  Prohibitiv  seltener  als  der  Konj.  Präs.  im  Gebrauch. 

2)  nach  der  Partikel  dq  (verneint  ac,  luiri)  zur  Bezeichnung  des 
Yoluntativs  der  1.  P.  und  des  Imperativs  der  3.  P.,  z.  B.  ac;  'öioujue 
'laßt  uns  sehen',  d(;|urivdiTe\TTi2:ou)aacrTe'wir  wollen  nicht  verzweifeln', 
OTTÖxei  ^diia,  dg  ßXeTrri  'wer  Augen  hat,  soll  schauen',  dq  ep9r)  'er 
soll,  möge  kommen',  ac,  löoOv  'sie  soUen  sehen'.  Ygl.  §  193.  2.  4. 

Dieses  ac,,  das  agr.  cxcpeq  (zu  dqpirnui  =  aqpnvuj  lasse')  oder  agr.  eaae 
entspricht,  hat  bisweilen  rein  konzessive  Bedeutung,  z.  B.  ac,  eivai  'mag 
es  sein !  meinetwegen !',  oti;  \^ve  'laß  sie  reden !',  und  dient  daher  auch 
zur  Bildung  von  Konzessivsätzen,  s.  §  278.  3. 

3)  in  einzelnen  formelhaften  Eedensarten  wie  ö  Q^bc,  cpuXdHi] 
*Grott  behüte !'  und  nach  dem  Adverbium  xö^c,  'vielleicht',  z.  B. 
icTiu?  ßpoö|Lie  'vielleicht  werden  wir  finden'  neben  xo^c,  vd  (auch 
Gd)  ßpoö)ae  (dagegen  icruuq  aoO  eiire  'vielleicht  hat  er  dir  gesagt'). 

Beachte  ferner  eXa  |li6  TrXepdbr)^  {Texte  III,  9)  'wohlan  zahle  mich', 
ctpYol  VTuBf)  (la,  14)  'sie  möge  sich  langsam  anziehen'  (im  weiteren  Zu- 
sammenhang folgt  vd  mit  Konj.)  und  ä|ne  -xaai  jucxvva  yiö  91X11013  ktX. 
(III  ö)  'wohlan,  so  soll  die  Mutter  den  Sohn  küssen  usw.' 

§  195.  Das  Imperfectum  hat  modale  Bedeutung  in  Aus- 
drücken wie  eTTpeire  'es  müßte'  oder  'es  hätte  gemußt',  iiGeXa 
(vd  Eepuu)  'icli  möchte  (wissen)',  xaipiaCe  'es  geziemte  sich',  )x'' 
ecpiave  'es  genügte  mir',  eXexe?  'mau  hcätte  sagen  können',  \b\x\l(.c, 
'man  hätte  geglaubt'  (dagegen  Xeq  'man  könnte  sagen,  meinen'). 
Durch  Verbindung  mit  9d  usw.  wird  das  Imperfectum  zum  Con- 
dicionalis  (s.  §  230);  über  die  irrealen  Kondizionalsätze  s.  §  277. 4. 
Ein  irrealer  AVunsch  wird  durch  (luaKdpi  oder  d)LiTroTeq)  vd  '0 
daß  doch'  oder  ac,  +  Imperfectum  ausgedrückt,  z.  B.  (laaKdpi)  vd 
rmouv  ttXouö'io<;  'wäre  ich  doch  reich',  vd  ^TTopoOcra  'könnte 
ich  doch',  ac,  t6  'XeY£?  'hättest  du  es  doch  gesagt',  vd  |u'  d'Koue 
'daß  er  mich  doch  hörte',  dg  ei'xaiiie  Trapdöeg  'hätten  wir  doch 
Geld',  vd  (dq)  \xdc,  ^Ka|Livav  ir\  xapd  'machten  sie  uns  doch  die 
Freude',  vd  |unv  eix«  TCVvriOri  'wäre  ich  doch  niciit  geboren'. 
Durch  vd  werden  ferner  Imperfekt  oder  Aorist  in  der  Frage 
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und  im  Ausruf  zum  Poteutialis  der  Vergangenheit,  z.  B.  vd 
YeXdcTTriKa ;  'sollte  ich  mich  getäuscht  haben?',  vd  ixi]v  r\pOe  6 
Xdpo<;  CTTÖ  amriKÖ  dag;  'der  Tod  ist  doch  woiil  nicht  in  dein 
Haus  gekommen?',  vd  |ur]v  licrouva  }ieQvO}jiivoc,;  'solltest  du  nicht 
bezecht  gewesen  sein?',  noaeq  |aepe(;  vd  iirav;  'wie  viele  Tage 
mochten  es  sein?',  ttou  vd  TiiiYt;  'wohin  mag  er  gegangen  sein?', 
Ti  vd  'Kttvav;  'was  hätten  sie  machen  sollen?',  ttoO  vd  't^itti^ 
iKei  TTouTrouXou  (III  11)  'wie  konntest  du  dort  eine  Volksmenge 
sehen!'  Die  Wahrscheinlichkeit  eines  Geschehens  in  der  Ver- 
gangenheit wird  endlicli  durch  9d  mit  dem  Indik.  Aor.  be- 
zeichnet, also  9d  t6  'Kave  'er  wird  es  (wohl)  getan  haben'. 

Bisweilen  wird  die  letztere  Ausdrucksweise  auf  eine  in  der  Zukunft 
vollendete  Handlung  bezogen  (vgl.  §  189  Anm.  2),  z.  B.  ri  öd  ouveßr). 
TTpiIiTa  vä  oroxaoTr\c,  {Texte  I  b,  14)  'was  wohl  ein(ge)treten  (sein)  wird, 
bedenke  zuerst'. 

§  196.  Der  Gebrauch  des  Imperativ  Präs.  und  Aor. 
(2.  Sing.  u.  PI.)  erhellt  aus  folgenden  Beispielen: 

1.  TTd(T)aive  gxo  KaXo  'zieh  hin  zum  Glück'  =  'lebewohl', 
ToÖTo  ßXerre  'darauf  sei  immer  bedacht',  amira  'sei  still',  EuTTva 
'bleibe  wach',  axeKa  'bleibe  stehen'. 

Es  ist  übrigens  zu  beachten,  daß  die  Imperative  auf  -a  (xp^xa 
'lauf,  qpeÜYa  'geh  weg'  usw.,  s.  §  218  Anm.  2)  wohl  unter  dem  Einfluß 
von  ^\a  auch  aoristische  Bedeutung  haben. 

2.  (Yid)  ihec,  'sieh  mal',  ördaou  'halt !',  dcpcre  yeid  'sag  Lebe- 
wohl', lueTve  'bleib',  TrepßdTncre  (la,  11)  'mach  dich  auf  den  Weg'. 
Auch  eine  an  sich  dauernde  und  Aviederholte  Handlung  kann 
durch  den  Imper.  Aor.  einheitlich  zusammengefaßt  werden,  z.  B. 
XapfiTe  Toutriv  rr)  Ziuun  'freut  euch  dieses  Lebens',  9ujLir|CT0u  |ue 
'denk  (immer,  bis  zuletzt)  an  mich',  |Lie  xö  5ik6  ctou  (paye  Kai 
TTie  Kai  TxpaYiuaxeid  |uri  Kdjuvrig  {Texte  Ib,  5)  'mit  deinem  Nächsten 
iß  und  trink  zusammen,  mache  aber  keine  Geschäfte'  ('in  Geld- 
sachen hört  die  Gemütlichkeit  auf). 

Vergleiche  ferner  qpÜTevye  xpavraqpuWid  kt\.  Kai  rröxile  xa  cdxapi 
(I  a,  4)  'pflanz'  einen  Rosenstock  usw.  und  nähre  sie  mit  Zucker',  Ypo^pe 
jLiou  TttxxiKd  'schreib  mir  regelmäßig'  —  YPciM^e  l^o")  iroxe  6d  'pOfii;  'schreib 
mir,  wann  du  kommst',  irivexe  Kpaai  'trinkt  Wein'  (sofern  ihr  überhaupt 
trinket)  —  -rrieTe  eva  KpaadKi  'trinkt  (jetzt)  ein  Gläschen  Wein'. 

Die  Stammbildung   des  Verbums. 

§  197.  Für  die  Tempusbildung  kommen  zwei  Stammformen 
des  Verbums,  ein  Präsens-  und  Aorists  tanim,  in  Betracht.  Der 
Präsensstamm  ergibt  sich  rein  äußerlich,  wenn  mau  die  Endung  -uj 
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der  1.  Pers.  Sing.  Präs.  (oder  -ö|uai  im  Medium)  abzieht,  der 
Aoriststamm  durch  Abzug  der  Endung  -oa  bzw.  -a  (1.  Pers.  Sing.). 

Vom  Präsensstamm  werden  gebildet  Präsens  und  Imper- 
fectum  samt  den  zugehörigen  Modusformen  und  dem  Futurum 
continuum;  vom  Aoriststamm  der  Aorist  (Aktiv)  samt  den  zu- 
gehörigen Modusformen  (Konjunktiv  und  Imperativ)  und  Futurum 
absolutum;  über  die  zusammengesetzten  Zeiten  s.  §  223  ff. 

Die  Stammbildung  des  Aor.  Pass.  und  Participium  Perfecti 
Passivi  ist  mit  der  des  aktiven  Aorists  in  den  meisten  Fällen 
identisch;  näheres  §  205 ff.  209 ff. 

§  198.  Auf  Grund  der  verschiedenen  Präsens-  und  Aorist- 
formen gruppieren  sich  die  Yerba  in  folgender  Weise: 


Präsensstamm 
I.  Barytona  (auf  -uu): 


Aoriststamm     Aoristform 


t:^   |U7t,    V 


1.  auf  einen  Labial. 

a)  einfacher   Labial 

b)  Labial     -j-  -toi    (-qprou)    oder 
-vuu  (-cpvuu) 

2.  Guttural. 

a)  einfacher  Guttural:  k,  yt,  T,  X 

b)  Guttural    -f  -tuu     oder    -vuu 
(-XTUJ,  -xvuj) 

3.  Dental. 

a)  einfacher  Dental:  t,  5,  9,  er, 

l   ((T(J) 

b)  Dental    +  -tuu,    -vuu     (-aruu, 

4.  auf  -aKuu verschieden 

5.  Nasal  oder  Liquida. 

■  C^(\*^Ot.fi(.  a)  wurzelhaftes  |u,  v,  X,  p -f -(v)uu       n,  v,  \,  p 

b)  -aivuu a)  abzügl. -aivu) 

ß)-av-oder-riv- 

6.  Vokal  (f/,  e,  i,  0,  ti)  +  -vuu 
IL  Conti'acta  (auf  -uj): 

a)  auf  -üj 

b)  auf  -vuj 

c)  Halbcoutracta 


Labial 


Guttural 


Dental  oder 
Guttural 


rt,  e,  h  0,  u 


h  ^1  f< 

a,  i 

verschieden 


+  G  =  \\i. 


+  a=i. 


+  (7  =  (T 

oder  l. 

.+(5. 


ohne  (T. 


+  Ö-. 


Die  altgriechische  Einteilung  in  Verba  auf  -uu  und  -,lu  fällt  mit  dem 
Schwinden  der  letzteren  Klasse  im  Neugriechischen;  das  Verbum  elinai 
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'ich  bin'  ist  das  einzige  Überbleibsel  der  Verba  auf -ui  (s.  §  224.  2):  alle 
andern  sind  in  eine  der  oben  aufgezäliltcn  Präsensformen  übergegangen: 
so  wurde  TiGrmi  zu  öeTUj,  larriiui  zu  axrivuj  oder  ot^vu),  laraiaai  zu  ot^kuj, 
bibujjui  zu  bibuj  bivu)  büjvuj,  Kei|uai  zu  KeiTOjuai'),  Kd0ri|iai  zu  KÖBoiam,  Kpi- 
|ua|aai  zu  Kp^fao|uai;  die  Verba  auf -vu|ni  gingen  in  solche  auf -vuu  über 
(jedoch  |uiYvu|ni  zu  aiaiY^J,  7TriYvu|ui  zu  ttkiZuj);  andere  sind  verloren  ge- 
gangen, bzw.  durch  neue  Verba  ersetzt,  so  büvauai  durch  (^)|niTopiJü  (neben 
büvoiuai)*),  olba  durch  Eeüpu),  qprmi  durch  Xe-fuü  oder  \aX\jj,  Tri|bnT\r]|ai 
durch  Y^lniZuu  usf. 

§  199.    Präsensstämme. 

I.  Barytona. 

1.  a)  Auf  -TTuu  (selten) :  ßXeTTUü  (auch  eßXeiTuu)  'sehe',  (e)vTpe- 
Tro|uai  'schäme  mich',  TtpeTrei  'es  geziemt  sich'. 

Auf  -)LiTTUj  (selten):  Xdimraj  'leuchte'. 

Auf  -cpuu :  ßdqpuu  'färbe',  fi}a.q)vj  'schreibe',  2icpuu  'drücke, 
presse',  epeqpuu  (ipecpuj)  'nähre',  aipiqpuj  'drehe',  aipeqpuu  'wende', 
KaiacTTpecpuj  'zerstöre'. 

Auf  -ßuj :  TTauuu  'höre  auf,  KÖßou  'schneide',  vißuu  'wasche', 
Tpißai  'reibe',  Kpußuj  'verberge',  aKußu)  'beuge  mich',  'fe\)o\im 
'koste,  versuche';  dXeißo)  neben  dXeicpuu  'salbe'. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Verba  auf  -euuj,  z.  B.  dpxi- 
veuLu  'fange  an',  ßaaiXeuuu  'gehe  unter'  (von  der  Sonne),  Yupeuuj 
'suche',  bouXeuiu  'arbeite',  Kovieuuj  'nähere  mich',  |Lia2eu(ju  'sammle', 
TTKTTeuuu  'glaube',  ariMot&euuu  'bezeichne',  cpiXeuuu  'begrüße,  bewirte', 
qpuTeuuj  'pflanze',  i|;apeuuu  'fische';  ToupKeuuu  'werde  türkisch'; 
KttßaXXiKeuuu  'reite',  Koveüuj  'mache  Halt,  übernachte',  luiaeuo» 
'breche  auf,  reise  ab'. 

Im  Gebiet  des  ägäischen  Meeres  samt  Kreta  (aber  nicht  auf  Ägina) 
und  auf  Cypern  lauten  die  Verba  statt  auf  -vo  (-ßu))  auf  -fjo  (-ßYiw)  aus: 
also  vißYUJ,  KÖßYUJ,  KpüßYUj ;  bouXeÜYuJ,  ^aZev^w,  TTiaxeÜYUj,  xopeÜYUJ  'tanze' 
usf.  (in  Chios  -evgvj) ;  ZeÜYUJ  'spanne  ein',  qpeÜYUJ  'fliehe'  sind  formell 
mit  diesen  zusammengefallen,  weshalb  auch  Zeuuu,  cpeuiu  z.  B.  im  Pontos. 

In  Bova  lauten  diese  Verba  auf  -egiio  {plntegao  'spreche'),  in  der 
Terra  d'  Otranto  auf  -e'o  (piste'o),  im  Tsakonischen  auf  -e'jagu  [dulmgu). 

b)  -qpTuu :  dvdcpTuu  'zünde  an',  dcnpdqpTei  'es  blitzt',  KXeqpruj 
'stehle',  TTeqptuj  'falle'  (unregelmäßig),  pd9Tai  'nähe',  crKdcpTO) 
'grabe',  {yKeqpTOjuai  'überlege',  xa^PfUJ  'happe  nach  etwas',  aKov- 
xdqpTuu  und  aKOVTdcpvuu  'stolpere'. 

Die  Formen  von  a)  und  b)  werden  nicht  streng  auseinandergehalten ; 
bei  vielen  Verben  findet  sich  bald  die  eine,  bald  die  andere  Bildungs- 

*)  Keixai  Texte  III  13  c  steht  ganz  isoliert. 

*)  büvainai  Texte  la,  3  entstammt  der  Schriftsprache. 
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weise:  man  sagt  YpäqpiJu  und  bisweilen  YP«<PfUJ,  Kdß(Y)uj  und  Kauruj 
(KciqpTuu)  Verbrenne',  K\eßiju,  K\^q)uu  und  K\eqpTUJ  'stehle',  KÖß(Y)ai  und 
KÖqpTU)  'schneide',  pdßYuu  und  pdqpTUJ  'nähe',  OKd^{j)w,  OKdqpo)  und  cfKdqpxuj 
'grabe'  u.  dgl. 

2.  a)  -kuj:  TrXeKUj  'flechte'. 

-TTuj:  aqpiTTtJu  'presse  zusammen,  drücke',  cpeYTUJ  'leuchte'. 

-YLu:  dvoiYUJ  'öffne',  dp|ueYUj  'melke',  Xeyuj  'sage',  ttviyuj 
'ersticke',  crjuiYO)  'verbinde  mich  mit',  tuXiyui  'wickle  ein',  qpuXdYuu 
'bewache'. 

-Xuj:  ßnxuJ  'huste',  ßpex^^  'benetze,  mache  naß',  öexo^ai 
'nehme  an',  epxo|uai  'komme',  exuj  'habe',  Kaiexai  (mundartlich) 
'ich  weiß,  kenne',  rrpocrex^  'passe  auf,  xpexo»  'laufe',  ipdxuj 
'suche  tastend'. 

b)  -xTuj :   öeixTO)   'zeige',   öiüuxtuu   'verfolge',   pixTuu  'werfe'. 

-Xvo) :  dbpdxvo)  'ergreife',  bei'xvoi  'zeige',  bidixvuu  'verfolge', 
pi'xvu)  =  piXTU),  (jTrpujxvai  'stoße',  ipdxvuu  =  vpdxuu. 

1.  Über  das  Nebeneinander  von  -xtw  und  -x^uj.  sowie  von  2.  a) 
und  b)  vgl.  die  vorige  Anm. ;  -xvuu  ist  häufiger  als  -xtw.  Die  Form  -kvuu 
oder  -xvuj  ist  besonders  ausgedehnt  in  Kappadokien:  TrXeKvuj,  bdKvuj 
'beiße',  ßrixvuj,  xpi^vw ;  ebenda  auch  cpÜYvuJ  'fliehe'. 

2.  Durch  Einschiebung  eines  y  (§  23)  sind  einige  Verba  sekundär 
in  diese  Klasse  geraten,  so  Tr\^(Y)uj  'fahre,  schiffe'  und  q)Tai(Y)a)  'bin 
schuld'  (wofür  auch  qpraixw). 

3.  a)  -Tuj :  66TUJ  'setze',  Keixo^ai  'liege'. 

-0uj:  dXeO(ju  'mahle',  dfiTTiLOai  'stoße',  dvaYVUjGuj  'lese', 
Tve0uj  'spinne',  kXuuOuj  'spinne',  voiuü9uj  'merke,  fühle',  irXdöuj 
'bilde'. 

-öo)  nur  in  öiöo)  'gebe'  (mit  seinen  Composita),  wofür 
gewöhnlich  andere  Formen  (s.  Nr.  6). 

-(Tuj  :  dpecTuj  'gefalle'  (neben  dpeZiuj  und  dpeYw,  selten  dpe- 
(Tkuj   Texte  Id,  5,  Syra). 

-crauj :  s.  die  folg.  Anm. 

-luj :  ■na.ilM  'spiele',  cTKOuZiuj  'schreie',  XouZiai  'l>adc'  (trans.), 
■nY\luj  'werde  fest,  gerinne'. 

Besonders  zahlreich  sind  Yerba  auf : 

-al[x) :  ßpdZiuj  'koche',  biaßdZluj  'lese',  KpdZluj  'rufe',  npälw 
'tue',  üKaliu  'platze',  cridZiuj  'tropfe',  crcpdZiuj  'schlachte',  idZltu 
'verspreche',  TTpodtd^uj  'befehle',  cppdZiuj  'hege  ein';  dYopdZ^uj 
'kaufe',  dXXdZiuj  'wechsle',  dprrdZiuj  'raube',  ßacrxdZluj  'trage, 
halte',  öiadKeödZiuj  'unterhalte',  KuiidZ^uj  'sehe',  Qa\Ji6.lfjj  'bewun- 
dere', (e)EeTdZ;uu  'prüfe',  juoipdZ^oi  'verteile',  vuardZiuj  'nicke  ein', 
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TTGipuZiuj  'iiccke',  (JKeTTuZiuu  'bedecke',  aTxovbdlw  'studiere',  cTTevaZiuj 
'seufze',  Tpo|LidZ:uj  'fürchte',  (pavidZiuj  'bilde  mir  ein',  cpujvdZiuu 
'rufe,  schreie';  dYKaXid^uu  'umarme',  ßouXidZ:uj  'versenke'  und 
'versinke',  ßpaöudz:ei  'es  wird  Abend',  BuiaidZioi  'besprenge  mit 
AVeihrauch*,  KomdZiuu  'bemühe  mich',  Xo-fmlu)  'überlege,  bedenke', 
HeXoTidZiuj  'verfülire',  (6)iuoidZ;uj  'gleiche',  TTXaTidZ;uj  'gehe  schlafen', 
ümlw  'richte  her',  auvvecpidZiuu  'beschatte',  cpuuXidZuj  'hause', 
XpeidZ;o|uai  'habe  nötig';  öpbividZiuu  'befehle'. 

1.  Viele  der  Verba  auf  -Inj  sind  Umgestaltung  von  altgriech.  Verben 
auf  -oou)  (att.  -ttuu)  ;  diese  Präsensform  kommt  in  einzelnen  Gegenden 
noch  vor,  so  auf  Kreta  und  andern  Inseln  des  ägäischen  Meeres,  ferner 
auf  Cypern  (also  Tipdaavj  lue',  Tciaauü,  Tapäoauu  usf.).  Auch  KaxavücfcToiLiai 
'werde  erregt,  bewegt'  gehört  hierher. 

-iZ:(ju  {-vluj) :  Ka9iZ:uj  'setze  mich',  cTKiZiuj  'spalte',  xtiZIuu  'baue' ; 
dvTiKpu^uu  'treffe  an',  äBluj  'bin  wert',  dpiueviZ^uj  'schwanke, 
schwebe',  dpxi^uj  'fange  an',  -^e^ilvj  fülle',  je^aYilix)  'frühstücke', 
YVujpiZ^uj  '(er)kenne',  fvp'ilw  'kehre  zurück',  baKpvlw  'weine', 
baveilvj  'leihe',  k^jilw  'berühre',  KaXoTuxi^in  'preise  glücklich',  kok- 
KiviZ!(ju  'erröte',  \o\xilvj  'meine',  öpxloj  'verfüge  über,  befehle',  rracy- 
kUw  'bemühe  mich',  (jKOpTriZia)  'zerstreue',  crqpupiZiuu  'zische,  pfeife*, 
laaKiloj  'zerbreche',  (u)ßpiz;uj  'beschimpfe',  x«Pi^^  'schenke',  d- 
KouiUTTiZ^uj  'lehne  mich  auf  etwas',  ßiTXiZiuj  'halte  Wache,  lauere 
auf;  KoGTilu)  'koste',  crepxiaviZiuu  'gehe  spazieren',  xaiUTTaKiZiuj 
'rauche  Tabak'. 

2.  -IZü)  (mundartlich) :  dp^Zoi  'gefalle',  eÜKWipeZluj  'habe  Zeit'.  qpop^Iuj 
'ziehe  an'. 

b)  Selten:  okUvuj  'spalte'  (Pontes);  ßpiaio)  'finde',  ßapi- 
aroj  'schlage'  (vgl.  4). 

4.  Das  Präsenssuffix  -ctkuj  ist  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
selten ;  außer  dem  allgemein  gebräuchlichen  ßpicTKuu  (eupicTKUj,  auch 
ßpecTKUj)  'finde'  vgl.  noch  luvricfKUj  (auch  lavecTKoi),  dTTO|uviicrKuj 
=  (dTTo)iuevuj  'bleibe,  bleibe  zurück',  dTToGvrjCTKUj  'sterbe'  =  diro- 
Gaivuj,  ßocTKUu  'weide',  TipricTKuu  'schwelle  an',  ßapicTKuu  und  ßapecTKUj 
'schlage'  (gew.  ßapiD),  xdcTKuu  'sperre  das  Maul  auf.  Vgl.  ferner 
dpecTKUu  3  a. 

Der  Gebrauch  ist  nur  lokal  weiter  ausgedehnt;  so  ist  z.  B.  auf 
Cypern  das  Suffix  -vioKUj  verbreitet:  TrXuviaKUL»  =  ttXüvuj,  irXouTuviöKUj 
=  ttXoutüvuu  usw.  ;  im  Pontos  wird  das  Suffix  -okix)  regelmäßig  zur  Passiv- 
bildung verwendet,  z.  B.  Tayi^^u)  'nähre',  Ta-fi<JK0U|Liai  'werde  genährt',  kommt 
aber  auch  außerhalb  dieser  Sphäre  vor,  z.  B.  XddKOU|aai  {Texte  III  13  c.) 
'ich  suche  zwecklos'. 
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5.  a)  -|uuj :  Tpe|uuj  'zittere',  Kpe|Lio)aai  'hänge'  (intrans.). 

-jLivuu :  Kd)iiviju  (neben  Kctvuu  und  Kctiuuj)  'mache'. 

-viju:  diTOiuevuu  'bleibe  übrig',  Trepi,uevuu  oder  TTpo(J|uevuj  'er- 
warte'; Yivo|uai  und  Yevojuai  'werde',  Kpivuu  und  Kpeviu  'rede'  (auch 
'urteile');  -ßaivuu  'gehe,  schreite'  in  dve-, xare-,  öia-,  (T.e-ßaivuu,  ßTaivuu 
'gehe  heraus',  inTTaivuu  'gehe  hinein',  Tiaivuu  'heile',  gaivcu  und 
Sdvuj  'krämple  Wolle',  TreBaivoi  (und  dnoGava))  'sterbe',  qpaivo|Liai 
'scheine'  ('zeige  mich'). 

-X(\)uj:  ßdWuu  'setze,  stelle,  lege',  ßYdWiu  'nehme  heraus', 
TrpoßdWuu  'trete  vor',  ipdWuj  'singe'. 

1.  Statt  ßdWuj  usw.  sagt  man  auch  ßdvoi,  ßjavoj,  Karaßciviu  'werfe 
nieder',  sogar  ßaivuj  (Ägina),  ferner  ßdZuj,  ßYdIuj ;  letzteres  ist  eigentlich 
ein  besonderes  Verbum  (agr.  ßißdloi),  das  der  Bedeutung  nach  mit  ßdWuj, 
ß-f«A.X.uj  zusammengefallen  ist  (zu  demselben  Verbum  dveßdZuj  'stelle  hin- 
auf, biaßdluu  'lese',  [e]|a-rrdZuj  'führe  hinein'). 

-Xviu:  Traparre^viu  'bestelle',  cTTeXvuu  (auch  cTTepvo)  nach 
§  31)  'sende',  v^jeXvuu  (=  njdXXuj). 

2.  Die  alten  Formen  mit  -XXai  finden  sich  noch  in  Dialekten,  in 
welchen  Doppelkonsonant  gesprochen  wird,  also  z.  B.  auf  Cypern,  Chios, 
Rhodos  und  den  umliegenden  Inseln,  s.  §  36. 

-puu :  TTpocpepot  'spreche  aus'  (aus  der  Schriftsprache),  xaipu) 
und  xaipo|uai  'freue  mich'. 

3.  Vgl.  auch  Eeüpuj,  Eepo)  'ich  weiß'  und  Italien.  Fremdwörter  wie 
dppißdpiu  (pißdpoj)  'kommean',  Kou]UTTavidpuj  'geselle  mich  zu',  KouvxpaaTdpuj 
'trete  entgegen',  SeiuirapKdpuj  'schiffe  aus',  aepßipuj  'serviere'  u.  dgl. ;  doch 
gehören  diese  Verba  nach  ihrer  sonstigen  Bildung  nicht  hierher. 

-pvu) :  bepvuj  'peitsche',  T^epvuj  'schinde',  Yepviu  'neige 
mich',  dvttYepvuj  'durchsuche',  Traipvuu  (mundartlich  auch  iraipuu) 
'nehme,  hole',  aepvuu  (in  Bova  serro)  'ziehe',  dvacrepvLu  'ziehe 
hervor',  cTTrepvuj  'säe',  qpepvuu  'bringe'. 

b)  Präsenssuffix  -aivuu :  a)  -aiv-  im  Aoriststamm  ver- 
schwindend :  Xaßaivuu  'erlange,  bekomme'  (wofür  jedoch  häufiger 
Traipvuu  gebraucht  wird),  KaiaXaßaivuj  'verstehe',  EavaXaßaivuj  'er- 
lange wieder',  XaOaivuu  'bin  verborgen',  Xaxaivoi  'erlange  durch 
Los',  )Lia9aivuj  'lerne,  lehre',  TTiiYotivai  (und  TiaYaivai)  'gehe', 
TTa9aivuj  'leide,  erdulde',  luxaivuu  'treffe  zufällig',  dTTOTuxaivw 
'habe  Mißgeschick',  eTiiTuxaivuj  'habe  Glück  in  etwas*. 

Formen  wie  KaraXainßdvuj  und  iLiavedviu  gehören  der  Schriftsprache 
an;  nur  aiaxdvoiuai  ist  unverändert  geblieben  (jedoch  dö'xaivoum  d.  i. 
*aiöTaivo|Liai  in  Velvendos). 

ß)  Das  -V-  gehcirt  auch  dem  Aoriststamm  an:  dvacraivuj 
'atme  auf,    atme',    ßaGouXaivu)  'liöhle  aus',    leaiaiviu  'erwärme', 
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lnaKpaivo)  'bin  weitschweifig',  laapaivai  'mache  welk',  He9u|LiaiviJü 
'mache  meinem  Zorne  Luff,  Eepaivui  'ti'ockne',  TTiKpaivuu  'ver- 
bittere', laeYaXaivuu  'mache  groß',  TrXouTaivuu  'werde  reich',  qptujxaivuj 
'bin  arm'. 

6.  Yokal  +  vuu. 

mdvLu  'fasse,  ergreife',  qpxdvuj  'erreiche,  komme  an',  irpocpidva) 
'hole  ein',  qpKeidvuu  qpieidvuj  'mache',  xdvuu  'verliere';  diuapidvuu 
'sündige',  ßuZidvuu  'säuge',  öaYKdvuu  'beiße'. 

bevuu  'binde',  TrXevuu  'wasche',  cnevuj  (cnaivuj)  'stelle', 
Karaax^vuu  'nehme  in  Beschlag';  dßYcxTaivuj  'vermehre  mich', 
a(u)Eaivuu  'vermehre  mich',  (Sava)ßXa(TTaivuj  'sprosse  auf',  Kepöai'vuu 
'gewinne',  (JuuTiaivuj  'sclnveige',  xoptaivm  'sättige  mich'. 

dqpriviü  'lasse',  yöuvuu  'ziehe  aus',  vtuvuu  'ziehe  an',  öivuj 
(auch  öiöuu)  'gebe',  KXeivuj  'schließe',  Xuvuu  'löse',  irivai  'trinke', 
puviü  'gieße  hinein',  crßriva)  (auch  crßüvuu  geschrieben)  'lösche', 
xuvuu  'gieße'. 

Besonders  häufig  sind  Verba  auf  -uüvuu :  Ziujvuj  'gürte', 
cTxpiJjviu  'breite  aus',  x^vuj  'bohre  ein' ;  ojuuüvu}  'schwöre' ;  dTrXujvuu 
'breite  aus',  yXutluvuu 'befreie,  rette',  öiopGujvu;  'verbessere',  Kpuujvuu 
'friere',  Xyüuvuj  'löse  auf,  juaXuuviu  'zanke',  TrXepüuvuu  'bezahle', 
(jriKuuvuu  'hebe  empor',  (TkotiLvuu  'töte',  qpopTUJva)  'lade  auf'; 
ßouXiJuvuu  'siegle,  verschließe'. 

1.  Einige  Verba  schwanken  zwischen  den  Präsenssuffixen  -dviju, 
-aivu)  (-evuj)  und  -rivuu  (-Oviu):  man  sagt  ßulaiviu  und  ßuZidvuu  'säuge', 
öTrivo)  und  0Tevuu  'stelle',  \\ir\vuj  und  t^evuij  'brate',  Eüvuj  und  sevuu  'kratze', 
ttXüvo)  und  TiXiviu  'wasche';  statt  bivuu  wird  bisweilen  auch  biiivui  gesagt 
(im  Gebiet  des  ägäischen  Meeres). 

2.  Im  cyprischen  Dialekt  und  sonst,  wo  geminierte  Konsonanten 
gesprochen  werden  (§  36),  lautet  das  Suffix  -vuu  auf  -wuu :  ttivvu)  'trinke', 
TTictwuL)  'fasse',  x<^'vvuj  'verliere',  Eexcivvuu  'vergesse',  -rrriaivvaj  (-rraaivvuj) 
'gehe',  ariKiijvvuü  'erhebe',  cpavepujvvuj  'ofTenbare'. 

3.  Die  Klasse  auf  Vokal +vud  hat  viele  der  „Verba  pura"  des  Alt- 
griechischen sowie  Verba  auf  -|ai  (-vu|ui)  und  die  alten  Contraeta  auf  -öiu 
ersetzt.  Soweit  die  Verba  pura  nicht  dieses  oder  ein  anderes  Präsenssuffix 
erhalten  haben  (wie  KXeivuj,  XoüZai  oder  Xouvuj,  TraX.euuu  =Tra\aiiJU 'ringe', 
q)TaiYuj  u.  a.),  sind  sie  ganz  oder  teilweise  in  die  Flexion  der  Contraeta 
oder  „Halbcontracta"  übergegangen,  s.  II. 

Wechsel  verschiedener  Präsensformen  bei  demselben  Yer- 
bum  kommt  nicht  nur  innerhalb  derselben  Klasse,  sondern  auch 
zwischen  verschiedenen  Klassen  vor:  vgl.  z.  B.  nebeneinander 
auvdlvj  und  cruvdYuu,  "rrpridKuu  und  irp/iZitJU,  iivdZiuj  und  xivdYUJ, 
Kepbaivuu,  Kepbeuiu  und  KepöiZitu,  (Jidvuu  und   cridZiiu,  (e)|Li7Tepöeuu) 
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'verwickle,  verwiiTe'  neben  bevuu  'binde',  voiuuvuu  neben  voiüuGuu, 
XOpTttivai  und  xopTdZiuu,  Xouvuu  und  Xouluj,  TTafaivuu  und  irdvo), 
(e)Hobeuuj  und  tohmlvj,  ^aZieuuu  und  jnaZiujvuu,  piqpiuj  und  pi'xTUJ, 
0eTuj,  in  Kleinasien  Qy\kw  Gcxtuu  und  tckvou,  ßpicTKuu  ßpiaiu) 
ßpixvuu  eupriKuu  usf. 

IL  Contraeta:  der  Stammvokal  ist  mit  den  Präsensendungen 
meist  schon  in  altgriechischer  Zeit  verschmolzen. 

a)  Auf  -uj:  dTaTTÜj  'liebe';  dTToXuj  'lasse  los',  kuXOu  'wälze 
mich',  iLieöa)  'bin  trunken',  }xr]v(b  'zeige  an';  pouqpuj  'schlürfe', 
cpiXüj  'küsse',  ßoXei  'es  ist  möglich',  rrapriTopuJ  'tröste',  ttovüj 
'empfinde  Schmerz',  TrapaTTOVoöiaai  'beklage  mich',  qjopoj  'trage 
(ein  Kleid)';  YeXüu  'lache',  TreTÜj  'fliege'. 

b)  Auf -vuu:  dTToXvuj  'lasse  los',  •fepvuu  'altere',  Tupvoi  'kehre 
zurück',  Kepviij  'schenke  ein',  Kpe|ivüj  'hänge',  Sepvuj  'erbreche 
mich',  Hexvo)  'vergesse',  Trepvüj  'gehe  vorbei',  xa^vüu  'verderbe', 
qpupvüü  (auch  cpupüu)  'vermindere';  ffcpaXvüu  'schließe',  KaXvüu  'rufe'. 

c)  Halb  -  Contraeta :  dKOuai  'höre',  Kaiuu  'brenne',  KXaiuu 
'weine',  KXeiuj  'schließe'  (neben  KXeivuj),  Kpoiiuu  'klopfe,  schlage 
an',  cpjaiiu  'bin  schuld',  TrXeuu  'schiffe'. 

Über  die  Besonderheiten  der  Contraeta  (z.  B.  aufgelöste  Formen 
auf  -dijj  st.  -dj)  in  der  Präsensflexion  s.  unten  §  237  ff.  In  der  Abteilung 
a)  sind  die  altgriechischen  Contraeta  auf -äuu,  eui  enthalten;  b)  ist  eine 
Neubildung  (Vermischung  der  Verba  auf  -lij  und  -vuu);  c)  enthält  Reste  der 
„Verba  pura",  statt  deren  übrigens  auch  andere  Formen  (s.  oben)  im  Ge- 
brauch sind.  Einige  der  Verba  pura  sind  ganz  in  die  Flexion  der  Con- 
tracta  (a)  übergegangen  (vgl.  kuXiIi  =  agr.  ku\iuj,  ÖTroXuJ  =  diroXüuu,  larivoi 
=  ,ur|vuaj,  lueOo)  =  |ue66uj);  zu  den  „Halbcontracta"  gesellen  sich  auch 
Formen  der  Verba  \e(Y)uj,  110(^)1^,  Tpdj(Y)uj,  vgl.  darüber  §  251  f. 

Auch  die  Contraeta  haben  sehr  oft  Nebenformen  nach  der 
Klasse  der  Barytona,  wie  umgekehrt  Barytoua  solche  nach  der 
Klasse  der  Contraeta:  besonders  häufig  ist  ein  Wechsel  zwischen 
-dZo)  oder  -iZiuu  und  -liu,  z.  B.  ßacTTdZiuu  und  ßaai'Ju  'halte',  öupdla) 
und  önj/uu  'dürste',  lr]i(x)  =  eEeidZiuj,  elimonizo  (=  dXii(T)iovdj)  'ver- 
gesse' (Otranto),  ireivdZiiju  und  ireivOu  'hungere',  KpeindZiuu,  Kpefio) 
und  Kpeiavil)  'hänge',  (5k6.1\x)  und  ctküu  'zerplatze',  ßoxTi^^  ^^nd 
ßoTTw  'stöhne,  brülle',  EedKi^uj  und  iecTKuj  'spalte',  auXXoTiZ[o|aai 
und  (TuXXoTOÖ)Liai  ((JuXXoTeieinai)  'denke',  xciip^TiZ^uu  und  x«ip£TÜj 
'grüße',  \]^x\<^'\l^  und  ijjtiqpüj  'schätze',  dpTrdCuj,  dpTidxvuj  und  dpTTÜJ 
'raube';  Euvui  (Hevuu),  EuZiuu  (Pontos)  und  toi  'kratze';  dßxaTLU  und 
und  aßTaiaivoj  'mehre  mich',  dpxi^^uj  (auch  dpxeuiu),  dpxivüu, 
dpxiviZiiu  (und  dpxipi^iuu)   'fange   an';   Sexvüu  und  Eexdviu,  öappui 
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'meine'  und  Gappeuiw  'bekomme  Mut',  qpiXüj  'küsse'  und  (piXeuuu 
'begrüße,  warte  auf,  ßapicTKUj,  ßapüü,  ßapaivuu  'schlage',  ßöcTKO», 
ßocTKi^u)  und  ßocTKduu  'weide'. 

1.  Die  Verba  qpujvdZuj  (Eeqpujviluj  'schreie  laut'),  ireipdlai  'necke', 
ZuLifpacpiZuj  'male'  haben  allgemein  die  alten  Contraeta  verdrängt.  Analog 
in  Kleinasien  (Pontos  und  Kappadokien)  \xeB(jlw  ~  lueGiü,  oeiZw  =  aeiuj 
'schüttle',  l\}lKu=l\)v\u.  Umgekehrt  sind  im  Peloponnes  Verba  wie  q)u\(i(TJUJ 
in  die  Flexion  der  Contraeta  übergetreten  (s.  auch  §  239). 

2.  Der  Wechsel  und  die  Buntheit  der  Präsensformen  ge- 
staltet sich  in  den  verschiedenen  Dialekten  noch  viel  mannig- 
faltiger, als  in  der  obigen  Übersicht  gezeigt  werden  konnte. 

Aoriststamm. 

a)  Der  aktive  Aorist. 

§  200.  Der  aktive  Aorist  wird,  sofern  er  bei  einem  Yerbum 
überhaupt  vorkommt,  entweder  mit  oder  ohne  ö"  gebildet.  Dar- 
nach scheidet  man  sigmatische  und  sigmalose  Aoriste.  Das  -er- 
verbindet sich  mit  dem  ursprünglichen  Stammauslaut  zu  er,  h 
oder  q; :  alle  sigmatischen  Aoriststärame  endigen  auf  einen  dieser 
drei  Laute  aus.  Die  sigmalosen  Aoriststämme  unterscheiden 
sich  vom  Präsensstamm  entweder  1)  durch  Yerlust  des  präsens- 
bildenden Suffixes  (TTa9-aivuu :  eTra6-a,  qpep-vai :  ecpep-a)  oder 
2)  durch  Yokaländerung  im  Stamm  (qpeu-fuj :  eqpuxa,  luevuu :  e^ieiva, 
Hepaivuj :  eHepava),  bzw.  3)  durch  Yereinigung  der  beiden  Merk- 
male (aieXvuu:  ecrteiXa).  Die  Deponentia  haben  einen  Passivaorist; 
über  andere,  seltenere  Bildungsweisen  s.  u. 

§  201.  Die  große  Masse  der  neugriechischen  Yerba  bildet 
ihren  Aorist  mit  einem  o:  mit  wenigen  Ausnahmen  gehören 
hierher  die  Präsensklassen  I,  1. — 3.,  4.  (zum  Teil),  6.  und  U; 
durch  Yerschmelzung  des  er  mit  dem  Stammkonsonanten  ent- 
stehen folgende  Aoristformen: 

I.  Barjtona. 

1.  a)  und  b)  -ip-  an  Stelle  des  präsentischen  Stammaus- 
lautes, also  e\a(|Li)v|;a,  aXeiUJa,  eYpavpa,  eTtaijja,  eKon^a,  CKpu^ja,  eiTi- 
CTieiiia,  eT0upKei|;a,  kyjb^^\\sa\  avan^a,  ecTKaijja  usf.;  zu  Z^euT^Ju  :  eZ^eijja; 
TTpe-rrei  hat  unregelmäßig  errpeTncre.  Die  Yerba  ßXeTTuu,  ireqpTuu 
und  qpeuTUJ  gehören  zu  einer  anderen  Aoristbildung,  s.  §  203. 
2.  4.  5. 

Die  Schreibung  ^boü\euaa  st.  -vya  entspricht  nicht  der  wirklichen 
Aussprache,  sondern  entstammt  der  Schriftsprache. 
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2.  a)  und  b)  -S-  an  Stelle -des  Präsensauslautes:  ^TrXeEa, 
dfvoiHa,  ecpuXaEa,  eßpeSa,  eirpöcreHa,  erpeSa,  ev|;aHa;  döpaHa,  eöeiEa, 
eppiEa,  ^öiuuHa  usf.  Merke  besonders  ecrcpiEa  zu  crcpiTT^J,  ecpeEa 
zu  cpeTTUJ ;  qpeuTUJ  s.  §  203. 2,  levfix}  s.  u.  1.  —  Zu  epxojiiai  s.  §  203.  5 ; 
exuJ  bat  keinen  Aorist,  s.  §  224.  1.   Zu  uTT6ö"xo|uqi  s.  §  205.  I.  2. 

3.  a):  in  der  Regel  er,  doch  bei  vielen  Yerben  auf  -Ziuu 
auch  E:  eGecra,  dXecra,  exvecra,  evoioicra,  eTiXacra.  d'peaa  (auch 
dpeSa). 

Yerba  auf  -^uu :  e-rraiEa,  ecTKOuEa,  enriEa,  aber  eXovaa. 

Yerba  auf  -dZiuu,  mit  Aor.  -oa:  eßpaaa,  eöidßacra  (dveßacra, 
Kaießaaa,  eiUTTacra),  eHeidZiuu  'prüfe'  eHeracra,  KataöiKdZiuj  'verur- 
teile' KaiabiKacra,  ecTKaaa,  dYÖpacra,  öiacTKeöacra,  eOdfiacra,  e.uoi- 
pacra,  eaKeTracra,  dTKdXiacra,  eKÖiriacra  und  die  meisten  auf  -mlw. 
Mit  Aor.  -Ea  sind  am  gebräuchlichsten:  eKpaEa,  eiaEa  (eTtpö- 
(jTaEa),  eqppaEa,  dWaEa,  ctpiraEa,  eßdcrraEa,  eßouXiaEa,  eKurraEa, 
evucTttEa,  ecr7TouöaEa,e7TeipaEa,  ecrievaEa,  eaqpaEa,eTp6|LiaEa,  ecpujvaEa. 

1.  Bei  manchen  Verben  finden  sich  beide  Formen:  z.  B.  eEexara 
und  i.l4.xaaa,   ^KÜTxata   und  -aa,   eiaoiaaa  und  eiaomSa  (laoidlai  'gleiche'). 

Die  Yerba  auf  -ilw  (-iiZiuj)  haben  in  der  Regel  -aa:  exficra, 
€(jKi(ja,  eKdOida  oder  (gew.)  iKaiaa,  dviiKpucra,  dpxiaa,  efvuupicra, 
ifvpiaa,  ebdKpucra,  öpiaa  (oipicra),  eaiöXicra,  eTcrdKicja,  exc^Piö"«? 
eßixXicra. 

2.  Doch  findet  sich  auch  hier  bei  einigen  Verben  -Sa  (neben  -aa) : 
ßpiZiu  'schimpfe'  eßpiEa,  dYTi^uu  'berühre'  oYTita,  aqpaMZu)  'schließe'  ^aqpdXiEa, 
cfqpouY'fiZiuj  'trockne  ab'  iacpovjfxta,  aqpupiZuu  'pfeife'  ^acpüpiEa.  -aEa  und 
-lEa  haben  sich  besonders  mundartlich  weit  über  ihren  ursprünglichen 
(altgr.)  Umfang  ausgedehnt. 

3.  Für  nordgriechische  Mundarten  ist  der  Ausfall  des  unbetonten 
i  zu  bemerken,  z.  B.  fvpaw  =  ^YÜpiaev,  yovvdxaw  =  l^o\dT\cs^v.  In 
€KaT0a  =  iKäQxoa  ist  der  Ausfall  des  i  allgemein  üblich. 

4.  Zu  den  Verben  auf  -it\u :  -eaa,  z.  B.  (popdJIuj  dqpöpeöa ;  ätpiZuj 
s.  oben. 

3.  b)  entweder  wie  a)  {okUvw)  oder  wie  die  entsprechenden 
Yerba  der  folgenden  Klasse. 

4.  Ans  dieser  Klasse  gehören  hierher:  irpiicTKUj  eirpiiSa, 
ßapicTKO)  (ßapecTKuu)  eßdpicra  und  eßdpecra;  von  unregelmäßiger 
Bildung  sind  eßöcTKicra  (Präs.  ßöcTKUj  und  ßocTKicuj)  und  ^xdcTKKTa 
(zu  xdcTKUu). 

5.  a)  Nur  die  §  199.  I.  5  a  Anm.  3  genannten  Fremdwörter  bilden 
sigmatische  Aoriste:  (ippißäpicra,  EeiuiropKapiao,  aepßipiaa,  sowie  das  ver- 
einzelte Qi\{xi  'ich  will':  ii9^\r)aa.    Ebenso  geliört 

b)  zu  einer  anderen  Auristbildung  (§  203). 

9* 
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6.  Vokal   +  a,  also  -aaa,  -ecra,  -laa,  -uiaa,  -ouaa: 

^TTiacra,  ecpiacra,  etpKeiaaa,  exaaa,  eßüZiacra,  ^bd-fKaaa;  zu 

djuapidviu :  d)adpTr|cra. 

eöecra,  ^cneaa  oder  lOTr\Oa,  enepöeaa  und  eKtpbicra;  andere 

Verba  dieser  Klasse  auf  -aivuj  (-eviu)  lauten  nur  auf  -isa:  z.  B. 

^TrXucra,  d(u)Ei-|cra,  (Hava)ß\d(TTriaa;  crujTTaivuj  und  xopiaivuj  haben 

ecciuTracra  und  exopiaaa  (formell  Aor.  von  auundZIiju  und  xopTdZiuu). 

1.  Zu  dem  Schwanken  von  e,  a  und  i  vgl.  auch  das  Schwanken 
von  -mo,  -dno^  -ino  im  Präsens  §  199.  I.  6  Anm.  1. 

2.  Die  Verba  6|napTcivuj,  aüEaivuj,  ßXaöxoivuu,  Kepbaivuu  gehören  ihrem 
Ursprung  nach  eigentlich  zu  5.  b.  —  Auch  zu  irriYaiviu  (TraYaivuu)  kommt 
bisweilen  ein  i-\^6.-^r\ao.  vor  (st.  des  gewöhnlichen  d-irfiY«  §  203.  1). 

dcpr|cra  (s.  ferner  §  202),  ex^uffa,  eKXeicra,  eXuaa,  ecrßricra, 
e'xuffa,  evpriaa;  bivou  (öujvu)):  eöuucra  oder  (mundartlich)  riöuucra 
(s.  ferner  §  202);  zu  ttivuj  vgl.  199.  1. 

eZiujcra,  ecTTpuucra,  ex^ö"a,  äTrXuucTa,  eY^uTuuaa  usf. 

3.  Auch  in  der  -vuu -Klasse  begegnen  bisweilen  Formen  mit  -Sa 
neben  dem  gewöhnlichen  -oa,  wie  eßOZaEa,  eiaäZuuEa  (zu  laaZujvuj).  fmef"- 
\uL)Ea  (|aeYa\uJva)),  gcpxaSa  (cpTctviu);  zu  inaZüjvuj  gehört  (außer  eiadluuEa) 
der  Aorist  ?|aaaa,  dessen  Präsens  (ö)|udz:uj  mundartlich  (in  Kappad.)  vorliegt. 

II.  Contraeta. 

Ausnahmslos  sigmatische  Aoriste,  d.  h.  i-,  e-,  a  +  ö". 

a)  In  der  Regel  auf  -mi  (-rjcra):  dTdTTri(ja,  d-rravTai  "begegne* 
dTTavtricTa,  diroxTa)  'erwerbe'  diroxTricra,  Y^icrtpu)  'gleite  aus' 
e^XicTTpriaa,  epuuTO)  'frage'  epOuiricra,  2u)  'lebe'  eZlricra;  lx\j<h  'ver- 
lange' e&iTncra,  TrepTraTd)  'gehe  spazieren'  eTrepTTduicTa,  qpiXuJ  eqpi- 
Xiicra  usf.;  der  Schreibung  wegen  merke  dTroXucra,  eiaeOucTa  (weil 
ursprünglich  dTToXuuu,  ineOuuu),  eiarjvuffa,  eKuXida  (weil  urspr.  KuXiuu). 

-em  ist  selten:  ßapüu  'schlage'  eßdpecra,  ßoXei  'es  ist  mög- 
lich' eßoXecre,  lUTTopuj  'ich  kann'  einiTopecra,  Traivuj  'lobe'  (e)TTaiveaa, 
TTapaKaXo)  (TrepiKaXai)  'bitte'  rrapaKdXeaa  (auch  TiapeKdXecJa).  irapii- 
Yopu)  'tröste'  TtapriYÖpecra,  ttovOü  'empfinde  Schmerz'  eTTÖvecra,  cpo- 
püü  ecpöpecra,  TrXavüj  'führe  irre'  eTrXdvecra,  cru)ii7Tovüij  'bemitleide' 
aouTTOveaa,  (Tuxujpüu  'verzeihe'  cTuxujpecra,  (peXo)  'nütze'  qpeXecra, 
Xuupüu  'fasse  (räumlich)'  k\^^^(5o.. 

-aoa  ist  ebenfalls  selten:  y^^üj  eYeXacra,  bivj/üj  'dürste'  ebi- 
H^acra,  Treivil)  'hungere'  eireivacra,  Trexa)  'fliege  weg'  eTreiacra  (und 
eTTeraHa). 

1.  Über  pontisch  ^ir^vreaa  =  dnavTriaa,  erpÜTreaa  =  ^Tpüirriaa  vgl. 
§  6  Anm.  2. 
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2.  Im  Nordgriechischen  fällt  unbetontes  i  aus,  also  dYctiraiv  = 
dYciTrriae,  YevvTaiv  =  ^-fevvriae  (Tewoi  'gebäre'),  (Lesbos)fiööpaa  =  fiiaiTÖpn(ja 
(st.  gew.  e,uTTÖpe0a)  usw.  (vgl.  oben).  Indem  die  Betonung  des  Singulars 
verallgemeinert  wird,  entstehen  Pluralformen  wie  ZdKaa^  (Kapp.)  =  {i)lä- 
Xiöa^e  st.  (^)Z:a\iaa|ue. 

b)  Gewöhnlich  -acra:  wie  Trepvuj  eTrepacra .  auch  eTcpctö"«, 
eKepacra,  eKpeiuacra,  eEepacra,  iEexaaa,  ctkoXvüj  (auch  ctkoXuj)  ectkö- 
Xacra,  eqpupaaa,  exakaoa. 

-isa:  (XTTÖXucra,  eTupicra,  ecrqpdXicra. 
-eaa:  eKdXecra. 

c)  ttKoucra,  feKXeiaa,  eKpoucra;  (pTai(Y)uj  ecpiaicra  und  eqp- 
TaiHa,  TTXe(Y)uj  eTiXeHa.  Ganz  uuregehuäßig  eKavjja  (Kaiu),  gew. 
Kotßuj  u.  a.)  und  «Xaipa  (KXaiYuu). 

Entsprechend  dem  Wechsel  der  Contraeta  mit  anderen  Präsens- 
klassen, besonders  auf  -Zw  (-dZuu,  -iZiu),  findet  sich  im  Aorist  wie  dort 
bisweilen  auch  -aEa  und  -nta  statt  -aoa  und  -r|öa;  so  außer  ^ir^TaEa  z.  B. 
diravTO)  dnavTriHa,  dpiurd)  'frage'  dpüirriEa  {Texte  lä,  5),  ßacJTiu  'trage' 
^ßdaraEa,  ßoYYiiJ  'stöhne'  ^ßoÜYYn^C)  pouqpüu  'schlürfe'  ^poütpriEa,  aKOUvriJu 
'stoße  an'  ^öKoüvTaEa,  xpaßiij  'ziehe'  ^xpdßriEa,  cpuaö)  'blase'  eqpüariEa, 
0q)a\vu)  'schließe'  iacpdkila  u.  a.  Die  Zahl  dieser  Formen  läßt  sich  aus 
den  verschiedenen  Dialekten  leicht  vermehren. 

§  202.  Neben  dem  (T-Aorist  haben  drei  Verba  eine  Aorist- 
bildung  mit  -k-:  eöoiKa  (mundartlich  fibujKa)  neben  Ibiuaa  zu 
bivuj  (bibuj,  ÖOüvuj),  e96Ka  neben  häufigerem  eBecra  zu  Oeiuj,  dcpfJKa 
und  dcpiiKtt  (nordgr.  dqp'Ka)  oder  f|qpr|Ka,  seltener  dcpriaa,  zu  dqpiivuj. 

1.  Die  drei  K-Aoriste  sind  altgriechisch;  in  einigen  Dialekten  (Ägina, 
Athen,  Kyme  auf  Euboä,  Skyros,  Maina,  Epirus  und  sonst)  hat  der  -ko- 
Aorist  so  sehr  weiter  gewuchert,  daß  er  den  -aa-Aorist  zurückdrängte : 
z.  B.  ^XTÜirriKa,  dYtA-UKo,  dxouKa,  gmaKa,  ^KdBiKa,  ^qpKeiuKa,  (^)YupiKa,  {i)lv- 
|uuuKa  usf.  —  Über  eüpfiKa  vgl.  §  208. 

2.  Bemerke  pontisch  ^vxdJKa  'ich  schlug'  zu  (^)vtoOvvuj  'ich  schlage', 
(d)TTOiKa  'ich  machte'  zu  cpTdoi  'ich  mache'. 

§  203.  Die  ohne  er  gebildeten  Aoriste  zerfallen  nach  den 
drei  in  J^  200  angegebenen  Merkmalen  in  3  Gruppen,  wozu  noch 
einige  vereinzelte  Bildungen  kommen.  Mit  wenigen  Ausnahmen 
ist  die  sigmalose  Aoristbildung  auf  die  5.  Präsensklasse  der 
Barytona  beschränkt,  xpeinuj  I,  5  u  hat  keinen  Aorist. 

1)  Der  Aoriststamm  unterscheidet  sich  vom  Präsensstamm 
durch  Verlust  des  präsensbildenden  Suffi.\es: 

Abfall  von  -(jKai  (1,  4):  eupicTKUj  'finde':  nupa  (neben  eu- 
pfiKtt,  s.  §  207  f.). 

Abfall  von  -voi  (1,  5.  a):  Kdjuvuj  (Kdjuuj,  Kdvo))  'nuiclie*: 
€Ka|ua,  qpepvoj  'bringe':  ^cpepa.    ttivuj  'trinke':  i'iTTia  (enia). 
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Abfall  von  -aivuj  (I,  5.  b):  Xaßaivuu  'bekomme*,  Kaia-,  Eava-, 
Trepi-Xaßaivou :  eXaßa,  (e)KaTdXaßa,  (e)HavdXaßa.  (e)TT€piXaßa. 

XaBaivuu  'bin  verborgen':  eXaGa. 

Xaxaivuu  'erhalte  durch  das  Los':  IXuxu. 

)aa0aiviju  'lerne':  e)na6a  (zugleich  Aorist  zu  Heupuu  'ich  weiß'). 

TTaGaivuu  '(er)leide':   eiraGa. 

TTnTcivuu  'gehe':  eirfiYa  (Akzent!);  vgl.  auch  i-ndfr]aa  §  201,  6 
Anm.  2  und  eTtaYriKa  §  207. 

Tuxaivuu  'bin  zufällig'  (diro-,  em-Tuxaivuu  'habe  Unglück, 
Glück'):  eruxa. 

2)  Der  Aoriststamm  unterscheidet  sich  durch  Vokaländerung 
im  Stamm: 

(I,  2.  a)  cpeufo)  'fliehe':  ecpu-fa. 

(I,  5.  a)  iLievuj  (oder  ilivhctkuj,  iiiveaKuj  I,  4)  'bleibe'  (arro-, 
Ttepi-,  TTpocr-|uevuu) :  e'iueiva. 

(d)TToOaivaj,  (d)TTe6aiviu  'sterbe':  diröeava,  dTteGava,  erreöava. 

Saivuu  'krämple' :  eHava. 

Die  Vokalverschiedenheit  zwischen  Aorist  und  Präsens  ist 
nicht  immer  deutlich  ausgeprägt,  wenn  im  Präsens  Doppelformen 
existierem : 

(I,  5.  a)  Ttvo)Liai  und  gew.  xivoinai  'werde':  eyiva  und  auch 
eTCva  (vgl.  ferner  §  207). 

Bemerke  kappad.  evve  (mit  Aussprache  der  Geminata)  aus  eyive. 

Kpivuu  und  Kpevuu  'urteile,  rede':  eKpiva. 

(I,  6)  TrXevuu  und  ttXuvuj  'wasche':  (mundartlich,  auf  Amorgos) 
eTrXuva,  gew.  aber  eirXucra.  Vgl.  auch  ßpabuvei  'es  wird  Abend': 
(e)ßpdöuve. 

Neben  inevuj:  ?|neiva  auch  ein  Präsens  laeiviu. 

Hierher  gehören  ferner  alle  Verba  auf  -aiviu  (I,  5.  b),  so- 
weit sie  nicht  schon  unter  1)  untergebracht  sind;  das  e  wird 
teils  zu  a,  teils  zu  /. 

-aivuu:   -av-a: 

dvacraivuu  'atme':  dvdaava. 

ßaöouXaivuj  'höhle  aus' :  (e)ßa9ouXava. 

Yiaivuu  'heile' :  eyiava. 

Z^eaiaivuj  'erwärme' :  eZ^ecriava. 

laapaivuj  'mache  welk' :  l|udpava. 

|noipaiv(ju  'bestimme  das  Schicksal' :  e]uoipava. 

SeGujaaivuu  'mache  meinem  Zorne  Luft,  beruhige  mich': 
eHe9u)nava. 
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gepaivuu  'trockne':  eiepava.    ■ 
TTiKpaivuj  Verbittere':  CTTiKpava. 
TpeXXaivuu  *mache  verrückt':  eipeXXava. 

Nach  diesen  Mustern  auch  Eavaqpaiviu  'ich  erscheine  wieder': 
Eavdqpava  (gew.  jedoch  Eavaq)aivo|aai  :  Eavaqpdvr]Ka). 

-aivoj  (-evuu):  -iiv-a: 
XovTpaivuu  'werde  dick' :  exovTpriva. 
liaKpaivo)  'bin  weitschweifig' :  ejudKpiiva. 
TrXouTaivLu  (TrXouTevuu)  'werde  reich':  eirXouTriva. 
Tpavaivuu  (tpavevuu)  'werde  groi^':  eipdvriva  (Pontes). 
(pTUJxaivuu  (q)Tuuxevui)  'werde  arm':  eqptdixriva. 

3)  Der  Aoriststamm  unterscheidet  sich  dirrch  Wegfall  des 
Präsenssuffixes  (-vuj)  und  durch  Yokaländerung  im  Stamm 
(sämtliche  zu  I,  5.  a): 

Tepvuu  'neige  mich':  eyeipa;  dvaYepvou  'durchsuche':  dvdYeipa. 

öepvu)  'peitsche,  schlage':  eöeipa. 

YÖepvcu  'schinde':  exöeipa  und  eybapa. 

TTttipvuu  'nehme':  errfipa  (Akzent!)  und  (seltener)  eirripa. 

TTapaYTeXvuu  'bestelle':  TrapaYT^iXa. 

(Tepvuu  'ziehe' :  ecTupa. 

airepvuu  'säe':  edtreipa  (Präsens  auch  cnreipuj). 

areXvLu  (cnepviu)  'sende':  eöTeiXa. 

ipeXvuu  'singe':  l\pa\a  (Präsens  auch  ijjdXXuu).  —  Ebenso 
ßeXvuu,  gew\  jedoch  ßdXXuu  (ßYdXXuu,  irpoßdXXuj) :  eßaXa  (eßYaXa, 
wofür  auch  eßYava). 

Ancli  bei  ßdWuj  eßa\a,  vi^dWoi  e^JaXa,  öqpdWai  'lausche  mich' 
rjocpaXa  fallen  Aorist-  und  Präsensstamm  vollständig  zusammen;  die 
beiden  Formen  unterscheiden  sich  nur  in  den  Dialekten,  wo  geminierte 
Konsonanten  gesprochen  werden  (§  36). 

4)  Vereinzelt  ist  die  Aoristbildung  (I,  1.  b)  TreqpTuj  'falle': 
erreaa,  das  zugleich  als  Aorist  zu  KeiTOjLiai  dient. 

5)  Eine  Reihe  von  hierher  gehörigen  Aoristen  hat  Prä- 
sentia von  ganz  anderer  AVurzel  (defektive  Yerba),  nämlicli: 

ßXeTTUj  'sehe':  eiöa  (äbia  Texte  Id,  o). 
epxojjai   'komme':    fipGa  (npra,   im   ägäischen  Meer   auch 
npX«,  poutiscli  ep6a,  kapp.  iqXia). 
\i-fw  'sage,  spreche':  eirra. 
Doch  bmX^TUj  'wähle':  bidXeEa. 
ipujYUJ  'esse' :  eqpaYa. 
Merke  ferner  aus  dem  Pontischen  die  Aoriste  iaifKa  'ich  brachte, 
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führte  hinein'  und   ^t.i'(Ka  'ich  nahm    heraus',   d.  i.  agr.  eiö-,   ^E-rjveiKa 
(-l^veYKa)  zu  -qp^piu  =  ngr.  cp^pvuj. 

Über  den  der  Form  nach  medialen  Aktivaorist  von  -ßaivuj 
s.  unten  §  207. 

§204.  Über  das  historische  Verhall  nis  des  Aorist-  und 
Präsensstammes.  Der  neugriechische  aktive  Aorist  entspricht  genau 
seinem  altgriechischen  Vorgänger :  in  der  Verteilung  der  verschiedenen 
Bildungsweisen  (sigmatischer  Aorist,  Aorist  der  Verba  Liquida  und  starker 
Aorist)  gibt  das  Neugriechische  im  großen  und  ganzen  die  altgriechischen 
Verhältnisse  wieder.  Nur  in  einigen  Fällen  hat  der  sigmatische  Aorist 
sich  auf  Kosten  des  asigmatischen  bereichert :  so  z.  B.  ^Kepbeaa  zu  Kepbaivuj, 
iavvala  zu  awä-jw  (ouvdZiuj),  dirpöaeEa  zu  trpoaexuj,  ä^dpxr]aa  zu  äjaop- 
Tdvuj  (niuapTO  =  agr.  ninapTOv  ist  erstarrt  in  der  Bedeutung  Tardon!'). 
Die  zwei  altgriech.  Gruppen  des  sigmalosen  Aorists,  d.  h.  der  altgriech. 
starke  Aorist  und  der  Aorist  der  Verba  liquida  lassen  sich  vom  neu- 
griechischen Standpunkt  nicht  mehr  streng  auseinander  halten:  so  ist 
dTTe6ava  zu  diToBaivu;  formell  gleich  illoxava  zu  leöTatvuj,  obwohl  jenes 
sprachgeschichtlich  zu  den  'starken',  dieses  zu  den  Liquida-Aoristen  gehört: 
umgekehrt  ist  vydWuu :  ^njaXa  formell  gleich  ßdWuu  eßaXa,  obgleich  das 
erstere  ursprünglich  zum  Typus  eareiXa  gehörte.  Daher  sind  weitere  An- 
näherungen beider  Formen  nicht  merkwürdig ;  neben  TTapaYT^^viu  trapäT- 
YeiXa  sagt  man  auch  irapäTfe^a  wie  Kd|nvuj  gKa|ua;  die  Neubildung  qpepvuu 
^cpepa  (st.  qp^puü  rive-fKa)  verdankt  solchen  Mustern  ihre  Entstehung. 

Während  im  allgemeinen  der  alte  Aorist  seinen  Besitzstand  bewahrt 
hat,  ist  der  Präsensstamm  sehr  häufig  umgewandelt  worden  und  zwar 
auf  der  Grundlage  des  Aorists.  So  hat  der  Typus  inevui  g|aeiva,  aTeX.va) 
gaxeiXa  das  Muster  abgegeben  für  Kp^vuu  (Kpivuu)  expiva,  ttX^vuu  (irXüvuu) 
^TiXuva,  airepvuu  eaireipa,  a^pvuu  eaupa  u.  dgl.  Die  zahlreichsten  Beispiele 
finden  sich  bei  Verben  mit  sigmatischem  Aorist :  die  lautliche  Gleichheit 
SxpiiiJa :  ^TTiOTevva :  eKOi^a :  äXeiHJo :  '4.Ka\\>a :  ^Ypctv« :  ^KXevpa  hatte  zur 
Folge,  daß  die  Reihen  Tpißoi :  TriGTeüo» :  KÖßuj  (agr.  kötttuj)  :  dXeißuu  (agr. 
äXeiqpuj):  Kdßuj  (agr.  Koim)  oder  KÖqpxuj :  ypo^Tuu :  Kdqpruu  oder  dXeiqpuj : 
Ypdqpuj :  KX^qpuj  (agr.  kX^tttuu)  entstanden.  ^KpaEa :  äpiraEa :  eraEa :  irdpata 
etc.  ergaben  die  Reihe  KpdZoi  :  dp-trdluj :  rdZw :  xapdltjj  (st.  agr.  jdaavj, 
Tapdöauu).  -isa  kann  Aorist  zu  Verben  auf  -i^uj  oder  -lij  sein,  daher 
ßofTiZ^uu  und  ßoYTÜJ  oder  auch  EeöKuJ  st.  EeaKiZuj;  zu  efeXaaa:  "feXuj 
usf.  ergab  sich  die  Proportion  eoKaoa :  oküj  (neben  OKdliu,  was  altgrie- 
chisch ist). 

Bisweilen  wurde  durch  die  Form  des  Aoriststammes  das  Präsens 
noch  stärker  beeinflußt ;  so  -rraSaivu)  st.  tzdax^  zu  SiraOa  wie  ]ua9aivuj : 
e|Lia9a.  Zum  agr.  Aorist  ^EeOpov.  der  als  Imperfekt  empfunden  wurde, 
wurde  ein  Präsens  (^jEeüpai  gebildet  (wozu  dann  als  Aorist  ergänzend 
S)aa6a  trat).  Zu  loreiXa,  eineiva  entstand  in  manchen  Dialekten  (ägäisches 
Meer  und  Pontos)  ein  OTciXuj,  laeivuj  st.  areXXo)  (axeXvuj),  iiievtu  wie  a-rreipuj 
(airepvuj)  zu  ea-rreipa. 

Die  Imperfekte  ÜTrfvfa.  eTTfi^a  (uudYUj)  und  eq)epa  wurden  aoristisch 
aufgefaßt   (also   gerade    das   Gegenteil   von    ^EeOpov)    und    erhielten    die 
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Präsentier!  irriYaivuj  und  qpepvuu  nach  vorhandenen  Mustern;  gewisse 
Präsenssuffixe  (z.  B.  -vuj,  -aiviu,  -iZoi,  -[iJdZuu)  sind  besonders  fortpflanzungs- 
fähig, was  sich  vor  allem  bei  der  Schöpfung  neuer  Verba  zeigt. 

Die  Konfusion  im  Präsens  wirkte  nun  bisweilen  auch  auf  den  Aorist 
zurück:  xdlü)  (agr.  rdaauj):  grata,  lapälM  (rapdaavj):  ^rdpaHa  u.dgl. 
hatten  ^Eerdlm:  eEeraSa,  onovbdlw.  ianovbala  usf.  zur  Folge;  irriZuj 
(-rrr)Yvu|ai) :  ^TrriEa  u.  ä.  zogen  ^tti^^uj  :  erriSa  u.  ä.  nach  sich,  und  da  endlich 
-Ol  und  -iIlu,  -dZw  und  -dvuu  oft  wechseln,  so  entstanden  schließlich  Typen 
wie  pouqpu)  dpoüqprjEa,  dtravTii)  dträvTriHa,  ßuldvu)  i^vlata,  die  hier  und 
dort  unbeschränkt  fortwucherten. 

So  stellt  sich  also  die  neugriechische  Präsens-  und  Aoristbildung  dar 
als  die  Weiterbildung  alter  Formen  auf  Grund  weitverzweigter  Analogie- 
wirkungen, die  im  Aorist  ihren  festen  Pol  haben.  Das  Bild  wird  noch 
viel  bunter,  wenn  alle  die  verschiedenen  mundartlichen  Formen  berück- 
sichtigt werden.  Es  genügt,  das  Prinzip  an  einigen  Beispielen  erörtert  zu 
haben,  da  es  in  den  meisten  Fällen  leicht  ist,  mit  Hilfe  dieses  Prinzips 
die  Abweichung  der  modernen  Formen  von  den  altgriechischen  sich  zurecht 
zu  legen. 

b)  Der  passive  Aorist  und  die  ihm  verwandten 
Bildungen. 

§  205.  Der  passive"  Aorist  (Indikativ)  wird  gewöhnlich  ge- 
bildet durch  Anfügung  von  -Ön-Ka  (1.  P.  Sing.)  oder  seltener 
-riKtt  an  den  ursprünglichen  Verbalstamm,  d.  h.  an  diejenige 
Stammform,  welche  auch  dem  er- Aorist  zugrunde  liegt.  Wenn 
dem  -GriKa  ein  Spirant  (er,  qp,  x)  vorhergeht,  so  verwandelt  sich 
-6nKa  in  -iriKa  (nach  §  18),  doch  behält  man  oft  auch  die 
Schreibung  mit  9  bei  (§  18  Anm.  1).  Wie  zu  den  einzelnen 
Präsensklassen  der  entsprechende  Passivaorist  auf  -0riKa  gebildet 
wird,  zeigen  folgende  Beispiele  (die  Yerba  mit  Aorist  auf  -rjKa 
s.§207): 

1.  1.  Der  Stammauslaut  ist  cp,  also  -qpTqKa: 

eßdqpTTiKa,  (e)(TTpi(pTr|Ka,  CKauTriKa,  eKÖqptriKa,  eTTauuiKa,  eKpuqp- 
Tr|Ka  (seltener  unregelm.  KplojußneiiKa),  eY^urriKa,  eTravipeuTiiKa 
(TTavipeuuj  'verheirate');  ecrKecpTJiKa.  —  Zu  ßXeTTuj  s.  i>  200,  zu 
Ypdcpuj,   Sdßuu,   Opeqpuu,   Kdßuu,   vipeiroiaai,   eripeqpuu,  ipißiu   i^  207. 

TTavxpeÜKiv  in  Velv.  u.  ä.  ist  die  lautliche  Umwandlung  von  irav- 
TpeÖT(ri)Ke  nach  §  7  Anm.  1,  bzw.  §  37  Anm. 

2.  Stammauslaut  x,  also  -xtriKa: 

eTiXexTriKa,  ecrqpixTriKa,  dvoi'xTriKa,  eqpuXdxTtiKa,  ^öexTilxa, 
dßpexTHKa;  ebeixtriKa,  febiuuxTiiKa,  ^ppixTiiKa  (eppiqpTiiKa).  —  Un- 
regelmäßig ist  vT^öaxo^xai  (uTiöaKOiaai)  'verspreclie':  unoax^önKa. 
—  Zu  XcYUi  vgl.  §  206,  zu  ßpexuj,  ttviyuj  §  207. 
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3.  Stammauslaut  a,  also  -airiKa: 

tKXuüaTnKa,  eTTXdaTT]Ka,  e\ou(jTr|Ka,  ^ßpaarriKa,  dTopdöTiiKa, 
eEeidcTTriKa.  crKtTTdcruiKa,  (^)Toi|ad(TTriKa.  (JTOxdcfTi-iKa,  d-fKaXidarriKa, 
XpeidainKU. 

Die  Yerba,  welche  im  Aorist  -Ha  haben,  bilden  den  passiven 
Aorist  auf  -xuiKa: 

eTTaiXTHKa  {ixaila)),  KpdxTr|Ka,  eiaxTiiK«,  ecppdxirjKa,  dpird- 
XTiiKtt,  eßacTtdxTriKa,  eTreipdxiriKa,  erpoiadxTriKa;  ecTKidxtriKa  neben 
eaKidairiKa  (cTKidZ^oiaai  'fürchte').  —  Zu  cf9dz:uj  s.  §  207, 

Kaxavüaaoinai:  KaxavüxxriKa. 

eXTicTTriKa,  e(TKicrTi-|Ka,  efViupicTTriKa,  ecTKOpTTidTriKa,  eaioXi- 
CTDiKtt,  ilaKi(JTX]Ka  {lu\ilo}xa\  'werde  schwindlig'),  opKicfiriKa  (öpKiZ^o- 
|Liai  'schwöre'),  ecpTapiaiairiKa  (cpiapiuiloiaai  'niese'). 

1.  -ixtriKa  ist  selten,  so  daqpaXixxriKa  (a(paX\Zu)  'schließe'). 

2.  Ohne  -o-  nur:  aaTriloi  Taule':  daairriBriKa  (neben  dem  gew.  ^cfdiriaa 
in  gleicher  Funktion). 

3.  Zu   9eTUJ   lautet   der  Aorist  ereöriKa  (selten),   zu  bibuj:  ^bööriKa. 

4.  ßpicTKUj  (ßpicTTuu):  eupeGriKa;  das  formell  zu  ßapicTKuu, 
ßapecTKuu  gehörige  (e)ßape6riKa  gehört  der  Bedeutung  nach  zum 
Medium  ßapeieiuai  'werde  einer  Sache  überdrüssig';  TtpriCTKOiiai: 
enpricTTiiKa,  ßoaKuu:  eßo(TKi'-i9r|Ka. 

5.  Wo  ein  Aorist  auf  -GriKa  vorkommt,  lauten  die  Formen : 

a)  (d)7TOKpi9riKa  (dTroKpivo|aai  'antworte'),  eßdXBriKa  (eßdp- 
GriKtt),  evpdX9r|Ka  (eipapöriKa,  eipdpTriKa),  ecrüpOiiKa,  ecpepOriKa. 

1.  te^TTapicapiarriKa  zu  EeiniTapKdpuj. 

Der  Vokal  des  Präsens  (e)  wird  in  a  verwandelt  bei 
(e)bdperiKa,  (e)YÖdperiKa,  eiidperiKa  (auch  zu  Xaßaivuu),  eanäp- 
0i]Ka,  eardXGriKa. 

2.  Zu  Kctuvuj  'mache'  wird  der  Passivaorist  von  cpxeidiva)  (^qpxeidöxriKa) 
gebraucht.  —  Zu  nordgr.  -rrdpKa  =  -rrdperiKa  vgl.  §  37  Anm. 

b)  a)  aicTidvouai:  aiaidyGiiKa  (anderes  wie  XaxnGiiKa  kaum 
gebräuchlich  oder  wie  inaGeuiriKa  zu  jaaGaivuj  von  einem  anderen 
Präsensstamm). 

ß)  elecrrdGiiKa,  e|uapdGiiKa,  eEepdGr|Ka,  ecrixdG»iKa,  expeXXdGnKa. 

6.  Teils  -GriKa,  teils  -aiiiKa: 

-GriKa  (in  einigen  Fällen  mit  Yokalwechsel) :  x«vuj :  exdGriKa, 
bevuu :  eöeGr|Ka,  TtXevuu  (ttXuvuj)  :  errXuGriKa,  Kepöaivai :  eKepbeGiiKa, 
dEaivuu:  dEnGriKa;  dqpnvuj :  dcpeGriKa  und  dqpiiGriKa,  ^bvvw  (vtuvuj): 
eTÖdGriKtt  (evTuG)iKa),  öivuu  (bujvuu) :  eööGriKa,  Xuvuu  :  eXuGriKa,  xuvuj : 
exuGrjKa,  iprivuu  (vjjevuj) :  eip^GriKa,  OTr\Viv  'stelle' :  earriGriKa  (ecrtd- 
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0r|Ka,  das  zum  selben  Yerbum  gehört,  ist  der  Aorist  zu  aieKuu 
'stehe'),  cTTpubvuj:  eaipiijeriKa,  crüüvuj  'eiTeiche,  komme  zu  Eude': 
laüjQ)-\Ka,  xujvuu:  ex^Ör|Ka;  ferner  dTr\uu6TiKa,  )LiaZ:uj9r|Ka,  eTrXepd)- 
ötlKtt,  CTKOTujGriKa,  eqpopTÜJ0riKa  usf. 

-(JTriKa:  öaYKdvuu:  öttYKaarriKa,  TTidvuu:  emdaTrjKa,  qpieidvuj: 
eqpreidcTTnKa,  ferner  ecroiTtdcTTriKa,  xopidcTTriKa;  KXeivuu:  eKXeicrrriKa^ 
Huvuu :  eEuCTiriKa,  crßnvuu :  eaßrjdTnKa,  Idjvuj :  e^ubairiKa. 

Selten  -xrriKa :  ßuIdxiriKa  zu  ßu^dvuu. 

IL  -BriKa  (-(JiriKa)  wird  an  den  Stammvokal  gefügt  (keine 
Formen  auf  -riKa). 

a)  -ri-6riKa:  dTanriGriKa,  TevvnGriKa  ('ich  wurde  geboren'), 
eKoi|uri6riKa  (KOiiuoO|aai  'schlafe'),  eZ;r|Tr|9riKa,  eqpiXriBrjKa,  euKriG^Ka 
(euKou|uai  'segne'),  ecpoßiiGj-|Ka  (qpoßoO|uai  'fürchte'). 

-e-GriKa:  KataqppoveGnKa  (Kaiacppovoj  'verachte'),  iraiveGriKa, 
eiiXaveGtiKa,  TrapaTTOveGriKa,  cru|UTTOve0riKa,  cJuxuupeGrjKa,  ecpopeGriKü. 

-(JT)-|Ka  ist  selten :  eTeXacTTtiKa,  dpvr|GTr|Ka  neben  dpv»iGjiKa 
(dpvoOjuai  'ich  leugne'),  KauKncririKa  (KauKoO|uai  'ich  rühme  mich'), 
KaTapriairiKa  (Kaiapeieiuai  'fluche'),  eKaXeairiKa  (zu  KaXuJ  und 
KttXvuJ),  TTapaKaXecTuiKa.    TTeiOu  liat  TreiaxTiiKa. 

b)  Meist  -CTTriKa :  eKepdaniKa,  CKpeiudcrtiiKa,  etexdcJTriKa,  ixa- 
XdcTTriKa,  edqpaXicnriKa,  (e)KaXe(JTriKa  (Tiapa-). 

So  auch  pontisch  ineXüara  =  äiToXü6r|Ka. 

c)  dKOuCTTiiKa,  eKXeiCTTriKa,  CKpoucTTriKa,  eKXauTrjKa. 

Der  Wechsel  -riGriKa  und  -f\aTr\Ka  entspricht  der  Doppelheit  von 
-u)  und  -Z<jj.  Der  dem  -Ea  entsprechende  Passivaorist  -xTrjKa  ist  seltener ; 
außer  dem  gewöhnlichen  iTzexdxT^Ka  merke  noch :  ^laalüJxtriKa  (neben 
dem  angeführten  ^laaZidiGrixa  oder  auch  duaZieÜTriKa  zu  uuZivvj)  und  TpaßiO 
'ziehe':  ixpa^f]XTr\Ka. 

§  206.   Eine  besondere,  mit  uu  erweiterte  Stammform  liegt 
dem  Passivaorist  in  folgenden  Verben  zugrunde: 
ßXeTTcu  'sehe' :  ibujGriKa  (öiObGnKa). 
\ifuj  'sage' :  neben  eXexTHKcx  aucli  eiTTuüGriKa. 
TTiveu  'trinke':  (e)TTiuj9r|Ka. 
TpuuYUJ  'esse'  (Aor.)  ^qpafa  :  (^)qpaYUJ0t-|K€. 
§  207.   Der  mit  -riKa  (ohne  G)  gebildete  Aorist  findet  sich 
bei  folgenden  Verben  : 

(I,  1)  Tpdqpui   'schreibe':  e^pdcpriKct,   doch  gew.  dYpdqpniKa. 
Gdßou  'begrabe' :  exdqpriKa,  doch  gew.  eGdqpiriKa. 
Gpecpuu  'ernähre':  eipdcpriKa,  eGpdqpiiKa. 
Kdßuu  (KauTuj)  'brenne' :  tKdiiKa  (neben  ^KauxriKa). 
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KXeqpTUj  'stelile':  eKXdTrriKa  (und  eKXeqprriKa). 

Koßu)  (KoqpTUj)  'schneide':  eKoirriKa. 

VTpeTTO)aai  'schäme  mich':  (e)vTpdTTriKa. 

(TTpeqpo»   'wende':    eCTTpdqpnKa   {KaTaaTpeqpuu   'zerstöre': 

KaTacrTpdqptiKa). 
Tpißuu  'reibe':  erpißiiKa  (und  etpiqpTriKa). 
(II,  2)  ßpexiJu  'benetze' :  eßpdxtiKa  (und  eßpexTriKCi). 

TTViTO)  'ertränke':  eirviTilKa  (und  eTTvixtriKa;. 
(II,  3)  crqpdZ^Lu  'schlachte' :  i(j(päv\Ka  (und  ecrqpdxTriKa). 
(II,  5)  cpaivoMüi  'scheine':  ecpdvriKa. 

Xaipo|Liai  (xaipuu)  'freue  mich':  ex^PHK«. 
Yivoiaai  'werde':    eyivriKa  (nordgi".  e-fiv\a)  und   t{ivr\Ka^ 
(neben  eyiva  s.  oben). 
Das  Verbum -ßaivuj  (nur  Coraposita,  s.  S.  127)  bildet  seinen 
Aktivaorist  (mit  starker  Veränderung  der  Stammform)  ebenfalls 
auf  -iiKa: 

dve-,  Kare-,  bia-ßaiviu  'gehe  hinauf,  hinab,  vorbei':  dve- 
ßriKa,    KaießtiKa,    öidßrjKa    (nordgr.  KairißKa,    öidßKa, 
s.  Texte  III  12). 
ßTaivuu  'gehe  heraus':  (e)ßYriKa. 
fiTraivuj  'gehe  hinein':  (e)iaTTfiKa. 
creßaivuu  (mundartlich)  'gehe  hinein':  (ei)(JeßriKa. 
Über  einige  weitere  Formen  zu  -ßaivuu  vgl.  §  208. 

auv^ßrjKe  'es  ereignete  sich'  gehört  zu  dem  der  Schriftsprache  ent- 
stammenden au|ußaivei  (wofür  die  Volkssprache  Yivexai  sagt).  Das  Muster 
von  ctveßaivuu:  äveßrjKa  usw.  hat  zu  -rraYctiva)  ein  iräyriKa  hervorgerufen, 
vgl.  TTcij'Kave  d.  i.  ^TTÜYnKav  Texte  III  10. 

Der  äußeren  Form  nach  gehört  hierher  auch  das  allgemein 
gebräuchliche  eüpriKa  oder  (e)ßpfiKa  neben  ri'^pa  zu  eupicTKUj 
(vgl.  §  208). 

§  208.  Geschichtliches.  Der  neugriechische  Passivaorist  (samt 
dveßrjKa  dgl.)  entspricht  dem  altgriech.  Aorist  auf  -Orj-v  oder  -rj-v:  die 
Stammbildung  beruht  ganz  auf  der  altgr.  (vgl.  besonders  die  Yokalisation 
von  daxdXGriKa,  ^Y^öpBrjKa) ;  nur  in  wenigen  Fällen  traten  analogische  Neue- 
rungen ein,  wenn  z.  B.  ^ßd\9r|Ke  st.  agr.  ^ßX^öri  nach  der  sonstigen  Stamm- 
form ßa\-  gebildet  wurde.  Auch  das  Verhältnis  zwischen  der  -9r|v-  und 
-rjv-Bildung  hat  sich  nur  ein  wenig  zugunsten  der  ersteren  verschoben: 
vgl.  z.  B.  iaTa.XQr]Ka,  i'(bdpQr\Ka  —  agr.  ^atctXrjv,  ebdpriv.  Dazu  kamen  einige 
Neubildungen,  denen  im  Altgriechischen  keine  entsprechende  Form  zur 
Seite  steht,  z.  B.  efivriKa  und   die  §  206  angeführten  Aoriste   auf  -uj0riKa. 

Die  Weiterbildung  des  -Qr\-  mit  -Ka  (das  wie  ein  -aa-Aorist  flektiert 
wird)  ist  zwar  allgemein,  aber  doch  nicht  ausschließlich  üblich :  es  findet 
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sich  auch  noch  die  unerweiterte  Form  besonders  in  der  3.  Sing.,  z.  B.  eüpeGri, 
ciTroKpiGri,  r\\dpr]  (los),  toO  (KaKo)qpdvri,  Kar^ßr),  ihxar]  neben  £ibiäriTöe  (Maina) 
=  ^bicißriKe;  die  unerweiterte  Form  ist  Regel  im  Pontos  und  in  Kappa- 
dokien,  vgl.  aus  den  Texten  III,  13.  14  i-neKüara  'ich  wurde  zurückgelassen, 
blieb  zurück',  ^aKUjGev  'er  erhob  sich',  qpoßriGau  'wir  fürchteten  uns', 
^oKiüGav  'sie  erhoben  sich',  ^K\eib(JuGav  'sie  wurden  eingeschlossen', 
^Xctpav  'sie  freuten  sich',  dE^ßev  'er  ging  heraus',  ihi^ev  'er  ging  weg' 
(ähnlich  auf  Syra  Texteid,  5  iVuire,  Chios  Texte  Hl  9  f]a-nev  =  iu.Txr\Ke), 
eßYa,u(ev),  gß-fav  'wir,  sie  gingen  hinaus'.  Außer  der  Bildung  -Gri-Ka  gibt 
es  eine  andere  Weiterbildung  -Gri-va:  so  sagt  man  z.  B.  in  Ägina  eXuirri- 
Qr\va,  ebeGriva,  eÜKrjGriva  neben  -GriKa,  vgl.  übrigens  auch  die  Flexion  des 
Passivaorists  §  221;  endlich  begegnet  eine  Weiterbildung  auf  -aa,  s.  Texte 
III  2  Anm.  22. 

Die  Form  euprixa  ist  äußerlich  mit  dem  Aoristtypus  -tiKa  zusammen- 
gefallen; sie  ist  identisch  mit  dem  altgriech.  aktiven  Perfekt  gleicher 
Form  und  daher  der   einzige  sichere  Rest  des   alten  Perfectum. 

c)  Das  Participium  Perfecti  Passivi  und  Dazugehöriges. 

§  209.  An  die  Bildung  des  Passivaoristes  schließt  sich 
unmittelbar  das  passive  Partizip  der  Vergangenheit  an,  eine 
Form,  die  jedoch  viel  häufiger  angewendet  wird,  als  der  passive 
Aorist.  Neben  der  gewöhnlichen  Form  auf  -piivoc;  gibt  es  noch 
eine  seltenere  auf  -töc,  (§  212). 

§  210.  Die  Endung  -}JLevoc,  tritt  in  der  Regel  an  dieselbe 
Grundform  wie  -6riKa;  die  Verschmelzung  der  Endung  mit  dem 
Verbalstamm  ergibt  folgende  Formen: 

1.  1.  -(|Li)|uevo?: 

ßamuevoq,  Ypam^evo(;,  cripimnevog,  aipeiuiuevoq ;  0a|U)uevo? 
(Gdßuu  'begrabe'),  BXimuevoq  'betrübt'  (GXißuj),  KO)Li|aevo<g,  rpiiuiaevoq, 
Kpumuevoq;  )ua2:e()Li))Lievo(;,  enTTi(JTe(^)^evo(j  ('vertraut'),  epuuTe(|u)|Lievo5 
'verliebt',  (puT€()n)|uevo(; ;  dvaiainevoq,  nXemnevo?,  pa|U|uevo<;  usf. 

Kdßuu  hat  neben  regelrechtem  Ka(|Li)|uevo(;  auch  ein  Partizip 
Kari)Li£vo<g  (zu  cKdriKa),  das  in  übertragener  Bedeutung  'arm, 
unglücklich'  gebraucht  "wird;  übrigens  kann  auch  Ka(|u)|ievo(; 
diese  Bedeutung  haben. 

necpTuu :  neaiuevoq.    Zu  ßXeTruu  s.  §  211. 

2.  -(T)Mevoq: 

TTXe(Y)|Lievo(;,  dvoi(T)M6Vog,  TTVi(Y)|uevoq,  TuXi(-f),u£V0(;,  ßpe(T)- 
laevQc;;  beiT|ievo^,  öiuuYlnevoq;  pi'xTUj  (pi'qpTuu):  pi|a|uevog  (nach  1) 
oder  auch  pixiaevoq,  ebenso  (Jttpuüxvuj:  aTTpujxiuevo(;.  —  Zu  Ip- 
XO)Liai,  XeYU),  TpuuYO)  s.  §  211. 

Die  Lautgruppe  -fia-  ist  nur  im  Nordgriechisclien  erlialten,  sonst 
schwindet  y  vor  \x  (vgl.  §  24). 
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'S.  Gewühiilich  -CTjaevo«;: 

öecTiaevo«;,  d\€(T|aevoq,  KXuucTiadvoq  (upeanivoc;). 

XoüZ^ou:  Xou(T)Lievoq,  TraiZ^o»:  jxavfuivoq  oder  TraicTiaevoi;. 

ßpa(T)Lievoq,  (XTopacT^evoq,  (ejHeraaiaevoq,  0a)aa(T)aevog,  (JKe- 
TTa(T|uevo<s,  crTTOuba(J|uevo(;,  Tpo)aacr|uevo<^,  dTKaXia(T)aevo(5,  dpaxvia- 
(T|uevog  'mit  Spinnweben  erfüllt',  ßouXiacT|U£vo<;  (trotz  eßouXiaEa). 

Entsprechend  den  Aoristformen  -ta,  -xxriKa  lauten  einige  Parti- 
zipien auf  -(y)h^vo(;:  ■nr\{-f)\jiivoc,  (zu  utiZiu),  Ta(Y),u^voq,  qppa(-r)|a^vO(;, 
äpa-fin^voi;  [äpälw  lande'  von  einem  Schiff),  äp-na-jixivoc;,  KaTaarrapa-fu^vot; 
('zerrissen,  durchwühlt'  übertr.),  ireipaYU^vo?,  prmaYU^voc;  'vereinsamt' 
(neben  pr^aöia^voc;),  auch  xpofaoYH^voc;,  ßouXiaYiu^voq. 

XTicr)Lievoq,  (TKicriLievoq,  Kaöicriuevo«;,  Yupi(j|uevo<;,  öaKpucTjuevo^, 
eu-,  buö"Tuxiö"|iievo(;  'glücklich,  unglücklich',  ZiaXicriuevoq,  öpi(7|uevo(g, 
(JKopTTicriLievog,  T(TaKi(j)Lievo<;,  dKOU)aTnö"|uevO(g  usf. 

ocpaXiYiuevoc;  neben  acpaXxojxivoc,. 

4.  (e)ßpicrKuu:  ßpejuevog  und  ßpr||Lievo(g,  npriaKUj:  TTprjcrfievo«;. 
ßocJKuu :  ßo(7Kicr|uevo<;,  ßapicTKuu:  ßapicr|uevo^. 

5.  -^levog. 

a)  Kpivüu :  Kpi)aevo(;,  Yiaiviu :  Tia|Lievoq,  Haivuu :  Eajuevog,  ire- 
Gaivo) :  (d)TTe6a|U)aevo(;,  ßdXXuu :  ßaXnevo(;,  ipdXXuu :  \\)a\\xivoc,. 

dve-,  Kaxe-ßÄai,  d|UTrdZ:uj :  dve-,  Kaxe-ßaainevo;,  (djiHTraa^evoi;. 

(JTeXvuu :   OToKpiivoq. 

teiUTTapKdpuj :  Ee,uiTapKapia|i.ievo<;,  aepßipuu  :  Gepßipiaiaevoc;  (TTiKapii.Lie- 
voi;  Texte  Id,  5  ^  iriKapiain^voc;  'ei'bittert'). 

(T)öepvuj :  (Y)ödp|uevo^,  Tiaipvuu :  Trapiuevoq,  Yepvuu :  feipjJiivoq 
(auch  Y^P^evog),  cTTrepvuj :  CTTrapiuevog,  cjepvuu :  crup|uevO(^,  9epvuu : 
qpepiixevo^.  —  Zu  Yivo|uai,  Kdiuvuu  s.  §  211. 

b)  a)  Xa9aivtju  :  XaOai|uevog,  Xaxaivuu  :  Xaxai|aevo^ ;  |ua6aivuu  : 
|ua6ri|uevo<;,  TrriYaiviu:  TTriTciM^voq.  —  Zu  rraOaivuj  sowie  auch 
TTriYciivuu  vgl.  §  211. 

ß)  leGTaivuj:  leoraixivoq^  ebenso  |uapa|uevoq,  H6pa|Lievo<;,  m- 
Kpa|Lievog,  crixa|Lievo(g. 

6.  -|u^voq  und  -(T|Uf.vo(;. 

-juevoi;:  xaixivoq;  d)aapTnMevo<; ;  be|uevo<;,  7TXu|uevo(;,  Kepbe- 
ILievog  (und  Kepbrnuevo^,  Kepöicr|aevo(;),  dHri|uevo(;,  d(pn|nevo(g,  vtu- 
luevog,  bo)aevoq,  Xu|Lievoq,  crirnLievo«;  (und  (JTe|Lievog),  x^iuevo^,  ipHM^- 
vog;  aipuuiuevGij,  xiJUM^vo(;,  drrXiJUiuevog,  Kpuai|Lievog,  na^uj|uevo(g, 
TTXepuü)Lievog,  (TKOTaiiuevot;  usf. 

-(T|Lievo(j:  TTia(J|uevoq,  qpTa(T|uevO(g,  (pTeiaa|uevo<; ;  ^vlaOjJiivoc, 
(seltener  ßuZ:aY|uevog),  hajKaaixevoq  (auch  bajKaixevoq);  xopf«- 
cr^evo^;  KXei(T)uevoq,  Evo^ievoc,  (und  Su|uevoq),  crßricr|uevo(;  (und  crßri- 
juevog),  Iwa^xivoc,;  auch  öoa)Lievo(;  neben  öoiuevog  (zu  öivuj,  öuuvuu). 
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IL  a)  Gewöhnlich  -juevog:     - 

-ri-|Lievog:  dYaTtniiievo^,  euKapi(JTri|Lievo?  ('befriedigt',  zu  euKapi- 
(TTO)),  dppuu(TTr||uevo(g  'erkrankt,  krank'  usav. 

-e-^Jiivoq:  TTOve,uevo<;  'bekümmert'  (irapa-),  cruxujpeinevog, 
cpopeiuevoq. 

-G^evoq:  KaXeöpievoc,;  jeXaa^ivoq,  biipacr^evog,  ireivacriuevog. 

|ue0uj :  ^eGucTjuevog,  ijjocpuj  Verende' :  ij;ocpi(Tnevog. 

TTexo) :  TreTa(Y)^evo(;. 

Vgl.  auch  ÖKouiu'inaiuevoq  zu  äKOU|LiTTd)  und  dKoufiiriZ^uj  und  Koifaicfiu^- 
vo;  'schlafend'  zu  Koi|LioO|Liai,  samt  anderen  (S.  130  f.  angeführten)  Verben 
auf  -u)  =  •dZ^x},  -iZuJ. 

b)  Gewöhnlich  -criaevoi;: 

Kepa(T)uevoq,  Kpe|uacr|uevo^,  gepa(J|uevo^,  Eexa(cr)|uevo(;  (Ver- 
geßlich'), TTepaaiLievog,  xaXacr,uevoq ;  YupicTluevog  (vgl.  auch  YupiZiuu), 
crqpa\i(T|U6V0(;  (vgl.  auch  acpaXilvj);  Ka\ecr|uevoc. 

Aber  dTro\u|uevo^  (zu  Xuvuj). 

c)  -CjJiivoq  und  -^evog: 

dKoucr|uevo<g,  Kpou(T)uevO(g,  RXeicTjuevocg  (vgl.  KXeivuu);  KXaiuu: 
KXaiuevog  'in  Tränen  gebadet'  (vgl.  Kaiuu,  Kdßuj:  Kaiiievo^). 

§  211.  Der  §  206  angeführten  Aoristbildung  entsprechen 
folgende  Partizipialformen : 

ßXeiTiu :  ibuj)uevo^  (öuj)Lievo(;). 

epXoi^ai:  epxu)|uevo(j. 

XeYWi :  eiTTuj|uevO(;  (und  Xe[Y]|uevo(g). 

TpoÜYUj :   qpaYuujuevoq. 

TTivuj :  TTiuj)uevo<;  'betrunken'. 

Yivoiaai:  fiVix}\Jievoq. 

Kdjuvuu :  Ka|uuj)aevoq. 

TTa6aiva) :  TTa0iU|uevo(;. 

TiriYaivai:  TraYujiuevo^  (gew.  TTriYCtiMevo?). 

1.  Ka|iiüjvo|uai,  KaiLiübenKa  bedeutet  'tun  als  ob'.  Ähnlich  vertritt 
Yevvri|Li^vo(;  (zu  y^vvOu)  das  Part.  Pass.  von  Yivo|nai. 

2.  ÜTTÖöxoiuai  :  v-nooxepLivoc;. 

3.  In  bozug  auf  das  Verhältnis  der  neugriechischen  zur  altgriechischen 
Bildung  gilt  im  wesentlichen  dasselbe,  was  über  den  Passivaorist :  das 
Passivpartizip  ist  (mit  den  Einschränkungen  wie  beim  I^assivaorisl)  die 
Fortsetzung  der  gleichen  altgriechischen  Form,  d.  h.  das  alte  Parlicipium 
Perfecti  Passivi. 

§  212.  Die  Verbaladjektive  auf  -toc,  schließen  sich  der 
Bildung  nach  dem  Fassivaorist  und  Partizip  an  (-to^  statt  -GiiKa, 
bzw.  statt -juevoq),  kommen  aber  nur  bei  einzelnen  Verben  vor  und 
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sind  meist  zu  reinen  Adjektiven  geAvorden.  Vgl.  z.  B.  dvoixT6<; 
*offen',  ßoXexog  'möglich',  Cri^euTÖ(;  'beneidenswert',  KKexaiöq  'ge- 
schlossen', TtXouiLiiaTÖq  'geschmückt',  aßriarög  'erloschen',  cTKucpro«; 
'gebeugt',  crqpaXiXTÖc;  'eingeschlossen',  (Jqpixiög  'fest';  ufeXadTo^ 
'nicht lachend',  dirdTriToq  'unbetreten',  dTrpö(JexT0(;  'unaufmerksam', 
a.ripLr\Toc,  'unschätzbar',  uxwpxOToq  'unzertrennlich' ;  TrpuuToßToiXTog 
'zum  erstenmal  vorgebracht,  aufgeführt'. 

Von  diesen  dem  Altgriechischen  entstammenden  Formen  sind  die 
(wenigen)  Bildungen  auf  -dxo?  (=  lat.  -aftts)  zu  unterscheiden,  die  als 
AdjecLiva,  bisweilen  jedoch  auch  in  parlizipialer  Funktion  gebraucht 
werden:  TeMdTO(; 'gefüllt,  voll',  TTeiuirdTOi; 'geschickt' (zu  ir^iaTTU)),  Tpex"TO(; 
'laufend,  gelaufen',  qpeuTdTO^  'geflohen'  (qpeÜYoi) :  zu  den  drei  letzten  Verben 
fehlt  das  Partizip  auf  -^ivoc;.  (Vgl.  §  227  Anm.  2).  Das  Suffix  -droi;  wird 
auch  zu  nominaler  Ableitung  verwendet,  z.  B.  dqppdxo^  'frisch'  (zu  dcppö^ 
'Schaum'),  inupoubäTO?  'duftend,  parfümiert'  (zu  luupoubid  'Parfüm'),  xio- 
vdroi;  'schneeweiß'  (zu  xiövi  'Schnee')  und  hat  sogar  eine  Weiterbildung 
-dTiKO(;  erzeugt,  deren  Verwendung  aus  Beispielen  wie  irpiuToxpovidTiKoc; 
'Neujahr  betreffend',  xeiMiuvidriKoi;  'winterlich'  zu  ersehen  ist. 

Flexion  des  Verbums. 

I,   Barytona. 

Paradigma:    bevuj  'ich  binde'. 

Einfache  Zeiten. 

Activum. 

§  213.    Präsens. 

Indikativ.  Konjunktiv, 

öf.vuu  'ich  binde'  vd  öevuj  'daß  ich  binde' 

öeveiq  'du  bindest'  vd  öevi^q  usf. 

bevei  usf.  vd  bevj] 

bevo)ue,  bevou)ae  vd  5evuj|ue,  bevou|ue 

beveie  vd  beveie 

bevouv,  öevouve  vd  bevouv(e). 

1.  Indikativ  und  Konjunktiv  sind  nur  durch  ihre  historische  Ortho- 
graphie verschieden;  man  kann  beide  Formen  auch  ganz  gleich  schreiben. 

2.  Im  Gebiet  des  Nordgriech.  lautet  das  Paradigma:  b^vou,  bev'c;,  bev' 
oder  bevi,  b^voum,  b^viri,  b^v'v(e);  vgl.  z.B.  die  pontischen Formen  Gxpujvv 
=  OTpiüvouv,  e^Xve  —  e^\ouv  usw.  oder  auch  Velv.  toükvjv  =^  TöaKiXivouv. 

3.  Die  1.  Sing,  lautet  bisweilen  auch  außerhalb  des  Nordgriech. 
(z.  B.  im  Peloponnes)  auf  -ou  st.  -uü. 

4.  In  pe'zzi  u.  dgl.  Bova  =  TraiZei?  Abfall  des  -c,  (s.  §  29  Anm.). 

5.  Die  3.  Plur.  lautet  auch  b^vouvi  (Kreta),  bevouva  (vgl.  xp^x^a,  ir^cpva 
Texte  III  12  =  xp6xouva,  ueqpxouva)  oder  nach  alter  Weise  bevouai,  b^vou- 
aiv(e)  auf  Cypern,  Kreta,  in  der  Maina,  im  ägäischen  Meere,  in  Unteritalien. 
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§  214. 


Imperfekt, 
eöeva  *ich  band' 
ebeveq       usf. 
e&eve 
ebevaiue 

eöevaxe  oder  ebeveie 
ebevav,  eöevav(e). 


Indikativ. 
ibeaa  'ich  band' 
eöecre^ 
eöecre 
ebecra|ue 

ebecrere  (auch  ebecraie) 
ebecrav,  ebecrave 
Ebenso  der  sigmalose  Aorist 
KaidXaßa  'ich  begriff 
KardXaßeg 
KaxdXaße 
KaxaXdßaiue 

KaTaXdßexe  (auch  -axe) 
KttxdXaßav,  KaxaXdßav(e 


Aorist. 

Konjunktiv, 
vd  becTiJU  'daß  ich  binde* 
vd  be(Ti;iq 
vd  beaii 

vd  beaujiLie,  beaoujue 
vd  bedexe 
vd  becrouv(e). 


vd  KttxaXdtßuj 
vd  KaxaXdßT;iq 
vd  KaxaXdß)-] 
vd  KaxaXdßuj)Lie  ( 
vd  KttxaXdßexe 
vd  KaxaXdßouv(e) 


0U)U6) 


Desgleichen  ecxeiXa   'ich  sandte'  vd  crxeiXuj,   ecpaya  'ich  aß'  vd 
qpdyuu  usf. 

1.  Über  das  Augment  s.  §  182  f.  Der  Wechsel  der  Akzentstelle  im 
Singular  und  Plural  ist  bisweilen  ausgeglichen  worden,  d.  h.  man  sagt 
auch  (seltener)  ^Kd|na,  dqpoiYa  u.  dgl.  nach  6Kd|aafi€,  ^qpcxYaiLte  oder  (nordgr.) 
gcpaYäiae  usf.  nach  eqpaya  (vgl.  §  38  Anm.),  woraus  sich  Formen  wie  z:d\aa|Li 
(§  201.  II  a  Anm.  2)  erklären. 

2.  Das  Imperfekt  und  die  beiden  Aoriste  sind  also  in  der  Flexion 
gleich  geworden ;  der  Konjunktiv  Aor.  wird  wie  der  Indik.  Prcäs.  flektiert. 

3.  Die  nordgriechischen  Formen  ergeben  sich  aus  §  7  Anm.  1.  Vgl. 
z.  B.  aus  Velvendos :  ^iripvic;  =  l-naipvec,,  boüXißiv  =  ihovXevev,  YÜpaiv  =  ifü- 
pia€(v),  irdiviv  =  ^TTÖYaivev,  boü\in;äui  =  ^bou\^H)«|L*e.  fö  'cpaYdiiii  =  xö 
^qpdyajae  ;  vä  qpKidoou  =  vd  qpKidauu,  vd  irdp^  =  vd  TTdp>;i(;,  vd  beiE  =  vd 
beiErn;,  vd  mOäv^  =  vd  ixeQdvr],  vd  TTXldaouui  =  vd  -mdauuiae,  vd  Kpiudcrv 
=  vd  Kpeiadaouv.  Über  vd  a'xoup^r^c;  =  aux^jp^or)^,  vd  TrXepdjrn;  =  irXepib- 
öriq  u.  ä.  mit  Ausfall  des  a  vgl.  §  29  Anm. 

4.  Die  3.  Sing,  endigt  in  vielen  Dialekten  (z.  B.  Pontos,  Mazedonien, 
Chios,  Naxos,  Epirus)  auf  -ev  (also  ^bevev,  ^beaev)  oder  (z.  B.  Naxos, 
Kythnos)  auf-eve:  riKoueve  =  ÖKoue,  f|TTaiZeve  =  ?TraiIe,  fißo6\uuaeve  =  ^ßoü- 
\ui(je.    Dieses  -ve  ist  bisweilen  (besonders   auf  Naxos)  auch   an  andere 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.    2.  Aufl.  10 
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Personalendungen,  z.  B.  an  die  2.  P.  PI.  angetreten,  vgl.  dKoüreve  =  dKoüre, 
e^T€ve  =  ö^re  (zu  GAiu).  Die  1.  und  2.  Plur.  endigt  auch  auf  -aimav,  -exav 
(-axav),  die  3.  PI.  auf  -avi  und  -a(Ti(ve)  (^b^vavi,  ibiaaox),  letzteres  in  den- 
selben Gebieten,  wo  -ouGi  vorkommt;  beachte  ferner  fneqpTäva  Texte  III 12. 
In  Kappadokien  {Texte  III  l-ib)  lautet  die  1.  PI.  auf  -a\x  oder  -ajari,  z.  B. 
f\\efa\i,  IdXaapi,  -nöpKapL  (Anm.  6),  eiTraiari,  die  2.  PI.  auf  -eati,  z.  B.  f|\eT^öTi. 

5-  Der  -xa-Aorist  wird  wie  der  -oa-Aorist  flektiert :  cüqpiqKa  acptiKe? 
usw.  iKÜBnae  u.  ä.  (z.  B.  Texte  III  4)  ist  =  iKuQiKe,  vgl.  §  17.  Der  Kon- 
junktiv zu  cxcpr|Ka,  ^bujKa  lautet  gewöhnlich  v'  d.(pr]0uj.  vd  bäiauu,  d.  i.  nach 
Art  des  sigmatischen  Aorists ;  ebenso  äKOUK«  —  v'  dKoüauj,  ^y^^ö««  —  vä 
feXdaiu,  gqpKeittKo  —  vd  cpKeidoü)  usf.,  doch  findet  sich  daneben  auch  vd 
buuKiu  (Naxos,  Epirus,  Ägina,  Kappad.),  v'  dcpriKou  (Velv.),  v'  ä(pf\Kr}  (Naxos), 
vd  cpKeidKO)  usw.  (in  Epirus);  ebenso  (in  Kleinasien)  vd  ttküu,  vd  UKri^  (=  ttoikUj 
für  TTOiKUj)  zu  (d)TToTKa  (§  202  Anm.  2)  und  vd  eüpriKuu  (3.  Sing,  vd  €ijpr|K 
Texte  III  13c)  zu  eüpfiKa  (bzw.  rjupa  oder  eupa). 

6.  In  Kappadokien  gibt  es  einige  eigenartige  Imperfektbildungen, 
so  in  Pharasa  auf  -(Oyko,  bzw.  -ku,  z.  B.  fp^prfKa  =  ecpepa,  -rrvuj-fKa  'ich 
schlief  (zu  ttvüjvuj),  -rröpKa  'ich  konnte'  (zu  iiiuopdj),  KarlicpKa  'ich  unter- 
hielt mich'  (zu  KatZeuuu) ;  in  Silli  auf  -lOKa,  -ivöoKa  und  -wövdZiaKa,  z.  B. 
fjaiViöKO  oder  oeX'ivöaKa  =  ri0e\a,  -rraYaivvivövf^CiaKa  =  ^TidYaiva. 

§  215.  Der  Konjunktiv  des  unsigmatischen  Aorists 
unterscheidet  sich  bei  einigen  Yerben  durch  den  Wurzelvokal 
vom  Indikativ  (vgl.  §  203): 

errfipa  'ich  nahm':  vd  rxäpuj 

eTxf\fa  'ich  ging':  vd  TidYUj 

rjpGa  'ich  kam':  vd  ep9uu 

(eyiva  'ich  wurde':  vd  Yevuj,  gew.  vd  yivuu). 

1.  Der  Grund  der  Erscheinung  ist  (abgesehen  von  €Yiva)  die  Erhal- 
tung des  alten  Augments  (ÜTr-f|Yov,  ^TT-f|pa)  im  Indikativ. 

Einige  zweisilbige  Aoriste  haben  im  Konjunktiv  End- 
betonung: 

eiTia  'ich  sagte': 
vd  eJTTiJu  vd  eiTT0U|a€ 

vd  dirric,  vd  eiirfiTe 

vd  eiTtfi  vd  eiTToOve 

oder  vd  'ttüj  usf.  (neben  vd  eiTruj). 

Ebenso:  eiöa  'ich  sah':  vd  iöuj,  vd  'ödi  und  vd  öiüj  (öu]g  usw.), 
Havaeiba  (Havdeiba)  'ich  sah  wieder':  vd  Eavdiöd). 

rjpGa  (rjpx«)   'ich  kam':  vd  'p9üj,  vd 'pid»   (vd  eXeüu)   neben 
vd  'p9uj,  vd  epöu)  (vd  eXGuj,  vd  epxuu,  vd  'pxw). 
riupa  'ich  fand':  vd  ßpuj  neben  vd  eupuj. 
riTTia  'ich  trank':  vd  mu). 
eYiva  'ich  wurde':  vd  fevuj  neben  vd  Yevuu  (und  vd  yivuj). 

2.  Zu  vd  dpeoO,  vd  'iToO  {Texte  III  3)  vgl.  §  213  Anm.  3. 
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§  216.    Imperativ. 

Präsens : 

(aq,  vd  bevuu  'ich  wül  binden*) 

öeve  'binde' 

äc,  (oder  vä)  öevr]  'er  soll,  möge  binden'  ■ 

ä<;  (vd)  öevuj|Lie  (öevou|ue)  'laßt  uns  binden' 

beveie  'bindet' 

ä^  (vd)  bevouv(e)  'sie  sollen,  mögen  binden'. 

Aorist: 
(a?,  vd  becroi)  (d?,  vd  laefvuu)       {äq,  vd  (pd-foi) 

beere  luelve  (pdfe 

aq  bia\^  dg  |ueivt]  dg  qpdYJi 

dg  öecrouiue  (öedoujue)  dg  )aeivuu|ue  dg  qpd-fujiae 

öecrere  ineiveie  (pd-fete 

dg  becTouv  dg  lueivouv  dg  qpdTOuv. 

In  der  2.  P.  Sing,  wird  der  Akzent  bei  mehrsilbigen  "Wörtern 
auf  die  drittletzte  Silbe  zurückgezogen:  z.  B.  mVfaive  'geh',  Kd0t(Te 
(oder  Kdtae)  'setz  dich'. 

Nur  die  2.  P.  Sing,  und  Plur.  entsprechen  alten  Formen,  jedoch  mit 
dem  Unterschied,  daß  die  Endungen  des  Präsens  (-e,  -exe)  auch  auf  den 
Aorist  übertragen  wurden.  Einem  altgr.  YpoiviJov  usw.  entsprechen  genau 
die  pontischen  Formen,  z.  B.  Ypä^ov,  TroTaov  (iroiriaov).  und  solche  aus  der 
Terra  d'Otranto  wie  krdtiso  (Kpdxnaov).  pisfefso  (TTiGTeuöov).  Die  übrigen 
Formen  des  Imperativs  sind  mit  Hilfe  der  Partikeln  ä^  (verneinend  aq  \x\\) 
oder  vd  (vd  \i.r\)  und  des  Konjunktivs  gebildet,  vgl.  darüber  §  193  f. 

§  217.  Das  inlautende  e  der  2.  P.  Plur.  fehlt  sehr  oft: 
dicoucTTe  'höret',  dcp/iate  (bisweilen  dqjfiTe  oder  dcrie)  'laßt',  Ypdipxe, 
Kovjjie  (und  Kocpte),  Xucne  'löset',  opiffie  'befehlen  Sie',  piSre,  ßdXxe 
'legt',  puurricrTe  'fragt',  Trapre  'nehmt'  (-rraipvLu),  crupre  'zieht', 
cpepre  'l)ringt';  auch  die  Endung  e  der  2.  Sing,  fällt  bisweilen 
ab,  besonders  wenn  ein  Pronomen  conjunctuni  der  3.  P.  folgt: 
z.  B.  d'cpriö"'  To  (auch  dcp  to  aus  dqpg  to,  vgl.  dqpcre  =  dcpiicre,  oder 
dg  TO  zu  dcre  Trxie  la,  9),  köij;'  to  (KÖqp'  to),  cpKeida  tou  (Velv.) 
'tu  es',  ßdX'  to,  qpep'  Ta.  Ganz  gewöhnlich  ist  bog  (wie  im  Agr.) 
'gib'  (neben  buJö"e)  PL  bdicTTe,  9eg  'setze'  PI.  6eaTe. 

1.  Bisweilen  bö  nou  statt  böc;  nou;  höc,  und  6e;  sind  bekanntlich 
die  altgriechischen  Formen,  können  aber,  wie  biua€,  biüare  und  Oeare 
zeigen,  ganz  wie  die  oben  genannten  Formen  aufgefaßt  werden. 

2.  Die  Verwendung  von  dKoüarc  usw.  auch  für  den  Konj..  d.  h.  vd 
(Fat.  ed)  dKoüate  st.  vd  (Gd)  dKoüaere  (vgl.  Texte  11  b.  6)  u.  dgl..  ist 
seltener. 

10* 
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§  218.  Zu  den  §  215  angeführten  Aoristformen  gehören 
folgende  Imperativformen  der  2.  P.  Sing,  und  Plur.: 

€7Tfipa:  TTCtpe,  Träpte. 

eTtfiTci:  entweder  vd  ndq,  vd  TTdie  (d.  h.  Konj.)  oder  a|ae, 
ajueTe. 

rip6a:  l\a  (mundartlich  veXa  TexteWl  15,  Lada),  dXdre  (mund- 
artlich auch  eXdcJTe). 

eyiva:  five,  gew.  vd  Tivri«^,  vd  Yiveie. 

ema:  eine,  Ve,  Treq,  Plur.  eiTrete,  Treie,  Trecrie  (und  irfiTe). 

eiöa:  iöe,  be,  (i)be<;,  PI.  ibere,  bete,  (i)öe(TTe. 

nupa:  eupe,  ßpe,  ßpe(g,  PI.  ßpere,  ßpfiie. 

ilTTia:  TTit((;),  PL  TTieTe. 

1.  Zu  ^laaGa  (^aGaivuu)  lautet  der  Imperativ  |udee;  |ua6e  oder  yiaQic, 
wird  jedoch  als  Einschaltwort  =  'nämlich,  denn  wohl'  gebraucht  (vgl.  §  259). 

2.  Nach  e\a  dXäte  sind  auch  einige  andere  Imperative  auf  -a,  -äxe 
gebildet  worden:  öTexa  areKäTe  (neben  oxeKou)  zu  axeKoiaai  'stehe'  (Aor. 
öTctacu  öTa9f|Te  s.  u.),  Tpex"  Tpexäre  zu  xpexuu  'laufe'  (Aor.  rp^Se  xpeEere), 
cpeuYot  cpeuYctxe  zu  9eÜYUj  'laufe,  gehe  weg'  (Aor.  qpÜYe  qpuYCTe),  wozu  auch 
die  zu  einem  anderen  Aoristtypus  gehörigen  Formen  der  Composita  von 
ßaivuu  (§  207)  gehören:  äveßa  äveßäxe  (seltener  dveßäaxe),  eßYa  ^ßYÖTe, 
bidßa  biaßäxe,  e|U7Ta  ^inTicixe  (neben  PI.  dveßfixe,  ßY^Te,  biaßfixe  usw.).  Sogar 
die  Partikel  vd  'da,  da  hast  du'  erhielt  nach  solchen  Mustern  einen  Plural 
vdxe.  An  den  Auslaut  des  Singular  ist-i;  angetreten  in  den  Formen  l\x-Kac„ 
qpeuYO?  Teoäeldi,  5  (Syra),  PI.  qpißYöa'x'  d.  i.  qpeuYöaxe  TexteWl,  11  (Vel- 
vendos). 

3.  Der  Imperativ  d|ue  d|nexe  ist  eigentlich  ein  erstarrtes  ä(YUj)|ue; 
ebenso  bildet  man  zu  irdue  'gehen  wir,  wohlan'  einen  Plural  irdiaexe. 

Passivum'). 
§  219.   Präsens. 

Indikativ.  Konjunktiv. 

hivo\xa\  (bevou|uai)  'ich  werde  gebunden'  vd  bevuj)aai 

bevecrai  usf. 

bevetüi  Avie  der  Indik. 

bevö|ua(TTe  (öevoii|aaaTe,  -jueaie) 

beveaie 

bevouvTai. 

Die  nordgriechischen  Formen  bevou|ui.  beviai  usf.  ergeben  sich  aus 
§  7  Anm,  1.  bevouiaai  ist  im  Südgriechischen  seltener  als  b^vo|aai.  Yiv'xai 
u.  ä.  st.  Yivexai  in  Saranda  Klisies  {Texte  III  12). 


*)  Wozu  auch  die  Deponentia  wie  epxouai  usw.  §  177.  1. 
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§  220.    Imperfectum. 

eöevou)aou(v),  e5ev6iuouv(e) 
eöevou(Jou(v),  eöevöö"ouv(e) 
eöevouvTa(v).  eöevÖTOuv(e),  e6ev6Tav(e) 
eöevoii|LiacrTe  (-fiecTTe,  -jaecTTa),  ebevoiuaffre 
ebevoucracTTe,  eöevöcracTTe,  eöevoucrre 
eöevouvTa(v),  eöevouvTav(e),  eöevövTouaav. 
1.  Außer  diesen  Formen  gibt  es  noch  zahlreiche  weitere  Variationen, 


B. 


1.  S.  dbevoiaii  (Karpathos),  ebevo.uouv,  ebevoü|aouv(e),  ebevouiuoüve, 
^b6vö|uav(e). 

2.  S.    eb^veaouv  (Cypern),  ^b6voüaouv(e),  ebevouaoOve. 

3.  S.  ^beveTo(v)  (z.  B.  Kalymnos),  ^bevexouv,  ^bevovTa(v),  ebevouTov. 
ebevoürave,  ^bevoüvTav(€)  (auch  ^b^vouvrave,  Naxos). 

Statt  des  Schluß-e  bisweilen  auch  -a  (^bevöjaouva  usw.). 

1.  PI.   ibevov}Jiaarev,  ihivov}xeoxave,  ebevouiadörav,  (d)bevou|uäaTOUv. 

2.  PI.  ebev€0Te  (z.  B.  Kalymnos),  ^bevoucfrav,  ^bevoüaaarev,  ^bevou- 
öctaxav,  ebevouaäoTouv.  (Schreibungen  mit  aö  st.  gt,  z.  B.  ibevovaQav,  ent- 
stammen der  Schriftsprache.) 

3.  PI.  ^bevouvTo  (z.  B.  Kalymnos),  ^bevovxav,  ^bevoüvraaiv.  Bemerke 
auch  evrav  =  e-rivouvxav  Texte  III  13  c  und  Qa\xdZdava  (aus  -louvrava) 
Texte  III  12. 

2.  Die  verschiedenen  Formen  sind  aus  den  altgriechischen  (die  sicli 
mundartlich  noch  gut  erhalten  haben,  s.  Anm.  1)  durch  gegenseitige  Beein- 
flussung der  einzelnen  Personen  unter  sich,  sowie  derjenigen  des  Aktivs 
auf  das  Passiv  entstanden. 

§  221.    Aorist. 

Indikativ.  Konjunktiv. 

eöeOriKtt  'ich  wurde  gebunden'  vd  Öe0uj 

ebeOriKe?  vd  Öe9fi<; 

eöeGriKe  vd  beSf] 

eöeGriKaiue  vd  be9oö|ue 

ebeBriKeie  vd  öe6nTe 

eöeBnKttv,  ebe9r|Kav(€)  vd  öeGoöv,  öeöoöve. 

Ebenso  eqpdvriKa  vd  qpaviJu,  dvt-  Kaie-ßriKa  v'  dveßüj  vd  Kaießiü, 
€|UTrfiKa  vd  '}x-n(b  (seltener  vd  eiuTTuu,  vd  V^^)'  eßT^K«  vd  'ßYÜj :  die 
Endungen  des  Konjunktivs  treten  an  Stelle  von  -iiKa. 

1.  Nordgriech.  ^b^9Ka,  ^XeuxepdjÖKa,  TravTpeÜKa  (=  iravTpeÜTnKa), 
(d)KoüaKa  (=  dKOuarriKa),  9KriaKa  =  (€ÜKt'-i[a]Tj'iKa)  usf.;  der  Akzent  bleibt 
im  Plural  auf  derselben  Silbe  wie  im  Singular,  dalier  z.  B.  xäBKaui  =  xdOn- 
Kä,ue  st.  xa9^Ka^e,  x^Ökiti  =  xa9n'<^fe  st.  xaOt'iKeTe. 

2.  In  der  3.  S.  auch  -ev,  z.  B.  öKiöxriKev,  iravTpeÜKiv  (Velv.).  —  Ibi- 
eiiToe  st.  db^erjKe  u.  ä.  nach  §  17.  —  Die  2.  PI.  lautet  bisweilen  auch  ibe- 
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BriKaxe  st.  -exe  (vgl.  das  Aktiv),  die  3.  PI.  auch  -aöi  {ibeQr\Kaa\)  statt  -av 
ebenfalls  wie  im  Aktiv,  vgl.  §  21i  Anm.  i. 

3.  Der  Konjunktiv  entspricht  genau  der  altgr.  Form.  Über  die 
Weiterbildung  -ko  im  Indik.  s.  §208;  sie  erscheint  mundartlich  aucli  im 
Konj.  in  vü  l)r\Kw  Texte  III 12  =  vü  laTrö)  (zu  i\xTzr\\(.a,  §  207);  vgl.  hierzu  §  21i 
Anm.  5.  Auch  die  Form  ^b^Griva  (Ägina)  wird  wie  ^b^GriKO  flektiert.  Zur  uner- 
weiterten Bildungsweise  vgl.  §  208. 

§  222.   Imperativ. 

Präsens, 
bevou  'laß  dich  binden' 
ac,  beveiai  'er  soll  gebunden  werden' 
äc,  bevuj|na(JTe  'wir  wollen  uns  binden  lassen' 
öevecTie  'laßt  euch  binden' 
äq  öevouvTai  'sie  sollen  gebunden  werden'. 

Aorist, 
beaou  vTpdijjou  'schäme  dich* 

äg  beBf]  ag  viparrij) 

uc,  5eGoö|Lie  äg  vTpaTT0U|ue 

beörJTe  vipairfiTe 

ag  be9ouv(e)  äg  vipaTTCÖve. 

Li  der  2.  P.  Sing,  des  Aorist  treten  vor  -crou  dieselben  Formen 
des  Stammes  ein  wie  vor  dem  -er-  'des  aktiven  Aorists  (Yevjjou 
zu  Yeuo|uai,  cfTOxdö'ou  zu  (7ToxdZ;o|aai).  Endbetonung  der  2.  S. 
(mit  -ou  st.  -crou)  haben :  cpaivo)Liai  eqpdvriKa  'scheine' :  qpavoö 
(neben  qpdvou),  x^ipo^cii  exdpriKa  'freue  mich':  yjapov  (neben 
xdpou).    Zu  Tivo|nai  'werde'  y^vou  und  yivou  (sowie  Y've). 

1.  Gebrauch  und  Ersetzung  durch  vd  wie  beim  aktiven  Imperativ. 
Die  passiven  Imperativformen  sind  nicht  häufig,  abgesehen  von  medialen 
Verben  wie  Y^üoinai,  ou\\oYi2o|Liai,  x^ipoMöi  i^sw.  Der  am  häufigsten  ge- 
brauchte Imperativ  ist  oxdoou  (nordgr.  aiAo'')  PI.  araefixe  'halt'  (zu  oxeKoiuat 
iOT&QY\Ka). 

2.  Über  die  2.  S.  u.  PI.  des  Imperativ  Aor.  von  dveßaivuj  usw.  s.  §  218 
Anm.  2.  Die  übrigen  Personen  (ac;  dveßf)  usw.),  sowie  dveßfixe  usw.  neben 
dveßSxe  gehören  ihrer  Form  nach  hierher. 

3.  ariKuu  oder  or]Ko\}  'erhebe  dich,  steh  auf  neben  or\K&)Oov  ariKiu- 
efixe  zu  ariKdivu)  wird  fast  wie  eine  Partikel  gebraucht. 

4.  In  Cypern  (und  verwandten  Dialekten)  lautet  die  2.  Sing,  (mit 
Bewahrung  des  Tempuscharakters)  auf  -6ou  (-xou),  z.  B.  \uTTn6ou  =  Xuirnaou 
'bedaure',  öxdeou  =  axdaou,  oxoxdaxou  =  öxoxdöou ;  vgl.  ferner  pontisch 
Xdx  [Texte  III  13  c)  d.  i.  xdxou  (Konj.  vd  xaxA)  statt  xdaou  (zu  ^xdöriKa).  In 
Saranda  Klisies  (s.  Texte  III  12)  endigt  der  Imper.  auf  -xae,  z.  B.  \ou0xae, 
Koi^riöxae  (aus  *\oü6riae  usw.  mit  aktiver  Endung). 
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Zusammengesetzte  Zeiten. 
§  223.  Zur  Bildung  der  zusammengesetzten  Verbalformen 
(Futura,  Perfekt,  Plusquamperfekt,  Futurum  exactam,  sowie 
Condicionalis)  werden  die  Hilfsverba  Ix^  'ich  habe',  ei|aai  'ich 
bin',  öeXo)  'ich  will'  und  das  partikelartige  Od  (öevd,  Gavd,  9eXd) 
verwendet. 

§  224.   Die  Flexion  der  Hilfsverba. 

1.  Ix^  kommt  nur  im  Präsens,  Imperfectum  (eixa),  Futurum 
(Gd  'xw  =  Gd  exuj)  und  ersten  Condicionalis  (Gd  eix«)  vor;  die 
Flexion  ist  regelmäßig.  Für  die  2.  P.  des  Imperativs  wird  ge- 
wöhnlich die  Umschreibung  mit  vd  gebraucht.  Der  Aorist  wird 
bisweilen  durch  den  von  Xaßaivuu  (eXaßa)  ersetzt. 

2.  eijuai  'ich  bin'. 

Präsens. 
Indikativ.  Konjunktiv, 

eijaai  vd  eijuai  (vd  ^\ia\) 

eicrai  vd  daax  (vd  'aai) 

eivai  (eive)  vd  eivai  (vd  'vai) 

eijuacTTe,  d^eoTu  vd  eiinaaie,  eiiaecTia  (vd  'ixaaxe) 

eiaie  vd  eiaie  (vd  'crre) 

erv(ai)  vd  eivai  (vd  'vai). 

1.  Der  Konjunktiv  wird  auch  vd  ri,uai  usw.  (8.  S.  vä  r\va\)  ge- 
schrieben. 

2.  Die  älteren  Formen  der  3.  P.  ^vi,  ev  sind  in  einigen  Mundarten 
(z.  B.  Maina,  Pontos,  Cypern)  noch  erhalten;  die  Stufe  zwischen  ^vi  und 
eivai,  nämlich  ^vai,  begegnet  Texte  III  14  a.  Ferner  findet  sich  eiv  und 
sogar  ei  (Chios). 

Imperfekt. 
il|Liouv(a) 
iicrouv(a) 
riTov(e),  nTav(fe) 
rnuacrie,  rnnecTTa 
i'lcraö'Te,  iicrie 
nTav(e),  iicrave. 

3.  Außerdem  kommen  vor:  1.  S.  ninouve,  fmouvi,  ri|uav(e).  2.  S. 
nöouve,  riaouvi,  riaave.  3.  S.  vito,  fiTouv,  fiTovi,  (Lesbos,  Saranda  Klisiös) 
f\dav.  1.  PI.  fmeöa,  rwiaorav,  fmaarov.  2.  PI.  riöTav,  naaöTav,  f]aaaTOv. 
3.  PI.  rivTouöav,  fivxoüaave.  In  nordgriech.  Dialekten  entstehen  Formen  wie 
1.  S.  rm  oder  niuva,  2.  S.  f\c;  oder  iiöva.  Die  Formen  nMnv,  f\oo  gehören 
der  Schriftsprache  an. 
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Imperativ, 
vd  exaax  (bzw.  vd  'crai),  auch  ei'ccou 
di;  eivai 

(vd)  eiate 
dg  eivai. 

4.  eaToiaav  (Texte  la,  21)  'sie  sollen  sein'  entstammt  der  Kirchen- 
sprache. 

Futurum  Präsens  und  Condicionalis  regelmäßig:  Gd  eijuai, 
0d  '|uai  (Gavd  '|uot05  ö"  ii)aouv(e),  fi9e\'  eifim;  über  deren  Bildung 
s.  §  225  f.  230.  Die  fehlenden  Formen  können  durch  die  ent- 
sprechenden von  cTTeKUj  'stehe'  (Aor.  eaidGriKa  usw.)  ersetzt 
werden. 

3.  GeXuu  'ich  will'. 

Präsens. 
BeXo) 

BeXeig,  Qi<; 
BeXei,  Ge 
9eXo(u)|ue,  Qe}xe 
BeXere,  06X6 
0eXouv(e),  0eve. 

1.  Die  verkürzten  Formen  sind  seltener  im  Gebrauch  als  die  vollen. 
Beachte  ferner  ei  =  ee\6i((;)  Texte  III  9  (Chics). 

Imperfekt. 
r|0eXa 
f\Qe\eq 
ri0eXe 
r|0eXa)ae 

riBeXere  (iiGeXaie) 
nBeXav,  (r|)0eXave. 

Aorist. 
ri0eXri(Ta  usw. 
Imperativ. 

2.  P.  wenig  gebräuchlich,  sonst  regelmäßig  {äq  0eXri,  aq 
Qe\r]Gr\).  Auch  die  übrigen  Formen  des  Verbum  sind  regel- 
mäßig gebildet,  soweit  sie  überhaupt  im  Gebrauch  sind. 

2.  Das  partikelartige  Od  und  die  ihm  gleichartigen  Wortformen 
(§  225)  sind  nur  teilweise  auf  lautlichem  Wege  aus  OeXuu  und  vd  'daß' 
zusammengewachsen :  96(\ei)  vd  zu  eevd  (BeXd),  eavd,  6d.  Über  die  Formen 
bä,  xd,  d,  Ivvd  s.  §  20  Anm.  2. 
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3.  Zum  Ausdruck  einer  bestimmten  Modalität  werden  bisweilen 
auch  noch  andere  (z.  T.  partikelartig  erstarrte)  Verbalformen  gebraucht, 
so  z.  B.  SOZI  [söni)  PI.  söziine  (Otranto)  zur  Bezeichnung  des  'Könnens' 
{sözi  fondsi  'er  könnte  rufen',  sözune  jeldsi  'sie  könnten  lachen')  oder 
ird  (erstan'tes  irdei)  vd  =  'bin  im  Begriff'  (vä  ird  vä  aoö  ■x^  qpepuu  'ich  will 
sie  dir  bringen')  oder  Xdx  (im  Pontos)  zur  Bezeichnung  eines  Wunsches 
(\äx  Ixw  =  agr.  exoi.ui). 

Activum. 
§  225.  Das  Futurum  ist  eine  Yerbindung  von  9d  (bzw. 
mundartlich  öd,  x«j  «)  oder  mundartlich,  bzw.  altertümlich  Oevd 
(seltener  Gavd,  GeXd,  cypr.  evvd)  mit  dem  Konjunktiv  des  Präsens  (I) 
oder  des  Aorist  (II) :  I.  präsentisches  Futur,  IL  aoristisches  Futur ; 
über  die  Verwendung  der  beiden  Formen  s.  §  191. 
I.  II. 

Gd^)  bevcu  Gd^)  öecroi 

Gd  öevrig  Gd  hia\}C> 

Gd  öevt]  Gd  becrr] 

Gd  öev(ju|ue  Gd  öecruuiue 

Gd  beveie  Gd  beaexe 

Gd  bevouv(€)  Gd  becrouve 

Bei  vokalisch  anlautenden  Verben  wird  der  Auslaut  -a  mit  dem 
folgenden  Anlaut  verschmolzen,  s.  §  11.  Entsprechend  dem  Verhältnis 
von  vd  und  vdv  (§  34  Anm.  2)  wird  bisweilen  auch  6dv  neben  6d  gebraucht. 
§  226.  Außer  den  angeführten  Formen  kommen  nocii 
folgende  umschreibenden  Bildungen  des  Futurs  vor :  •  1)  GeXuu 
Tpdqpuu  (xpdipuj),  GeXeiq  TPCt^PI?  (Tpdvpriq)  usw.  2)  GeXuj  YP^^^i 
(Tpdijiei),  Ge\ei(g  Ypdqpei  (Tpdqjei)  usf.  3)  GeXei  Ypa9^  (Ypdvjjiu), 
GeXei  Tpdqpriq  (Tpdipi]^)  usf. ;  vor  Yokal  6e\'  e'xuj  usf.  4)  vd  (auch 
Gd)  Ypd9UJ  (Tpdvjjuj)  GeXuu,  vd  Ypdqpriq  (Ypdi|;);iq)  GeXei<g  oder  Geq  usf. 
Diese  Formen  haben  jedoch  nur  beschränkte  Verbreitung. 

Texte  III  1  (Bova)  bemerke  die  Futurbildung  mit  lyi^u :  ihji  na 
4rti  'er  wird  kommen'. 

§  227.  Das  Perfectum  und  Plusquamperf ectum 
werden  gebildet  mit  Hilfe  von  ^x"J  und  dem  passiven  Partizip 
oder  Ix^  und  einer  der  3.  Sing,  Konjunkt.  Aor.  gleichen  (un- 
veränderlichen) Grundform : 

Perfectum. 
exuj  öe|Lievo  'ich  habe  gebunden'  exoM^  öeinevo 

exeiq  öeiuevo  txeie  öe|uevo 

lyjEx  öe)Litvo  exouv  öeinevo. 

')  bzw.  eine  der  gleichwertigen  Formen  9evd  usw. 
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Oder:  1%^  beaei  (becrri) 

e'xei  bioex 
£XO)ae  06(761 
6X6T6  öeaei 
exouv  Öea6i. 

Plusqiiamperfectiim. 

eix«  b6|uevo  'ich  hatte  gebunden' 

eixeq  b6|Li6vo 

ei'xe  öejuevo 

eixctiae  be,u6vo 

eix6Te  bejLievo 

6ixav(e)  66|aevo 
Oder:  elxa  Öea6i 

eixeg  öecrei  usf. 
Die  zweite  Bildungsweise  ist  im  Gebrauch  des  Volkes 
örtlich  beschränkt,  doch  bei  Schriftstellern  und  Dichtern  beliebt. 
Der  Unterschied,  welcher  im  Deutschen  zwischen  z.  B.  'ich  bin 
gegangen'  und  'ich  habe  gebunden'  besteht,  kommt  im  Neu- 
griechischen nur  für  die  erste,  nicht  für  die  zweite  Form  in 
Betracht:  man  sagt  also  eifiai  <pTaO}xivoq  'ich  bin  angekommen' 
(gew.  Aorist  IcpTaaa),  luecfdvuxTa  eivai  nepaaiaeva  'Mitternacht 
ist  vorüber'  u.  ä.,  dagegen  nur  ex^J^  (^'X«)  TTOcYei  'ich  bin  (war) 
gegangen',  Ix^  cpiacyei  'ich  bin  angekommen'  u.  dgl. 

Statt  der  Grundform  beiaevo  kommt  auch  bejaeva  vor;  geht 
der  Accusativ  eines  Pronomen  conjunctum  voraus,  so  richtet 
sich  das  Partizip  im  Genus  und  Numerus  nach  diesem,  also 
Trjv  exou  iöuu|Ucvri  'ich  habe  sie  (Sing.  Fem.)  gesehen',  T0U(g  'ix^jj 
ibuj)Lievoug  'ich  habe  sie  (PI.  Masc.)  gesehen'.  Bisweilen  bleibt  je- 
doch das  Partizip  unveränderlich:  vgl.  t^v  exuu  ibuuiaeva  Textelll^4:. 

1.  beaei  stimmt  nur  äußerlich  mit  der  3.  Sing,  des  Konjunktivs 
überein:  in  dieser  Form  auf -ei  steckt  der  Rest,  bzw.  die  Umbildung  eines 
alten  Infinitivs  auf  -eiv  (beaeiv  st.  hlaai  nach  dem  Präsens).  Die  präteritale 
Bedeutung  von  ex^J^  +  Infin.  ist  recht  jung  und  hat  sich  aus  der  Form  eixa 
+  Infin.  entwickelt,  nachdem  diese  Plusquamperfektbedeutung  erhalten  hatte. 

2.  Statt  des  Partizips  auf  -|u^vo  ist  bisweilen  (besonders  im 
Isakonischen  Dialekt)  auch  das  Verbaladjektiv  auf-TÖ(;  im  Gebrauch:  exLU 
äKouard  'ich  habe  gehört',  ^x^i  oqpaXixxri  xri  YuvaiKav  tou  {Texte  Id,  5)  'er 
hat  (hält)  sein  Weib  eingeschlossen';  manchmal  tritt  ein  wirkhches  Adjektiv 
dafür  ein:  exuu  -rreinTTäTO  'ich  habe  geschickt';  eivai  qpeuTäxo?  'er  ist  ge- 
flohen' (vgl.  §  212). 
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§  228.  Das  Futurum  exactum  ist  eine  Verbindung  des 
Futurums  von  Ixiu  mit  derselben  Form,  welche  auch  im  Perfekt 
und  Plusquamperfekt  eintritt: 

6d  ex"J  heixivo  oder  öd  ex^  bioei  'ich  werde  gebunden 
haben';  0d  exw  flektiert  regelmäßig. 

Statt  6ä  6XUJ  sind  auch  die  übrigen  Kombinationen  der  Futurbildung 
möglich. 

§  229.  Die  §  227  f.  angeführten  Tempusformen  werden 
nicht  häufig  gebraucht,  da  der  Aorist  auch  Perfekt  und  Plus- 
quamfekt  (ja  sogar  das  Futurum  exactum)  vertreten  kann,  s.  §  189. 
192.  Die  einfache  Volkssprache  hat  ein  geringes  Bedürfnis  nach 
diesen  Formen,  die  der  exakteren  Darstellung  des  zeitlichen  Ver- 
laufs einer  Handlung  dienen.  Am  seltensten  ist  der  Gebrauch 
des  Perfekts  ex^  öecrei,  weil  für  den  Indik.  Aor.  die  Bedeutung 
unseres  Perfekts  ganz  geläufig  ist  (§  189,  2),  vgl.  z.  B.  öev  exou^ie 
TToXucruvriOiaei  Texte  II  7  %vir  haben  uns  (bis  jetzt)  noch  nicht 
sehr  daran  gewöhnt'.  Das  Plusquamperfekt  eixa  beeret  steht  dann, 
wenn  die  Vollendung  einer  Handlung  gegenüber  einem  andern 
Ereignis  usw.  der  Vergangenheit  hervorgehoben  werden  soll  oder 
wenn  die  Bezeichnung  der  Vorvergangenheit  zum  Verständnis  des 
Zusammenhangs  erforderlich  ist,  z.  B.  töv  ei'xave  qpepei  luid  [xipa, 
Tr]v  ujpa  TToO  eßyaive  n  ßaaiXoirouXa  (H  b,  4)  *sie  hatten  ihn  eines 
Tages  [schon]  hingebracht  zu  der  Stunde,  wo  die  Prinzessin  aus- 
zugehen pflegte',  0u|unGriKe  Keivo  ttoö  eixe  rdSei  (Id,  1)  'er  erinnerte 
sich  an  das,  was  er  versprochen  hatte',  oi  luoipeq  rnv  ei'xave 
irpoiKiö'ei  |u'  ö\eq  xig  öjuopcpieg  (II  b,  4)  'die  Feen  hatten  sie  mit 
allen  Vorzügen  des  Körpers  begabt'.  Das  Plusquamperfekt  ist 
ferner  dann  am  Platz,  wenn  eine  Handlung  der  'Vorvergangenheit' 
in  ihrem  Verlauf  geschildert  werden  soll  (wozu  ja  der  Aorist 
nicht  geeignet  ist),  z.  B.  ö\a  xd  ßdcrava  ttoö  eixe  rpaßnEei  iLg 
Toie,  rixave  xmoxevia  |UTrpö(S  .  .  .  (IIb,  4)  'alle  Qualen,  welche 
er  bis  dahin  [in  einem  fort]  erduldet  hatte,  waren  nichts 
gegenüber  .  .  .' 

Die  Form  exui  (eix«)  beiaevo  bezeichnet  nur  ausnahms- 
weise eine  einfache  Handlung  der  Vergangenheit,  betont  viel- 
mehr das  zuständliche  Ergebnis  einer  Handlung;  während  also 
exuj  Ypdipei  x6  Ypd|i|aa  dem  ^Ypau^ci  nahesteht,  bedeutet  xö 
exuj  Ypamnevo  xö  Ypa^Mct  etwa  'ich  habe  den  Brief  geschrieben: 
hier  ist  er';  vgl.  ferner  lö  'xa  luepiuufcvo  (xö  -rrouXdKi)  (III  15)  'ich 
hatte  das  Vögelein  gezähmt'  —  'hatte  an  ihm  ein  zahmes  Tier',  xoij 
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Tr\i  CT  li),  TÖ  'xou  Kpumuevou  {Textelll  11)  Mein  Vogel  lebt,  ich  habe 
ihn  in  einem  Versteck',  cttöv  oiiuo  eixe  Kpe^ao\iho  ^va  aaKKOuXi 
(IIb,  8)  'auf  der  Schulter  hatte  er  einen  Sack  hängen';  das 
Partizip  ist  in  den  meisten  Fällen  nichts  anderes  als  eine  nominale 
Bestimmung  des  Objekts. 

Gleiches  gilt  vom  passiven  Perfekt  ei)Liai  bejiivoc,  und  Plus- 
quamperfekt nfiouv  beiLievog  (§  232),  z.  B.  \\tuv  YPaMMtva  (Jtö 
(TTTaGi  'es  stand  auf  dem  Schwert  geschrieben'. 

§  230.  Die  mannigfachen  Formen  des  Condicionalis  sind 
gebildet  entweder  mit  9d  und  dem  Imperfekt  (bzw.  Plusquam- 
perfekt) oder  mit  dem  Imperfekt  von  GeXoi  und  einer  der  3.  Sing. 
Konj.  Präs.  oder  Aor.  gleichen  (unveränderlichen)  Grundform  auf 
-ei  (Präsens-  oder  Aoriststamm  je  nach  der  Zeitart). 
Condicionalis  der  Gegenwart: 

ed  eöeva  'ich  würde  binden'  6d  eöeva,ue 

0d  Ibeveq  6d  eöevete 

0d  eöeve  0d  Ibevav. 

Oder:  r|9eXa  be'aei  (bzw.  öevei)  'ich  würde  binden' 

ilBeXeq  beeret  (bevei) 
ri9e\e  beeret  (bevei) 
(ri)9e\a|Lie  beaei  (bevei) 
(ri)6e\eTe  beeret  (bevei) 
(n)Oe\ave  beeret  (bevei). 

1.  Außerdem  existiren  noch  folgende  Kombinationen: 

1)  rjOeXa  bevuu  (beöui),  ri9e\e^  b^vr)^  (b^ar)«;)  usf. 

2)  r]QeKe  bevuu  (beaeu),  f\Qe\e  b^vriq  (b^vriq)  usf. 

3)  6ä  f|66\a  (vd)  beviu  (beöiu),  9d  riOeXe?  (vd)  bivTr\c,  {bi.ar}i;)  usf. 

4)  ed  rjöeXa  bevei  (blaei),  öd  rjGeXei;  bdvei  (b^aei)  usf. 

5)  ed  rjöe^e  (vd)  bevuj  (beöu)),  ed  fiOeXe  (vd)  bdvr)(;  (beöric;)  usf. 
Die  Formen  3)  4)  5)  verstärken  den  Begriff  der  Unbestimmtheit. 

6)  fiGeXa  ebeva,  ^eeXe;  gbeveq  oder  eeXd  (^)beva,   GeXd  (e)beve<;  usf. 

7)  rieeX'  gbeva,  rieeX'  ^beva  usf. 

2.  Über  die  Bedeutung  von  Gd  ebeaa,  ed  Iheoeq  vgl.  §  195. 

Condicionalis  der  Vergangenheit:  0d  ebeva  usw.  oder 
0d  1)  eix«  be^evo  oder  beeret  'ich  würde  gebunden  haben' 
0d  eixe?  bejuevo  oder  beeret 
0d  eixe  bejuevo  oder  beeret 
0d  ei'xaiue  be|uevo  oder  beeret 
0d  eixexe  befievo  oder  beeret 
0d  ei'xave  be|uevo  oder  beeret. 

*)  bzw.  eine  der  gleichwertigen  Formen  eevd  usw.  (§  225). 
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3.  Für  öd  elxa  können  die  verschiedenen  Kombinationen  des  Con- 
dicionalis  der  Gegenwart  eintreten,  während  beiu^vo  bzw.  beaei  bleiben: 
riGeXa  exei  b£|Li^vo  (hioei),  f\Qe\a  exo)  bmlvo  {bioe\)  usw. 

Über  die  Verwendung  des  Condicionalis  vgl.  §  277.  4. 

Passivum. 
§  231.    Futurum. 

I.  II. 

Gd^)  bevuujLiai  Od  6e6uj 

6d  bevecrai  0d  beQr\(; 

Gd  öeveiai  0d  öeGrj 

Gd  öevubjuaaTe  Gd  öeGoöjue 

Gd  beveaie  Gd  öeGfjTe 

Gd  öevouvrai  Gd  öeGoöve. 

Außerdem  kommen  entsprechend  den  §  226  aufgezählten 
aktiven  Formen  noch  folgende  für  das  Passiv  vor:  1)  GeXoi 
öevuj)uai  (beGuj),  Qi\ei<;  bevecrai  (öeGfig)  usf.  2)  GeXuu  6eGeT,  GeXeig 
öeGeT.  3)  GeXei  öevuuiaai  (öeGot),  GeXei  öevecrai  (öeGriq).  4)  vd 
bevuu|Liai  (beGuj)  GeXuu. 

§  232.  Perfekt,  Plusquamperfekt  und  Futurum 
exactum  werden  gebildet  aus  eijuai  und  dem  flektierten  passiven 
Partizip  oder  Ix^  und  einer  der  3.  Sing.  Konjunkt.  Aor.  Pass. 
gleichen  Grundform. 

Perfoctuni. 

eT^ai  öejuevo(g  (öefievr),  he^ivo)  'ich  bin  gebunden  (worden)' 

eicrai  öejuevog 

eivai  be)Lievo(; 

£i'|Liaö"Te  öeiaevoi  (öe)neveg,  öejaeva) 

eicTie  be|uevoi 

eivai  öeiaevoi, 

Oder:   Ix^  ^^Öc'  (öeGfi) 
exeiq  öeGa 
^Xei  beGei 
l'XO|ue  öeGeT 
extie  öeGei 
exouv(e)  beGei. 
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Plusquamperfectum. 
ri)Liouv(a)  beiuevog  *ich  war  gebunden  (worden)' 
ficrouv(a)  6e|Litvo^ 
riTttve  Ö6|uevo(; 
ri)ua(TTe  öejuevoi 
riaacJTe  öejuevoi 
fixave  öe)LifeVoi. 
Oder:   eixa  beBei 

eixe?  btOei  usf. 

Futurum   exactum. 
Gct  (oder  Gevot  usw.)  eijuai  öe|uevog  'ich  werde  gebunden 

worden  sein' 
Bd  eicrai  öe|Lievo(;  usf. 
Oder:   0d  Ix^  öeöei,  Gd  ex^<S  öeGeT  usf. 

beGei  ist  die  Umgestaltung  des  alten  Infinitivs  be9fivai.  Diese  Bildungs- 
weise ist  (wie  die  entsprechende  des  Aktivs)  örtlich  beschränkt. 

§  233.    Condicionalis  der  Gegenivart: 
Gd  ^)  ebfevou|uouv  2)  'ich  würde  gebunden  werden' 
Gd  ebevoucrouv 
Gd  eöevouvrav 
Gd  ebevouiuacTTe 
Gd  eöevoucTaate 
Gd  ebevouvtav. 
Oder:   nGeXa  öeGeT 
riGeXeq  öeGeT 
rjGeXe  ÖeGeT 
(ri)Ge\a|ue  beGei 
(ri)Ge\eTe  öeGei 
(il)GeXave  beGei. 

1.  Außerdem    existiren    noch    folgende    Kombinationen     (analog 
dem  Aktiv): 

1)  fi9e\a  b^vuj^ai  (be6uj),  fi6e\ei;  beveaai  (beöric;)  usf. 

2)  fjOeXe  bevujinai  (beBiij),  rjOeXe;  beveaai  (beOf]^)  usf. 

3)  ed  iiOeXa  (vd)  beviuinai  (beeiJu),  Od  fiGeXe;  (vd)  b^veöai  (beeüj)  usf. 

4)  ed  nOeXa  beGei,  Gd  fiGeXec;  beGei. 

5)  Gd  nGeXe  (vd)  b^vuü^ai  (beGuu),  Gd  nGeXe  (vd)  beveaai  (beGf)?)  usf. 

6)  nGeX'  ^b^vou^ouv,    rjGeX'  ^bdvouaouv   usf.  oder    GeXd  bevou^ouv, 
GeXd  b^vouaouv  usf. 

2.  Über  die  Bedeutung  von  Gd  db^Gr)Ka  vgl.  §  195. 

')  bzw.  eine  der  gleichwertigen  Formen  Gevd  usw.  (§  225). 
^)  oder  eine  der  anderen  Formen  des  Imperfekt  (§  220). 
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der  Vergangenheit:  9d  eötvöuiuouv  oder 

0d  7i|uouv(a)  5€|uevo?  'ich  würde  gebunden  (worden)  sein' 
6d  r\aovv{a)  öe|uevo? 
6d  r|Tave  beiuevo? 
9d  ri|uaö"Te  öeiuevoi 
6d  ncraaie  öeiaevoi 
Od  rixave  Ö6|uevoi. 
Oder:      Od  eixa  Öe9ei 

Od  eixe?  beOei  usf. 

3.  Wiederum  können  die  verschiedenen  sonstigen  Kombinationen 
für  60  fiiLiouva  und  Gd  eix«  eingesetzt  werden. 

Die  Partizipien. 

§  234.  Das  Keugriechische  besitzt  folgende  Partizipial- 
formen : 

1)  Aktives  Partizip  des  Präsens  auf  -oVTac;:  bevovrac, 
'bindend'  (undeklinierbar). 

2)  Ein  passives  Partizip  der  Vergangenheit  auf  -|aevo<;: 
bepiivoq  'gebunden'.  Über  die  Bildung  desselben  s.  §  209 ff. 
Dafür  bisweilen  auch  ein  Partizip  auf  -xö^,  s.  §  212. 

Die  Bedeutung  dieses  Partizips  isl  bei  intransitiven  Verben  aktiv, 
z.  B.  (pTao\xivo<;  'angekommen',  dvGiaiaevoc;  'blühend',  sogar  cpaYUJiu^voq 
'gegessen  habend,  satt'  (ei\xaare  qpa-fuj|Lievoi  'wir  haben  gegessen,  sind  satt'). 

3)  Eine  Anzahl  von  medialen  (oder  passiven)  Partizipien  des 
Präsens  auf  -ouiuevoq  oder  -djuevoi;.   Die  gebräuchlicheren  sind: 

A.  Ka0ou|uevo(S  'sitzend'  (Kd0o|iai) 
KeiTou)Lievo(g  'liegend,  bettlägerig'  (KeiTO|uai) 
TÖ  )neXXou|uevo  'die  Zukunft'  (lutWei) 
7TeTou|uevo<;  'fliegend'  (TreTÜu),  n.  'Vogel' 
TÖ  Trp€TTOu|uevo  'das  Schickliche'  (TtpeTrei) 
Tpexou|U6vo(j  'laufend'  (rpexai);  rd  xpexouiueva  'das  Vor- 
gefallene' (agr.  id  YCTOVora) 

Xctpouiuevo^  'froh'  (xaipuu) 

XpeiaZ;ou|uevoq  'was  notwendig  ist'  (xpeidJlo)Liai). 

B.  Yevd|U6voq  'werdend'  (Yevojaai) 
epxd|uevo5  'kommend'  (tpxofiai) 
KeiTd|aevo(;  neben  Keiroüiiievoq 
XeYd|uevo<;  'der  in  Rode  stehende'  (XeY^) 
TrexdiLievoq  neben  Trexouiuevog  'fliegend' 
unYttivdinevog  'gehend'  (TrriYaivuu) 
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GjeK&pievoq  'stehend,  stagnierend'  (vom  Wasser);  rd 
aieKciiLieva  'die  unbeweglichen  Güter'  (aieKuu) 

Tpe)ad)ievog  'zitternd'  (rpefiiu) 

Tpex«Mevoq  'fließend',  besonders  n.  'fließendes  Wasser', 
neben  Tpexou|uevo(; 

Xaipdjuevo^  'sich  (des  Ehegatten)  erfreuend',  d.  h.  nicht 
verwitwet. 

1.  Die  Participia  auf  -oü|uevo^  sind  von  den  Contraeta,  die  auf 
-d|Lievo5  von  allen  Mustern  wie  (i)aTd|uevo^,  fce5d|U6vo(;  ausgegangen.  Einige 
agriech.  Partizipien  auf  -oOinevo^  haben  ihre  ursprüngliche  Bedeutung 
völlig  verloren,  so  ö  fiYoüjuevo?  'der  Abt',  xd  Xa\oü|Lieva  'die  Musik- 
instrumente'. 

2.  Andere  Partizipialbildungen  finden  sich  nur  vereinzelt;  so  hat 
das  Griechische  Unteritaliens  noch  ein  Partizip  des  aktiven  Aorists :  zum 
Präsens  Xiiwovra  (-a(;)  lautet  der  Aor.  Xüoovt«,  zu  Y^pvovra:  Y^ipovra. 
Wieder  andere  sind  nur  als  Adjectiva  oder  Substantiva  erhalten,  z.  B. 
ri  ^Xeoöaa  'die  Barmherzige'  (sc.  TTavaYia  'Mutter  Gottes') ;  ö  Trapm(v) 
'der  Anwesende'  (undekl.)  ist  der  Schriftsprache  entlehnt. 

§  235.  Die  Partizipialkonstruktionen  sind  im  Ver- 
gleich zum  Altgriechischen  sehr  eingeschränkt.  Am  häufigsten 
ist  das  Partizip  auf  -\xivoq  (2),  das  wie  ein  Adjektiv  verwendet 
wird,  gelegentlich  auch  die  Stelle  eines  (relativen)  Kebensatzes 
vertritt,  vgl.  z.  B.  III  S^. 

1.  Eine  absolute  Konstruktion  liegt  vor  Texte  la.,  8:  xov  irepiKaXiij 
TÜ  x^Pic  öTaupuj)Lieva  'ich  bitte  ihn  mit  gefalteten  Händen'. 

Das  Partizip  auf  -ou)uevoq  oder  -d^evog  (3)  steht  entweder 
attributiv  wie  z.  B.  xd  Treid^eva  rrouXid  'die  fliegenden  Vögel', 
6  \ef6i\xevo<;  Yuxapicr|uö<;  'der  genannte  (in  Rede  stehende)  Ps.' 
oder  ist  substantiviert  (s.  o.),  bzw.  auf  feste  AVendungen  beschränkt, 
z.  B.  crxd  KttXd  Ka6ou)aeva  'aufs  Geratewohl'. 

2.  In  der  kunstmäßigen  Verwendung  der  Volkssprache  strebt  man 
darnach,  dieses  Partizip  weiter  auszugestalten  oder  die  Form  der  Schrift- 
sprache (auf  -ö|Lievo(;)  mit  Anlehnung  an  den  volkstümlichen  Gebrauch  ein- 
zuführen (z.  B.  xä  Ypacpö|Lievd  xou  'seine  Schriften'  Texte  llh,  7  oder  Xe-fö- 
iaevo(;  =  Xe"fdiLievoq). 

§  236.  Das  Partizip  auf  -ovtag  (§  234,  1)  wird  niemals 
attributiv  verwendet,  sondern  dient  (wie  französ.  en  mit  Part. 
Präs.)  als  absolute  Form  und  zwar  meist  zur  Ergänzung,  Er- 
läuterung, Ausmalung  der  Verbalhandlung,  z.  B.  ßXeTTOvtai;  bev 
ßXtTTOuv  'sehend,  mit  ihren  Augen  sehen  sie  nicht',  xoug  eme 
XeYoviag  'er  sprach  zu  ihnen  also',  KXaiovia«;  Xtei  'weinend  sagt 
er',   6   Xdpo<g  TreieieTai  tö  bpeirdvi  KpaTÜJVxaq  cttö  x^pi  'Ch.  eilt 
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herbei,  die  Sichel  iu  der  Hand  haltend' ;  bemerke  GeXovtaq  luri  GeXov- 
rag  'ob  er  will  oder  nicht'.  Weiter  kann  damit  das  zeitliche  Zu- 
sammentreffen zweier  Handlungen  ausgedrückt  werden,  z.  B.  auTÖ 
ctKoucvTag  eyive  a(pavTO(;  'als  (in  dem  Augenblick  wo)  er  dies  hörte, 
verschwand  er'.  Konstruktionen  w-ie  öviai;  öixuuq  piSa  Eepd9r|Kav 
(Pallis)  Ma  sie  ohne  Wurzeln  waren,  verdorrten  sie'sind  vereinzelt. 

1.  Das  Partizip  braucht  sich  nicht  auf  das  Subjekt  zu  beziehen, 
vgl.  KXabeuovTa^  .  .  töv  Kevxpujoe  . .  ev  ÖYKaedKi  'während  er  (die  Sträucher) 
beschnitt,  stach  ihn  ein  Dorn',  Kaprepouv  xnv  ävoiEi  ...  v'  dKoüöouv  tu 
BXaxÖTTOuXa  XaXvjvrac;  Teq  (pKojipeq  (Texte  la,  5)  'sie  warten  auf  den  Frühling, 
um  die  Hirtenkinder  zu  hören,  wenn  sie  die  Flöte  spielen'. 

2.  Die  Konstruktion  eines  Nominativus  absolutus  ist  selten;  der 
Schriftsteller  '  EqpTa\id)Tri(;,  der  überhaupt  in  seiner  historischen  Prosa 
('loTopia  Tr\c,  Pa)}x\oa(}vr\q,  1901)  für  Partizipialkonstruktionen  eine  gewisse 
Vorliebe  zeigt  und  nach  dem  Muster  des  präsentischen  Partizips  auf  -ovrac, 
aoristische  Formen  wie  öapenJavTaq,  laaeövxaq  (vgl.  §  284  Anm.  2),  cpoßrjOev- 
xac;  in  die  Volkssprache  einführt,  sagt  z.  B.  auch  Yivexai  [ne-f  «^o  öuvebpio 
CTTÖ  TTaXdTi,  TTapövxai;  ki  ö  TTaTpidpxi?  ^^  öXoi  oi  Trpouxovxet;  'es  findet 
im  Palast  eine  große  Sitzung  statt,  wobei  die  Patriarchen  und  alle 
Würdenträger  anwesend  waren'. 

II.  Contraeta. 
§  237.  Zu  den  Contraeta  gehören  alle  Verba  auf  -uü, 
d.  h.  also  diejenigen,  welche  in  der  1.  Sing.  Präs.  Endbetonung 
haben;  diesen  schließen  sich  in  einigen  Formen  die  unter  Präsens- 
klasse n.  c  angeführten  'Halbcontracta'  an.  Die  Contraeta  zer- 
fallen in  zwei  Gruppen,  deren  Kennzeichen  die  2.  Sing.  Präs. 
ist:  1)  auf  -üu  -äig,  2)  auf  -üü  -eig. 

Die  beiden  Klassen  entsprechen  den  altgr.  Verben  auf  -diu  und  -eoi; 
einige  sind  neu  hinzugekommen,  z.  B.  eÜKoö|nai  st.  euxouai  (eÜKriöriKa),  so- 
wie solche  wie  öku»,  cipTTÖ)  st.  OKdluu,  äpirdZiuj  u.  ä.  s.  S.  130  f.  In  der  Flexion 
sind  die  beiden  altgr.  Klassen  der  Verba  auf  -du)  und  -^ui  vielfach  zu- 
sammengefallen: die  Verba  auf -duu  haben  F'ormen  der  Flexion  auf-^iu  in 
sich  aufgenommen  (vgl.  puuToOiue,  pujToOve,  epottoöaa,  ^pdirouva  usf.).  Die 
alten  Verba  auf  -ölu  sind  in  Barytona  auf  -lüveu  übergegangen,  s.  §  199  1, 
6  Anm.  3. 

Die  erste  Klasse  auf  -lij  -ag  übertrifft  bedeutend  an  Häufig- 
keit die  zweite  (s.  §  250). 

Die  Contraeta  weichen  nur  im  Präsens  (mit  Imperativ  und 
Partizip  des  Präsens)  und  Imperfectum  von  der  Flexion  der 
Barytona  ab;  die  Flexion  aller  übrigen  Formen  stimmt  mit  den 
Barytona  überein  (unter  Berücksichtigung  der  {<  201,  II  und 
210,  n  angegebenen  Stammbildung  des  aktiven  und  passiven 
Aorists,  sowie  des  passiven  Partizips). 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.  'J.  Aufl.  11 
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Erste  Klasse: 
Paradigma:   puuTU)  'ich  frage' 
Activum. 
§  238.   Präsens. 

Indikativ.  Konjunktiv. 

pojTUJ  vd  paiTUj 

puuTtt^  vd  pujTdg 

poiTÖ.  vd  puüTa 

pujToö|ue  vd  pujTOu|ae 

pujTdie  vd  piuTdie 

puuToöv(e)  vd  pujToOv(e) 

poiToOöi  u.  a.  wie  bevouai  §  213  Anm.  5. 

Imperfekt. 
(e)puuToöö"a 
(e)pujToö(Je(; 
(e)puuTOÜ(Te 
(e)pujToucra,ue 

(6)paiToucreTe  (epuuTOuaate) 
(e)pujTou(Jav(e) 
(^)pujTouffa(yi  wie  ibivaai  §  21-i  Anm.  4. 

§  239.  Auf  dem  griechischen  Festland  (z.  B.  in  Epirus, 
Mittelgriechenland),  im  Griechischen  Unteritaliens  und  der 
jonischen  Inseln  und  im  Peloponues  findet  sich  folgende 
Flexionsweise : 

Präsens. 

puuTduu  pujTd|ue 

puutd^i^  puuTdTe 

pujToei  puuTdv(e)  puuTdcri 

Imperfekt. 
lpujTa(T)a  epujTd(Y)a|Lie  (epuuTdjue) 

epujTa(Y)e(;  epujTd(Y)aTe  (eptuTdre) 

epujTa(T)e  epiJUTa(T)av  (epuuTdve). 

Die  sogenannten  'aufgelösten'  Formen  des  Singular  (die  fälschlich 
auch  'unkontrahirte'  genannt  werden)  sind  am  konsequentesten  im  Pelo- 
ponnes  durchgeführt.  Es  sind  Neubildungen,  welche  die  altgriechischen 
kontrahirten  Formen  zur  Grundlage  haben,  deren  Nachkommen  in  der 
gewöhnlichen  Präsensflexion  vorliegen  (abgesehen  von  der  Vermischung 
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mit  der  -euu-Konjugation).  Die  aufgelösten  Formen  entstanden,  indem  an 
die  3.  Sing.  Präs.  ^piura,  Imperf.  epdjxa  die  Endungen  -ei  und  -e  nach  dem 
Muster  der  Barytona  antraten  (pujxä-ei,  ^pdixa-e),  worauf  diese  Formen 
analoge  Formen  der  1.  und  2.  P.  Sing,  nach  sich  zogen.  Der  charakte- 
ristische Vokal  -a-  wurde  schließlich  auch  in  der  1.  und  3.  P.  PI.  durch- 
geführt. Das  -Y-  in  dpibxaYa  ist  sekundär  (zur  Hiatustilgung);  solche  Formen 
mit  -T-  sind  dann  mit  qpuXd-fuj  ^qpüXa-fa  usw.  auf  die  gleiche  Stufe  gestellt 
worden.  Auch  das  gewöhnliche  Imperfectum  epuuxoOaa  ist  eine  Neubildung, 
die  in  der  3.  P.  Plur.  der  Verba  auf  -euu  ihren  Ausgangspunkt  hatte ;  eine 
genauere  Fortsetzung  des  altgriechischen  Imperfekts  ist  die  z.  B.  im 
ägäischen  Meere  vorkommende  Flexion  des  Singular: 
epiljxouv(a)  (epuuxoüaaiae 

epüjxa(;  epujxoüaexe 

^puuxa(v€)  epuuxoüaav). 

§  240.   Imperativ. 

puuia  (puJTa[Y]6) 

äq  pujTä  (äq  pujToei) 

pouTdie 

ä<;  pujToüve  {a.(;  poiidv). 

Passiviim. 
§  241.   Präsens. 

Indikativ.  Konjunktiv. 

puiToGiaai  (auch  pujTctiLiai)  vd  pu)TOÖ|Liai  usf. 

pujTctcrai 
pujTdTai 

pa)TOuf.ie(JTa  (puuTd)necrTa) 
puiTdcJTe 

pUJTOÖVTai    (pUJTdVTttl). 

Imperfekt. 

(e)puuTOi)nouv(a) 

(e)pujToucrouv(a) 

(e)pujTOuvTav(e) 

(e)pujTou|uacrTe,  (0pujTOu)ae(7Ta(v) 

(e)pujTOu(JacrTe,  epujToucTTe 

(e)pujTOuvTav(e). 

Daneben  gibt  es  z.  B.  noch  folgende  Formen: 

^puJXÜL)|aave  ^pwxüjiaacfxe,  ^pijuxuj|ua(jxav(6) 

dpuuxiJbaave  ^paixäaxe,  dpuuxüjaaaxe,  ^puixoi'öxav 

^pujx(xxov(e),  ^pujxdjxav(e),  dpiwxdivxav.     ^pujxiuvxouaav,  ^poixÜJVTriaav. 

11* 
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§   242.    Neben   der   angeführten   Flexion    ist   bei   vielen 
Verben  folgende  im  Gebrauch: 

Präsens. 
ttY«TTeioö|uai  (seltener  dYaTreieiaai) 
dfaTreieaai 
dTttTreieTai 
dTotTTe^ouiuecrTa 
uTttTTeiecTTe 
djaTreiouvTai. 

Imperfekt. 
dTaTTeioij|Liouv(a)  (dYaTTeiujjuouv[a]) 
dYaTTeiOucrouv(a) 

dfaTreieTOV,  dTaiTeioiivTave  (dTa7T€iuj[v]Tav[e]) 
dYaTteiouiaeaTa,  dYaTteiouiuaaTe  (dYaTreiübinacrTe) 
aYaTTeiecTTe,  dYaTremucraaTe,  dYaTTeioudre  (dYaTTeiOböTe) 
dYciTreiouvTav(e)  (dYaTreiubvToucJ'av). 

Diese  Formen  finden  sich  (gewöhnlich  neben  der  ersten 
Flexionsweise)  meist  bei  Verben,  die  sowohl  aktive  wie  passive 
Formen  haben;  z.  B.  dYaiTai  'ich  liebe',  ßouTuJ  'tauche  unter', 
ßaard)  'halte',  fO^A  'lache',  ttouXüj  'verkaufe',  Ti\i(b  'ehre',  xpaßo) 
'ziehe',  x«^"^  'verderbe'  usf.  Die  Deponentia  bevorzugen  die 
erste  Form  (auf  -ou|uai  oder  -d|uai),  so  6u)aou)aai  'ich  erinnere 
mich',  KOi|uoO|uai  'ich  schlafe',  XuTTOÜ)Liai  'ich  bedauere',  (poßoü|uai 
'ich  fürchte' ;  doch  auch  YKpe^eietai  'er  stürzt  zusammen',  Kaia- 
peieiai  'er  flucht',  KauKeioöiaai  'rühme  mich'  neben  KauKOÖ|uai. 
Sowohl  die  erste  als  auch  besonders  die  zweite  Art  der  Flexion 
sind  hervorgegangen  aus  einer  Vermischung  der  Flexion  der  alten  Verba 
auf  -duu  mit  denen  auf  -euu,  worüber  unten. 

§  243.  Imperativ. 

puuToö  (dYaTreioö)  pLUTdcrte  (dYaTTeiecne) 

de;  ptuTdrai  dg  paiTouviai. 

Die  passiven  bzw.  medialen  Imperativformen  sind  selten 
(z.  B.  KOi|Lioö  'schlafe');  sie  werden  durch  vd  mit  der  2.  P. 
Konjunkt.  ersetzt. 

§  244.  Die  übrigen,  dem  Präsensstamme  nicht  angehörigen 
Formen   des  Verbum  contractum  haben  keine  Besonderheiten: 

Aorist. 
Aktiv:  epOuTtiaa,  Konjunktiv  vd  puuTiicruu,  Imperativ  piijuicre. 
Passiv:  epuuTiiGiiKa,  vd  puuTnOuJ,  puuTiiaou. 


—    165    — 

Zusammengese-tzte  Zeiten. 
Activiim. 
Futurum:   (I)   Od  puuTÜJ,   (II)    6d   puuTricruj   (oder  eine   der 
anderen  Variationen). 

Perfectum :  exuj  pmirmevo,  exuu  puuiricrei. 
Plusquamperfectum :  eixa  paiTiiiuevo  oder  eixa  pujTr|crei. 
Futurum  exactum:  6d  ex^  puuTiiinevo  oder  9d  exuJ  puuTricrei. 
Condicionalis:  9d  'paiToOcra,  l'iOeXa  paiid  oder  f]Be\a  puuTri- 
crei  (oder  eine  der  anderen  Variationen);  6d  eixa  pturninevo  oder 
puuTncrei. 

Passivum. 

Futurum:  (I)  öd  pujToö|Liai,  (II)  6d  puuTnOo». 
Perfectum:  ei|uai  puuTri|uevo(j,  exuu  puuTriBei. 
Plusquamperfectum:  njuouva  puuT»i|uevoi;,  eixa  poiiriOei. 
Futurum  exactum:  0d  ei|uai  puuTriiuevoq  oder  9d  exuj  puurriOei. 
Condicionalis:   0d  'pa)Tou|uouv,   liBeXa    puuiriBeT   (oder  eine 
andere  Variation);  9d  iTiaouv(a)  pouinntvog,  Od  eixa  piuiriOeT. 

Participia. 
puuTuJVTa^,  puüuiiaevG^;  vgl.  auch  §  234.  3. 


Zweite  Klasse. 

Paradigma:  TraTÜu  'ich 

trete'. 

Activum. 

§  245.    Präsens. 

Indikativ. 

Konjunktiv. 

TraTUj  'ich  trete' 

vd  TraTLu 

Traielq 

vd  TraTfi(; 

TTaiei 

vd  TTttTfii; 

TTaToö|ie 

vd  TTaToö|ue 

TTaieiTe 

vd  iraTfiTe 

TTaToOv(e)    (TraToOcri) 

vd  TraTouv(e) 

Imperfekt. 

eTTaioOcra 

eTTttToOcre^ 

eTTaTouae 

eTTaTOu(Ja|ue 

eTTttToucreTe 

eTTaTouö'av(e)  (diraToücracTi). 
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Daneben  findet  sich  (besonders  auf  den  Inseln  des  ägäischen 
Meeres,  auf  Kreta  und  Cypern)  noch  folgende  Flexion  des 
Imperfekt: 

eTtdieia  (eirdTeiouv)  €TraTOU(Ja)i£(v) 

eTTdreie?  eiraTOuaeTe 

errdTeie  eTTatouaav  (eirdieiav) 

1.  Bemerke  ferner  (nach  p)  rnuiTÖprfa  oder  (fi)uTTÖp€Ya,  ^cpöprr«, 
i.Qwp\fa  {IQwpif^c,  ^edjprfe)  neben  ^Güjpeia,  ^qpöpeia,  fmiröpeia  usf. 

2.  Über  Formen  wie  ircdBem  indBeiec,  vgl.  §  16  Anm.  3. 

3.  Diese  Formen  sind  in  ähnlicher  Weise  wie  die  'aufgelösten'  auf 
-du)  usw.  entstanden:  die  Endung  -e  trat  nach  dem  Muster  der  übrigen 
Verba  an  die  3.  Sing.  ^Traxei  an  und  schuf  analoge  Formen  der  1.  und 
2.  Pers.  In  -rrouXeioOaa  {Texte  III  12)  liegt  eine  Kontamination  der  Typen 
eTTaToüoa  und  ^TTäxeia  vor.  Das  Präsens  entspricht  genau  der  altgriechischen 
Flexion;  die  der  altgriechischen  entsprechende  Flexion  des  Imperfekts 
eTTdTOUv(a)  ^irdrei;  dirdrei  (dirdTev  oder  ^-rrdreve)  ^TTOToOiae  ^TTaxeiTe  iiia- 
ToOaav  ist  verschiedentlich  (z.  B.  auf  Cypern,  im  ägäischen  Meer)  noch 
erhalten.  Die  Form  ^irdTouva  wurde  auch  auf  die  erste  Klasse  übertragen 
(vgl.  §  239  Anm.). 

§  246.    Imperativ. 

Tidrei  und  Ttdieie 

aq  iraTr] 

TTttTeiTe 

äq  TraToöv(e). 

Passivum. 
§  247.   Präsens. 
Indikativ. 
TraTOÖ|uai  TTaieiouiaai  (TTaTe^eiuai) 

TTttTeiaai  TraTeiecrai 

TTaieiTai  TrateieTai 

TTaiouineaTa      TTaTeioujuecTTa 
iraTeiaTe  TraTeieaie 

TTttTOuvTai         TraieiouvTai. 

Imperfekt. 

eTTaTeiou|uouv(a) 


Konjunktiv, 
vd  TTaToOiuai 
usf. 
wie  im  Indikativ 


e7TaTOii)aouv(a) 

€TTaToOcrouv(a) 

eTTaTOuvTav(e) 

eTTaToii|LiaaTe 

eTraToudacTTe 

eTTaTGuvTav(e) 


eTTaTeiou(Jouv(a) 
eTraieieTov,  eTTaT€iouvTav(€) 
eTTaxeiouineaTa 
eTTaieiecTTe 
eTTaTeio\jVTav(e) 
1.    Dazu  noch   andere   Formen   der   Endungen,   entsprechend   der 
Flexion  8  220. 
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Die  an  zweiter  Stelle  angeführte  Flexionsweise  ist  ge- 
bräuchlicher als  die  erste,  welche  dem  Altgriechischen  näher 
steht;  die  Flexion  der  Deponentia  ist  meist  ganz  mit  derjenigen 
der  ersten  Klasse  (§  241)  identisch  gew^orden:  6u|iiou|uai,  XuttgO- 
|nai,  q)oßoO|Liai  gehören  ihrem  Ursprung  nach  in  die  2.,  der 
Flexion  nach  in  die  1.  Klasse.  Immer  dagegen  ßapeioö|Liai  oder 
ßapeieiLitti  'ich  bin 'einer  Sache  überdrüssig'. 

2.  Vgl.  auch  öv\Ko'[e\,4.\xai,  ovWofeiioai  {Texte  la,  14,  Velv.  0u\- 
Xoueai)  neben  1.  P.  öu\\o(T)oöuai  'ich  denke'. 

§  248.   Imperativ. 

TTttTeioö  (vd  TTaieieaai) 
uq  TraifiTai,  aq  TraxeieTai 
TTaieiecTTe  (vd  TraTeieate) 
ä^  TTttTOÜvTai,  äq  TTaieioüvTai. 

§  249.  Alle  übrigen  Formen  werden  nach  denselben  Kegeln 
wie  in  der  ersten  Klasse  (§  244)  gebildet.  Merke  besonders 
das  Participium  TraiiJuvTag  wie  pa)Ta)VTa(g. 

§  250.  Der  Bereich  der  Verba,  welche  nach  der  ersten 
oder  zweiten  Klasse  gehen,  läßt  sich  nicht  fest  begrenzen,  weil 
oft  dasselbe  Yerbum  innerhalb  desselben  Gebietes  üoppelformen 
zeigt.  Im  allgemeinen  tritt  die  zweite  Klasse  der  Contraeta 
gegenüber  der  ersten  sehr  zurück;  nur  dpfo)  'ich  verspäte 
mich',  eiLiTropo)  'ich  kann',  Bappu)  'ich  glaube'  (dagegen  Gappeuuu 
'ich  habe  Mut'),  l(u  (auch  li\jj)  'ich  lebe',  qpiXüu  'ich  küsse'  (da- 
gegen qpiXeuuu  'begrüße  freundschaftlich,  regaliere')  werden  überall 
(oder  fast  überall)  nach  TraTiI)  flektirt. 

1.  Zu  Zw  merke  die  Schreibungen  Zf]c,  If)  Zf\TC  (weiter  regelmäßig 
ZoöiLte  ZoOv[e]  iZovaa);  in  der  Aussprache  ist  das  Verbum  völlig  mit  itaTU) 
zusammengefallen,  nur  in  der  Orthographie  wird  noch  die  altgriechische 
Sonderstellung  des  Verbs  festgehalten. 

Alle  andern  Contraeta  können  nach  der  ersten  Klasse 
flektirt  werden;  dies  ist  sogar  das  gewöhnliche  im  Peloponnes 
und  im  Nordgriechischen  (cf.  i;  7  Anm.  1),  während  im  Gebiet 
des  ägäischen  Meeres  (mit  Ausschluß  der  nördlichen  Teile)  die 
2.  Klasse  reichhaltiger  vertreten  ist,  aber  immerhin  auch  da 
hinter  der  1.  Klasse  zurückstellt.  So  gehen  z.  B.  folgende  alt- 
griech.  Verba  auf  -eiu  im  Xeugriechischen  gewölmlich  nach  der 
I.Klasse  (-üu  -dg):  dKXoueüu  'folge',  ZiiiTüu  'verhmge',  ßonOiJu  'helfe', 
KevTuu  'steche,  sticke',  Kuvivfuu  'jage',  ,ueTpuj  'messe,  zähle',  TToXeiauu 
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'bemühe  mich',  irpocTKuva)  'grüße  ehrfurchtsvoll',  xaipeid»  'f^rüße', 
XTUTTO)  'sclilag-e'. 

Nach  der  zweiten  (-uu  -eig)  gehen  gewöhnlich  (besonders  im 
Grebiet  des  ügäischen  Meeres)  noch  folgende:  ßapüu  'schlage', 
öujpüj  'sehe,  betrachte',  KapiepOu  'erwarte',  KeXa'iöüj  'zwitschere', 
Kpaxüj  'halte',  XaXüij  'spreciie',  Xii(T)novai  'vergesse',  laiXuj  'spreche', 
TuapriYOpüj  'tröste',  napaKaXu)  (TrepiKaXuJ)  'bitte',  TrepTraTüu  'gehe 
spazieren',  TTOveT  'es  schmerzt',  auxujpüu  'verzeihe',  (popoi  'trage' 
(ein  Kleidungsstück),  xP^^tüj  'schulde';  daneben  aber  auch 
ILiiXuJ  |LiiXa(;,  Kapiepo)  Kaprepa^,  Kpaitu  KpaTa<s,  xP^JUCTtuj  xP^JCrräi;, 
dXncTiLiovduj,  Kaiacppovauu,  cruxujpduj  usf.  Bemerke  ßacriei  Texte 
III  6  (Kalymnos)  st.  des  gew.  ßaaia. 

2.  Nach  der  2.  Klasse  werden  meist  auch  alle  Verba  auf  urspr. 
-i\u  flektirt,  die  der  Schriftsprache  entstammen,  wie  z.  B.  KOToiKd) 
'wohne'  (volkstümlich  \xivKU,  Kd9o|uai),  irpoSevOu  'verursache',  irpcaKaXa) 
'lade  ein',  uirripeTuj  'diene'  (bouXeüoi)  u.  a. 

3.  Die  sekundären  Contracta  cd)  'kratze'  (neben  gew.  tüviu),  cpxo) 
'spuke'  (gew.  cptüvoj),  aßuü  'lösche'  (gew.  ößnviu)  und  ähnliche  (S.  129) 
gehen  nach  der  zweiten  Klasse ;  doch  auch  äiroXüJ  (agr.  Xuuu) :  äTToXciei, 
laeGiö :  |ae9ei(;  und  lueOäi;,  lurivoi :  f-irivä(;. 

Halbcontracta. 
§  251.    Einige  Verba  mit  vokalischem  Stammauslaut  ver- 
schmelzen diesen  in  einigen  Formen  mit  der  Endung: 

1)  dKouuu  'ich  höre'  dKou|Lie  (dKou,ue) 
dKoug  (dKoö^)         dKouxe. 
(ttKouei)  dKouve 

Imperativ  ctKou  dKOiiie. 
(Imperfekt  dKou[Y]a  usw.) 
Ebenso  Kpouuu  'schlage'. 

2)  KXaiu)  'ich  weine'  KXaiiue  (KXaiiue) 
KXai^  (KXaT^)  KXaiie 

KXaiei  (seltener  KXai)  KXaiv(e)  (KXaiai) 
(Imperfekt  eKXai[f]a  usw.) 
Ebenso  (pxaiuj  'bin  schuld'. 

Die  Formen  lauten  auch  unkontrahirt  mit  Einschiebung  eines  t 
(vgl.  §  23)  &KOÜYU),  KpouYU),  K\aiYUJ,  qpTaiYUJ. 

§  252.  Durch  Ausfall  eines  y  (§  22)  stoßen  in  einigen  Yerbeu 
Vokale  zusammen,  welche  kontrahirt  werden: 

1)    Trduu   gew.  statt   TrdYUj   TiaYeiq   usw.  'ich  gehe'   (neben 
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TTHTaivo)  und  zu  diesem  als  Aori^tstamiu,  v^l.  §  186.  204)  mit 
folgenden  Formen: 

TTa(Y)uj  — 

TToeig  ttok;  {■nd.<;) 

TToei  Trd  (TTtt) 

TTd|U€    (TTd|Ue) 

TTOtTe 

TTdv(6). 

Dazu   Konjunkt.  vd  irdo)   vd   näc,    usw.,    Fut.  Od   rrauj    Od 
näq  usw.  —  Über  d|ue  s.  §  218  Aum.  3. 

Ebenso  vd  (9d)  cpduu  neben  qpdyuj  usw.  (Konjunkt.  Aor.  zu 
TpdiYuu  'esse'): 

vd  cpdq  (qpdg) 
vd  qpdi] 

vd  (pd|ue  ((pd|ue) 
vd  qpdie 
vd  cpdv(6). 
Der  Indik.  Aor.  lautet  regelmäßig  e(pa(Y)a  e(pa(Y)e(;  eqpa(Y)€  eqpd- 
(Y)a)Lie  ecpdYeie  ecpa(Y)av. 

Hierher  ferner  das  pontische  Verbum  cpTctuu  'ich  mache'  cpräq  usw. 

2)  tpuj(y)uj  'ich  esse' 

TpUJei(g    Tßlbq    (TpUJq) 

TpiLei  (seltener  ipdj) 
Tpuj(Y)o|Lie  Tpuj|ue  (ipujiue) 
Tpuj(Y)eTe  TpujTe 
Tpuj(Y)ouv(e)  Tpübve 
(Imperfekt  eTpuj[YJa  eTpuu[Y]e<s  usf.) 

3)  X6(y)uj  'ich  sage' 
Xeeig  Uq 

Xeei  (seltener  Xe) 
Xe(Y)o|U€  Xe|ue 
Xe(Y)eT6  Xeie 

Xe(Y)ouve  Xev(e)  (Xeoucn  Xem) 
(Imperfekt  IXe[Y]a  oder  iiXelYJa,  e\e[Y|e?  usf.) 

1.  Nach  diesem  Muster   auch   eeXuu   Qi<;    ^  22I.  3  und  sogar  E^piu 
Hq;  ebenso  zu  plw  'Hieße'  bisweilen  3.  P.  PI.  p^ve. 

2.  Vgl.  ferner  aus  Chics   {Texte  III  9)  die  3.  S.  le  und  li  (in  unbo- 
tonler  Stellung)  und  die  3.  PI.  f^iin. 
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Dritter  Teil. 

Satzlehre. 


Hauptsätze. 

a)  Nach  Form  und  Inhalt. 

§  253.  Sätze  ohne  verbales  Prädikat  begegnen  nicht 
selten;  sie  bezeichnen  entweder  eine  Sentenz  in  epigrammatischer 
Kürze  oder  dienen  dazu,  einen  Vorgang  oder  Zustand  lebhaft 
und  anschaulich  zu  schildern.  Vgl.  ^läq  cTTiTun?  uTro|aovr)  bcKa 
Xpovüuv  pexttTi  'ein  Augenblick  Geduld  [ist,  bedeutet]  zehn  Jahre 
Ruhe',  auTii  Kaicroucpa  {Texte  III  12)  'sie  [blieb]  ernst',  auTog 
QU  XoYOug  diTÖ  x^i^'  cri  X^i^^  ^^^  ^'^  ßaa'Xid  tou  'cpri  (III  11) 
'dieses  Wort  [ging]  von  Lippe  zu  Lippe  und  [kam]  zum  Ohr 
des  Königs',  Travioö  Tpo|udpa  Kai  crcpafn,  ebdi  cpuYn,  SKei  -rrXriYn 
'überall  [herrscht]  Schrecken  und  Gemetzel,  hier  Flucht,  dort 
Verwundung';  vgl.  auch  Texte  la,  19.  Imperativisch  xaTuu  qpecria 
Kai  KaireXa  'Fes  und  Hut  herunter!' 

Sogar  ein  einziges  nominales  Satzglied  kann  einen  Satz 
bilden;  durch  asyndetische  Aneinanderreihung  solcher  ein- 
gliedrigen Sätze  wird  höchste  Lebendigkeit  des  Ausdrucks  erzielt, 
z.  B.  ctpTava,  Tou)dTTava,  \aplc,  laeydXeq  'Orgeln  [spielten],  Pauken 
[dröhnten],  große  Freude  [herrschte]';  id  TioXXd  -rroXXd  Kcujadvia, 
TÖ  Kapdßi  \xl  ■xr\v  Travia  '[wo]  viele  Kommandos  [sind],  [fährt]  das 
Schiff  auf  der  Seite';  ^epobouXi  luepocpdYi  'Tagesarbeit — Tages- 
nahrung' =  'man  lebt  von  der  Hand  in  den  Mund'.  Beachte  auch 
TrpuJTO  qpiXi  —  'vacrievaEe  usw.  Texte  la,  14.  Verkürzte  Sätze  sind 
natürlich  beim  Ausruf  beliebt,  s.  §  256. 

§  254.  Subjektlose  Sätze  oder  Impersonalia  wie  ßpexei 
'es  regnet',  xioviZiei  'es  schneit',  Kdvei  dcTKimo  Kaipö  'il  fait  mau- 
vais  temps'  geben  zu  keinen  Bemerkungen  Anlaß.  Das  un- 
bestimmte Subjekt  'man'  wird  ausgedrückt  1)  durch  Kavei^ 
(Kavevtti;)  'jemand',  z.  B.  töv  eiöe  Kavevag  'man  hat  ihn  gesehen', 
2)  durch  die  2.  P.  Sing.,  z.  B.  Xeg  'man  könnte  sagen'  u.  ä.  (vgl. 
§  195),  3)  durch  die  1.  oder  3.  P.  Plur.,  z.  B.  YXnYopa  Xiia|uovoö|Lie 
Touq  Tre6aiu)aevou^  'man  vergißt  die  Toten  schnell',  Xeve  'man  sagt', 
|uoö  emav  'man  hat  mir  gesagt',  ecTKOToicrav  töv  KXeqpTiT  'man  hat 
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den  Kleften  getötet',  4)  durch  das  Passiv  (selten),  z.  B.  oi  TreOa.u- 
ILievoi  YXriYopa  XriCTfioveiouvtai  'man  vergißt  die  Toten  schnell'. 
§  255,  Fragesätze.  Die  Entscheidungsfrage  (Antwort  'ja' 
oder  'nein')  wird  nur  durch  den  Ton  gekennzeichnet  und  bedarf 
keines  besonderen  Fragewortes,  nicht  einmal  einer  besonderen 
Wortstellung,  doch  kann  das  Satzglied,  nach  dessen  Existenz  ge- 
fragt wird,  also  meist  das  Prädikat,  an  die  Spitze  treten;  z.  B.  rjpöe 
6  qpiXoq  (Tou;  oder  6  qpiXoq  crou  rjpGe;  'ist  dein  Freund  gekommen?', 
TÖ  ßXeTTCKg  Keivo  tö  ßouvö;  'siehst  du  jenen  Berg?',  eiv'  rj  öut«- 
Tepa  (Jou  TCTOia  ö.uopqpr);  oder  eivai  Ttioia  öiuopqpri  n  Tcnouirpa 
crou;  {Texte  Id,  1)  'ist  deine  Tochter  so  schön?',  laeöucriuevoq  eidai 
r|  (auch  fiä)  TpeXXö(;;  'bist  du  betrunken  oder  veiTÜckt?',  eva 
(sc.  qpiXi)  (ToO  'öuuKe  r|  nr\  doö  'öuuKe  iroXXd;  (la,  21)  'gab  er  dir 
einen  (Kuß)  oder  etwa  viele?' 

1.  In  Kappadokien  (Silli)  und  sonst  (z.  B.  Adrianopel)  findet  sich  da- 
gegen unter  türkischem  Einfluß  die  Verwendung  der  türk.  Fragepartikel  mi, 
z.B.  xacrdZ  \xi  r\aov;  'warst  du  krank?' 

Eine  Frage,  auf  die  eine  bejahende  Antwort  erwartet  wird 
(vgl.  lat.  nonne)^  wird  mit  öev  eingeleitet,  z.  B.  öev  eiv'  ÖMopqpo 
TÖ  p65o;  'ist  nicht  schön  die  Rose?'  =  'die  R.  ist  doch  schön?' 
Solche  Fragen  haben  bisweilen  den  Sinn  einer  gemilderten  (höf- 
lichen) Bitte,  vor  allem  in  der  Redensart  öe  luoO  \ic,\  'sagst  du 
mir  nicht'  =  'sag  mir  bitte'. 

2.  Die  Nuance  des  Zweifels  (auch  der  Abweisung)  kann  durch  xcixa 
(Tcix«Tiq),  lauui;  (dviauu^),  |uriv(a),  iir|iTUj^,  iurj-fapifq)  u.  ä.,  dpd  (apaY€[(;]),  Mnv 
iTä((;)  (d.  i.  TTdYei[i;])  Kai,  uriv  Tzaic;)  vd,  larravd  ausgedrückt  werden,  z.  B.  xdxa 
bev  KOTaXaßaiveic;;  'begreifst  du  etwa  nicht?',  lun^  l^aldc,  TiTTore;  'hast  du 
vielleicht  etwas  versprochen?',  \xr[  hiv  xö  'Eepe«;;  'du  wußtest  es  wohl 
nicht?',  larjva  xd  qpa'fid  \xa(;  hi  aäc,  dpeöav;  'hat  etwa  unser  Essen  euch 
nicht  geschmeckt?',  .unituui;  oder  |ariT«pi('^)  <^o\)  eina;  'habe  ich  dir  etwa 
gesagt?' ==  'ich  sagte  dir  doch  nicht',  dpd  btv  xoüv  dX'Trdai;  (III  11)  'be- 
dauerst du  ihn  denn  nicht?',  iniravü  q)i\ri0e(;  xrjv  KÖpr|  (III  5)  'hast  du 
etwa  das  Mädchen  geküßt?' 

Über  den  Modus  potentialis  in  der  Frage  s.  §  191.  1  und  195. 

Die  Ergänzungsfragen  Averden  durch  Fragepronomiua 
(§  151  f.)  oder  -adverbia  (Yiaii  'warum?',  ttoö,  TTÖie  usw.  §  126, 
TTOÖ  tdxa  'wo  etwa')  eingeleitet;  die  Partikel  crdv  vor  dem 
Fragewort  bedeutet  'eigentlich,  doch',  z.B.  adv  ti  )H£  OeXeig;  'was 
willst  du  eigentlich  von  mir?',  adv  Troi?  tou  Xe'  /i  XÖYouq;  {Texte 
III  11)  'wie  sagt  doch  das  Sprüchwort?' 

§  256.  Ausrufesätze  haben  gern  die  Form  verkürzter 
Aussage-,  Befehls-  oder  Fragesätze ;   z.  B.  YiöTpöq  KaXoq  I   yi«- 
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rpiKu  KaXd!  'ein  gator  Arzt!  gute  Heilmittel!'  ii.  a.  Straßenaus- 
rufe;  xi  KaXd!  'wie  schön!',  ti  luufi  x«POu)aevr| !  'was  für  ein  frohes 
Leben !'  Der  Ausrufesatz  kann  durch  ttoö  verdeutliclit  werden, 
z.  B.  Tujpa  öd  TToO  eqpuye!  'gerade  ist  er  Aveggegangen !',  fiaux« 
TTOÖ  eivai  id  ßouvd,  i'icruxoi  ttoO  eiv'  oi  KdfiTroi!  '(wie)  ruhig  sind 
die  Berge,  (wie)  ruhig  die  Felder!',  ti  ßddavo  ttoö  eivai !  'was 
für  eine  Qual  ist  es !' 

Vgl.  außerdem  Grüße  und  Segenswünsche:  Ka\ri  in^pa  'guten  Tag'. 
kuXt]  vOxxa  'gute  Nacht',  Ka\ri  öir^pa  'guten  Abend',  üjpa  Ka\ri  (aou) 
'willkommen',  Ka\r)  ävTdjauuöi  'auf  Wiedersehen',  gtö  Ka\6  'lebewohl', 
Ka\ö  xatibi,  Ka\ö  icateuöbio  'glückliche  Reise',  -(e\d  aou  'Gesundheit,  Prost', 
Ka\ri  öpeSi  'guten  Appetit',  irepacmKÜ  'gute  Besserung';  OKÜoe  'geh  zum  Teufel' 

§  257.  Verkürzte  Ausrufe  und  Befehlssätze  sowie  Vokative 
sind  bisweilen  zu  Interjektionen  geworden;  vgl.  ttoö!  'wie! 
bah!'  (e)|U7Tpög!  'vorwärts!'  mcTuu!  'zurück!'  cTTdaou!  'halt!' 
bidßoXei)!  Ti  öidßoXo!  'Teufel  auch!'  0e)uou!  'ach  Gott!'  TTavaYid 
|uou !  'Heilige  Muttergottes !'  TTpoaoxn !  'aufgepaßt !'  Kapbid !  'Mut !' 
ipeiuara!  'Schwindel!'  dX^eeia!  'wers  glaubt!'  auu-rra!  'still!' 

Echte  (alte)  Interjektionen  sind:  (Zuruf)  ^!  ou!  vre!  'vor- 
wärts !'  (Verwunderung)  d !  ou !  ttuj,  ttuu  !  uj,  uj !  (Zweifel)  fiTtd ! 
(Klage  und  Schmerz)  dx !  aix !  ca !  yj} !  (uj'i|Lieva  'weh  mir' !), 
ßd'i,  ^di !  ßdx !  (Ärger,  Abweisung,  Abscheu)  ou !  qpiou !  oücp !  ctout  ! 
(Freude)  mx!  (Lachen)  x«,  X«?  X«'  Bemerke  ferner  lautmalende 
Gebilde  wie  KpdK!  irouqp!  ndqD !  \xt:oÜ}x\  jUTidiLi! 

Auch  Wörter  wie  ZiiiTuu !  eure!  ^ßißa!  'hoch!'  laupäßo !  (häufig  als 
Zeichen  der  Zustimmung  gebraucht,  meist  mit  Pronomen  lu-rrpäßo  aou. 
lnTTpdßo  aa?)  oder  ßdpba!  'aufgepaßt!'  sind  vom  Standpunkt  der  neugr. 
Volkssprache  reine  Interjektionen,  weil  sie,  aus  der  Schriftsprache  oder 
dem  Itahenischen  stammend,  keine  Beziehung  zur  sinnvollen  Sprache 
haben.  Dasselbe  gilt  von  solchen  Interjektionen,  die  durch  starke  Ver- 
stümmelung sinnvoller  Wortformen  entstanden  sind,  wie  dWoi!  dWoi- 
inovo!  'wehe!'  oder  lairpe!  'heda!'  neben  inuupe!  (irnupr) !  bisweilen  zur 
Anrede  eines  weiblichen  Wesens).  Hierher  kann  ferner  der  ironische 
Ausdruck  aTToUdxn  etwa  'du  kannst  mir  was!'  gerechnet  werden  =  dq 
TToWd  etri:  der  ernst  gemeinte  Segenswunsch  (Gratulation  an  Festtagen 
usw.)  lautet  de,  ern  iroWd !  'auf  viele  Jahre !' 

b)  Verbindung  der  Sätze. 
§  2.58.  Die  Sätze  können  ohne  irgend  ein  satzvei'bindendes 
Wort  aneinander  gereiht  werden;  bisweilen  wird  dadurch  eine 
besondere  Wirkung  (Lebhaftigkeit,  Steigerung)  erzielt,  vgl.  z.  B. 

*)  Auch  in  mannigfachen  Verstümmelungen  wie  z.  B.  bidvrpe,  bidruve. 
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Texte  la,  11  22-23  oder  vd  \xx\  bei5  TtouGeva,  x6Ma\x\  (III 11)  'zeig 
es  niemand,  sonst  sind  wir  verloren'.  Asyndetische  Wieder- 
holung des  Verbums  erhöht  die  Anschaulichkeit  des  Verlaufs 
eines  Vorgangs,  z.  B.  nivei,  Tiivei  'er  trinkt  (und)  trinkt'  (vgl.  auch 
§  188,  2  Anm.).  Ähnlich  wirkt  die  AViederholung  eines  andern 
Satzgliedes,  z.  B.  luaOpog  iiiav,  Kaidjuaupog,  luaOpo  Kai  t'  dXoTO 
Tou  (la,  8)  'schwarz  war  er,  ganz  schwarz,  schwarz  (war)  auch 
sein  Eoß'. 

Als  satzverbindendes  Mittel  lebhaft  fortschreitender  Erzählung 
dient  gelegentlich  eine  Frage  oder  ein  Ausruf,  z.  B.  ou  TtapaTio?, 
Ti  emev  \x\  tou  voö  t;  (III  11)  =  'der  Adoptivsohn  sagte  hierauf, 
ähnlich  ^',  ti  eimv  k^  auToq  (ib.);  oder  ttoO  auToq!  tou  ttXI  . . .  Kpuß' 
(ib.)  etwa  'und  er,  er  verbirgt  . . .  das  Huhn',  Darauf  beruht  es,  daß 
TittTi  und  Ti  'warum?'  oft  die  Bedeutung  'denn'  haben;  TiaTi 
=  'denn'  steht  sogar  vor  einem  Fragesatz,  vgl.  -ficxTi  ei|uai  ata.  '-fuu; 
(III  4)  'denn  bin  ich  würdig?' 

§  259.  "Wenn  asyndetisch  miteinander  verbundene  Sätze 
in  engster  logischer  Abhängigkeit  zu  einander  stehen,  so  kann 
ein  Teil  der  ganzen  Satzgruppe  zu  einem  Nebensatze,  ja  sogar 
zu  einer  Adverbialbestimmung  oder  Partikel  herabsinken,  z.  B. 
e'xouve  bev  exouve  irupdöeq,  tö  i'öio  Touq  Kdvei  'ob  sie  Geld  haben 
oder  nicht,  es  ist  ihnen  gleichgültig',  Qlq  hl  6e(g,  9d  \xk.  TT\epujcri;ig 
'ob  du  willst  oder  nicht,  du  wirst  mich  bezahlen',  ac,  eivai,  tö 
TrXepouvu)  'meinetwegen  (mag  es  sein)  will  ich  bezahlen',  iiTave 
evaq  ßacTiXeaq,  "Yrrvog  t'  övo^d  tou  'es  war  ein  König  Hypuos 
mit  Namen',  Xomöv,  eix^  ^^v  eixe,  eÜT6(S  dveßaivei  {Texte  Id,  5) 
'also  mir  nichts  dir  nichts  geht  er  hinauf,  Tpexa  pujTa,  tö  '\xaQ^ 
=  'durch  vieles  Laufen  und  Fragen  hat  er  es  erfahren';  ebenso 
dqje  crßncre  'zünd'  an  lösch'  aus'  =  'mir  nichts  dir  nichts'  (oi 
TttluTTpoi  bk  TivouvTai  d.  aß.  'Schwiegersöhne  kommen  niciit  so 
mir  nichts  dir  nichts'),  )aaee(q)  (§  218  Anm.  1)  'das  heißf  oder 
'nämlich'  ()na6e|(;|,  öe  |U6  TTi{JTeuei<;  'das  heißt  also,  du  glaubst 
mir  nicht',  bev  iiTav  ki  |uiKpö?  |ua9e  'er  war  nämlich  nicht 
mehr  jung'),  SeXei^ — GeXeig  (GeXTq  —  BiKrc,  Velv.)  'sei  es  (hiß  — 
sei  es  daß'. 

Über  die  Wendung  upouv  üpouv  =  'schleunigst'  vgl.  die  Fußn. 
Texte  III  11.  Wie  völlig  ein  selbständiger  Satz  verdunkelt  (z.  B.  substan- 
tiviert) werden  kann,  zeigen  die  folgenden  Fälle :  tu  TTpdua  biv  eivai  TraiEe 
■jiKaae  'die  Sache  ist  nicht  zum  Spielen  und  Fachen',  t6  "Xaße  ,u^  tö 
YpdvtJe  Ypdvye  'er  bekam  es  durch  vieles  Schreiben',  Imper.  tö  i^ira  =  'der 
Eingang'. 
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§  260.  Koordinirende  Satzverbindung  geschieht 
durch  folgende  Konjunktionen: 

a)  Kopulative:  Kai  (vor  Vokalen  ki)  'und,  auch',  Kai  —  Kai 

'sowohl  als  auch';  vgl.  §  261. 

Kai  ist  auch  die  übliche  Konjunktion  zur  Verbindung  einzelner 
Wörter.  Bisweilen  hebt  es  einfach  ein  einzelnes  Satzglied  hervor,  vgl. 
Sepuu  k'  ifüj;  'soll  ich  es  wissen?',  ti  riXi^iv  ki  avTÖc,  {Texte  III  11)  'was 
sagte  er  nun?',  rräv  Kei  nai  itiKO  (III  12)  'dort  oben,  da  ging  ich  hinein', 
oi  Ti  äpdba  eiiuear'  ^ineTi;,  kui  vd  lua;  bdia'  ö  ßaai\idq  tji  öu-far^pa  tou  ; 
(Id,  2)  'in  was  für  einer  Stellung  sind  wir,  daß  uns  gar  der  König  seine 
Tochter  geben  sollte?'  Vgl.  ferner  die  Wendungen  TÜbpa  Kai  ^xor\  üjpa 
'seit  einer  halben  Stunde'  und  Kai  Ka\d  'erst  recht,  gerade,  (nun)  eben' 
(auch  ironisch),  z.  B.  6e\ei  Kai  KaXä  Kai  aöivei  =  'er  will  nun  eben 
vollends'  (eigtl.  'und  vollendet'),  bd  toü  'ßpoOv  ki  KaXd!  bev  tö  '(pa-fdiui 
Kl  KaXd  iineiq  iyviq;  (III  11)  'sie  werden  es  gerade  (iron.)  finden!  haben 
wir  es  nicht  gerade  gestern  gegessen?' 

ouxe  (|ur|Te,  oube,  |Lir|be  oder  iLiouöe)^),  oute  (usw.)  Kdv  'auch 
nicht,  nicht  einmal',  z.  B.  oute  (Kctv)  eiuiXricre  *er  sprach  nicht 
einmal',  \xr\bk  xöv  eiba  *ich  sah  ihn  nicht  einmal',  [xr\bk  TirroTe 
'gar  nichts' ;  oüie  —  oure  (im'-iTe  —  unTC,  ouöe  —  oube,  |uri&e  — 
juribfe)^)  'weder  —  noch',  vgl.  §  285;  TTÖie  —  TTOie  'bald  —  bald'. 

b)  Disjunktive:  f[  (yr)),  auch  ^m  'oder',  y\  —  ri  (yici  —  y\ä) 
'entweder  —  oder';  9e\ei<;  —  GeXen;  s.  §  259, 

Bei  Zahlwörtern  fehlt  die  Partikel,  z.  B.  irevT'  e:i  '5  oder  6'. 

c)  Adversative:  |ud  (mundartlich  dfid  oder  dmud,  d|un,  due, 
Chios  lajue,  Lesbos  d|u)  oder  dXXd  'aber,  doch,  aber  doch',  juöve  (jliöv, 
mundartlich  auch  |u6)  'jedoch',  nach  negativem  Satz  (oder  Satz- 
glied) 'sondern';  irapd  'sondern'  nach  negativem  Satz,  ferner 
=  'aber  nicht',  z.  B.  rrapa  ö  Pidvvriq,  aq  ep6i;i  a\)xö<;  '(aber)  nicht 
Johann,  (sondern)  er  selbst  soll  kommen'  (vgl,  auch  §  158  Anm.); 
ö|Liuu(g,  diq  Tocro  'jedoch,  dennoch,  indessen',  nicht  an  erster  Stelle, 
daher  z.  B.  eö'  Ö|liuj^  dpiuaia  XaXoöv  'hier  jedoch  sprechen  die 
Waffen'  oder  ki  öiuok;  'und  doch',  ki  ujq  locro   'und  dennoch'. 

d)  Kausale:  Yiauiö,  jiä  toOto  'deshalb';  über  xictfi  (ti) 
s.  §  258. 

e)  Konklusive:  Xomov  (tö  Xoittov)  'nun,  also',  an  der 
Spitze  oder  im  Yerlauf  des  Satzes;  diut  'also',  vorangestellt, 
z.  B.  d|ue  Ti  SfeXeig;  'also  was  willst  du?'. 

Außerdem  dienen  natürlich  Adverbia  wie  Tuupa  'jetzt',  T6Te(i;)  'da, 
dann',  ^ireixa,  öaxepa  'hierauf,  ^xcri  'so'  usw.  zur  Verknüpfung  der  Sätze. 


*)  Ohne  Unterschied  auch  im  Behauptungssatz. 


—    175    — 

Im  Pontischen  {Texte  III  13  c)  bemerke   die  an   zweiter  Stelle   stehende 
enklitische  Partikel  irä  (a^rc;  ira  uoiKa  'so  machte  ich  es  nun'). 

§  261.  Die  neugriech.  Volkssprache  hat  eine  ausgesprochene 
Vorliebe  für  parataktische  Gliederung  der  Gedanken;  daher 
kommt  es,  daß  Hauptsätze  mit  ä(;  (§  278.  3)  und  eicri  (§  273) 
schließlich  wieder  der  Funktion  von  Nebensätzen  "sich  nähern. 
Die  weitaus  häufigste  Konjunktion  Kai  wird  zur  Aneinander- 
reihung beliebiger  Sätze  verwendet  (auch  in  Verbindungen  wie 
Kai  TÖie,  Ktti  Trd\i  usw.):  je  nach  dem  logischen  Verhältnis  der 
Gedanken  kann  es  'aber',  'denn',  'oder',  'und  daher'  bedeuten, 
vgl.  z.  B.  oxt'  dbepqpoi  bk.  9e\ouve  ki  6  KuuöravTivoi;  QiXei  'acht 
Brüder  wollen  nicht,  aber  K.  will',  cpoßoö|uai  er',  dbepqpdKi  )liou, 
Kai  Xißavie?  ixvpileic,  'ich  fürchte  dich,  mein  Brüderchen,  denn 
(weil)  du  riechst  nach  Weihrauch',  dvoiSe,  k'  etuu  V  o  KujcrTavTfi(; 
(ib.)  'öffne,  denn  ich  bin  der  K.' 

Der  mit  Kai  angefügte  Gedanke  ist  dem  Sinne  nach  dem 
vorhergehenden  Satz  oft  wie  ein  Nebensatz  untergeordnet.  Am 
häufigsten  wird  ein  Objektsatz  mit  vd  oder  iroO  z.  B.  nach  den 
Verben  des  Walirnehmens,  Hörens^  Sehens  u.  dgl.  durch  die  be- 
liebte Konstruktion  mit  Kai  ersetzt,  z.  B.  dKOuv  TTOuXid  Kai  Xeve 
'sie  hören  Vögel  sagen',  riKOucra  Kai  de  judXoive  f]  Kepd  crou  'ich 
hörte,  wie  deine  Mutter  dich  schalt',  ixe  y^itte  Kai  tö  baeipiaa 
(TTT  12)  'er  sagte  mir,  ich  solle  ihn  lausen[und  ich  tat  es]', 
ßXeirei  tö  cpuuxö  k'  epxeiai  'er  sieht  den  Armen  kommen',  töv 
eiöa  k'  emVfaive  'ich  sehe  ihn  gehen',  Gujpuj  tö  TrpöaujTTÖ  crou 
k'  eyive  crdv  th  qpujTid  'ich  sehe,  wie  dein  Angesicht  feuerrot 
wurde';  vgl.  ferner  ßpicTKei  Triv  k'  exreviZlouvTav  'er  findet  sie, 
wie  sie  sich  kämmte',  vd  tov  Kai  KaTeßaive  'siehe  da  kam  er 
herab',  öe  Sepouv  oi  TictTpoi  ki  dne  tö  ßacriXÖTrouXo  YictrpeueTai 
{Texte  Id,  1)  'die  Ärzte  wissen  nicht,  womit  das  Königskind 
geheilt  wird',  tou<;  ßdvei  KdSe  vuxTa  Kai  öpYuuvouv  Td  x^updqpia 
Tou  {Texte  Ic,  6)  'er  läßt  sie  jede  Nacht  seine  Felder  bearbeiten', 
Tou^  dqprjvei  Kai  Toug  mdvouv  Td  XaYuuviKd  (ib.)  'er  läßt  (es  ge- 
schehen), daß  die  Jagdhunde  sie  fangen',  yiaurö  ^lUTröpecre  k' 
eqpKeiacre  TÖaa  KdcTTpa  'deshalb  Iconnte  er  soviele  Burgen  bauen'. 

1.  Andere  Arten  der  Unterordnung  sind:  1%^  TuvaiKo  Trapaviö  koi 
Xripa  hiv  xfi^  TTp^irei  'ich  habe  ein  ganz  junges  Weib,  der  Witwenschaft 
nicht  ziemt',  eivai  xöao  koutöc;  Kai  b^v  tö  KaraXaßaivei  'er  ist  so  dumm, 
daß  er  es  nicht  begreift',  TivTctiaiuve  tö  qpiXov  tou  Kai  biv  toö  'Xeye  -rrapä 
ILivid  ,,KaXri  in^pa"  (T'^'j'^' Id,  5)  'so  oft  er  seinen  Freund  traf,  sagte  er 
ihm  nur  einen  ,, Guten  Tag"'. 
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2.  Die  Vorliebe  für  Paralaxe  hat  gelegentlich  bewirkt,  daß  eine  ur- 
sprünglich subordinirende  Konjunktion  parataktisch  empfunden  wird 
und  zu  koordinirender  Anknüpfung  dient,  z.  B.  ^ireibr)  fast  =^  'denn',  üjq 
Texte  la,  21  'und  so',  ön  (I  d,  6)  'soeben'. 

3.  Das  Neugriechische  hat  den  Reichtum  des  klassischen  Griechisch 
an  satzverbindenden  und  sonstigen  den  Gedanken  nuancirenden  Partikeln 
eingebüßt.  Nur  Kai  (oure,  oübe),  f]  und  die  seltener  gebrauchten  Kon- 
junktionen äWd,  irXriv,  ö\xu)(;  sind  erhalten;  der  Untergang  von  föp,  äpa  ist 
durch  Neubildungen  ausgeglichen;  aber  agr.  re,  be,  tiev  —  bi,  fuevroi, 
larjv,  ouv  (-foüv),  eri,  hr\,  fi,  nip  sind  nicht  ersetzt. 

Nebensätze. 

Vorbemerkungen. 

§  262.  Die  Vorliebe  für  Parataxe  hat  den  agr.  Reichtum  an  Neben- 
satzkonstruktionen stark  reduziert.  Große  und  komplizirte  Satzperioden 
können  zwar  mit  den  Mitteln  der  Sprache  gebildet  werden,  sind  aber 
natürlich  in  Texten  der  Volkssprache  nicht  häufig;  Beispiele  längerer 
Periodisirung  findet  man  Texte  Id,  1  (ki  aüxr)  tö  ufipe  Kai  irfiYe  Kai 
KXeiarriKe  usw.,  zugleich  eine  längere  indirekte  Rede  enthaltend),  IIb,  1 
("Av  i]Sepav  .  .  .  usw.  im  vorletzten  Absatz).  IIb,  2  ('0  bdOKaXoc,  öqpnKe  .  .  . 
im  viertletzten  Absatz).  Von  agr.  Konjunktionen  sind  völlig  verschwunden 
e-rrei,  ÖTTÖre  (ÖTTOxav),  cixpii;  und  lu^XPi"^!  £'>  ^9'  M^»  ^?  steckt  nur  noch 
in  odv  (§  263  Anm.  1,  272,  281)  und  KaQwc,  (§  273.  281);  über  ÖTrujq  vgl. 
§  281,  über  oti  §  267  Anm.  2,  270,  273  (über  biöri  §  276  Anm.  1,  ^oXovöti 
§  278,  2) ;  oiöxe  dient  völlig  anderm  Zweck  (§  275).  Nur  agr.  i'va  (ngr.  vd) 
hat  sein  Gebiet  weit  über  die  ursprüngliche  Gebrauchssphäre  ausgedehnt, 
was  vor  allem  durch  den  Verlust  des  Infinitivs  bedingt  war  (vgl.  §  263 
Anm.  3,  266  f.,  277. -4  Anm.  1,  278.  1  Anm.,  279  Anm.— 282.  1).  Ferner  sind 
erhalten  (z.  T.  mit  lautUcher  Umbildung)  öxe  und  ötav  (§  272),  ä|ua,  ivü) 
evöao)  (§  273),  dcpoü  (§  273.  276).  irpiv  (§  274),  eaj(;  in  wc,  tcov  (§  275), 
eireibii  (§  276),  luv  (§  277—278,  1),  eire  — eire  (§  277.  4  Anm.  2).  Die  alte 
Unterscheidung  von  öte  —  öxav  u.  ä.  ist  aufgehoben,  bzw.  nur  in  das  Verbum 
verlegt  oder  wird  durch  vd  bewirkt.  Neubildungen  sind  (abgesehen  von  mund- 
artlichen Formen)  die  Verwendung  der  Relativpartikel  (ö)Trou  (§  267  f.,  271, 
(278.  2,  279,  281.  1,  282.  2)  und  die  Konjunktionen  öao  (+  ttou  oder  vd) 
§  275.  281.  1  Anm.  2),  |a'  öXo  ttoO  (§  278.  2),  Ttpixoö,  irpoToO  (§  273).  d-fKaXä 
Kai  (§  278.  1),  Tiä  vd  (§  280).  Endlich  sind  parataktische  Konstruktionen 
zur  Nebensatzbildung  verwendet,  vgl.  §  261,  273.  2,  277.  4  Anm.  3.  278.  3. 

Attribut-  und  Substantivsätze. 
§  263.  Attributive  Relativsätze  werden  in  der  Regel 
durch  die  indeklinable  Relativpartikel  ttou  (öttou,  ottoO)  ein- 
geleitet (s.  §  149);  mit  dem  Beziehungswort  kann  der  Relativsatz 
eng  verschränkt  werden  durch  eine  Wortstellung  wie  z.  B.  6 
ruup-fi<s  TTOU   appubcrincre  6  Karmevoq  .  .  .  'der  arme  Georg,  der 
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kränk  geworden  ist  .  .  .'  Die  syntaktische  Gruppe  Beziehungs- 
wort-\-  Relativsatz  vertritt  einen  Objektsatz  (bzw.  agriech.  Acc. 
+  Partizip)  in  Fällen  wie  eibe  xnv  dXuuTToO  öttou  epxouvrav  |nari 
|Lie  TÖ  bpctKo  {Texte  Id,  3)  'er  sah  den  Fuchs  zusammen  mit  dem 
Draken  herankommen'  (vgl.  auch  §  261  und  266.  3). 

Das  Tempus  des  Eelativsatzes  ist  nur  durch  die  Xatur  des 
erzählten  Vorgangs  bedingt,  z.  B.  riupe  koiti  Traibict,  noü  ö'KÖToivav 
eva  OKvXi  (Id,  2)  'er  fand  einige  Kinder,  welche  im  Begriff 
waren,  einen  Hund  zu  töten'.  Kelativsätze  konsekutiven  oder 
finalen  Charakters  werden  mit  ttoO  vd  gebildet,  z.  B.  dvBpuuiroi 
TToO  vd  irpocrexuuvTai  (IIb,  6)  'Menschen,  auf  die  man  aufpassen 
muß',  YXuJacra  ttoö  vd  luoidErj  }JLk  rr\v  dpxaia  (IIb,  1)  'eine  Sprache, 
die  der  alten  gleichen  soll',  Kaveva  OavariKÖ  öev  r\\Qe  cttöv 
k6(J|lxo,  ttoö  vd  |uriv  dcpfiKe  Kai  laepiKoOg  vd  birrrnöoöv  (IIb,  2) 
'kein  Unglück  kam  in  die  Welt,  welches  nicht  einige  zum  Er- 
zählen übrig  gelassen  hätte'  (zum  Indik.  Aor.  vgl.  ij  195);  über 
den  Konjunktiv  in  Fällen  wie  TrpüuTo  TTOuXdKi  ttoü  biaßr)  TTidvetai 
TÖ  Kar||uevo  (la,  24.2)  s.  §  264. 

1.  Ein  kausal  gefärbter  Relativsatz  liegt  vor  in  der  Konstruktion 
rd  ?ppi£€  öXa,  oäv  äbiöpeaira  öttou  r|Tav,  kcxtuu  (IIb,  2)  'er  warf  alles, 
unkorrigirt  wie  es  war,  hinab'. 

2.  Der  Relativsatz  ttoü  6«  'ttv)  =  'das  heißt'  ist  Apposition  zu  einem 
ganzen  Satz. 

3.  Eine  attributive  Ergänzung  kann  auch  durch  vd  ausgedrückt 
werden,  z.  B.  dWov  rpÖTTOv  vd  lr\ar\  bev  eixe  'er  hatte  kein  anderes  Mittel 
zu  leben',  rjpGev  r\  üjpa  vd  TTe0«vr)  'es  kam  die  Todesstunde',  uj  toO  Gduaxo^ 
vd  Yivouv  ö\a  'o  über  das  Wunder,  daß  alles  geschah'. 

§  264.  Relativische  Substantivsätze  werden  entweder 
durch  einfaches  (6)Troö,  bzw.  autö^  (cKeivog)  ttoö  'derjenige 
welcher'  oder  durch  öaoq,  öiroiog,  öti  eingeleitet  z.  B.  ttöxouv 
Tiaiöid,  uc,  TU  KpuHJOuve  {Texte  la,  8)  'wer  Kinder  hat,  möge  sie 
verbergen',  öttou  'vai  Ka\opiIiKO(;  Ycvvd  Kai  ö  KÖToq  tou  'wer 
Glück  hat,  dem  legt  auch  sein  Halm  Eier',  tou  eirre  öcra  Ta' 
eiTre  ö  ßacnXid(g  'sie  sagte  ihm  alles,  was  der  König  ihr  gesagt 
hatte'  (bemerke  das  Tempus!),  öttoio«;  TTviTeTai  Kai  Td  jiaXXidv 
TOU  TTidvei  'wer  ertrinkt,  greift  nach  seinen  Haaren';  öcroq  und 
ÖTTOio«;  richten  sich  außerdem  im  Kasus  nach  der  Konstruktion 
des  Hauptsatzes  („Attraktion  des  Relativs"),  z.  B.  ttiju?  dTaTTÜü 
ÖTTOiov  qpopei  evbü|aaTa  öXimaeva  {Texte  IIa,  15)  'wie  lieb'  ich 
den,  der  Trauerkleider  trägt',  a'  öttoiov  exei  6d  boQx]  'wer  hat, 
dem  wird  gegeben  werden',  an   öaouv  KÖaiaouv  iiTav  iKeT.  Kave- 

Thumb,  Neugrieeh.  Gramiiicitik.    -.  .\ufl.  12 
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vav  bev  ToOv  dcpviv  f]  Kapö/d  ...  (III  11)  'keinen  von  allen 
Leuten,  die  dort  waren,  ließ  das  Herz  .  .  .' 

Über  das  Tempus  cjilt  das  §  263  Gesagte;  es  steht  also 
z.  B.  Präsens  oder  Imperfekt,  wenn  die  Handlung  kursiv  oder 
iterativ  ist.  Der  Konj.  Aor.  wird  dagegen  verwendet,  1)  wenn 
in  einem  an  sich  zeitlosen  Satz  iterativen  Charakters  (in  einer 
allgemeinen  Sentenz)  die  Handlung  des  Nebensatzes  gegenüber 
dem  Hauptsatz  vollendet  ist,  oder  2)  wenn  die  Handlung  sich 
auf  ein  einzelnes  Ereignis  der  Zukunft  bezieht;  z.  B.  1)  ÖTTOioq 
Kafi  crrd  Xdxava,  cpuadei  xai  tö  Yicoupii  'wer  sich  (einmal)  am 
Gemüse  verbrannt  hat,  bläst  auch  die  Sauermilch',  ÖTTOioq  o' 
dTdirri  |LiTT€pbeuTr|,  KdWio  tou  vd  TreGdvi^  'wer  sich  in  Liebe  ver- 
fangen hat,  für  den  ist  es  besser  zu  sterben',  2)  öti  ßpvi<g,  eivai 
biKÖ  (jou  'was  du  finden  wirst,  gehört  dir',  ÖTTOiog  )ua.pTupncr»i 
TÖv  KXeqpTri,  Od  TTdp)]  inetdXo  büupo  'wer  den  Dieb  anzeigt,  wird 
eine  große  Belohnung  erhalten'.  Für  örcoioq  ki  dv  'wer  (auch) 
immer',  oooq  ki  dv  'wie  groß  auch',  öti  ki  dv  'was  (auch) 
immer',  öttou  ki  dv  'wo  immer'  (wofür  auch  ÖTioioq  Kai  vd  usf. 
gesagt  werden  kann)  gilt  dasselbe. 

Auch  TTOiö?  hat  gelegenthch  die  Bedeutung  'derjenige,  welcher', 
z.  B.  dWoi  TOU  TTOiö;  vd  vteai]  {Texte  la,  24^,)  'wehe  dem,  der  sich  darin 
verstrickt'. 

§  265.  KompHzirte  Relativkonstruktionen  werden  vermieden  durch 
die  Zerlegung  in  koordinirte  Gefüge,  z.  B.  Trupujfaevo  y'JcXi,  ttoö  t'  dYTi- 
Zeiq  Ktti  OKdvei  'ein  erhitztes  Glas,  welches  springt,  wenn  man  es  berührt'. 
Selten  sind  Konstruktionen  wie  eva  XoöXoubo,  öttou  ÖTToioq  tö  'ßpiaxe  .  .  . 
6,uTTopouae  vd  tö  kö^ij  ^d\a|ua  {Texte  Id,  7)  'flos  quem  qui  invenisset  .  .  ., 
aurum  facere  posset'  oder  tö  buö  öou  ladTia,  ttoO  ttoiöv  kuttuSouv  Triv 
Kapbid  tou  Kdvouv  buö  KomiidTia  (la,  2-iog)  .  .  .  'deine  zwei  Augen,  die 
demjenigen  das  Herz  zerreißen,  den  sie  ansehen'. 

§  266.  Der  Substantivsatz  mit  vd  +  Konjunktiv  Präs. 
oder  Aor.  (vgl.  §  190)  ist  vor  allem  anstelle  der  verschiedeneu 
Gebrauchsweisen  des  altgriech.  Infinitivs  oder  Acc.  c.  Inf.  ge- 
treten, nämlich 

1)  als  Subjekt:  z.  B.  nach  Yiveiai  'es  geschieht,  ist  mög- 
lich', Karavid  'es  tritt  ein,  daß  .  .  .',  TTpeirei  'es  geziemt  sich, 
man  muß'  (TTperrei  vd  öou\euriq  'du  mußt  arbeiten')  mid  sonst, 
vgl.  z.  B.  Ti  KttKÖ  vd  U}  Kaveig  |Lie  dvöpiJuTToug  dTeveig  (IIa,  8)  'wie 
übel  ist  es,  mit  Nichtadligen  zu  leben'. 

Der  Satz  mit  vd  kann  durch  Vorsetzung  des  Artikels  formal  sub- 
stantivirt  werden,  z.B.  tö  vd  äjaTzäq  eivai  TTpaYM«  cpuöiKÖ  {Texte  la.  21) 
'daß  du  liebst,  ist  eine  natürliche  Sache';  ein  solcher  vd-Satz  kann  auch 
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von  einer  Präposition  abhängen  (^e  tö"  vct  .  .  .  'dadurch  daß,  indem',  dirö 
TÖ  vct  .  .  .  'davon  daß'). 

2)  Ergänzung  eines  Adjektivs,  z.  B.  ei|uai  uEa  vd  öex^JUMOi 
TÖ  ßacriXea  otö  oniu  |uou;  (III  4)  'bin  icli  würdig,  den  König 
in  mein  Hans  aufzunehmen?' 

3)  als  Objekt  nach  allen  möglichen  Verben,  z.  B.  wollen, 
uilnschen,  bitten,  verlangen,  auffordern^  können,  sich  bemühen, 
streben,  einverstanden  sein,  erlaube^i,  lassest,  versprechen,  schtvören, 
[sich]  erinnern,  vergessen  u.  ä.,  also  0e\uu  vd  fpä^)UJ  'ich  will 
schreiben',  tti9u|liüj  vd  ■{pa.\\})^c;  'ich  wünsche,  daß  du  schreibst',  cre 
TtapaKaXüj  vd  tö  Kovi^q  'ich  bitte  dich,  es  zu  tun'  usf.,  ferner 
nach  den  Verben  sehen,  höj'en,  finden,  machen,  beivirken  u.  ä., 
also  Kavei(;  öev  lovq  eiöe  Troie  vd  Kdvouv  tö  cTTaupo  'niemand 
sah  sie  jemals  das  Kreuz  machen',  txoxöc,  eiöe  KÖpiiv  ö^opqpii  vd 
(jepv'  ö  Tre6a|u,uevoq;  (la,  11)  'Aver  sah  schon  ein  schönes  Mädchen 
von  einem  Toten  geführt  werden?'  •),  d'KOucra  vd  Xeve  'ich  hörte 
sagen',  dKouTae  vd  Xeri  v]  KÖpii  'sie  hörte  das  ]\Iädchen  sprechen' 
oder  ]]Kouo"av  t'  dribövi  vd  XaXfi  'sie  hörten  die  Nachtigall  singen', 
riKOucra  dXXr|  v'  ujanac,  (la,  IS)  'ich  hörte,  daß  du  eine  andere  liebst', 
Ttt  'ßpav  Kuvnoi  vd  ttivouv  (III  8)  'Jäger  fanden  sie  beim  Trinken', 
TTOTeg  be  Gd  Kd)ueTe  töv  köctiuov  vd  adq  mo^i^))}  'niemals  werdet 
ihr  bewirken,  daß  die  Welt  euch  glaubt',  cre  Kd|uuj  vd  TTiaaii]? 
'ich  mache,  daß  du  gefangen  wirst'.  Über  konkurrirende  Kon- 
struktionen vgl.  §  263.  267. 

Bemerke  me  känni  pepdni  neben  nn  itepdni  me  kchnii  in  Bova 
[Texte  III  1)  'du  machst  mich  sterben'. 

§  267.  Nach  den  Verben  des  Sagens  steht  vd  regel- 
mäßig, wenn  der  Nebensatz  eine  Aufforderung  oder  Willens- 
äußerung enthält,  z.  B.  6  ßacriXidg  tcj'  eme  vd  TOijuacrTri  Y'd  tö 
Td|ao  'der  König  sagte  ihr,  sie  solle  sich  für  die  Hochzeit 
richten',  vd  toO  '-k^c,  vd  fioö  h\ha\}  tii  Gu'faTepa  tou  T^vaka  'sag 
ihm,  er  soll  mir  seine  Tochter  zum  AVeibe  geben',  tou  emav  oi 
öpdKoi  vd  TTriYttivouv  \xk.  ti'iv  dpdba  *es  sagten  ihm  die  Draken, 
sie  wollten  der  Reihe  nach  gehen',  ti^v  d'XXti  juepa  tou  einav, 
vd  Toö  öujcrouv  eva  TaTdpi  qpXoupid  Kai  vd  nriTaivJ,!  (Jtö  aTTin 
TOU  'am  andern  Tag  sagten  sie  ihm,  sie  wollten  ihm  einen 
Sack  Gulden  geben,  und  er  solle  heimwärts  ziehen'. 

Eine  Aussage  wird  nur  nach  Wendungen  wie  Xe^,  eXcTe?, 
vö)LuZ;e(;  (i;  195)  durch  vd  eingeleitet,  z.  B.  Xtg  vd  \x\-\  eivai  TiTTOTe 

')  Man  beachte  zugleicli,  wie  die  Passivkonslruktion  vermieden  wud. 

12* 
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*man  könnte  sagen,  es  ist  nichts'  =  'es  scheint  nichts  zu  sein'. 
Im  übrigen  werden  Aussagesätze  nach  den  Verben  des  Sagen s, 
Meinen s  u.  ä.  in  der  Regel  mit  ttoj^  oder  ttoO  gebildet,  z.  B. 
XeTei  (eiTTe),  ttuj«;  (ttoö)  GeXei  'er  sagt(e),  daß  er  wolle'  oder  Xe-fei 
(eme),  nijjq  (tioö)  6  cpiXo(;  tou  bev  npöe  'er  sagt(e),  daß  sein 
Freund  nicht  gekommen  sei',  6  AdZapog  lovq  eme,  ttuj«;  Ix^i 
euKapiffTrim,  Kai  vd  Tidpi]  [Texte  Id,  3)  'L.  sagte  ihnen,  daß  er 
Lust  habe  und  daß  er  mitnehmen  wolle  .  .  .' 

1.  Ein  Satz  mit  -awc,  (oder  ttoO)  kann  auch  zu  andern  Verben  als 
denen  des  Sagens  die  Ergänzung  als  Subjekt  oder  Objekt  bilden,  sowie 
ein  Attribut  vertreten,  z.  B.  xi  \xl  iti^Xei  ttoO  eumjüvere;  'was  liegt  mir 
daran,  daß  ihr  zürnt?',  ÖaiiidZiuiJ  ttuk;  b^v  tö  tepei<;  'ich  wundere  mich, 
daß  du  es  nicht  weißt' '),  x^ipoiiiai  tiüjc,  (ttoö)  ripBeq  'ich  freue  mich,  daß 
du  gekommen  bist',  deüiaujve  ttöji;  b^v  ripöe  'er  war  böse,  daß  er  nicht 
kam',  fi  ibea,  irox;  öd  -(vpiaovyiie  buö  xpeTc;  xi^i"^6<^  xpövia  -rriauj,  ipxlo- 
ß6\riöe  ßaeeid  (Texte  IIb,  2)  'der  Gedanke,  daß  wir  2—3000  Jahre  zurück- 
kehren werden,  hat  sich  festgewurzelt'. 

2.  Die  Verwendung  von  öxi  st.  ttux;  entstammt  der  Schriftsprache. 

§  268.  Zwar  ist  nach  vd  der  Konjunktiv  Regel,  doch  steht 
der  Indikativ  eines  historischen  Tempus,  wenn  die  Zeitstufe  der 
Vergangenheit  sonst  unbezeichnet  bleibt,  z.  B.  -rrpeTrei  vd  mipaiae 
(jTpaßö  öpojao  'wir  müssen  einen  falschen  Weg  eingeschlagen 
haben',  UTropei  vd  iJi'  äfänr]Geq  'es  ist  möglich,  daß  du  mich 
geliebt  hast',  qpaiverai  vd  \xr]v  dKOuae  'es  scheint,  daß  er  nicht 
gehört  hat',  öe  9uiuo0)aai  v'  diravTricJa  'ich  erinnere  mich  nicht 
entgegnet  zu  haben'.  Das  Imperfekt  ist  ferner  in  einem  irrealen 
Satzgefüge  gestattet  (aber  nicht  Regel),  z.  B.  ac,  eixa  (yid)  vd 
'biva  'hätte  ich  doch,  um  zu  geben'. 

1.  Ungewöhnlich  ist  jedoch  k'  ^iröpeaev  vd  Y^üxuuvev  (Texte  III  13  c) 
'er  konnte  nicht  frei  kommen'. 

In  den  Sätzen  mit  tiCjc,  (ttoO,  öti)  steht  der  Indikativ  des- 
jenigen Tempus,  das  durch  die  Aussage  an  sich  erfordert  wird, 
z.  B.  XeTei  (eme)  ttuu?  eibe  'er  sagt(e),  daß  er  gesehen  habe', 
eine  nwc,  öev  exei  (eixe)  xaipö  'er  sagte,  daß  er  keine  Zeit  habe 
(hatte),  Trdvxexav  TtOug  tov  ecKÖTUjaav  'sie  meinten,  ihn  getötet 
zu  haben',  |iid  TrepbiKa  KauKrjCTTriKe  irujq  bev  eupeGr)  KuvriTÖ?  vd 
trive  KuviiTncrri  {Texte  la,  16)  'ein  Rebluihn  rühmte  sich,  daß 
sich  kein  Jäger  gefunden   habe,   es  zu  erjagen',  niave  mKapü- 


*)  Oder  mit  Vorausnahme  des  Subjekts  ea|adZo|uai  xöv  oüpavö  -nwc. 
oxeKei  xwjpk  öxüXo  (Texte  la,  24:^^)  'ich  wundere  mich,  daß  der  Himmel 
ohne  Säule  steht'. 
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\xevoq,  TTujg  öev  tou  |Lii\ei<;  (Id,  5)  'er  war  ärgerlich,  daß  du 
nicht  mit  ihm  sprichst  (sprächest)',  iriv  eixe  'bei  cttöv  uttvo  tou 
TTUjg  6d  THV  Tcdpri  juvaiKa  'er  hatte  im  Traum  gesehen,  daß  er 
sie  zum  Weib  nehmen  werde',  tjuaGav  ttuj^  0d  epöri  'sie  er- 
fuhren, daß  er  kommen  werde'. 

Über  die  indirekte  Kede  s.  §  270. 

2.  Nur  ausnahmsweise  wird  das  Tempus  vom  Standpunkt  des  Be- 
richtenden gewählt,  z.  B.  eixe  ßpei  itiui;  a'  aöxö  tö  ndpoc  ^cpurpujve  xö 
(puTÖ  ^KeTvo  (Id,  7)  'er  hatte  gefunden,  daß  in  dieser  Gegend  jene  Pflanze 
wuchs  (wachse)'  oder  III  3  rfi^  ^\eav  öti  ö  ßaaiXdac;  eirrixaive  ötö  airiTi 
Tili;  'sie  sagten  ihr,  daß  der  König  in  ihr  Haus  ging'  neben  Tfn;  eirre  öti 
6  ßaöiXeaq  TrriYaivei  'daß  .  .  .  gehe'. 

3.  Nach  den  Verben  des  Furch  tens  steht  sowohl  trilx;  wie  |uri(TTa)(;) 
oder  vd  jar],  z.  B.  qpoßoOiuai  tiujc;  tö  TrapaKotvei  (-rrapäKave)  'ich  fürchte, 
daß  er  übertreibt  (übertrieben  hat)',  cpoßoöiaai  iruiq  bi  Qd  'p6ri  oder  |aii 
(bev)  epBr)  'ich  fürchte,  daß  er  (nicht)  kommen  wird  (kommt)'. 

§  269.  Indirekte  Fragen  werden  mit  dem  Fragepro- 
nomen oder  -Adverb,  bzw.  mit  der  Fragepartikel  dv  'ob'  ein- 
geleitet; Tempus  und  Modus  stehen  wie  im  selbständigen  Frage- 
satz; z.  B.  TÖv  pubTriae  Tiotii  eivai  eiai  ö"uX\oYicr|uevo?  'er  fragte 
ihn,  warum  er  so  nachdenklich  sei',  töv  epubTr-iae  dv  t6  \a}xe 
'er  fragte  ihn,  ob  er  es  getan  habe',  öe  9u|uoö|uai,  d(v)  aoO  eiTia 
'ich  erinnere  mich  nicht,  ob  ich  dir  gesagt  habe'  ^),  bev  i'iEepe 
Ti  vd  Kttvi]  'er  wußte  nicht,  was  er  tun  solle',  v)  öuubeKdöa  eTrfjYe 
v'  dKouö"ri,  Ti  9d  eim)  i]  Kopn  'das  Gefolge  ging  hin,  um  zu 
hören,  was  das  Mädchen  sagen  werde'.  Auch  hier  kann  der 
Standpunkt  des  Berichtenden  gewählt  werden  (wie  §  268  Anm.  1), 
z.  B.  TÖV  epuuTiTcre,  ti  eixev,  ti  i^OeXe  'er  fragte  ihn,  was  er  habe, 
Avas  er  wolle'. 

Die  indirekte  Frage  kann  natürlich  ebensowohl  Subjekt  und  Attribut 
wie  Objekt  sein,  z.  B.  xi  Kaxa\äßa|Lie  |li^  xt'-jv  dWayri  xoOxri,  eivai  ^lä  \.ilva 
\j.varr\p\o  {Texte  IIb,  2)  'was  wir  mit  dieser  Änderung  gewonnen  haben, 
ist  für  mich  ein  Geheimnis',  xö  Zr]Tr]^a,  iroiä  ^Kwaaa  da  v\Kr]a)},  f\  KaOa- 
peüoucfa  r\  f]  bj-nuoxiKr),  biv  elvai  dbidqpopo  ■jiä  ty]  veoeWriviKi'-)  qpiXoXoYia 
'die  Frage,  .welche  Sprache,  die  Schrift-  oder  Volkssprache,  siegen  wird, 
ist  für  die  neugriechische  Lileratur  nicht  gleichgültig'. 

Bisweilen  wird  ein  indirekter  Fragesatz  (wie  der  Salz  mit  vd 
§  2()().  1  Anm.)  durcii  Vorsetzung  des  Artikels  substanlivirl,  z.  B.  ^piLixaTa 
xö  TTOö  vd  elv' ri  ludvva  aou  (la,  19)  'ich  fragte,  wo  deine  Muller  wohl 
sein  mag'. 


')  Bemerke  auch  9u|Liou|uai  dKÖ|Lia,  aäv  r\\Qe  6  upLuxoi;  binnoxiKÖi; 
bxhdoKaXoq  öxö  x^Jpiö  luai;  (Hb,  2)  'ich  erinnere  mich  noch,  wie  der  erste 
Volksschullchrer  in  unser  Dorf  kam'. 


—    182    — 

Auch  ein  Ausrufesatz  in  Frageform  bleibt  in  abhängiger 
Stellung  unverändert,  z.  B.  Etpeig,  ti  kuXii  Kapbid  ttou  Ixex  Mu 
weißt,  ein  wie  gutes  Herz  er  doch  hat'. 

§  270.  Aus  den  vorigen  Paragraphen  ergibt  sich,  daß  die  in- 
direkte Rede  nur  durch  den  Wechsel  der  Personenbezeichnung  und 
durch  die  Einleitung  mit  ttok;  'daß'  oder  civ  'ob'  sich  von  der  direkten 
unterscheidet,  sowie  daß  Imperative  durch  die  Konstruktion  mit  vd  (oder 
auch  TTLuq  vd)  ersetzt  werden,  sofern  nicht  schon  die  direkte  Rede  diese 
Konstruktion  aufweist;  auch  alle  Arien  von  Nebensätzen  innerhalb  der 
indirekten  Rede  werden  weder  im  Modus  noch  im  Tempus  verändert. 
Übrigens  werden  lange  indirekte  Reden  in  der  Volkssprache  vermieden; 
ein  größeres  Beispiel  findet  sich  (außer  dem  schon  §  262  angeführten) 
Texte  I  d,  1 :  Koußevtiaaav,  trüjq  vü  to'  kuvouv  kukö,  k'  eiirav  dvd^eaö 
Touc,  n(bq  iKe\  ttou  SäTTdYO^v  vd  XouaToOv,  vü  TTÜp'  ii  ueTciXri  eva 
aaKKoü\i  |uap-fapiTdpi  usw.  'sie  redelen  davon,  wie  sie  ihr  Böses  zu- 
fügen könnten,  und  sprachen  untereinander,  daß,  während  sie  zum 
Baden  gehen  würden,  die  ältere  (Schwester)  einen  Sack  Perlen  mit- 
nehmen solle'  usw. 

Pallis  {Texte  II  6)  verwendet  ttox;  wie  agr.  öxi  auch  zur  Einführung 
einer  direkten  Rede.  Im  Dialekt  von  Silli  (Kappad.)  wird  in  gleicher 
Weise  ötöi,  d.  i.  agr.  öti,  verwendet. 

Adverbialsätze. 

§  271.  Adverbialsätze  des  Ortes  werden  durch  relative 
Ortsadverbien  gebildet,  z.  B.  nry^e  Kei  ttou  liiav  dpayiutva  id 
Kapdßia  'er  ging  dorthin,  wo  die  Schiffe  lagen',  tö  Kapdßi  dqpi-icre 
vd  TTtiTaivi;]  öttou  tö  piErj  r)  xuxri  'er  ließ  das  Schiff  fahren,  wohin 
es  der  Zufall  bringe(n  werde)'.  Sätze  wie  eKei  ttou  TTd-faivav 
'dort,  wo  sie  gingen'  =  'während  sie  gingen'  u.  ä.  kommen  den 
Temporalsätzen  nahe. 

§  272.  Temporalsätze.  Eine  einfache  Zeitbestimmung 
wird  gewöhnlich  durch  die  Konjunktion  adv  (aus  agr.  \h<;  dv) 
oder  öviag  (auch  ÖTav[e],  övta,  övie,  övieg)  ausgedrückt. 

1)  Vei'fjcüu/enheit :  a)  crdv  oder  oviac,  mit  Indik.  Aor.  zur 
Angabe  eines  Zeitpunktes,  z.  B.  6  ßacriXid«;  crdv  dKoucr"  auio, 
XdpiiKe  'als  der  König  das  hörte,  freute  er  sich',  adv  id  'Triipev 
ö  cpTUJXög,  nauXXoouvTav  ivia  vd  Kd|ai]  TÖoa  Tpöcra  {Texte  Id,  4) 
'als  der  Arme  es  bekommen  hatte,  überlegte  er  (fortwährend), 
was  er  mit  soviel  Geld  machen  sollte',  övrag  Kivriae,  töv  rrepiKd- 
Xecrav  oi  0uTaTep6(S  tou  'als  er  abreiste,  baten  ihn  seine  Töchter'; 
b)  mit  Imperfekt  zur  Angabe  eines  Zeitraums,  d.  h.  wenn  die 
Zeitangabe  einen  dauernden  (nicht  abgeschlossenen)  Vorgang 
bezeichnet,  oder  zur  Angabe  einer  wiederholten  Handlung,  z.  B. 
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öviag  -{vpile,  iiupt  küti  Tiaiöid  'als  er  auf  dem  Rückweg  begriffen 
war,  fand  er  einige  Knaben',  adv  nKoueve  Kdöe  ßpdbu  rd  y^^oi«, 
riirapaEeveu-fouvTave  'als  er  jeden  Abend  das  Lachen  hörte,  wun- 
derte er  sich',  övrag  eimraive,  iX^rfe  'so  oft  sie  eintrat,  sagte  sie'. 

2)  Gegenivart  oder  Zukunft,  a)  adv  oder  övjaq  u.  ä.^)  mit 
Konj.  Aor.  zur  Angabe  eines  Zeitpunktes,  z.  B.  crdv  ri  dvoiEi 
Tupicrr),  in  qpuüXid  tgu  ttgO  6d  anicri,! ;  'wenn  der  Frühling  zurück- 
kehrt, wo  wird  er  sein  Xest  bauen?',  öviaq  \hr\T^  xö  öpdKO, 
vd  (pLuvd^eie  'sobald  ihr  den  Draken  erblickt,  rufet  (in  einem 
fort)';  övrag  xP^i^^^'K  tittote,  vd  l\(^r\c,  ni  ßouXa  [Texte  Id,  2) 
'sobald  du  etwas  nötig  hast,  so  drehe  (jedesmal)  den  Siegelring'. 

Wenn  die  Zeitstufe  der  Zukunft  deutlich  hervorgehoben  werden 
soll,  so  steht  övxaq,  mit  dem  Futurum,  vgl.  z.  B.  Texte  I  a,  ö^. 

b)  Mit  dem  Präsens  zur  Angabe  eines  Zeitraumes  (vgl.  1,  b) 
oder  einer  Wiederholung,  z.  B.  öiav  de  auWoTi'Zlujiuai,  Tpejauu  k; 
dva(TTevdz;uu  'wenn  (so  oft)  ich  an  dich  denke,  zittere  und  seufze 
ich';  vgl.  ferner  Texte  la,  24^.  g«-  Ic,  8. 

Das  Futur  kann  wie  bei  a)  stehen,  vgl.  övxe  0ä  li.\wp\l\a\x^,  ivtu 
6ä  |lioO  x«piö']<^;  1,1  a,  '2^2^  'wenn  wir  den  Abschied  feiern  werden,  was 
wirst  du  mir  schenken?' 

§  273.  1.  Wie  aciv  und  övzac,  wird  Ka0üj(;  (los  wc,  KaOÖK;)  'als'  (mit 
Indik.  Aor.)  oder  'während'  (mit  Imperfekt),  ferner  mundartlich  z.  B.  aivxa, 
cpövx€<;  (aus  acp'  öxe),  im  Pontos  ä|aov  vxö  und  aixä  sowie  xd,  in  Kappa- 
dokien  öd|Lio  verwendet.  Zu  besonderen  Nuancen  der  Zeitbestimmung 
dienen:  äcpoö  (auch  dqpou  Kai)  'nachdem'  mit  Indik.  Aor.  (vgl.  auch  §  276); 
a\xa  oder  öxi  (auch  öxi  ttou)  'sobald  als'  mit  Ind.  Aor.  oder  (futurisch) 
Konj.  Aor. ;  dir' öxa  'seitdem'  mit  Indik.  Aor. ;  iy\b  oder  dvöauj  'während' 
mit  Indik.  Präs.  oder  Imperf.;  aiuü  vd  'im  Begriff. . .',  z.  B.  öiind  vd  ß-foöv 
'gerade  im  Begriff  wegzugehen  . . .'  oder  'als  sie  gerade  im  Begriff  waren 
wegzugehen'.  Zu  den  Temporalsätzen  dürfen  auch  (Relativ-)Sätze  mit 
KuGe  cpopd  TTOU  (-)- Imperf.)  'jedesmal  wenn',  ^Kei  ttou  (-f- Imperf.)  'da  wo' 
=  'während'  gerechnet  werden,  wenn  sie  es  auch  formal  nicht  sind. 

2.  Gelegentlich  haben  parataktische  Gefüge  die  Bedeutung  von 
Temporalsätzen  erhalten,  vgl.  z.  B.  inöXiq  xüx^i  ...  ouqpopd  'sobald  ein 
Unglück  eintritt',  öd  9u|Liüjöri,  uid  Kai  vouüör)  'er  wird  zornig  werden,  so- 
bald er  merken  wird',  ^Kcivri  öKidxxriKe,  'Atox  xöv  eibe  draqpva  'jene  er- 
sciu-ak,  als  sie  ihn  plötzlich  sah'. 

s?  274.  Die  Zeitbestimmung  'bevor'  wird  durch  Tipiv  oder 
TTpi  vd  (rrpixa,  npoxoG,  TTpixoö  +  vd)  mit  Konj.  Aor.  oder  Priis. 
ausgedrückt: 

1)  Verg((U(/enJieit:  öev  xöv  dcpi]ae,  TTpoxoO  vd  xiig  opKiaxfi 
'sie   ließ    ihn    nicht   los,    bevor   er   ihr  schwur',   irpiv    ,uttij    crx)i 


M  civxac  u.  ä.  scheint  in  diesem  Falle  vor  adv  bevorzugt  zu  sein. 
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XaXKfj,  Toö  eareXve  TiapriYopid  (TVicfe  IIb,  4)  'bevor  sie  in  die 
Ch.  einti-at,  pflegte  sie  ihm  Trost  zu  spenden'. 

2)  Gegenwart  {oder  Zukunft),  z.  B.  cpeura,  TipiTd  ceou  (jupouv 
GuiuiaTÖ  {Texfela,  10)  'g'eh  weg,  bevor  sie  dir  Weihrauch  spenden', 
Tiaipvei  XouTpö,  npiv  Ka9i6]  cttö  qpuYi  tou  'er  nimmt  immer  ein 
Bad,  bevor  er  sicli  zu  Tisch  zu  setzen  pflegt'. 

§  275.  Die  Pronominalform  öcro  dient  zur  Einleitung  von 
Temporalsätzen  mit  der  Bedeutung  'solange  als'  oder  '(so- 
lange) bis'.  Im  ersten  Fall  (verstärkt  öcro  ttoö)  steht  der  Indik. 
Präs.  oder  das  Imperfekt,  z.  B.  he  6d  öaKpucroi,  öcro  iav  Kovrd 
)Liou  laeveig  'ich  werde  nicht  Aveinen,  solange  du  bei  mir  weilst' 
(vgl.  aber  auch  Texte  IIa,  Sgg),  öcro  (ttoö)  LoOcre,  eöouXeue  'so- 
lange er  lebte,  arbeitete  er'.  In  der  Bedeutung  '(solange)  bis' 
wird  öcro  ttoO  (oder  auch  \aa  |ue  ttoO)  mit  dem  Indik.  Aor. 
verbunden,  wenn  der  angeführte  Vorgang  als  tatsächliches,  den 
Fortschritt  der  Handlung  bestimmendes  Ereignis  erzählt  wird, 
z.  B.  TTepacre  \ÖTTou<g  Kai  Kd)LiTTOug,  öcro  ttoO  eqpiacre  crid  pilm  toö 
ßouvoö  'er  durchwanderte  Wälder  und  Felder,  bis  er  an  den  Fuß 
des  Berges  kam'.  Dagegen  steht  öcro  vd  (oder  \hq  ttoö  vd,  ujcttg  vd) 
mit  Konj.  Aor.,  wenn  es  sich  um  ein  zu  erwartendes  Ereignis 
handelt  oder  wenn  der  Nebensatz  nur  die  Funktion  einer  Zeit- 
bestimmung hat,  z.  B.  |u6vo  ecpid  luepüjv  Iwr]  GeXui  vd  )uoö  xapicFTe, 
öcro  vd  qpxda'  6  'Obucrcreug  'ich  will,  daß  ihr  mir  nur  sieben  Tage 
Leben  schenket,  bis  0.  eintrifft',  öao  vd  TTdj;i  ri  ,udvva  crT^v  dpKXa, 
THV  f|upe  Yioiadin  ipoiiui  'bis  die  ]\Iutter  zum  Kasten  kam  (kommen 
konnte),  fand  sie  ihn  mit  Brot  gefüllt',  uucTie  vd  ßYf)  ainv  TTÖpia  iriq, 
eßYfiKev  IT  ^JVxr]  t]-\<;  'bis  sie  zur  Türe  kam,  entwich  ihre  Seele'. 

Bemerke  ferner  öao  YXÜTOicJe,  6ä  xöv  grpaiYctv  {Texte  Id.  3)  'bis 
er  sich  befreit  halte,  hätten  sie  ihn  gefressen'. 

§  276.  Ein  Kausalsatz  wird  entweder  mit  dcpoö,  eTTei5)i((;) 
+  Kai  'da'  oder  mit  yimi  'weil'  (im  Pontes  TcriY^n,  tctouyki)  ein- 
geleitet; darnach  steht  der  Indikativ  des  durch  den  Yorgang 
bedingten  Tempus. 

1.  biÖTi  'weir  entstammt  der  Schriftsprache. 

2.  -(mxi  konkurrirt  gelegentUch  mit  vd,  ttoö  oder  rzwc,  nach  Vei'ben 
der  Gemütsbewegung  (vgl.  §  267  Anm.  1),  z.  B.  ZouXetpe  yi«ti  n  TrpoYovr) 
dr\<;  vd  -rrdp'  ti  ßuai\e  xö  Yiö  [Texte  III  12)  'sie  wurde  neidisch,  weil 
(,daß)  ihre  Stieftochter  den  Sohn  des  Königs  bekommen  sollte'. 

§  277.  Kondizionalsätze  werden  in  der  Regel  durch 
dv  (av  Ktti)  'wenn',  bisweilen  durch  dvicruu^  (xai),  dv  tuxov,  dv 
Tux»i  Kai,  dv  eivai  Kai  'wenn  etwa,  falls'  eingeleitet. 


—    185    — 

1)  Die  Bedingung  gehört  der  Vergangenheit  an,  die  Folge 
der  Yergangenlieit  oder  der  Gegenwart :  ludik.  Aor.  (Imperf.)  im 
A^'ordersatz,  Ind.  Aor.  (Imperf.)  oder  Präs.  im  Xachsatz;  z.  B.  äv 
t6  'Kttveg,  KttXd  'Kaveq  'wenn  du  es  getan  hast,  hast  du  gut  getan', 
äv  dTToqpdaicreg,  öe  p.TTopei^  v'  dWaEi]«;  xri  Yvubiuri  aou  'wenn  du  dich 
entschieden  hast,  so  kannst  du  deine  Meinung  nicht  ändern'. 

2)  Bedingung  und  Folge  gehören  der  Gegemcart  an ;  a)  die 
Bedingung  ist  allgemein  gültig  (tritt  beliebig  oft  ein)  oder  ist 
ein  dauernder  Vorgang  (kursive  Aktionsart):  Präsens  in  Yorder- 
und  jS^achsatz ;  z.  B.  lUTTopeig  d  öeXr)(g  'du  kannst,  wenn  du  willst', 
d  Ö€V  TTicTTeurii;,  e\a  Kovtd  |liou  vd  \hf\(;  'wenn  du  es  nicht  glaubst, 
so  komm  her  zu  mir  und  sieh';  b)  die  Bedingung  ist  ein 
punktueller  oder  ein  im  Hinblick  auf  die  Folge  abgeschlossener 
Yorgang:  Yordersatz  Konj.  Aor.,  Nachsatz  Präsens,  z.  B.  be  qpeufuu, 
d  öe  |uou  ÖLUK)]^  rd  'kutö  ypocra  (Id,  5)  'ich  gehe  nicht  weg, 
wenn  du  mir  die  100  Piaster  nicht  gibst',  d  be  ßpeGrj,  öev  Treipatei 
'wenn  es  nicht  gefunden  wird,  schadet  es  nicht'. 

3)  Bedingung  und  Folge  gehören  der  Zukunft  an;  a)  die 
Bedingung  ist  ein  wiederholter  oder  dauernder  Yorgang :  Präsens 
im  Yordersatz,  Futur  (oder  ein  imperativischer  Ausdruck)  im 
jS'achsatz;  z.  B.  dv  Treivdq,  öe  9d  er'  dqpricruj  v^dTiKn  [Texte  IIa,  20) 
'wenn  du  Hunger  leidest  (leiden  wirst),  so  werde  icli  dich  nicht 
nüchtern  lassen';  b)  die  Bedingung  ist  ein  punktueller  oder  im 
Hinblick  auf  die  Folge  abgeschlossener  Yorgang:  Konj.  Aor.  im 
Yordersatz,  Futur  (oder  ein  imperativischer  Ausdruck)  im  Nachsatz; 
z.  B.  dv  Tuxöv  .  .  ön|;dcrri(g,  8d  (ToO  cpepuu  .  .  .  vepö  (IIa,  20)  'wenn 
du  Durst  bekommen  wirst,  werde  ich  dir  AA'asser  bringen',  dv 
irapaßo)  töv  öpKov,  v'  dcrrpdip'  6  oupavö(;  Kai  vd  \xk.  KaraKdijJii 
(IIa,  1)  'wenn  ich  den  Eid  brechen  werde,  soll  der  Hinnnel 
blitzen  und  mich  verbrennen',  6d  tö  Kdvuu  aupio,  dv  lUTTopecruj 
'ich  werde  es  morgen  tun,  wenn  ich  kann'  (genauer:  'wenn 
ich  in  die  Lage  versetzt  werde  zu  können'). 

4)  Das  Kondizionalverhältnis  ist  irreal ;  im  Yordersatz  stellt 
das  Imperfekt,  im  Nachsatz  der  Condicionalis  (§  21)0.  233),  gleich- 
gültig, ob  es  sich  um  Gegenwart  oder  Yergangenheit  handelt, 
z.  B.  dv  TÖ  fiHeupa,  öe  9d  ptuToöcra  'wenn  ich  es  wüßte  (gewußt 
hätte),  würde  ich  nicht  fragen  (gefragt  hal)en)',  d  bev  TTi'vfaiva 
exte?  (JTÖ  6eaTpo,  9d  eixa  ni  bouXeid  \xo\)  TeXeiLu.uevi]  'wenn  ich 
gestern  nicht  ins  Theater  gegangen  wäre,  hätte  ich  meine  Ar- 
beit fertig'. 
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1.  Kondizionalsätze  können  aucli  mit  vu  gebildet  werden;  z.  B. 
mXicx  vü  KCivave  tu  uaibid  tou,  tu  ladXujveve  {Texte  Id,  4)  'wenn  seine 
Kinder  redeten,  so  schalt  er  sie  (immer  wieder)'  oder  vü  xöve  Kä|uri  vü 
YeXdöri,  ti^v  ^|Lid\i)Jveve  (ib.)  'wenn  sie  ihn  lachen  machte,  schalt  er  sie 
(immer  wieder)',  vü  töv  ibf)(;,  6ä  xöve  Xu7Tr|eri(;  'wenn  du  ihn  siehst,  wirst 
du  ihn  bedauern',  infiXou  vd  'pixvi?,  KaTar\c,  hiv  ^mqiTiv  (III,  11,  ohne  0d!) 
'wenn  man  einen  Apfel  geworfen  hätte,  wäre  er  nicht  zu  Boden  gefallen'. 
Die  Entstehung  dieses  Gebrauches  von  vd  erklärt  sich  aus  Fällen  wie  r\ 
Kapbid  |Liou  TTOvei,  vd  ade;  äKoüuj  (IIb,  1)  'mein  Herz  schmerzt  mich,  daß 
(wenn)  ich  euch  zuhöre'. 

2.  Bemerke  ferner  ^töv  dv  'außer  wenn',  eiTe(<;)  —  eiTe(s)  'sei  es 
daß  .  .  .  oder  daß',  z.  B.  eiTe<;  ep9ri,  el'xeq  bev  epöri,  t{\h  Gü  irduj  'mag 
er  kommen  oder  nicht,  ich  werde  gehen'. 

3.  Auch  eine  direkte  Frage  kommt  bisweilen  einem  Bedingungssatz 
nahe,  z.  B.  öeXere  livr\  yXöJöaa;  irdpre  xriv  Kaöapeüouaa  (IIb,  1)  'wolll  ihr 
eine  fremde  Sprache?  —  So  nehmt  die  Reinsprache';  töv  Öü^iuae?;  cpeu-fa 
ÖTtö  Kovtd  TOU  'hast  du  ihn  erzürnt,  so  geh  ihm  aus  dem  Weg'. 

§278.   Konzessivsätze  werden  gebildet: 

1)  mit  Kl  av,  av  Kai  oder  dYKaXd  (d.  i.  äv  KaXd)  Kai  'anch 
wenn,  Avenn  auch,  obgleich';  die  Konstruktion  ist  den  Kondizional- 
sätzen  ähnlich;  z.  B.  dv  Kai  tö  Tup^U^e  M^  oüXa  xd  itiecra,  bev 
eUTTÖpecre  vd  eupri  'obgleich  er  es  mit  allen  Mitteln  gesucht 
hatte,  konnte  er  doch  nicht  finden',  ki  dv  td  viepßevia  ToupKeijjav, 
6  ZiepTiog  eivai  Zituvtavög  'wenn  auch  die  Pässe  türkisch  geworden 
sind,  so  lebt  doch  noch  St.',  xi  a'  ibcpeXel,  ki  dv  lr\<3\}c,^  Kai  eicrai 
aiii  (jKXaßid;  [Texte  IIa,  1)  'was  nützt  es  dir,  auch  wenn  du 
lebst,  falls  du  Sklave  bist?' 

Für  äv  kann  auch  (Kai)  vd  eintreten  (vgl.  §  277.  4  Anm.  1),  z.  B.  koi 
Yepöi;  vd  rixav,  6'  dppujGToOöev  'auch  wenn  er  kräftig  (gewesen)  wäre,  so 
würde  er  doch  krank  (geworden)  sein',  vd  GKdar),  Od  xö  Kd.uuj  'mag  er 
auch  krepieren,  ich  werde  es  doch  tun'.  Selten  ist  eOTOivTa;  (koi  vd) 
'ungeachtet  dessen  daß'. 

2)  mit  )Li'  öXo  TTOU  (|li'  öXov  öttoü,  juoXovöxi)  +  Indik.,  z.  B. 
Vi  ÖXo  TToö  nxav  KaXöq  Kaipö«^,  öev  eKivoOcre  tö  Kapdßi  'obwohl 
gutes  Wetter  war,  bewegte  sich  doch  nicht  das  Schiff  von 
der  Stelle'. 

3)  durch  Beiordnung  eines  Satzes  mit  (ki)  ac,^  wonach  auch 
der  Indikativ  eines  Präteritums  stehen  kann  (vgl.  §  195);  z.  B.  xd 
döTpa  . . .  Xd|UTTouv  oXo^övaxa,  ki  dg  \xi-\v  td  ßXem]  Kaveva^  [Texte 
IIb,  1)  'die  Sterne  leuchten  ganz  allein,  wenn  sie  auch  keiner 
sieht',  [xö  rraibi]  )noaxoßoXoöcre  dpxovTid,  ki  dq  niov  Yu^vuj|uevo 
(IIa,  15)  'es  verriet  vornehme  Abkunft,  mochte  es  auch  ent- 
blößt sein'. 


—    187    — 

1.  Etwas  andere  Konstruktionen  sind:  üc,  f]dav  Kai  TuqpXö,  ri^av 
dmuci  öiaopcpo  (III  12)  'war  es  auch  blind,  so  war  es  doch  schön',  äq  luriv 
^\€"f€  TTOiöq  TÖ  'Kave.  |uä  ck;  eXe^e  -nibc,  he  cpxaiei  'wenn  er  auch  nicht 
sagen  wollte,  wer  es  getan  hat,  so  hätte  er  doch  sagen  sollen,  daß  er 
nicht  schuld  ist'. 

2.  Bemerke  ferner  öao  ki  civ  oder  öao  koi  vd  (mit  Konj.)  'wie  sehr 
(viel)  auch'  und  Kai  oder  gTai  + Adjektiv  H-ttoO,  z.  B.  qpbßoüvTave,  eroi 
(Kai)  |ueYct\o(;  -rtoO  rjTave  'er  fürchtete  sich,  so  groß  er  auch  war'. 

§  279.  Konsekutivsätze  werden  mit  ttcu  (ottoö,  öttou) 
+  ludik.  gebildet,  wenn  das  wirkliche  Eintreten  der  Folge  fest- 
gestellt werden  soll,  z.  B.  riiave  TroXXd  qpiXoi,  ttoö  6  eva?  xöv  dXXo 
bev  i'iEexujpiZie  'sie  waren  sehr  befreundet,  so  daß  der  eine  sich  vom 
andern  nicht  trennte',  dppuucrTia  \x'  eppiEe  toO  Savaiou,  ttcu  necrav 
TU  2av0d  laaXXid  'Krankheit  warf  mich  todkrank  nieder,  so  daß  die 
blonden  Haare  abfielen',  ]xu(;  eKoi'imcre  tocto  ßa9eid,  ttoö  liTroTe 
TrXid  be  lUTTopeT  vd  ^di;  SuTTvncrt]  'er  schläferte  uns  so  tief  ein, 
daß  uns  nichts  mehr  aufwecken  kann'.  Bei  einer  bloß  gedachten 
oder  erwarteten  Folge  steht  ttou  vd,  z.  B.  bkv  eivai  Kai  rocro 
TTpafia  TToO  vd  'irrjc,  'es  ist  keine  so  große  Sache,  daß  man  davon 
zu  reden  braucht',  |li'  epxetai  vd  cpuuvdHuu  buvaid,  ttgO  öXog  6 
KÖa,uoq  vd  |u'  ttKOucrri  'es  kommt  mich  an  laut  zu  rufen,  daß 
die  ganze  Welt  mich  hören  kann';  beachte  ferner  töcto  mKpöc; 
eivai,  TTOÖ  \ec,  ttuji;  eivai  iraibi  'er  ist  so  klein,  daß  man  meinen 
könnte  (vgl.  §  19.5),  er  sei  ein  Kind',  r\  Eupuumi  dirö  TÖxeq  iL«; 
e(T)'-||uepa  d'XXaHe  (T'  eva  lexoio  ßaG|u6,  ttoü  Kai  6  Bupujva(;  ukö^ii 
vd  Z:oöae,  6d  '^äq  eTpa<p6  öiaTpiße(g  xid  reg  öeuupieq  xoö  Aapßivou 
{Texte  IIb,  2)  'Europa  hat  sich  von  damals  bis  heute  in  solchem 
Grad  verändert,  daß  auch  Byron,  wenn  er  noch  lebte,  Ab- 
handlungen über  Darwin  schreiben  würde'. 

Auch  einfaches  vd  kann  konsekutive  Bedeutung  liaben.  z.  B.  eivai 
vü  xw'JTI  Kaveii;  tö  iliuüXo  tou  'es  ist  um  den  Verstand  zu  vcniioron'.  llber 
konsekutives  Kai  s.  §  261. 

§  280.  Finalsätze  mit  vd  bezeichnen  Ziel  oder  Zweck 
einer  Handlung  nach  Verben  wie  gelten,  kommen,  senden,  c/ehen, 
sich  anschickeu  u.  dgl,  z.  B.  rjpTa  vd  HetopeuTiiJ  'ich  kam,  um 
zu  beichten',  vd  )lioO  biOm^q  Kdim  vd  qpduj  'gib  mir  etwas  zu 
essen';  TiriTaivuu  vd  heißt  in  übertragener  Bedeutung  'ich  bin 
im  Begriff   etwas   zu   tun'^).    Die  Absiciit   oder   das   treibende 


')  Daher  kommt  es,  daß  die  erstarrte  Form  der  :V  S.  irä  oder  2.  S. 
TTä<;  in  Formeln  wie  tt«  vd,  vü  ttü  vd  u.  dgl.  mit  einfachem  vd  usw.  nahezu 
identisch  ist  (vgl.  Anm.  2  und  i?  19:5.  2  Anm.,  22'k  3  Anm.  3,  2öö  Anin.). 
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Motiv  werdeu  deutlicher  durch  jiu  vu  eingeleitet,  z.  B.  eqpufe 
Yid  vd  )ar)v  £avaTupi(J»]  TTid  'er  ging  weg,  um  nicht  wiederzu- 
kehren', Ti  XoTia  vd  ßpoj  Yid  vd  |ae  TTicrTei|;eTe  'was  für  AVorte 
soll  ich  erfinden,  damit  ihr  mir  glaubet'.  Yemeint  (Tid)  vd  \xr] 
oder  einfaches  |Lir|,  z.  B.  |ue  rrovripid  TrepTTdiei,  |uri  ak  voidicrouv 
Ol  Y^iTovoi  'gehe  vorsichtig,  damit  dich  nicht  die  Nachbarn  be- 
merken'. 

1.  Die  Grenze  zwischen  vd  und  ^lä  vd  ist  fließend,  vgl.  'eva  koXö 
bev  Kciveii;  .  .  .  OKCiXa  axöv  kütuu  KÖa]uo,  vä  Kaxeßaivouv  oi  öbepcpic,  usw. 
{Texte  la,  8)  'ein  Gutes  machst  du  nicht,  eine  Brücke  in  die  Unterwelt, 
damit  die  Schwestern  hinabsteigen  können'  und  vd  |uoO  büjKri;  k'  ?va 
Kapdßi  KöXö,  -fi"  vd  irdvuu  orä  Eeva  'gib  mir  ein  gutes  Schiff,  damit  ich 
in  die  Fremde  gehe',  ferner  eivai  TraparroXO  koutÖ(;  j\ä  vd  tö  KaraXdßri 
'er  ist  zu  dumm,  um  es  zu  begreifen'. 

2.  'damit  etwa'  heißt  Taxarii;  (^id)  vd  'damit  etwa  nicht',  jarj-iTuu^ 
oder  |Liriv  TTd(q)  Kai,  (yia)  vd  )Liriv  TÜxr)  (Xdx)])  Kai  .  .  .,  kürzer  |uri  T(j\r] 
(Xdxri)  Kai  .  .  .  oder  luri  tuxö(v). 

3.  Der  Satz  mit  vd  hängt  bisweilen  so  lose  mit  dem  Hauptsatz  zu- 
sammen, daß  er  selbst  einem  Hauptsatz  sich  nähert;  vgl.  bXr\  vüxra  bev 
fißoüXujcyeve  ludxi  öxr)  auWorj  •  Trjv  dXXri  |uepa  ^iribe  oi  uepoKdiuaTO  vd  Trdr) 
usw.  {Texte  Id,  4)  'die  ganze  Nacht  schloß  er  kein  Auge  über  das  Nach- 
denken, um  am  andern  Tag  weder  an  die  Tagesarbeit  zu  gehen'  usw.  = 
'und  er  ging  am  andern  Tag  weder  .  .  .' 

§  281.  Adverbialsätze  der  Art  und  Weise  werden 
gebildet 

1)  mit  KaBiijg,  ÖTruj(g,  auch  crdv  ttoO,  Kaid  iriJug,  Kaid  ttoO 
'wie,  so  Avie,  gemäß  wie',  z.  B.  eKajue  (Kdvei)  KaGoug  (öttuu^.  crdv 
TToO)  eine  (GeXei)  'er  tut  (tat),  wie  er  gesagt  hatte  (will)',  Ka9uu(; 
ßXcTrete,  exuu  öiKaio  'wie  ihr  seht,  habe  ich  recht',  Kaid  ttoö 
(KaOujg)  Xeei  6  Xöyo(;  'wie  man  zu  sagen  pflegt',  eXa  Kaid  nujq 
eiaai  'komm  so,  wie  du  bist'. 

1.  Pontisch  diaov  vxö,  z.  B.  ä|Liov  vxö  GeXve,  ecpxeidYve  {Texte  lll,  13  a) 
'wie  sie  wollen,  tun  sie'. 

2.  Bemerke  ferner  die  Wendungen  öao  latTopei«;  fXriYopiiixepa  'so 
schnell  als  möglich'  (u.  ä.)  und  öao  vd  -rrfic;  zur  Hervorhebung  eines  Ad- 
jektivs, z.  B.  |uid  ßoaKOTToüXa  ö'iaopqpn  öao  vd  irriq  'eine  Hirtin  so  schön 
wie  man  nur  sagen  kann'  d.  i.  'unvergleichlich  schön'. 

2)  mit  (Td(v)  vd  'wie  wenn,  als  ob',  z.  B.  6  Y^po^  crdv  vd 
}jLr]v  r  d'Koucre,  Yupvd  'der  Alte  dreht  sich  um,  wie  wenn  er  nicht 
gehört  hätte',  tou  qpdvriKe  crdv  vd  KaTpaKuXoöcre  tö  ctttiti  'es  schien, 
wie  wenn  das  Haus  zusammenstürzen  wollte'. 

1.  'tun,  als  ob' heißt  Kd|nvuu  ttüjc,  KamJüvo]uanTUj(;mitIndik.,  z.B.  eKüine 
TTÜJi;  Y^^iöxpiiae  'sie  tat,  als  ob  sie  ausgeglitten  wäre',  eKaue  irOüt;  KuvriYdei 
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Tö  -naxbi  'er  tat,  als  ob  er  dem  Knaben  folgte',  Kauüjveare  tzwc;  \x)~\be  Eepexe 
'ihr  tut,  als  ob  ihr  nicht  einmal  wüßtet'. 

2.  In  selbständigem  Satz  bedeutet  adv  vd  'gewissermaßen',  z.  B. 
aoLv  vd  laeTavoiiüviu  ttoO  tö  eiTia  {Texte  IIb,  2)  'gewissermaßen  bereue 
ich,  daß  ich  es  gesagt  habe'. 

3.  Über  Vergleichungssätze  mit  Trapd  s.  §  120  Anm.  1. 

§  282.  Außer  den  augefiihrteu  Satzarten  sind  endlich  zu 
bemerken  : 

1.  x^pi<s  vd  oder  öixujg  vd  'ohne  daß',  z.  B.  eTiepacre  X'Jupiq 
vd  TÖve  xaipenox]  *er  ging  vorbei,  ohne  ihn  zu  grüßen'. 

Xujpia  vd  'außer  daß,  außer  wenn',  z.  B.  d'XXov  Tpoirov  vd 
lr\(yy^  öev  eixe  x^P^^  ^^^^  vd  KÖqpir]  {Texte  IIa,  2)  'er  hatte 
kein  anderes  Mittel  zu  leben,  außer  wenn  er  Holz  fällte'. 

lUttKpeid  vd,  jiovo  vd  oder  qprdvei  i^övo  vd  'sofern  nur',  z.  B. 
nrav  ä'faQbq  d'GpuuTTOi^,  |uaKpeid  vd  ui]  TÖve  eu|uuj(ji]?  'er  war 
ein  gutmütiger  Mensch,  sofern  man  ihn  nur  nicht  in  Zorn 
versetzte'. 

2.  TTOÜ  'indem',  zur  Angabe  näherer  Umstände  oder  des 
Zusaramenfallens  (der  Identität)  verschiedener  Vorgänge,  z.  B. 
KaXd  'xaiae^  rroö  iipGeq  'du  hast  gut  daran  getan,  daß  du  ge- 
kommen bist',  ipOe  7T0Ö  öev  toü  ema  vd  'p6i]  'er  kam,  ohne 
daß  ich  ihm  gesagt  hatte,  er  solle  kommen'. 

ILiövo  TToO  (nCix;)  'abgesehen  davon,  daß',  z.  B.  eivai  cHuttvo 
Tiaibi,  luövo  TTOu  öe  öouXeuei  Ka9ujq  rrpeTrei  'es  ist  ein  kluger 
Junge,  nur  arbeitet  er  nicht,  wie  sich's  gehört'. 

Bejahung  und  Verneinung. 

§  283.  vai,  verstärkt  vaiaKe  'ja',  ladXiaia  (auch  zusammen 
vai,  iLidXiaia)  'jawohl'. 

\0[X}q,  tdxa,  TdxaTe(g,  idxaiK;  'vielleicht'. 

dXr|0eia  'fürwahr',  (TuucTtd  'richtig,  es  stinnnt',  alyoupa 
(ßeßaia)  'gewiß'. 

öxi,  verstärkt  öxi  öd,  öxictkc,  öOKe  'nein';  auch  zur  Ver- 
neinung eines  Nomens,  z.  B.  QeXeiq  Kpaai  r\  iniripa ;  —  öxi  Kpaat, 
TTpoTi|Liüj  jUTTipa  'willst  du  "Wein  oder  Bier?  —  Nicht  AVein,  icii 
ziehe  Bier  vor'.  —  Über  ^x]  'nein'  s.  §  284. 

KttGoXou,  biöXou  (aucli  vtitt,  im  Pontos  und  sonst  [türk.j 
hixc,)  'keineswegs'  als  Antwort;  eine  starke  Verneinung  ist  ferner 
ipeiLiaTa!  'keineswegs'  (eigentlicli  'Lügen!'). 

Die  Zurufe  laiXid!  XeEi !  oder  T(ji|noubid!  bedeuten  ein  Ver- 
bot 'kein  Wort'  d.  li.  'ruhiir!' 
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Die  Negation  wird  oft  durch  die  Gesle  unterstützt  bzw.  ausgedrückt, 
jedoch  nicht  durch  ein  Schütteln,  sondern  ein  leichtes  Zurückneigen  des 
Hauptes  (eventuell  mit  einem  leisen  Zungen-Schnalzlaut). 

§  284.  Zur  Negation  eines  Satzes  (Yerbums)  dienen  die 
Partikeln  öe(v)  und  prohibitiv  |lui(v)  'nicht';  sie  stehen  un- 
mittelbar vor  dem  Yerbum,  von  dem  sie  nur  durch  ein  Pro- 
nomen conjunctum  oder  Gd  getrennt  werden  können  (bev  tö 
GeXuu,  be  6d  'pöüj,  he  oov  tö  ema,  be  Bd  croö  tö  eiml)). 

Anstelle  von  bev  lautet  die  Negation  im  Pontos  ki  (==  altjonisch 
oÜKi),  in  Kappadokien  (Pharasa)  rlö. 

Die  Negation  |uri  wird  gebrauclit 

1)  selbständig  als  Abwehr,  z.  B.  lui'i,  Kup  AdZiape!  {Texte 
Id,  3)  'tu'  es  nicht,  Herr  L!' 

2)  im  Hauptsatz  in  den  §  193  und  194  genannten  Fällen, 

3)  im  Nebensatz  immer  hinter  vd,  auch  wenn  dieses  mit 
dem  Indikativ  verbunden  wird,  z.  B.  dirö  tö  vd  ,ur]v  eixe  Tia- 
pdbeq  'infolge  davon,  daß  er  nicht  Geld  hatte'.  Über  firi  nach 
den  Verben  des  Fürchtens  s.  §  268  Anm.  2,  im  Finalsatz  §  280. 

4)  beim  Partizip  des  Präsens  (vgl.  §  236),  z.  B.  ^xiiv  Eipovrac, 
'nicht  wissend',  GeXovTaq  Kai  nn  'ob  er  Avill  oder  nicht'. 

§  2.85.  Die  Negation  kann  durch  KaBöXou,  biöXou  verstärkt 
werden,  z.  B.  bev  ema  KaBöXou  'ich  sagte  keineswegs,  durchaus 
nicht'.  Die  Negationspartikeln  ouie,  oube,  fiiiTe,  iniibe  'nicht  einmal' 
bzw.  wiederholt  'weder  —  noch'  werden  ohne  jeden  Unterschied 
gebraucht;  wenn  das  Yerbum  vorausgeht,  so  steht  davor  die  ein- 
fache Negation,  z.  B.  bev  exuu  ouTe  (iiuiTe)  |aid  TievTdpa  'ich  habe 
nicht  einmal  ein  .5 -Centimes- Stück',  vd  mi  ■näpy}<;  hhtc  Ypöcria 
lurjTe  qpXoupid  'nimm  weder  Piaster  noch  Gulden',  aber  ouTe  juid 
TtevTdpa  exuu  oder  |uribe  XupdKi  Tiid  liKOueve  |nri^^  eXo^a  {Texte 
Id,  4)  'weder  Saitenspiel  hörte  er  mehr  noch  Lachen'. 

1.  Bemerke  ferner  die  Verwendung  von  KXÖXac,:  hiv  ecpuTa  KiöKaq 
'ich  habe  nicht  einmal  gegessen'. 

2.  Die  Negation  kann  pleonastisch  im  vd-Satz  nach  Verben  des 
Hinderns  stehen  (ist  jedoch  nicht  notwendig),  z.  B.  be  a'  d,uTrobi3uj  vd 
|LUT  |Lii\a^  "ich  hindere  dich  nicht  am  Sprechen'. 

Wortstellung. 

§  286.    Die  neugriechische  Volkssprache   hat  im  ganzen 

die  Freiheit  der  agr.  Wortstellung  bewahrt,   d.  h.  es  sind  alle 

Kombinationen  in  der  Reihenfolge  der  Satzglieder  möglich.  Nur 

im  Nebensatz  ist  die  Stellung  des  Verbums  gebunden  (s.  §  289). 
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Im  übrigen  gelten  für  die  "Wortfolge  bestimmte  Xormen,  so  daß 
die  von  der  Regel  abweichende  Stellung  eines  Satzgliedes  dem- 
selben einen  besonderen  Xaclidruck  gibt. 

Die  normale  Woiistellung  des  Neugriechischen  scheint  in  ihren 
Hauptzügen  alt  zu  sein,  d.  h.  sicherlich  bis  in  die  Zeit  der  alten  Koivi'-) 
zu  reichen. 

§  2S7.  In  der  zweigliedrigen  Aussage  ist  die  regel- 
mäßige Wortfolge  Subjekt — Prädikat;  einleitende  Partikeln 
(Tuupa,  TÖxeij  u.  dgl.)  rufen  an  sich  keine  Änderung  hervor. 
Inversion  von  Prädikat  und  Subjekt  wird  jedoch  durch  einen 
vorhergehenden  Nebensatz  begünstigt,  z.  B.  övraq  eTiX^criacr'  6 
öpdKOi;,  eqF)djvaHav  id  rraibid  'als  der  D.  sich  näherte,  riefen  die 
Kinder', 

Aber  auch  sonst  erhält  das  Terbum  durch  Inversion  oft 
reine  Aufangsstellung  oder  folgt  unmittelbar  einer  einleitenden 
Partikel,  wenn  entweder  das  Verb  um  als  das  Ergebnis  einer 
vorhergehenden  Handlung  gekennzeichnet  werden  soll  (also  be- 
sonders nach  Kai),  z.  B.  eCiijje  rf]  ßouXa,  k'  fjpS'  6  'ApdTTr|<g  'er 
rieb  den  Siegelring,  und  da  kam  der  A.',  oder  wenn  der  Subjekts- 
begriff das  Hauptmoment  der  Erzählung  bildet,  z.  B.  Iixav  juid 
cpTuuxn  TuvaiKtt  k'  eixe  eva  iraiöi  'es  war  eine  arme  Frau,  die  hatte 
ein  Kind',  eKei  eKaBoviav  oi  öpdKOi  'dort  wohnten  die  D.',  tötc«; 
Tcr'  em'  6  ßacriXidcg  'darauf  sagte  der  König',  rip0e  k'  fi  dpdba 
Toü  AdZiapou  'es  kam  nun  auch  Lazarus  an  die  Reihe'. 

Ferner  zieht  ein  betontes  und  daher  an  die  Spitze  gestelltes 
Adverbium  das  dazugehörende  Yerbum  an  den  Anfang,  z.  B.  Kai 
TrdXi  TÖv  ejudXuucr'  r]  judvva  tou  KaGdjg  Kai  TrpüJTa  {Texte  Id,  2) 
'und  wiederum  schalt  ihn  die  Mutter  wie  zuerst'. 

Ein  pronominales  Subjekt  folgt  gerne  dem  Verbum,  z.  B.  iipöev  evac; 
'es  kam  einer',  eqjuye  Keivoq  'jener  ging  weg',  TTr|T«ivou|ue  V^i«;  'wir  gehen', 
bev  TÖ  'aqpaSa  ifü),  |liöv'  r\  dbepqpn  |aou  (Id,  1). 

§  288.  In  einem  mehrgliedrigen  (durch  Objekte  und 
adverbiale  Bestimmungen  erweiterten)  Satze  herrscht  durchaus 
Mittelstellung  des  Yerbums,  indem  Objekt  oder  (bzw.  imd) 
adverbiale  Bestimmung  folgen,  z.  B.  ki  ö  ßacriXid^  e9UJvaH£  ti] 
eufatepa  tou  oder  tö  Tiaibi  Tnvfe  otx]  ladvva  tou.  Eudstellung 
ist  ungewöhnlicli  und  liat  besondere  Gründe;  vgl.  z.  B.  k'  cutu^ 
TÖ  Kapdßi  CKivtide  'und  sofort  ging  das  Schiff  weg'  (wo  das  be- 
tonte Adverb  an  den  Anfang  getreten  ist,  ohne  das  Verb  nach 
sich  zu  zielten,  weil  auch  dieses  hervorgehoben  werden  soll),  t6 
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TToXu  KupieXeiicTo  ki  6  TraTräcg  ßapeietai  to  'das  viele  Kyrieleison 
bekommt  auch  der  Pfarrer  satt'  (wo  die  beiden  gegeasätzlichen 
Hauptbegriffe  nebeneinander  in  den  Vordergrund  gestellt  werden) 
oder  6  Xöoc,  de,  Tr\v  üjpa  tou  xi^i«  cpXoupid  u^ilei  (wo  das  Objekt 
durch  die  Stellung  hervorgehoben  wird). 

Anfangsstellung  (mit  Inversion  von  Subjekt  und  Prädikat) 
ist  durch  gleiche  Umstände  wie  bei  §  287  bedingt,  z.  B.  -nryte 
TTdXi  )-\  |udvva  tou  cttö  ßacriXid  'es  ging  wiederum  seine  Mutter 
zum  König',  ex^i  6  toTxo^  auxid  'die  Mauer  hat  Ohren'.  Außer- 
dem ist  Inversion  häufig,  wenn  eine  Adverbialbestimmung  oder 
ein  Objekt  den  Satz  eröffnen  und  wenn  auf  dem  Yerbum  kein 
Nachdruck  liegt:  so  wird  die  reguläre  Mittelstellung  des  Yerbums 
erreicht;  z.  B.  )uid  qpopd  niave  evag  ßacriXidq  'es  war  einmal  ein 
König'  (vgl.  auch  §  287),  t6  Tipuj'i  cTKüueriKe  tö  iraiöi  'des  Morgens 
erhob  sich  der  Knabe',  lexvri  GeXei  tö  npiovi  (Ib,  17)  'Kunst 
braucht  (wer)  die  Säge  (handhabt)'. 

§  289.  Im  Nebensatz  folgt  ausnahmslos  das  Yerbum 
unmittelbar  oder  nur  durch  Negation  und  Pron.  conjunctum 
getrennt  auf  die  einleitende  Konjunktion  (vd,  crdv  usw.),  fast 
ausnalmislos  auf  das  Fragewort  und  das  Relativum,  z.  B.  axena 
vd  'öuj  k'  eYU)  M^ix«  xr]  ßouXa  'bleib  stehen,  damit  auch  ich  ein 
wenig  den  Siegelring  sehe',  crdv  eqpuT'  n  ßacriXoTTOuXa  |ae  töv 
'Apdirri  'als  die  Königstochter  mit  dem  Araber  geflohen  war', 
TÖV  epdjTncre  tuocto  KOCTiZ^ei  tö  ßißXio  'er  fragte  ihn,  was  das 
Buch  koste',  tou  eme  öaa  tct'  eiir'  6  ßacnXidc;  'sie  sagte  ihm, 
was  der  König  ihr  gesagt  hatte'. 

Ausnahmen  finden  sich  nur  nach  ttoö  (zur  Hervorhebung  des 
Verbums),  z.  B.  fipxe  Kaipöq,  troO  ö  evaq  f)TravTpeÜTriKe  (Texte  Id,  5)  'es  kam 
eine  Zeit,  wo  der  eine  sich  verheiratete',  und  im  Aussagesatz  mit  ttox;, 
wo  die  Stellung  des  Hauptsatzes  bevorzugt  ist,  z.  B.  rj^epe  tzwc,  lKeivf\(;  6 
ävrpac,  fixave  arr]  bouXeid  (I  d,  5)  'er  wußte,  daß  ihr  Mann  bei  der  Arbeit  sei'. 

§  290.  Das  direkte  und  indirekte  Objekt  folgt  in  der 
Regel  unmittelbar  auf  das  Yerbum,  wobei  das  direkte  Objekt 
dem  indirekten  vorhergeht,  falls  nicht  auf  letzterem  ein  stärkerer 
Ton  liegt  (eöuuKe  Kai  tx]c,  MiKpfiq  tö  YpctM.Lia  Texte  Id,  1).  Wenn 
Subjekt  und  Prädikat  invertirt  werden  (s.  §  288),  so  bleibt  das 
Objekt  in  der  Regel  am  Ende,  z.  B.  Kai  irfipe  6  öpdKog  tö  öevTpo, 
Xeei  TÖ  (TKuXi  Tiig  T«Taq;  rhetorische  Gründe  können  die  Yer- 
schiebung  des  Objekts  nach  vorn  bewirken,  vgl.  luoö  Trfipe  Tri 
ßouXa  ö 'ApdTirig  Kai  tv]  YuvaiKa  (Id,  2)  'der  A.  nahm  mir  sowohl 
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den  Ring  wie  das  AVeib'.  Das  wirkungsvollste  Mittel  zur  Her- 
vorhebung des  Objekts  ist  jedoch  die  Stellung  unmittelbar  vor 
dem  Yerbum  (wodurch  jenes  leicht  an  den  Anfang  des  Satzes 
gelangt),  z.  B.  6  Xöo(g  eiq  ti^v  üjpa  tou  xi'^i«  qpXoupid  älilei  oder 
T«  Ypocria  cTou  öev  id  0eXuj  'dein  Geld  will  ich  nicht'. 

§  291.  Adverbium  und  Adverbialbestimmung  folgen 
in  der  Eegel  auf  das  Prädikat,  und  zwar  das  Adverbium  un- 
mittelbar, die  Adverbialbestimmung  hinter  dem  Objekt  oder  dem 
Adverbium,  z.  B.  Toreq  ^crieiXe  iraXi  iri  ladvva  tou  cttö  ßacriXid 
Mann  sandte  er  wieder  seine  Mutter  zum  König',  ipex^i  Xomöv 
euTug  KttTuu  aTr[<;  ludvvag  tou  *er  läuft  nun  sofort  hinunter  zu 
seiner  Mutter'.  Inversion  von  Subjekt  und  Prädikat  zieht  das 
Adverbium  ebenfalls  nach  dem  Anfang  hin,  aber  nicht  die  Ad- 
verbialbestimmung, z.  B.  7Tf)Te  TrdXi  x]  )jdvva  cttö  ßamXid  'die  Mutter 
ging  wieder  zum  König',  aber  rrfiYav  oi  öpdKOi  yid  £uXa  'die  D. 
gingen,  um  Holz  zu  holen'.  Wenn  Adverbium  oder  Adverbialbe- 
stimmung leicht  hervorgehoben  werden  soll,  so  steht  ersteres  am 
Ende  des  Satzes  (hinter  sonstigen  Erweiterungen  des  Yerbums)  oder 
auch  vor  dem  Yerbum,  die  letztere  unmittelbar  vor  dem  Yerbum, 
z.  B.  e&-iö"av  öXr)  ty\  la)Y\  lovq  KaXd  'sie  lebten  ihr  ganzes  Leben 
hindurch  glücklich',  6  riuupYi?  TidXi  eKave  tö  XdOog  'G.  machte 
(schon)  wieder  den  Fehler',  6  öpdKoq  fie  |ueYdXr|  Tpö)aapa  dqp'xe 
id  qpXoupid  'der  D.  ließ  ganz  entsetzt  das  Geld  zurück',  auTn 
CKttve  Kl  dXXri  ^opd  t6  i'öio  'sie  machte   dasselbe   noch  einmal'. 

Natürlich  geht  die  Adverbialbestimmung  auch  dann  dem  Objekt 
voraus,  wenn  dieses  durch  einen  Relativsatz  erweitert  ist,  z.  B.  TÖxei;  6 
bictßoXo?  äTToXdei  dnrö  rr\v  Kairöxa  tou  tö  Xa^ö,  ö  öttoToc;  ...  (Id,  6). 

Die  stärkste  Betonung  wird  durch  Anfangstellung  er- 
reicht; diese  tritt  gern  dann  ein,  wenn  ein  Adverb  oder  eine 
Adverbialbestimmung  von  einem  Satz  zum  andern  überleitet 
oder  eine  Situation  einleitet  (also  besonders  bei  Zeit-  und  Orts- 
bestimmungen);  z.  B.  Y^HTOpa  vd  cpu^ri?  'geh  nur  schnell  w'eg', 
dir' Td  iraibid  toö  Kup  AdZiapou  e(jKidxTriKe(g ;  {Texte  Id,  3)  'vor 
den  Kindern  des  Herrn  L.  hast  du  dich  gefürchtet?',  er'  öxtuu 
laepe?  biopia  tö  YiaTpeuuu  'in  acht  Tagen  Frist  heile  ich  es'; 
TidXi  auTH  eßaXe  tö  baxTuXiöi  aTÖ  läoi  ineaa  'wiederum  legte 
sie  den  Ring  in  die  Schüssel',  Tf\v  äWx]  laepa  6  Xpiaröq  tou 
Xeei  TOU  biaßöXou  'Tags  darauf  sagt  Ch.  zum  Teufel';  }x\ä  cpopd 
riTttve  buö  TxaXXriKdpia  'es  waren  einmal  zwei  Jünglinge';  vgl. 
auch  den  Anfang  von  I  d,  7  und  I  b,  5. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik    2.  Aufl.  1«^ 
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§292.  ImNebensatz sind Objektund Adverbialbestimmung) 
vom  Verbum,  das  nach  §  289  an  den  Anfang  rückt,  häufig  ge- 
trennt, z.  B.  vd  luict?  öüucr'  6  ßacJiXidg  ty]  Qv^aiepu  tou  'daß  uns 
der  König  seine  Tochter  gebe',  Kaöub^  rrfipe  tö  ökvW  ty]  ßouXa 
'als  der  Hund  den  Siegelring  genommen  hatte',  vd  'öüu  k'  t(6j 
yjixa  Tr)  ßouXa  'damit  auch  ich  ein  wenig  den  Siegelring  sehe', 
boo  vd  Trdr]  fj  \idvva  tou  (Jtiiv  d'pKXa  'bis  seine  Mutter  zum 
Kasten  ging';  nur  in  Sätzen  mit  ttoü  (öttou),  ttüj?  (oti)  können 
wie  im  Hauptsatz  (s.  §  290  f.)  Objekt  oder  Adverbialbestimmung 
vor  das  Verbum  gestellt  und  dadurch  hervorgehoben  werden, 
z.  B.  TToO  6  evag  töv  d\Xo  öev  i'iHexujpiZle  'so  daß  der  eine  vom 
andern  sich  nicht  trennte',  ttüj^  a'  auTÖ  tö  ixipoq  eqpuTpuuve  tö 
qpuTÖ  exeivo  'daß  an  diesem  Ort  jene  Pflanze  wachse'.  In  Sätzen 
mit  vd  u.  a.  Konjunktionen  muß  ein  stark  betontes  Satzglied 
vor  die  einleitende  Konjunktion  gestellt  werden,  z.  B.  dXXo  be 
XaXeuuu  .  .  .,  jnovaxd  eva  ZiiaqpeTi  vd  |uoO  Kd|uri^  'anderes  ver- 
lange ich  nicht,  nur  daß  du  mir  ein  Bankett  veranstaltest',  öe 
jUTTOpo),  Kd9e  |nepa  vd  epxuj|uai  'ich  kann  nicht  jeden  Tag  kommen'; 
die  Yoranstellung  von  Objekt  oder  Adverbialbestimmung  ist 
jedoch  seltener  als  im  Hauptsatz. 

§  293.  Das  Adjektiv  und  Partizip  steht  in  der  Regel 
vor  seinem  Beziehungswort.    Nachstellung  tritt  ein, 

1)  wenn  das  Adjektiv  betont  ist,  z.  B.  YiaTpög  KoKöq  'ein 
guter  Arzt',  )aid  qpopecrid  cfujarri  'ein  richtiges  Grewand'. 

Beachte  auch  die  Segenswünsche  aipa  Ka\ri  und  eic,  exri  ttoWo  (vgl. 
§  256.  257  Anm.). 

2)  wenn  das  Attribut  das  wesentliche  Moment,  die  wesent- 
liche Bereicherung  des  Gredankeninhalts  im  Satzzusammenhang 
ist,  z.  B.  6Ka|uav  eva  töMo  Xa^irpö  'sie  feierten  glänzend  Hoch- 
zeit', |uid  cpopeaid  cppdYKiKri  'ein  Oewand  nach  fränkischer  Art', 
laecr'  Td  xpövia  Td  TiaXid  'in  alter  Zeit,  im  Altertum'. 

3)  wenn  das  Attribut  selbst  erweitert  ist,  z.  B.  eva  crapdYi 
fjieTaXuTepo  dfi'  tou  ßaaiXid  'ein  Schloß,  das  größer  ist  als  das 
des  Königs',  eva  Imcpin  ttoXu  jueTaXo  'ein  sehr  großes  Gelage'. 

4)  wenn  das  Adjektiv  in  einem  prädikativen  Yerhältnis  zum 
Substantiv  steht,  z.  B.  6  Ad^apoq  )iie  i^eTdXri  öucjKoXia  irfiTe  tö 
dcTKi  döeio  Gib  TtriYdöi  'L.  brachte  mit  vieler  Mühe  den  Schlauch 
leer  bis  zur  Quelle'  ('den  leeren  Sclüauch'  müßte  heißen  tö  dcTKi 
tö  döeio  nach  §  57). 
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§  294.  Der  attributive  -Genetiv  steht  in  der  Kegel 
hinter  seinem  Nomen,  Avird  aber  schon  bei  leichter  Emphase 
vorangestellt  und  zwar  vor  den  Artikel,  aber  hinter  eine  etwaige 
Präposition,  z.  B.  }iiäc,  (JTrfMn<S  uTro)novri  ÖCKa  xpovüuv  pexdti  'ein 
Augenblick  Geduld  bedeutet  zehn  Jahre  Ruhe',  tri?  luiKpöiepr)? 
TÖ  xpucrö  ßepTi  'der  goldene  Stab  der  jüngsten  (Tochter)',  er' 
auTfjq  T\\<;  cpjijjxric,  Koprj^  tö  (Jttiti  'im  Hause  dieses  armen 
Mädchens'. 

1.  Bemerke  die  freie  Stellung  des  Genetivs  Texte  Id.  5  tö  OKebio  0d 
TTctpuj  ToO  aiTiTioü,  WO  das  betonte  Objekt  an  den  Anfang  gezogen  wird, 
nicht  aber  der  dazu  gehörige  attributive  Genetiv. 

2.  Im  Pontes  und  in  Kappadokien  ist  die  Voranstellung  des  Genetivs 
Regel. 

§  295.  Die  Nebensätze  mit  vd  (xid  vd),  die  indirekten 
Fragesätze,  die  Aussagesätze  mit  iroiq  (ttoö),  die  Folgesätze,  die 
Yergleichungssätze  folgen  in  der  Regel  auf  den  Hauptsatz;  nur 
Sätze  wie  vd  id  KOVToXooöiae  'um  es  kurz  zu  sagen'  bilden 
eine  feste  Ausnahme.  Temporalsätze  gehen  ebenso  regeln] äßig 
voran,  wobei  ein  einzelnes  (betontes)  Glied  des  Hauptsatzes  oder 
ein  gemeinsames  Satzglied  an  die  Spitze  treten  kann,  z.  B.  oi 
öpdKOi  adv  dpYriae  6  /\dlapo<;^  eqpoßriG'Kav  'als  L.  ausblieb, 
fürchteten  sich  die  Draken',  6  ßaaiXidg  crdv  dKOua"  auiö,  xdpH^e 
'als  der  König  das  hörte,  freute  er  sich';  Nachstellung  ist  ab- 
gesehen von  Sätzen  mit  'bis,  solange  als,  bevor'  seltener,  z.  B.  a\)Tb<; 
qpoßriGiiKe  crdv  toü  emav  ndx;  eivai  tö  ßa(j(i)XÖTTOu\o  {Texte  Id,  1) 
'dieser  fürchtete  sich,  als  sie  ihm  sagten,  daß  es  der  Königs- 
sohn sei'.  Kausalsätze  können  dem  Hauptsatz  vorhergehen  oder 
folgen  (solche  mit  ticxti  folgen),  ebenso  Kondizionalsätze.  Relativ- 
sätze schließen  sich  ihrem  Beziehungswort  an  und  geraten  daher 
bisweilen  in  den  Hauptsatz  hinein,  z.  B.  tö  Tiaibi  tö  aapäyu  iroö 
TÖ  TTapdYTe^t'S,  tö  'qpKeiaae  [Texte  Id,  2)  'der  Junge  hat  das 
Schloß,  das  du  bestellt  hast,  gemacht';  aber  die  Sprache  hat  in 
der  Verwendung  von  Kai  statt  Relativsatz  (ij  261)  und  in  den 
Stellungsregeln  des  Hauptsatzes  Mittel,  um  diese  Einschiebung 
zu  vermeiden,  z.  B.  Kai  irecpTei  rj  ßouXa  ttou  Tr]v  eixe  Kpumaevr) 
'und  es  fällt  der  Siegelring  zu  Boden,  den  er  verborgen  hielt'. 

1.  Doch  kann  der  Relativsatz  von  seinem  Beziehungswort  auch 
getrennt  werden,  z.  B.  inovdx«  ti"-)  ßouXa  fi^Xuj  öir'  Ix^xc,  axö  xip\  aou 
{Texte  Id,  2)  'nur  den  Siegelring  will  ich,  den  du  an  deiner  Hand  hast'. 

2.  Relativische  Subjekt-  (auch  Objekt-)Sätze  mit  öttoio(;,  öti,  (ö)itoö, 
öaoi  gehen  dem  Hauptsatz  gerne  voran,  Beispiele  s.  §  264r. 

13* 
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§  296.  Da  die  neugriechische  Wortstellung  nur  in  ganz 
wenigen  Fällen  streng  gebunden  ist,  so  kann  sie  aus  künst- 
lerischen Gründen  mannigfach  variirt  werden;  am  freisten 
waltet  darin  unter  dem  Einfluß  des  Metrums  die  Poesie:  Ab- 
weichungen von  der  regelmäßigen  Wortstellung  finden  häufiger 
statt,  auch  ohne  daß  es  der  Gedankeninhalt  erfordert.  Man  ver- 
gleiche etwa  die  Auseinanderreißung  zusammengehöriger  Satz- 
glieder in  folgenden  Beispielen:  dTr'  rr)  liuir)  tou  löete,  r| 
euTevem  irüjg  xpexei  {Texte  IIa,  8)  'seht,  wie  der  Adel  aus 
seiner  Nase  träufelt',  iroidg  \x6.'^\Gaac,  6d  xd  XuipOucrri  x^Pi; 
(IIa,  23)  'welcher  Zauberin  Hand  wird  sie  befreien?',  ':r\c,  ira- 
rpiboq  evaq  vd  Yevi;i  dpxHTO?  (IIa,  1)  'einer  soU  Führer  des 
Vaterlandes  sein',  i^ecr'  x'  oupavoO  dpiueviZiei  xiiv  i'icruxn  epHMi« 
(IIa,  13)  'schwebt  mitten  in  des  Himmels  stiller  Einsamkeit',  \xk 
judxi  ßXeTTuu  cpXoYepo  (IIa,  9)  'mit  brennendem  Auge  sehe  ich'; 
die  wesentlichen  Satzglieder  umrahmen  die  inhaltlich  un"svich- 
tigen.  Ein  beliebtes  Kunstmittel  ist  der  Chiasmus,  z.  B.  xö  crxpd- 
xe|ud  luou  auvaSe,  )ndcre  xd  iraWriKapia  (la,  2)  'mein  Heer  sammle, 
sammle  die  Pallikaren',  TrapaKaXoöv  oi  Yepovxe(;,  x'  dY^pia  Yova- 
xi2ouv  (la,  7)  'es  bitten  die  Greise,  die  Kinder  fallen  in  die 
Kniee',  me  Mnni  peßdni\  na  i^epäni  me  kdnni  esü  (IH,  1)  'du 
läßt  mich  sterben,  sterben  läßt  mich  du',  ttoö  bev  ßXerrei  )iidxi 
Eevo,  öev  dKOuei  Hevo  auxi  (IIa,  20)  'wo  nicht  ein  fremdes 
Auge  sieht,  nicht  ein  fremdes  Ohr  hört'. 

Die  Behandlung  dieser  Dinge  gehört  jedoch  nicht  in  die 
Grammatik,  sondern  in  die  Stilistik:  die  Grammatik  hat  nur  die 
in  der  natürlichen  Sprache  gegebenen  Voraussetzungen  und 
Ausdrucksmittel  festzustellen. 


TEXTE. 


I.  Volksliteratur. 


a.  Volkslied. 

1.  "H  äXoucn  Tfjq  KuuvcjTavTivouTroXig. 
a. 

KaXÖTpia  ejaaTepeue  vpapotKia  cttö  iriTotvi, 

Kai  )md  (puuvri,  ^)r\kr\  qpuuvr)  diTdvuuGev  !?[(;  Xeyer 

,,TTdqje,  Tpi«,  tö  juatepeiö  k'  \]  TTöXi  ed  xoupKevpj-].'' 

„"Oiav  td  vjjdpia  Treiaxiouv  Kai  ßYoOv  Kai  lii}vrave\\)Ovv, 

Töreq  ki  6  ToupKoi;  Gevd  lUTTr)  k'  f)  TTöXi  0d  TOUpKenjr)."  — 

Td  ijjdpia  TTeiaxTiiKave,  id  ijjdpia  ZlLuvTavei^iav, 

Kl  6  d|iipd<;  eiaeßrjKev  ujöq  tou  KaßaXXdpiq. 

b. 

TTfipav  inv  TTÖXi,  TTfjpav  Trjv,  irfipav  ir]  raXoviKri, 
TTfipav  Kai  xnv  Axid  Zoqpid,  tö  jueY«  inovaai^pi, 
TToü  'x£  TpiaKoaia  armavipa  k'  eEnvia  buö  Kaiurrdve?' 
Kd9e  Kaiurrdva  Kai  TraTrd^,  Kd0e  7TaTTd(;  Kai  öidKoq. 
Ziiud  vd  ßYOÖv  id  dyia  ki  ö  ßamXid^  xoö  koctiliou, 
Ouuvii  Touq  rjpT'  eH  oupavoö,  dYYeXuuv  dir'  tö  aT6\xa- 
„ÄcpHT'  auTr]  thv  vjjaXjLiujbid,  vd  x^MI^'Juaouv  t'  dYia* 
Kai  OTeiXTe  Xöto  oji}  OpayKid,  vd  'pTOuve  vd  Td  mdcrouv, 
Nd  irdpouv  tö  xP^fJÖ  cTTaupö  Kai  t'  dyio  tö  ßaTTC^io 
Kai  T)iv  dyia  TpdTTeZ;a,  vd  \Jif]  thv  djnoXuvouv." 
rdv  t'  dKOucrev  ii  öearroiva,  baKpüilouv  oi  eiKÖve?' 
„ZujTraae,  Kupd  becjTTOiva,  ini^v  kXoiy»;)«;,  M'l  baKpuZ:»]^- 
TTdXe  \xe  xpovouq,  lue  Kaipou(g,  irdXe  biKd  oaq  eivai." 

2.  '0  AidKoq. 

Tpia  TTOuXdKia  KdGouvTuv  cttoö  AidKOU  tö  TafUTTOupi. 
Tö  'va  Ttipdei  tii  Aißaöid  Kai  t'  dXXo  tö  Ziitoüvi, 
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Tö  TpiTo  TÖ  KaXutepo  jaoipioXoT«  Kai  Xefei" 
TToXXn  jaaupiXa  TrXdKuucre,  |aaupr|  crdv  KaXiaKOuba.- 
Mr'iv  6  KaXußa<s  £pxeTai,  [xi^v  6  AeßevTO-fidvvrig ; 
Oub'  6  KaXußa?  ^PX^^ai,  ouö'  6  AeßevTOYidwn?  • 
'0|Liep  Bpuüüvn?  TrXdKUUcre  |ne  beKOXTuu  xxhaheq. 
'0  AidKO«;  crdv  t'  dipoiKiiae,  ttoXu  toü  KaKoqpdvrv 
YriXri  9ujvr]v  ecrnKuucre,  töv  npüiJTo  tou  qpuuvdZier 
„Tö  cripdieiud  )iou  cruvaHe,  ixaae  rd  -rraXXriKdpia, 
Aöq  Tovc,  jUTT-apoüxri  Trepicrar)  Kai  ßöXia  ^e  leg  qpouxTecg. 
rXriYopa-  Kai  vd  Trid(7uu|ne  Kdiou  CTiriv  'AXa|adva, 
TToö  'vai  la^TTOupia  buvaid  ki  ö|uopqpa  laeiepilia." 
TTaipvouve  id  Xacppd  CTTraBid  Kai  xd  ßapeid  TouqpeKia, 
Zinv  'AXaiudva  cpidvouve  Kai  TTidvouv  td  xainTTOupia" 
„Kapöid,  Tiaiöid  |uou,"  cpuuvaHe,  „iraibid,  |un  cpoßriOnTe. 
IraefiT'  dvTpeid  crdv  "EXXrive^  Kai  crd  fpaiKoi  axaefiTe". 
'Ekeivoi  qpoßriGi'iKave  k'  ecrKÖpmaav  otovc,  Xöttou«;. 
"E|ueiv'  6  AidKO?  air]  qpuuTid  |ne  öeKoxiuj  Xeßevieij, 
TpeT?  Olpe?  eTToXe^ae  |Lie  beKOXTuu  xi^^iaöeq. 
iKicTTriKe  TÖ  TouqpfeKi  TOU  k'  eyiviiKe  KOitiindTia, 
lepvei  Kai  tö  Xaqppö  aTtaBi  Kai  cttii  qpuuTid  xou)Lidei, 
"EKOvpe  TovßKOvc,  dTTeipou(S  k'  ecpTd  fA7TouXouK|Linacribe(;. 
Kai  TÖ  auaQi  tou  cTKiaTiiKev  dirdv'  dTTÖ  Tri  qpouxTa, 
K'  ETTecr'  6  AidKo?  Z:ujVTavöq  elq  tOuv  exTpüüv  Td  x^pia. 
XiXioi  TÖV  TTfipav  diTÖ  'pLUpbc,  Kai  buö  xi^i«^£?  TTiauu. 
Ki'Ojaep  BpudiVTi«;  MUCTTiKd  aTÖ  bp6|uo  töv  epdiTa- 
„reveffai  ToupKo^,  AidKO  |aou,  Tfjv  tticti  ctou  v'  dXXdErjq, 
Nd  7rpocrKuva(g  elc,  tö  TZ:a|ui,  Trjv  eKKXncTid  v'  dqpricrriq ;" 
K'  eKeivoq  t'  dTreKpiGriKe  Kai  |ue  6u)liö  tou  \i^e\- 
„TTdre  k'  ecreig  k'  f)  man  (Tag,  |uoupTdT6?,  vd  xa6fiT€. 
'Etuu  rpaiKÖq  Y€vvri9riKa,  fpaiKÖ«;  Bavd  TreOdvuj. 
'Av  BeXeTe  xi^i«  cpXoipid  Kai  xi^iou^  juaxiaouTiebec;, 
Mövov  ecpTd  |Lxepu)V  l^r\  OeXuu  vd  |uou  xctpicTTe, 
"Ocro  vd  qpTdcr'  6  'Obucrcreu^  ki  6  BdTia(;  6  0avdc5"i(;." 
Idv  t'  ciKOua'  6  XaXiX  fiireriq,  dcppi^ei  Kai  qpujvdZier 
„XiXia  TTOUYTid  aäc,  bivuu  'tüj  ki  dKÖiua  irevTaKOdia, 
Töv  AidKO  vd  xaXdcreTe,  töv  cpoßepö^TÖv  KXeqpTri  • 
HaTi  6d  crßncyti  thv  ToupKid  ki  öXo  \xaq  tö  VTeßXcTi." 
Töv  AittKO  TÖTe  iraipvouve  Kai  aTÖ  croußXi  töv  ßdZ^ouv, 
'0X6 pTO  töv  ecTTricrave  ki  auTÖq  x^MOTC^oucre. 
Jovc,  eßpiZ:e  Trjv  mcTTi  tou(;,  Toug  eXere  |uoupTdTeq- 


—    201    — 

„ZkuXici,  Kl  äv  |Lie  croußXicreTe,- eva<;  fpaiKÖg  ix6.Qr\- 
'Aq  eiv'  6  'Oöucrcreu«;  KaXd  k^  6  KaTreidv  NiKritacg* 
AuTOi  Gd  cpdve  xfiv  ToupKidv,  Bd  Kdv|;ouv  tö  VTeßXeri." 

3.  '0  ZiepYioq. 
(Thessalien) 

Kl  dv  id  viepßevia  ToupKei|;av,  rd  Trfjpav  'Apßaviiei;, 

'0  riepTiog  eivai  lixiv^avöc;,  naoäbeq  öev  lynqpdei. 

"Odo  xioviZiouve  ßouvd  Kai  XouXouöiZiouv  Kd|UTroi 

K'  exouv  Ol  pdxe?  Kpud  vepd,  ToLipKOU(;  öev  TrpoaKuvoö,ue. 

TTd|ue  vd  Xi|uepidcruu|aev  onoü  qpuuXidlouv  Xukoi, 

Ze  Kopcpoßouvia,  ae  airriXie«;,  cre  pdxe<;  Kai  paxovXeq. 

ZKXdßoi  aiec,  x^P^^  KaioiKouv  Kai  ToupKou(g  TrpocTKuvoöve, 

K'  e)aeT(;  jxä  xuupotv  exo^e  pimie<S  ^i  d-fpia  Xa-fKdbia. 

TTapd  |Lie  ToupKoug,  jae  Gepid  KaXuxepa  vd  Z^oOjue. 

Ebendasselbe  in  phonetischer  Transskription  (zur  Veranschaulichung 
der  Aussprache,  vgl.  §  2) : 

K'  an  da  dervena  turfcepsan,  ta  pi'ran  Arvanites, 

0  Sterjos  ine  zondanös,  pasddes  dembzifdi. 

OSO  x'omzune  vtinä  He  luludizun  kämbi, 

Je  exun  i  rdx'es  kfd  nei-d,  Türktis  demhrosK'inunie. 

pdme  na  limefdsomen  opu  foVüzun  liK'i, 

se  korfovima,  se  spil'es,  se  rdx'es  K'e  ra\Hles. 

skldvi  stes  x<5»*ßs  katiktin  He  Türkus  proskinüne, 

ftemts  ja  xö>'an  exome  rimnes  H  d^fa  laiagddja. 

pard  me  Türkiis,  me  pefd  kaUtera  na  ziime. 

4.  '0  dTTOxctipeTiaiuöq  toO  KXeqpxn. 
„Mdvva,  aoö  Xetu,  bev  iiiaTiopOu  loug  ToupKou(;  vd  öouXeuuj, 
Aev  iijLiTTopo),  be  öüva)Liai,  ejudXXiaö"'  x]  Kapöid  jiov. 
0d  Trdpuu  TÖ  TouqpeKi  )uou,  vd  irdu)  vd  Yevai  KXeqpin«;, 
Nd  KaioiKricruu  crrd  ßouvd  Kai  meq  ^)r\Kk<;  paxouXeq, 
Nd  "xuj  Toüq  XÖTTOug  cjuvTpoqFiid,  fie  xd  Gepid  Koußevxa, 
Nd  'xuj  xd  xiövia  ti«  ffKem'],  xouq  ßpdxouq  ^{\ä  Kpeßßdxi, 
Nd  'xuu  iik  xd  KXecpxoTTOuXa  KaBquepvö  Xi|aepi. 
Od  qpuTuu,  ludvva,  Kai  laiiv  KXai^,  fjöv'  Ö6  |uou  xiiv  euxn  aou, 
K'  euxi'icrou  }Jii,  laavvouXa  )aou,  ToupKOU(;  rroXXouq  vd  aqpdEtu. 
Kai  qpuxeipe  xpavxaqpuXXid  Kai  )Liaüpo  KapuoqpüXXi 
Kai  TTOxiZie  xa  Zidxapi  Kai  ttötxH  xa  laoaKO  • 
Kl  ÖcTo  tt'  dvOi^ouv,  ludvva  |aou,  Kai  ß-fdvouve  XouXouöia, 
'0  Yiög  (Tou  bev  dtreOave  Kai  TToXe,udei  xoug  ToüpKOU«;' 
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Kl  äv  ep0»i  |uepa  OXißepi'i,  |uepa  cpap)aaKiJU|aevri, 

Kai  juapaGouv  rd  öuö  |uaZ:i  Kai  rreaouv  id  XouXoübia, 

Töie  k'  ijd)  6d  XaßuuGuj,  id  |Liaüpa  vd  cpopecri]^."  — 

AubbeKtt  xpovoi  rrepacrav  Kai  beKarrevTe  inriveq, 

TT'  ävQilav  rd  rpavidqpuXXa  ki  uvQilav  xd  |aTTOu)HTrouKia. 

Kai  luidv  auYH  'voiHdtiKri,  |uid  TTpaiiri  tou  Mdiou, 

TToö  KeXdiöoucrav  xd  irouXid  k^  6  oupavög  YeXoucre, 

Me  )nid(;  dcrxpdcpxei  Kai  ßpovxa  Kai  Yivexai  ffKoxdör 

Tö  KapuoqpuXXi  axevaHe,  xpavxacpuXXid  öaKpuCei, 

Me  |uidg  Sepd6riKav  xd  öuö  k'  eireaav  xd  XouXouöia* 

Mari  |u'  aiixd  cruupidcrxriKe  k'  rj  ööXia  xou  laavvouXa. 

5.  Ol  KXeqpxec;  Kai  f]  dvoiHi. 
(Epirus) 

"Hcrux«  TTOÖ  eivai  xd  ßouvd,  f]cruxoi  ttoö  eiv'  oi  Kd|iTTOi! 
Aev  Kapxepouve  9dvaxo,  Y^pdimaxa  öev  exouv, 
Mov'  Kapxepouv  xriv  dvoiHi,  xö  Mdi,  xö  KaXoKaipi, 
Nd  löouv  xou^  BXdxouq  cjxd  ßouvd,  vd  iboOv  xeg  BXaxoTrouXe(;, 
N'  dKoucTOuv  xd  BXaxoirouXa  Xakvjvrac,  Tee,  (pXoTepe?, 
BocTKOVxag  xd  Koirdöia  xouq  |ue  xd  xovxpd  Koubouvia. 
"Ovxaq  0d  crxrioouv  xd  inavxpid,  xrjv  dpxumd  vd  cpxeidaouv, 
0d  ß"fOÖv  Kai  xd  KXecpxÖTTouXa  vd  TraiZiouv,  vd  xopeuouv. 
Xuxvd  cruxvd  0d  poßoXdv  axouq  Kd|UTTOug  xüuv  OepcrdXuuv, 
Nd  TTidvouv  ToupKouc;  ^(juvxavou^,  vd  yöuvouv  OKOxuuiLievoug, 
Nd  (pepvouv  TPÖaia  Kai  cpXuupid  k'  eKei  vd  xd  iuoipdZ;ouv, 
Kai  vd  xöpi^ouv  Kdva  buö  öjeq  dcrirpe^  BXaxoTTOuXeg, 
KXe(pxovxa(S  Kai  Kdva  qpiXi  Kai  YXuKOTraiYViödKi. 

6.  XeXibovicriLia. 
XeXiöövi  epxexai, 
GdXaaoav  d7Tepaö"e, 
Tri  qjuuXid  öejaeXiuucre, 
KdOiae  k'  eXuXriae' 
Mdpxi,  Mdpxi  xiovepe 
Kai  OXeßdpi  ßpoxepe. 
'0  'AttpiXk;  ö  YXuKuq 
"Ecpxaoe,  öev  eiv'  luaKpuq" 
Td  TTOuXdKia  KeXdiöoöv, 
Td  bevxpdKia  cpuXXavOoöv, 
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Td  opviGia  vd  y^vvouv 
'ApxivoOv  Kai  vd  KXuuacroöv. 
Td  KOTtdbia  Eapxivoüv 
N'  dvaßaivouv  crid  ßouvid, 
Td  KttTcriKia  vd  Tniöoöv 
Kai  vd  TpuiYouv  rd  KXabid* 
Zijua,  dvGpuuTTOi,  TiouXid 
Xaipoviai  dirö  Kapbidq' 
"ETTaijjav  Td  TraTuiTid 
Kai  Td  xiovia  ki  ö  ßopidc;. 
MdpTi,  judpTi  xiovepe 
Kai  OXeßdpi  XacTTiepe. 
^HpT'  'ATTpiXiij  6  KaXog, 
MdpTi  TTpiT^,  OXeßdpi  TTpiT«;. 

7.  '0  Xdpoq  Kai  oi  ¥uxe<;. 

TiaT'  eivai  juaöpa  Td  ßouvd  Kai  (Ttekouv  ßoupKuu|Lieva ; 
Mnv'  dveiaoq  Td  iroXeiad;  finva  ßpoxr)  Td  öepvei; 
Kl  oub'  äveixoc,  Td  TToXe|Lia  ki  oube  ßpoxn  Td  öepvei  • 
Move  öiaßaiv'  6  XdpovTag  |ue  Touq  dneGaiLiiuevouq  • 
Zepvei  Tobc;  vioug  dirö  |U7TpoaTd,  Toug  fipoviec;  KaTÖm, 
Td  Tpucpepd  rraiöÖTrouXa  üir]  creXX'  dpabmaiiieva. 
TTapaKaXoöv  oi  YepovTe(;,  t'  dYuupia  YovaTi'Ziouv 
„Xdpe  )Liou,  KÖveijj'  eiq  X'Jupiö,  KÖveip'  eic,  Kpüa  ßpucri, 
Nd  TTioöv  oi  Y^povTe^  vepö  k'  oi  vioi  vd  XiGapiffouv, 
Kai  Td  fiiKpd  TiaiöOTTOuXa  vd  )ndcrouv  XouXoubdKia." 
,,Ki  oub'  eiq  x^Pio  Koveuuj  'y^u  k^  ouöe  eiq  Kpua  ßpücn, 
"EpxovT'  oi  [xävvec,  jiä  vepo,  YVuupiZiouv  Td  Ttaiöid  tuuv 
fvuupiZiovTai  t'  dvTpÖYuva  Kai  x^picr^ö  bev  exouv." 

8.    Xdpo^. 
(Cefalonia) 

ÄKOucTTe  Ti  biaXdXj-iae  toö  rrpiKoO  Xdpou  f]  ludvva' 

„TTöxouv  Traiöid,  dq  Td  Kpuipouve,  kx  döepcpia,  d<;  Td  qpuXdSouv, 

fuvaiKeg  tüuv  KaXüuv  dvTptJuv  vd  Kpuipouve  Touq  dvTpei; ! 

Kl  6  Xdpo(g  auYupi^eTai  Yid  vd  'ßYi;i  vd  Kpoucreipi,!.'' 

Md  vd  Tov  Kai  KaTeßaive  Tffou  KÜpi-novc,  KaßeXXdpiq. 

MaOpo«;  r|Tav,  KaTdfiaupoq,  laaöpo  Kai  t"  dXoYÖ  tou, 

Xepvei  (TTeXcTTa  öiKOTia,  cTTraOid  t£Yuiuvuu|Lieva  • 
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ZteXeTTtt  id  'xti  Tid  Kapöitq,  cTTraeiu  ■{\a.  tu  KeqpdXia. 

Ztckuu  Kai  Tov  TrepiKaXiJu,  id  x^P'oi  crTaupuj)neva- 

„Xdpo,  jiä  be  TtXripujvecrai,  yioiti  bev  Tiaipveig  dairpa; 

TTdpe  Toöv  irXouaiaiv  id  qpXiupid  Kai  toö  qpTotxuJV  xd  Ypöcria, 

Kai  Tidpe  Kai  toöv  TtevriToiv  t'  d,UTTeXoxuJpacpd  Touq  !'• 

K'  CKeivog  ju'  dTT0Kpi9i-|Ke  ad  aKÜXog  )aavia|uevog  • 

„Nd  xapoöv  Ol  ttXouctioi  td  qjXuupid  Kai  oi  cpiujxoi  rd  Tpoma, 

Nd  xctipouviai  k'  oi  Treviite^  x'  djUTreXoxLupacpd  Tovql 

K'  ifd)  TTaipvoi^piaopcpa  Kop)uid,  x'  dTTeXoKa)auj)aeva, 

Nd  TGr]fap{lixi  xd'  döepcpe^,  vd  XaxxapiZiuj  ladvveg 

Kai  vd  xiJupi^^ujjävxpoTuva,  xd  TroXuaTaTrri|Lieva." 

'Q  6e  |LieYaXobuva|ue,  iroXXd  KaXd  ttoö  Kdveiq, 

TToXXd  KaXd  jiäc,  eKa|ueg,  ixä  eva  KaXö  bev  Kaveic;* 

fiocpupi  jLieö"'  (Txö  TTeXttYo,  aKdXa  crxöv  Kdxuu  KÖajuo, 

Nd  Kttxeßaivouv  oi  dbepqpec;,  vd  Kaxeßaivouv  oi  ludvveq,. 

N'  dveßOKaxeßaivouve  KaXujv  dvxpüuv  Y^vaiKeig. 

9.  '0  Xdpo(;  Kai  6  xcroirdvn?- 
(Arachova) 
Tö  ßXeTrei?  KeTvo  xö  ßouvö  ttoO  'vai  ipriXö  Kai  lueT«, 
TTöx'  dvxapouXa  (jTrjV  Kopqpf]  Kai  Kaxaxvid  orf]  pila; 
'ArreKeiva  Kaxeßaive  ^vac,  vxeXii  Xeßevxri(g, 
<t>epvei  xö  cpecTi  xou  crxpaßd  Kai  xöv  Ya^Ttd  (jxpi)Li|uevo. 
Ki  6  Xdpog  xöv  eßiYXidev  drrö  iprjXr)  paxouXa, 
BYfJKe  Kai  xöv  dirdvxriae  a'  eva  axevö  aoKdKi. 
„KaXii  juepa  crou,  Xdpo  |uou."  —  „KaXujq  xov  xöv  Xeßevxn- 
Aeßevxn,  TroöOev  epxecrai,  Xeßevxii,  ttou  TraYaiveiq ;" 
„fuj ;  'ttö  xd  Ttpößax'  epxo|uai,  crxö  (Jttixi  ^ou  iraYaivuu, 
TTdYuu  vd  Trdpuj  xö  ipuijui  Kai  ttictuu  vd  Yupicruu." 
„Aeßevxn,  luöcJxeiXe  6  Qxbq  vd  Trdpuu  xiiv  xpvxf]  crou." 
„Aixon;  dppuucTxia  ki  dcpopiur)  vjjuxri  bev  TTapabibuu. 
fid"  eßY«  vd  TTaXeipuuiae  (Je  |aap|uapevi'  dXubvi, 
Kl  dv  |ue  viKrjcrri^,  Xdpo  |uou,  vd  "näp^^c,  xrjv  ^)vxr\  |iiou, 
Kl  dv  cre  viKrjCTuu,  Xdpo  juou,  vd  Trdpuu  xjiv  ^^vx^  (Tou." 
TTia(Jxr|Kav  Kai  TTaXei|;ave  buö  vuxxeg  Kai  xpeT«;  |uepe^, 
Kl  auxoö  xrjv  xpixr)  xqv  auYn  Kovxd  crxö  y'omoi  Yiöfia 
0epv'  6  Xeßevxrig  |Liid  ßoXd,  xou  Xdpou  KaKocpdvii, 
'An'  xd  luaXXid  xöv  dbpaEe,  crxrj  y^v  xöv  dßpovxdei, 
'Akouv  xö  viöv  Kai  ßÖYYi^e  xai  ßapuavacrxevdZiei  • 
„"Acre  |Lie,  Xdpo  ju',  dcre  ixe  xpei(;  l^epeg  Kai  rpeic,  vuxxeg* 
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Tic,  öuö  vd  cpd'fuu  Kai  vd  ttiüü,  ti]  juid  vd  aepTi«vicruj, 

Nd  Trduj,  vd  öiüu  Toug  cpiXou(;  )liou,  vd  öiuj  Kai  tovc,  biKOuq  )aou, 

TTöxuj  YuvaiKa  rrapavid,  Kai  x'ipa  Ö£V  if\q  Trperrei, 

TTöxuj  Kai  öuö  )LiiKpouT(JiKa,  ki  öpcpdvia  bev  tou?  irpeTrei, 

TTÖXUJ  id  TTpoßat'  aKOupa  Kai  tö  xupi  (Ttö  Kdbi.'' 

Ki  auToö  Kovrd  cttö  beiXivö  töv  Karaßdv'  6  Xdpoq. 

10.  MoipoXö-fi. 
(Cefalonia) 

„EuToö  TTOÖ  eKivricre«;  vd  näq  ctt'  dTupiKo  raEiöi, 
Ztöv  öeöv  er'  opKiZ^uu  vd  fioO  'nr}q^  TTÖie  vd  cre  Trpodiaevuu, 
Nd  piSuj  poöa  (TTiiv  auXri,  Tpavidcp-oWa  crrnv  TTÖpta, 
Nd  cpieidauj  yiöiua  vd  Yeuff)^  Kai  öemvo  vd  öemvricri;)^, 
Nd  CTTpiLao)  Kai  t^v  kXivh  (Jou,  vd  nia^^q  vd  icXaTidcrri«;." 
„'A  9Teidcn;]q  Yiö)ua,  -{i^iov  to,  Kai  öemvo,  beiTTviicre  to, 
Kl  d  (TTpubcTi^q  Kai  Tr\v  KXivr)  )uou,  Tiecre,  Koi)Liri(Jou  dTrdvuj ! 
K'  e-fuu  TtdTUJ  Gtx]  laaupi"]  'ff\(;,  or  dpaxviaö")U£vo  x^M"? 
K'  exuj  Tii  '(f\q  jiä  TrdTrXuuina,  tö  x^l^^  T'd  aevTÖvi, 
Kai  Y^^oiuai  töv  KoupviaxTÖ,  öeiTTvduj  dTtö  tö  xuj|ua 
Kai  TTivuj  t'  ujpiocTTdXaxTO  Tof\  iiXäKaq  tö  qpapjudKi.'' 
,,'Av  direcpaaicreg  vd  Tidg,  vd  )ar]  luaTaYupicTJi«;, 
'AvoiEe  Td  iLiaTttKia  aou  k'  ibeq  |uid  laTidvTa  ki  dXXii 
Kl  dcpae  u-fcid  cttö  ctttIti  aou  k'  uTod  cTTOug  ebiKou?  crou 
Kai  aiiKuu  TTdpe  |uiö"€ij;e,  aiiKUJcrou  Tidpe  cpeuYa, 
TTpiTd  (JOU  aupouv  0u|uiaT6,  cre  i|;dXXouv  oi  TraTrdöe?, 
TTpiTd  (Te  TTepiXdßouve  tcjv)  Tn<S  oi  KXepovöjuoi." 

11.  '0  BoupKÖXaKaq. 

Mdvva,  )ne  Toug  evvid  crou  'fiovq  Kai  }jik  ii]  |aid  aou  KÖpii, 

Tii  Kopri  Tti  luovdKpißn  Tii  7ToXuaTCiTTri,uevti, 

Tqv  eixeq  öiJuöeKa  xpovuuv  k'  i'iXioc;  öe  aou  t^v  eibe, 

iTd  aKOTeivd  Tqv  eXouZie«;,  aT'  dcpeTY«  tnv  en-XcKeg, 

Zt'  daTpii  Kai  aiöv  autepivö  Ta'  eqpKeiavec;  Td  axoupd  T^^q- 

'Ottou  aou  qpepvav  rrpoHevidv  dirö  ti]  BaßuXuüvii, 

Nd  Tiiv  TTavTpeipiiq  |uaKpeid,  rroXu  juaKpeid  aTd  Heva* 

'Oxt'  döepqpoi  öe  GeXouve  ki  6  KouaTavTivo?  ÖeXer 

„Aöq  Tr|ve,  ladvva,  böc,  Trjve  thv  ApeTi]  aTd  Eeva, 

XTd  £eva  'kcT  rroO  irepßaTuJ,  aTd  teva  ttou  TTOYaivuü, 

Nd  \uj  K   eYUJ  irapiiYOpid,  vd  'xuj  k'  eYiu  KOvdKi." 
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„OpövijLiog  eicrai,  KuucrravTri,  ki  äcrxrm'  dTxriXoYnOn? " 

Kl  äv  inöpöri,  TIC  Mou,  Gdvaiog,  ki  av  |uöp6ri,  f\i  }x\  dppuuCTTia, 

Kl  äv  Tux^l  TTiKpa  fx]  x«P"i  ttoiöc,  öd  )aou  Tr|ve  cpepr);" 

Tö  010  Tr\q  eßaX'  ettut»!  Kai  TOU(g  dTioug  laapiupou^, 

'Av  Tuxr)  k'  ep9ri  Gdvaioq,  dv  luxi]  k'  ep9'  appdicTTia, 

Kl  dv  Tuxt]  TTiKpa  fr]  x^pot^  vd  ttui^  vd  nive  cpepr). 

Kai  (jdv  TI1V  eTravTpevjjave  xf-jv  'Apeiii  crtd  Heva, 

K'  eiLiTTfiKe  XPÖvoi;  öiaeqpToq  Kai  lufivag  öpfxOjJiivoq 

K'  eTreffe  tö  BavatiKÖ  k'  oi  evvid  'öepcpoi  Tre6dvav, 

BpeeriK'  f]  )ndvva  |uovaxil  oäv  KaXajuid  (Jtöv  Kd|UTTO' 

üt'  öxtuj  nvriiuaTa  öepverai,  ctt'  oxtuj  |uoipio\oYdei, 

ZtoO  KuucrtavTivou  tö  GaqpTÖ  leq  irXdKeq  dva(TKiuver 

„Zi'iKOu,  KujcTTavTivaKi  |aou,  Trjv  'ApeTr)  |uou  BeXuu  ■ 

Tö  0iö  )LioO  'ßdXe(g  eTTUTri  Kai  Toug  dYioiJ(j  juapTupoui;, 

'Av  Tuxi]  TTiKpa  ff]  Xöpd,  vd  näq  vd  |uoü  if]  qpepr]?." 

T'  dvdGejiia  töv  eßtaXe  juea'  dnö  TÖ^Kißoupr 

Kdvei  TÖ  cruYvecp'  dXoYo  Kai  t'  dcTTpo  cfaXißdpi 

Kai  TÖ  qpEYYdpi  cruvTpoq)id  Kai  Tidei  vd  Ti'ive  cpepi]. 

TTaipvei  Td  öpr)  ttictuu  tou  Kai  Td  ßouvd  lUTtpocTTd  tou, 

BpicTKei  Trjv  k'  exTevi2;ouvTav  öHou  aTÖ  cpeYYotpdKr 

'Attö  jUttKpeid  TY]  xaipeTd  ki  drrö  ^aKpeid  Tr]c,  XeY^i* 

„TTepßdTricr',  ApeTouXa  )aou,  Kupdva  }iac,  oe  GeXei." 

„AXXoijuov'  dbepcpdKi  )nou,  Kai  t'  eivai  tout'  n  ujpa; 

AvicTuuc;  k'  eivai  Yid  x^pd,  vd  ßdXuu  Td  xpucrd  |uou, 

Ki  dv  eivai  TiiKpa,  -nee,  luou  Ta,  vd  'pTiu  KaTd  ttüj?  ei|uai." 

„TTepßdTriö"',  ApeTouXa  |uou,  k'  eXa  KaTd  Trüjg  eicrai." 

ZTri  cfTpdTa  ttou  öiaßaivave,  otv]  aTpdTa  ttou  iraYaivav, 

Akouv  TTOuXid  Kai  KiXaboöv,  dKOuv  TTOuXid  Kai  Xeve* 

„TToiöc  eiöe  KÖpriv  öiuopqpiT  vd  depv'  ö  TTe6a|Li)Lievo(;;" 

„"AKOucre^,  KujcTTavTdKi  |uou,  ti  Xeve  Td  nouXdKia; 

TToiög  eiöe  KÖprjV  öiuopqpri  vd  crepv'  6  TTeOa|U)aevoq ;" 

„AuuXd  TTOuXid  Kl  äq  KiXaöoüv,  XujXd  TTOuXid  ki  äq  Xe've." 

Kai  TTapaKCi  ttou  irdYaivav,  ki  dXXa  TTOuXid  tovc;  Xeve" 

„Ti  ßXerrojLie  Td  GXißepd,  Td  uapaTTOveiLieva, 

Nd  TTepßaToOv  oi  ZiuuvTavoi  |ue  Tovq  dTTe9a|U|aevou(j !" 

„'AKOuaeg,  KujcTTavTaKi  |uou,  ti  Xeve  Td  rrouXdKia; 

TTujq  TiepßaToöv  oi  ZiiuvTavoi  |ue  tou<;  drreGaiujLievoug." 

„TTouXdKia  'vai  ki  dg  KiXaöoöv,  TtouXdKia  'vai  ki  äq  Xeve." 

„0oßoö)Liai  (j\  dbepqpdKi  )l10u,  Kai  Xißavie^  |Liupi2[ei^." 

„'ExTeg  ßpaöu^  em'iYcxiue  Ttepa  (Ttöv  'Äi-fidvvri, 
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K'  e6u|uiac5"e  }ia<;  6  Trarrdq  jue  Ttepicrcrö  Xißdvi." 

Kai  TTape|UTrpö<g  ttoö  irriYave,  ki  a\Xa  irouXid  tovc,  Xeve' 

„^Q  0e  )aeYa\obuva)Lie,  |ueTdXo  Qäjia  Kdveii;, 

Teioiav  Travüüpia  Xuyepii  vd  aepv»]  TTeGamutvoq." 

T'  otKOucre  irdX'  f]  'Apexn  k'  epdyKJ'  i]  Kapbid  iiii;. 

„"AKOucrec;,  KoKTiavTaKi  |uou,  ti  Xeve  rd  irouXdKia; 

T\iq  fiou,  TTOÖ  'v'  xd  iiiaXXdKia  crou,  tö  TTrfuupö  laoucridKi;" 

„MeTdXri  dppuiCTTia  )u'  eupiiKC,  ix'  eppiHe  toO  Gavdtou, 

TToö  'TTecrav  id  Savöd  ^aXXid,  tö  mTUJpö  laoucndKi." 

BpiCTKouv  t6  cTTTiTi  KXeiöuuTo  KXeiöo|uavTaXuj,uevo, 

Kai  xd  cTTriTOTTapdÖupa  ttoO  'xav  dpaxvia(T|ueva. 

„"Avoi£e,  ladvva  \x\  dvoiHe  Kai  vd  xriv  'Apexri  crou." 

„'Av  eicrai  Xdpocg,  bidßaive,  ki  dXXa  Traibid  bev  exw 

'H  öoXia  11  'ApexouXa  |uou  Xemei  |uaKpeid  (Jxd  Heva." 

„"AvoiHe,  ludvva  }x\  dvoiEe,  k'  ejih  V'  ö  Kaxjxavxfic;  oov 

'ETTuxn  (TÖßaXa  xö  Giö  Kai  xouq  dyiou^  fiapxupou^, 

'Av  xuxi]  TTiKpa  YH  XO'Poti  vd  Trd  vd  (Joö  ty]  cptpo)." 

Kl  üuaxe  vd  'ßYfi  crxiiv  TTopxa  t^c,^  eßYfiKev  i'i  H^uxn  xiiq. 

12.  Tö  Yioqpupi  xfi(;  "Apxacg. 

(Corfu) 

üapdvxa  Tievxe  fidaxopoi  k'  eHrivxa  |ua9rixdbe^ 
Tpei^  XPovouq  eöouXeuave  ir\q  'Apxaq  xö  Yioqpupr 
*OXn|uepiq  ixTilave  ki  ärcb  ßpabu  YKpe|U€iexai. 
MoipioXoYoOv  Ol  judaxopeq  Kai  KXaiv  oi  ,ua9)'ixdöe(S " 
„'AXXoi'iLiovo  axoug  köttou^  inaq,  Kpi)ua  ojeq  bov\ei\)ic,  |uaq, 
'OXrilLiepiq  vd  XTi^uJlue,  xö  ßpdöu  vd  Y^pe^eiexai." 
Kai  xö  axoixeiö  TTOKpOqKev  dTc'  xii  öeHid  Ka|udpa' 
„'Av  öe  crxoixeiojcrex'  dvOpuuTro,  xeTxo«;  öe  0ejueXiuuvei  • 
Kai  jxv]  (Txoixeiüuaex'  öpcpavo,  jur]  Hevo,  |an  öiaßdxi], 
TTapd  xoO  TTpujxo|ud{TTopa  xrjv  üjpia  xii  YuvaiKa, 
rröpxex'  dpYd  x'  dTToxaxeid,  TTÖpxex'  dpYd  axö  Yiö|ua." 
T'  (XKoua'  6  TTpujxo|udaxopa(g  Kai  xoO  Gavdxou  Ttecpxei, 
Kdvei  Ypaq)il  Kai  crxeXvei  xiiv  |ae  xö  TTOuXi  x'  diiöövr 
„'ApYd  vxuGfj,  dpY'  dXXaxxf],  dpYd  vd  Trai]  axö  Yiö|ua, 
ÄpYd  vd  TTdij  Kai  vd  öiaßf]  ir\<;  'Apxaq  xö  Yioqpupi.''  — 
Kai  xö  TTOuXi  TTapdKouae  ki  dXXiuji;  emiYe  k'  eme" 
„FopYd  vxLKTou,  YopY   dXXaHe,  YopYd  vd  Txäq  xö  Yiö|aa, 
fopYtt  vd  TTd(;  Kai  vd  öiaßtjq  Tf\q  "Apxaq  xö  Yioqpupi." 
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Nd  T)ive  Kai  Savdqpavev  oittö  tiiv  dcTTipt-j  aipuTa- 

Triv  €ib'  6  TrpujTO|adaTopa(;,  paYiZieT'  rj  Kapbid  tou. 

'Attö  iiiaKpeid  tovc,  xaipeia  ki  diTÖ  laanpeid  Touq  Xefer 

„Peid  aag,  xctpa.  aag,  )ad(jTope(g,  Kai  creiq  oi  )Lia6nTdöeq. 

Md  Ti  exei  6  TrpujToiudaTopag  k'  eiv'  excri  xoXict(J|aevog ;" 

„Tö  baxTuXiöi  TÖrreae  oty]v  TrpuÜTr)  rx]  Kajudpa, 

Kai  TTOiö?  vd  lUTTf)  Kai  Tioiög  vd  ßTi],  tö  öaxTuXibi  vd  'ßpr];'' 

„Mdaiopa,  }jly]v  -rriKpaiveaai  k'  eYuu  vd  -rrd  a'  tö  qpepuj" 

'E'fdj  vd  lUTTUJ  k'  eYuu  vd  ßYo),  tö  öaxTuXiöi  vd  'ßpuu." 

Mriöe  KaXd  KaTcßnKe,  farjöe  oty]  fiea'  eufiYe" 

„Tpdßa,  KttXe  ]u',  Tr|v  äXuao,  xpdßa  tiiv  dXucriba, 

Ti  öXov  TÖv  KÖcr|u'  dvdYeipa  Kai  TiTTOie«;  bev  iiupa."  — 

"Eva(;  Ttrixdei  |ue  tö  luucTTpi  ki  dXXog  |Lie  töv  dcrßeaTr), 

TTaipvei  ki  6  irpujToiLidaTopag  Kai  pixvei  inefa  XiGo' 

„AXXoi|aovo  OTT]  |uoTpa  |ua^,  Kpi|ua  axö  piZiiKO  ixa<;^ 

Tpei(g  döepqpdbeq  iiiuacTTav  k'  oi  Tpeiq  KaKOYpa|U|uieve<;, 

'H  md  'xTiae  TÖ  Aouvaßi  k'  f]  oKkr]  töv  AuXüuva, 

K'  i^M  r\  ttXiö  CTTepvoTepri  Tf\q  "ApTaq  tö  Yio^upi. 

KaGiüg  Tpe|Li'  f]  KapöouXa  juou,  vd  rpi\ir\  tö  Yiocpupi, 

Kl  ujg  TTe9T0uv  Td  luaXXdKia  fiou,  vd  irecpTouv  oi  öiaßdTeq." 

„Köpri,  TÖV  XoYov  ctXXaHe  ki  ctXXr)  KaTdpa  büuae, 

TTöxeig  luovdKpiß'  döepqpö,  |liii  Xdx»]  Kai  rrepdar]." 

Ki  auTii  TÖV  XÖYOV  dXXaHe  ki  dXXrj  KttTdpa  öiver 

„Ziöepov  f]  KapbouXa  |uou,  aibepo  tö  Yioqpupi, 

Zibepo  Td  inaXXdKia  )lxou,  aibepo  k'  oi  biaßdTe«;. 

Ti  exiAJ  'bepcpö  aTqv  HeviTeid,  |liii  Xdxi;i  Kai  Trepaar)." 

13.  Navvdpiaiaa. 
(Cypern) 

Navd  vavd  tö  Yioubi  \iov 
Kai  tö  TTaXXrjKapoubi  |uou, 
Koi|LiriO'ou  Yioubi  )u'  dKpißö, 
K'  ex^  "vot  ö'oO  x«Pi<^^" 
Trjv  ÄXeHdvTptia  Z^dxapi 
Kai  TÖ  Miaipi  pu2;i 
Kai  Trjv  KuuaTavTivouTToXi 
Jpexq  xpövovc,  vd  opil^^q' 
Kl  oKÖiari  dXXa  Tpid  x^9^^-i 
Tpia  laovaaTripdKia" 
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Trec,  x^pc?  ö'ou  ,  Kai  crid  x^pi« 
Nd  Tid?  vd  aepTiavicrri<g, 
Zrd  Tpia  luovadiripia  crou 
Nd  -naq  vd  TrpoaKuvriai;]«;. 

14.  'H  Heviteid. 
„X'  dqpnvuu  Yeiö,  MavvouXa  fiou,  er'  dcprivuu  xeid,  Traiepa, 
"Exeie  jem,  'öepqpdKia  |uou,  Kai  creT?  EabepcpoTTOuXe(g. 
0d  qpuTuu,  6d  EeviieuTO),  0d  rrduu  )LiaKpeid  crid  Heva- 
0d  qpuYUJ,  |udvva,  Kai  6d  'pro)  Kai  )Liriv  TToXuXuTT€i€crai. 
'Attö  id  Seva  iroö  ßpeBüJ,  |Lirivu|uaTa  aoö  areXvuj 
Me  Tii  öpoaid  if\<;  dvoiBq,  rriv  Trdxvri  tou  xeiMuJva 
Kai  \ik  T  dcTTepia  t'  oupavoö,  td  poöa  tou  Mdiou. 
0avd  (joO  aieXvui  )LidXa|ua,  9avd  croö  ateXv'  darum, 
0avd  croü  cTTeXvuj  irpaiuaTa  tt'  ouöe  id  cruXXoTeiecrai." 
„TTaibi  |uou,  rrdaive  cttö  KaXö  ki  öX'  oi  ctYioi  Kovid  (jou, 
Kai  Tfig  |iavvouXa(g  aou  n  euxn  vd  'vai  yid  qpuXaxTÖ  (jou, 
Nd  }XY\  ö"e  TTidvri  ßdaKa|ua  Kai  tö  KaKÖ  tö  judri. 
0ujU)icrou  i^e,  iraiödKi  luou,  k'  ejue  Kai  id  rraibid  |aou, 
Mn  (je  TrXavea'  fj  Eevireid  Kai  pidq  dXria|uovri{Tri(;." 
„KdXXio,  iLiawoiiXa  \jlov  TXuKeid,  KdXXio  vd  cTKdcTuu  TTpoira, 
TTapd  vd  ply]  oäq  9u|nri60u  crrd  epriina  id  Heva."  — 
AuuöeKa  xpov'  direpacrav  Kai  beKanevre  Mnveq, 
Kapdßia  bev  töv  ei'bave,  vauTe(;  bev  TÖve  Eepouv. 
TTpujTO  cpiXi  —  'vacTTevaHe,  beuiepo  —  töv  TiXavdei, 
TpiTO  qpiXi  qpapiaaKepo  —  tv)  ^dvv'  dXri(T)iovdei. 

15.  '0  jUTTicTTiKÖ?  qsiXoq. 
(Kreta) 
OuXov  TÖV  KÖ(T|LiO  Yupevpa,  irovevTe  Kai  XeßdvTC, 
Nd  ßpJj  \a  qpiXo  inmaTiKÖ  adv  Kai  töv  diTaTÖ  |liou. 
Aev  i-jupa  qpiXo  laTTiaTiKÖ  )ar|b'  dbepcpö  KaXXidv  tou 
Idv  tö  (jTTa9dKi  |u'  dbepcpo,  crdv  tö  ttoutti  MOU  cpiXo. 
Kl  ÖTTOu  KauYd?  Kai  TtoXeiaoq,  rroXejaa  au  aTiaOi  )aou, 
Kl  Ö7T0U  'vai  T^MO?  xai  x^P'^i  HöbiaZie  au  ttoutti  Mou. 

16.  'H  irepbiKa. 
Mid  TTcpbiKa  KauKiiaTTiKG  a'  dvaToXi]  ae  buai, 
TTu)^  bev  eupeG»!  KUvriYÖq  vd  Ti^ve  Kuvivpiar). 
'0  KuvriTO?  crdv  t'  dKOuae,  ttoXu  tou  KaKocpdvri, 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  1* 
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PiXvei  xd  ßpoxia  cttö  yiaXo,  rd  Hoßepxa  aroug  Kd)UTTOU(g, 
Td  öi'xTua  xd  juexaHuuxd  crxr]  ßpucri  crxr]  xiovdxrr 
TTdYei  i]  rrepöiKa  vd  mf]  Kai  rndvex'  dir'  xf]  juuxri. 
„'AxaiuvoTTidcr'  |ue,  KuvriT^'  Tübp'  f)  ^)vxr]  fxov  ßYaivei." 
Kai  |ue  x'  dxa|Livo7Tidcr|uaxa  Kdvei  qpxepd  Kai  qpeuYer 
„"Qpa  vd  er'  eupt],  Kuvriye,  dxajuvoKuvriYdpi  • 
ÄcpfiKeg  xexoia  rrepöiKa,  vd  aoO  xnv  irdpouv  dXXoi." 

17.  'H  xopeuxpia. 

(Tanzlied,  Epirus) 

Zriiuepa  juepa  TTacrxaXid, 

Xriiuepa  iravriYupi, 

Kl  bXeq  oi  KÖpe(^  cridZiovxai 

Ei(5  xö  xopö  vd  ßYOÖve. 

fid  qpepxe  xd  (TxoXibia  )liou, 

fid  qpepxe  xö  YuaXi  fiou, 

Nd  crxoXicrxo),  vd  YuaXicrxa), 

Nd  ßYÜJ  crdv  TrepöiKouXa, 

Nd  nduu  vd  (Txpuj(Tuj  xö  xopo 

Kdxuu  cTxö  laecroxuupi, 

Nd  cfKuüviJü  xd  iLiaxdKia  juou, 

Nd  pixv'  dcTxpoTTeXeKia, 

Nd  Kdiauu  ToupKouq  vd  crqpaYoüv, 

PuU|LllOU5    v'  dXXOTTKJXriCTOUV, 

Nd  Kdjuoi  xö  Mex^exaYa 
Nd  xotcrri  xd  öecpxepia, 

Nd    KdjUO)    XÖV    TTpUJXÖTTaTTa 

Nd  xäcx)  xd  TTacrxdXia. 

18.  'EpuuxiKÖv  TiapaTTOVo. 
(Thera) 

'Exxe?  ßpaöu  dTtepacTa  dTiö  ty]  Yeixovid  crou, 
"HKoucra  Kai  oe  'luaXujve  ii  cTKuXa  ii  Kepd  (Jou. 
Kai  TtdXi  Havairepacra,  ÖeXuu  vd  er'  dpuuxiicruj, 
fid  vd  juoO  'irfiig  xr]v  iriKpa  crou  vd  cre  TrapriYopricruu. 
„KpTve  jiiou  cru  xi^v  TriKpa  |uou,  xjiv  TrapaTTÖvecri  |uou, 
"HKOucra  dXXr]  v'  dYaTidg  Kai  x«vuj  xri  2uun  |uou." 
„Voiuaxa,  KpucrxaXXevia  |uou,  i|j6|uaxa,  xXid  |aou  ßpuai, 
M^6)uaxa  |uoO  xd  'ßYdXave,  Xiyvö  |uou  KUTrapicrcri.'' 
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„'Aqp'  aXXri  vid  bev  a-^anqq,  fiöv'  dTa7Ta(;  eiiieva, 

'Exreg  ßpabu  änepaGeq,  Y'ctTi  öe  |Lie  'xaipexaq;" 

,/H  jLidvva  crou  k^  dqpevrn?  crou,  6  0eiö<;  crou  ki  döepq)6(;  crou 

"Htave  615  t'  dTrXdi  crou,  x'  dTrXdi  tö  öikö  crou." 

„'Ecru  vd  KXivri?  KecpaXr]  Kai  )nd9ia  j:pbq  e|ueva, 

K'  eYU)  TÖ  KttTaXdßaiva  ttüljc;  x^^P^'^^Z  e^eva.'' 

„Nd  Kd)iiuu  GeXuu  öuö  bouXeieg,  ir)  |uid  9d  SeT€Xei|;iu, 

Nd  Trdpuu  Kai  tctoi  cpiXoi  juou  y\ä  vd  'p6uu  vd  cre  KXevpuu." 

„Ae  er'  exuj  irXio  jurit'  ctvöpuj'iTO  juriie  Kai  TiaXXiiKdpi, 

'A  be  |Lie  KXevpi^g  juid  ßpabeid  vuxta  |ue  t6  q)eYTdpi". 

19.  'H  x«^£vri  euKaipia. 
(Epirus) 
AiKO  )u'  iiiav  To  cpTai5i|uo, 
Nd  xdow  TÖcro  xpeSiiuo. 
'Hpöa  Kai  er'  riupa  luovaxn 
Kai  be  er'  exopiaaa  cpiXi- 
Z'  eKUTiaZia  'vaxopiaYa 
K'  eKdGofiouv  k'  epiLiaYa, 
Tö  TTOÜ  vd  eiv'  f]  ixävva  crou 
Kl  ö  dYpiog  6  TTaiepag  crou  • 
'H  |udvva  crou  cririv  eKKXncfid, 
Kl  dcpevTii^  crou  crrd  Pidvveva, 
K'  ecTu  Kovid  cttÖv  lUTrouTaXd, 
Me  id  luaidKia  xa^n^«- 

20.  Tö  cTtaiuvi  TcraKicTjuevo. 
(Ägäisches  Meer) 

OüXe?  Ol  ßepYe?  eiv'  ebuü, 
Kai  |uid  ßepYOuXa  rr'  dYaTiOu, 
TTdYei  CTT»!  ßpucri  Yid  vepö, 
TTdYO)  k'  efuj  Kdiiü  vd  ttiuü, 
Nd  Tf|?  OoXüüCTUj  tÖ  vepö, 
Nd  Tfig  KJaKicTo)  to  (TTa)Livi, 
Nd  rrdi]  OTi]  |udvva  tct'  dbeiavi'v 
„Muipii  TTou  'v'  eivai  to  ö"Ta|uvi;" 
„Mdvva  |uou,  cTTpaßoirdTiicra 
K'  eirecra  Kai  tÖ  TcrdKicra." 
„Aev  eiv'  crxpaßoTraTi'maTa, 
Möv'  eiv  dvTpöq  cpiXiiiLiaTtt." 

14* 
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21.  '0  naTiuq  uYaTrriTiKog. 
(Konstantinopel) 

Mid  efaopcpri  KOtreXa  d<;  t6  ctttit'  6v6<;  iraTra, 

fid  vd  Tiiv  HoiuoXoYncrri,  eixe  iraYei  m«  qpopd* 

Xdv  Triv  eibe  Toa'  ujpaia,  KaTavuxTrj  6  TtaTtd^ 

Kai  T\\q  Xeer  „KaXaig  opiaie,  t'  eiv'  auTO  ttoO  )Lie  Hntag;" 

„AecTTTOid  juou,  vd  er'  opiauu,  ripia  vd  HefopeuTuJ* 

fid  vd  |uou  Td  (JuYXiJupricrrii;  tot'  aiuapiie?  ttoO  Gd  croO  'ttüu." 

„Mii  cpoßdcrai,  Kopacrid  |uou,  bev  dcrTrXaYXVog  eiv'  6  6eö^, 

'Qq  Kai  \xiva  (TuYXUJpdei  ttoO  ')noii  ttio  d|uapTuuXö(g/' 

„AecTTTOTd  |Liou,  vd  er'  öpicTuu  Tr|v  dXrjOeia  rf-)  auucjiri, 

ÄYaTTOöcra  eva  veov  Kai  tov  dYaTruJ  ttoXu." 

„T6  vd  dYaTTÖig,  iraiöi  |uou,  eivai  TrpdYlua  qpucfiKÖ, 

Me  euXdßeiav  luovdxa  Kai  er'  t6  auYX^puJ  k'  ey^-" 

„AecTTTOTd  )aou,  inidv  riiuepa,  rrou  Ka6ö|uav  iixovaxn, 

TTepaae  ki  auioq  6  veog  Kai  |noö  öiö'  eva  cpiXi." 

„"Eva  (Joö  'öuüKe,  Kupd  |aou,  ri  }xy]  ctou  'öuuKe  TtoXXd; 

'Av  ttTTo  TÖ  'va  Ktti  irdvuu,  ecTTLucfav  auYX'JupnTd." 

„"Eva  eva,  bedTTOTd  |uou,  eva  eva  laovaxd' 

TTXtiv  öuupüü  tÖ  TTpöcrujTTÖ  (Jou  k'  eYive  crdv  tii  qpuDTid." 

„"E,  iraibi  |liou,  eivai  irpaYlua  ttoö  tö  \i)j  diro  iraibi, 

'Qq  k'  eYuu  9d  ae  qpiXiicTuj,  ki  ö  Geog  )ne  auYXwpei." 

22.  'EHojuoXÖY'lc^i- 
(Chios) 

ZapdvTa  iiipaq  |neXeTÜj 
Nd  TrdYuj  cttov  TTV£U|aaTiKÖ  • 
TTdYUJ  jLiid  KupiaKf]  rrpoii 
Kai  TOV  eupicTKuu  oto  KeXXi. 
„TTaTTd  |Liou,  SeiaoXoYa  )li€, 
Td  Kpiiuaid  |uou  pubta  |Lie." 
„Td  Kpijaard  ctou  'vai  TroXXd, 
'AYaTDi  vd  |nriv  Kd|uri(g  TTid." 
„'Av  dpvJicTTriq  ecru,  iraTTd, 
Tf-jv  KÖpr|v  Kai  iriv  Trairabid, 
Toie  k'  eYU)  0ev'  dpvr|(7TÜJ 
Tr|V  KÖpi"!  a'  öttoö  dYaTTÜJ." 
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23.  'H  dcrxrmi  vuqpri. 
(Epirus) 
0i\oi,  YiöTi  öev  TpujTe  Kai  öev  TTivete; 
Mrjva  Kai  t6  n^uu^i  \xa<;  öe  oäq  dpecre; 
ZTe\vou|ue  axovq  ^euövovq  Kai  t'  dWdZiöuiue- 
Mrjva  Kai  t6  Kpacri  |uac;  he  (Jd?  dpecre; 
Batevia  exou)ae  ki  dWa  Kai  t'  dXXdz:ou)ne* 
Mrjva  Kai  id  cpaYid  |uag  be  oäq  d'peaav; 
MaYeipicrcre^  eiv'  ki  äWeq  Kai  ra'  äWälov^xe- 
Mnva  f]  Kaipovuqpri  be  crdq  dpecrev; 
'H  vuqpn  ÖTTuu^  Kl  dv  eivai  öev  dWdZieiai. 

24.  Disticha. 
1. 
'ATdTTri  GeXei  qppovnö'i,  öeXei  TaTteivoauvr], 
GeXei  XttYoO  TrepTTairimd,  diToö  YXriTopocruvri. 

2. 
'Avd)Lie(Ta  axö  gty\Qi  crou  bi'xTu  xpucroTrXeiiievo  • 
TTpüjTo  TTOuXdKi  TTOu  öiaßf],  TTidveiai  tö  Karmevo. 
TTpujTO  TTOuXi  TTobidßriKe,  ifih  'luo^va,  Kupd  ^oic 
TTapaKaXd)  a\  dcpevxpa  |iiou,  bö<;  jaou  in  Xeurepid  jaou. 

3. 

'Attö  xriv  TTopia  aov  Trepvuj,  t'  dxvdpi  aou  YVuupiZiaj, 
ZKußuu  Kai  TÖ  Y^^KoqpiXuj  Kai  ödKpua  tö  Ye^iZliJU. 

4. 
AÜTd  Td  iLiaöpa  ludxia  ÖTav  i'  dvoiYOKXei? 
Kl  ÖTav  Td  xaM»l^iJ^vri(g,  oaYneq  |ue  ßapeiq. 

5. 
AuTnv  Tri  q^XoYa  ttou  0uupei<;,  irpüjT'  i^Tave  Tcriumöa, 
Tujp'  eiv'  qpoiTid  Kai  Kaio)aai,  öev  exuj  ttXiöv  eXiriöa. 

6. 
Bdcrava,  TTiKpe(;  Kai  Kaninoi,  dcpriCTTe  tiiv  Kapöid  |aou, 
TiaTi  TT]  q)X6Ya  öe  ßacTTUJ,  ttou  Kaiei  xd  (Juu9iKd  |liou. 

7. 
fid  laaüpa  jndTia  xdvojuai,  Y'd  YaXavd  TreBaivoj, 
fid  'K€id  Td  KaTaYdXava  cttöv  "Aöti  Kaxeßaivuu. 
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Aev  nSeupa  ttülk;  ö  aeßviaq  xoptdp'  eiv"  Kai  cpuipujvei, 
K'  eq)UTpujae  jliou  airiv  Kapöid  Kai  irXid  bev  Eepi^divei. 

9. 
Aev  eivai  |aid,  öev  eivai  bu6,  xpeig  eiv',  dvd9e)Lid  Te(;' 
TTfeie  |iiou  TTOid  v'  dTrapvnBüu,  ttou  'v'  öXeg  laaupoiudieq. 

10. 
Ae  vocrTi|ui2ouv  id  ßouvd  |ue  bi'xuu?  Trpaffivdöa, 
Kl  äfcmx]  bix<Jug  KdKiuj|ua  bev  ex^'  voöTiiadba. 

11. 

Auö  ddiepia  er'  Xaiumpd  eivai  id  öuo  crou  ludiia, 

TToü  TTOiöv  KUTxdEouv,  Tr\v  Kapöid  toö  Kdvouv  buö  KojiijadTia. 

12. 
'E-fpoiKOuva  id  KdXXii  crou  k'  r|Xea  vd  id  SavoiHo), 
Kai  be  jaoö  bib'  6  vovc,  \xov  nXiö  vd  cpeiiTuu  vd  x'  dqpriauu. 

13. 

"EpuuTa  TTOvripo  ttouXi,  Yiaxi  vd  )Lie  feXdcT)]?, 

Nd  Trdprig  xiiv  KapbouXa  jxov  ecru  vd  xf"|V  xfiKidcriig; 

14. 
"Epuüxa  TTOU  |Li'  eXdßuuae(;,  höq  }xov  Kai  x6  ßoxdvi, 
fiaxi  be  ßpiCTKO»  YicfpiKÖ  crxöv  kÖ(T|uo  vd  |ae  yidvij. 

15. 
'Edu  '(Tai,  KOpri  |u',  6  Yictxpöq  k'  eYuu  V'  ö  Xaßuuiaevo?, 
Aöc,  )Liou  xo,  KÖpii,  xö  cpiXi,  vd  YiaxpeuTf)  6  Karmevo?. 

16. 
'H  dYciTT',  dvd9e|ud  xiiv,  crxrjv  dpxn  eivai  yXuKeid, 
Kai  axii  inecrri  Timepi^ei  Kai  (Txö  xeXoq  eiv'  -rrpiKeid. 

17. 
'H  Moipa  TTOU  |u'  eiaoipave,  iixave  |ae9u(T)aevri, 
M'  ejLioipave  Tid  vd  Trepvo)  Zitur]  bucrxuxi(J|uevri. 

18. 
Qanäloiiai  xöv  oupavö  ttok;  crxeKei  x"Jupi<;  (TxuXo, 
0a)iidZ!o|Liai,  ttouXoki  }iov.  irujq  be  )ae  Kdvei?  qpi'Xo. 
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19. 


0a)LidZ:o|uai  aäv  TT6pTraTei(;,  irujg  öev  dvöouv  oi  pouYe«; 
Kai  TTiIx;  be  fiveo'  deiö?  |ne  le?  XP^^^^s  cpTepoÜT6(;. 

20. 

Köpri,  CTTÖ  Ttapaöupi  dou  fapovcpakiä  bev  TTpenei, 

Ti  ecru  eicrai  tö  YapoucpaXo,  ki  OTTÖxei  iLidiia,  d<;  ßXeTrr]. 

21. 

M'  ecpiXricre?  ki  dppLU(TTr|(ya,  qpiXei  |ae  yi«  vd  Tidviu, 
Km  TTdXi  jaeiaqpiXei  |Lie,  }xr\\  Trecruu  ki  dTteGdviu. 

22. 

Mr]  |ue  laaXüüVrig,  judvva  |iiou,  k'  eT^  vd  aoü  tö  'ttüj, 
TTö(Te(g  ßoXeg  )n'  eqpiXricre  ö  viög  ök'  dTaTToi. 

23. 

Mid  (jTri9a  XaiuimpoTaTiT  airi  cridxT'  eivai  Kpu|ii|Lievri  • 
"Eiai  k'  eiictg  f)  d^dTTri  juag  Kpuqpii  k'  e|aTn(jTe)Lievr|. 

24. 

Nd  'tov  tö  crTfi0O(;  )liou  YyaXi,  vd  ßXeirriq  Trjv  Kapbid  )iOu, 
Nd  bif\<;  TTox^  TaipocpXiaTriKav  |ueaa  Td  auuTiKd  |uou. 
MiKpn  qpuuTid,  Tpavög  q)avb<;  KaiTeTm  aTiiv  Kapbid  i^ou, 
K'  ifiXa  (TTÖ  KeqpdXi  fiou  Kai  )aea'  üjä  crujTiKd  |uou. 

25. 

N6(TTi|Lia  TTOÖ  'v'  Td  xeiXri  crou,  crdv  t'  dvoifoaqpaXi'Hri?, 
MeXi  Tpexouv  Td  indBia  aou,  övTaq  9d  )aoö  luiX/iariq. 

26. 

"OvTe  6d  H€xujpi2^uu|ae,  i'vTa  0d  |aou  x^Pic^',!?; 

—  "Eva  qpiXi  cttö  |idYouXo  vd  ixi]  lu'  dXi-i(7|aovriö"iiq. 

27. 

'0  livo(;  de,  TVjv  SeviTCid  TipeTiei  vd  ßdcpri  luaöpa, 
Nd  K0U|Li7Tavidp'  n  qpopeaid  \Jii  Tr\q  Kapbid^  ty]  Xaöpa. 

28. 
"Ottoio?  (J'  axaTTri  lUTrepbeuTvi,  KdXXio  tou  vd  TreOdvii, 
Töv  UTTVO  TOU  (TTepeueTtti  Kai  Tq  Iwr]  tou  xdvei. 
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29. 
"Ottoio?  xd  XoTia  crou  fpoiKo.  Kai  la'  öpKOuq  crou  -mcTTeuTei, 
Zirj  edXacrcra  rndvei  Xa'^ovc;  Kai  did  ßouvd  ipapeuTei. 

30. 

"Ocy'  dcTtpa  exei  6  oüpavöq  iriv  vuxta  dTrXuu.ueva, 
Tocreg  ßoXe?  er'  dveZiriTUj,  ttouXi  jliou,  iriv  fiinepa. 

81. 
"Oiav  TcXciq,  YcJ^ouv  ßouvd  Kai  KdjaTTOi  XouXouöiZ^ouv, 
Td  HuuTiKd  laaZiujvovTai  Kai  (Je  KaXoiuxiZiouv. 

32. 

OOXo?  6  Koa^oq  eiv'  bevrpi  k'  ejueiq  tö  rruupiKo  tou, 
'0  Xdpoi;  eiv'  6  TpuTtiTHS'  crepvei  tö  juepTiKÖ  tou. 

33. 
TTepöiKouXa  irXouiiicriLievri  ttoO  gto.  ödcrii  TrepfraTei^, 
Bpoxia  Kai  ßepyid  6d  cTTriauj,  vd  ö"e  Kd|U'ju  vd  ma(nf}(;. 
Kl  dv  eig  xd  ßepTid  |aou  Trecrri(g,  irepöiKOuXa  rrXoujuiaTri, 
Kd|Liapa  Gevd  crou  Kd|uu} '  öX'  dTtö  xpvab  qpXuupi. 

34. 
TToO  irdpr]  xiXia  iiripTTupa  Kai  KaKoubid  YuvaiKa, 
Td  xi^i«  Ttdv  ot'  dvd9€|ua  k'  rj  KaKOuöid  'iroiuevei. 

35. 
IttYiT'  dir'  dpxovTOcmiTo  ii'  Ix^i  craYiT€fievo, 
"OX'  Ol  YiciTpoi  n'  CKUTTaHav  Kai  |uou  emav  7tiu(;  ueOaivuu. 

36. 
ZapdvTtt  ßpucre^  |ue  vepö  k'  eErjVTa  öuö  irriYdöia 
Ae  |aoö  Tri  ö'ßrivouv  Trj  cpuuTid  ttöxuj  (JTd  qpuXXoKdpöia. 

37. 
ZteXXu)  (Tou  xaiptTicTiaaTa  xi^'döeq  Tiqv  riiuepa 
Me  Td  TTeTd)aeva  irouXid,  ttou  (Ttekouv  otöv  dYepcx. 

38. 
Ztoik;  Kpivoug,  am  TpiavTdcpuXXa  Zryidj  rr]v  eiuopcpid  crou, 
Md  xavovTai  KOVTd  er'  ecre,  cTTd  KdXXri  Td  öiKd  oou. 
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39; 
Tot  iLidiia  |Liou  xd  |ad\uuö"a  vd  |ur]  (Je  Havdiöoöve, 
Kl  auxeiva  id  juapiöXiKa  orav  de  iöoöv  Y^^ouve. 

40. 

Td  ladiia  cTou  |uoO  piEave  (TdiTeg  dcTriiaevieg, 

Kai  cTTtiv  Kapöid  |u'  e|LiTTriKave  k'  eßT^Kav  |uaTuj|ueve<j. 

41. 
Tfig  ödXacraag  id  Ku^aTa  ipexuu  Kai  bev  ipoiad^uu, 
Kl  öiav  (Te  (TuX\oTiZiuj|uai,  rpeiuuj  ki  dvacFTevdZ^uu. 

42. 
Tfi(;  Kopacriöag  id  juuaXd  Yupi^ouv  adv  tö  viuXo' 
"Evav  TToO  öiujxvei  crrnuepa,  aupio  töv  mdvei  qpi'Xo. 

43. 

ToG  epuuxa  xö  bixxu  eivai  |uexaEujx6, 

'AXXoi  xou  noxbq  vd  vxecrrv  he  laaxaßYaivei  ttXiö. 

44. 
Tö  KdcTxavo  OeXei  Kpacri  Kai  x6  Kapuöi  laeXi, 
Kai  xö  KopixcJi  cpiXrjiua  uoupvö  Kai  |ue(Jri|uepi. 

4.5. 
TpejLiei  xö  qjdpi,  axöv  ipapd  cfivxa  eßYdv'  x]  xpdxa, 
Tpefiei  k'  e)u'  rj  KapbouXa  )aou,  crivxa  cre  öiuj  oti)  crxpdxa. 

46. 
Tpia  KaXd  (Jxöv  dvöpuuTTO,  f]  oiuopqpid,  x]  yvujcti, 
K'  CKeiv'  OTTÖxei  (Jxnv  Kapöid  vd  |ur]  xö  cpavepiJücTr]. 

47. 
<t>uuxid  xpiJuei  xö  cTibepo  Kai  crdpaKag  xö  2uXo, 
Kai  cTu  |lioü  xpuu(;  xd  vidxa  |uou  crdv  dppuuaxoq  xö  juriXo. 

48. 
Xapnxe  xoOxnv  xii  Zioüri,  fxai^  6  Kaipö(;  biaßaivei, 
Kl  ÖTTOiO(;  vd  '}JLm}  aji]  juaupr)  yr\q,  ambq  he  |uaxaßYaivei. 

40. 
XeXiöovdKi  9d  y^voj,  crxd  xei^'l  <7ou  vd  Kdxcruu, 
Nd  cre  cpiXricruj  juid  Kai  Öu6,  Kai  rraXe  vd  TrexdEuj. 

50. 
"Qpa  KaXri  CTou,  |udxia  |aou,  Kai  vd  KaXocrxpaxiaiiq, 
Tri]  axpdxa  vd  [xk  0u|uri9fiq  Kai  TTicrai  vd  Yupidi,!«;- 
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b.  Sprichwörter. 

1. 
'AKpißög  Goppel  KepbiZ:€i,  |ad  qpupa  xai  bkv  tö  voiLuöei. 

2. 

'AXi'iGeia  x^p\c,  vpejaaia 
cpa-fi  X>J^Pi<s  «X«Ti. 

3. 
"Exei  6  ToTxoq  autid  ki  6  XÖTfoq  ladiia. 

4. 
Aeye  tiiv  dXtiöeia, 
vd  'xi;i<;  TÖ  6eö  ßonöeia. 
5. 
Me  t6  h\KÖ  crou  cpdte  Km  me  xai  TrpatluaTid  jan  Kd|avriq. 

6. 
Mid<;  aiifiafii;  uTTO|aovri  beKa  xpovuuv  pexdii. 

7. 
Nd  |Lin  xpovamc,  cre  ttXoikjio,  cpruuxov  vd  |aii  baveiZrjq. 

8. 
'0  Xöoq  de,  T11V  uupa  tou  x'^i«  qpXoupid  älilei. 

9. 
Ol  TToXXoi  KapaßoKupibeq  ttvitouv  t6  Kapdßi. 

10. 
"OTTOioq  Kai]  (Tid  Xdxava,  cpucrdei  Km  xö  Yiaoupii. 

11. 
"Ottoio^  TTViTCTai  Kai  id  ^aXXidv  tou  rndvei. 

12. 

"Ottou  uKoug  TToXXd  Kepdaia, 
BdaTa  Kai  |uiKpd  KaXdöia. 

13. 

'OttoO  'vai  KaXopiZ;iKO(;,  Y^wd  Kai  6  Koxog  tou. 

14. 
"Oti  ed  Kd)ir](S  Kl  ÖTi  ed  'nriq, 
Ti  ed  (juveß)i  TTpuJTa  vd  (JTOxaaxrig. 

15. 
TTaTTouTZ:i  diTO  tov  totto  crou  ki  aq  eivai  |UTTaXuu)Lievo. 
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16. 


Td  TToWd  TToWü  KOU|udvTa,  t6  Kapdßi  jue  tx]  iLinavTa. 

17. 
Texvn  OeXei  to  rrpiovi 
Kl  ÖTTOioq  TO  KpaieT  vd  "bpiiuvi]. 

18. 
Tö  TToXu  KupieXerjCTo  k^  6  jia-näc;  ßapeieiai  to. 

19. 
ToO  YiuupYOÖ  f]  bouXeid  ot'  dXojvi  qpaiveTai. 

20. 
TcTTepvoi  auXXoYicrinoi 
"EEe  Ttdve  ctto  aoXbi. 


c.  Rätsel. 

1. 
AujÖ€Ka  KaXoTepdKia 
Kuvr|T€iouvTai  KuvriYeioövTai 
Kai  TTOTe  bev  TTidvouvTai. 


('Ave|Li6|UuXo<;) 


YaXiöi  xpucrovjjdXiöo 
Koßei  Kai  KaXd 
Koßei  Kai  KaKd. 

3. 
"Exuu  'Tiiu,  exeiq  Kai  'au, 
"AXXo?  eva  ki  dXXog  bvö, 
Ki  dXXo<s  M'l^t  TiTTOTe. 


(rxüucrcra) 


(rovioi) 


Mecra  er'  eva  TCTpdTUJVOv  cpavTacriuaTa  KaGiZlouv. 

(KaepecpTH«;) 
5. 
Mea'  OTT]  laeati  toO  x<Jupiou  }.ia(; 
KpeiatT'  i'i   MapYapiToO  |uaq 
Kai  Tivülei  Td  qpTepd  T]]q 
Kai  (juvd^ei  Td  iraibid  tii<;-  (Ka^Tidva) 
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6. 

BacriXea«;  bkv  ei)nai, 

Kopüuva  qpopüj, 

PoXdi  öev  exo), 

Te?  ujpeg  lueTpüu.  (KÖKOpoq) 

7. 
Mid  KttXri  voiKOKupiTcra 
X(jbp(i)g  dXeupi  qpKeidvei  irriTTiTcra. 

(MeXidda) 

8. 

"Oiav  ex^  vepo,  mvuj  Kpacri'  ki  oiav  bev  ex^Ju  ^^po?  t^ivuj 
vepo.  (MuXujvd(j) 

9. 
"Eva  TrpdTlua  TipaYlLiaTdKi 
TTdei  Kl  ÖTTicro)  bev  KUTidei.  (PeM«) 

10. 
XiXioTpuTrrjTo  'vai  tö  XaYÜvi 
Kai  cTTaXaiaaTid  öev  xuvei.  (IqpouTfapi) 

d.  Volksmärchen  und  Sagen. 

1.  Tö  xP^crö  ßepTi- 

(Epirus) 

"Hiav  e'va(g  TTpaiuaieuTrig,  onoO  Trpa|LiaTeuovTav  cttk;  'Ivbie^, 
k'  eixe  Tpeiq  öuYaiepeq.  Ki  ovrag  Kivricre  fiid  qpopd  vd  Trdri  auq 
'lvbie(g,  TÖv  TTepiKdXedav  oi  OuTaiepecg  tou,  f]  [xm  vd  tct'  qpep»!  eva 
(pöpejua  ivöiKÖ,  fj  dXXii  eva  cpaKiöXi  ivöiKÖ  k'  r\  juiKpÖTepr)  tö  xpucrö 
ßepYi.  Kai  töv  eKarapeiuiVTav,  dv  öev  id  cpepr),  vd  |uri  Kivrjcrrj  tö 
Kapdßi  TOU.  Kl  övTa?  TTfJYe  GTiq  Mvbieg,  irfipe  irpaiLidTeie^  öcre<; 
ri9eXe  Kai  rrfipe  Kai  tOuv  5uö  OuYaTepuuv  tou  CKeTva  ttoO  tou  eZirj- 
Tricrav  luouve  Tf\q  iniKpoTeprig  tö  xP^ctö  ßepYi  Xri(j)növr|cre  vd  tö 
Trdpr].  Ki  övTa^  KiVlicTe  vd  qpuYH  ^^t'  txc,  'Ivbieq,  |u'  oXo  ttoO  fjTav 
KaXö<;  Kaipö(;,  öev  eKivoöö'e  tö  Kapdßi.  TÖTeq  KdGovTav  Kai  cruX- 
XoYeiüuvTav,  k'  evag  x^Picc^rig  rrepaae  dirö  KOVTd  tou  Kai  töv  puj- 
Trjae,  YiaTi  eivai  eTcri  cruXXoYicriuevoi;.  '0  TrpaiuaTeuTfig  öev  rjOeXricre 
vd  TÖ  luapTupriar).  T6Te(;  töv  TrepiKdXecre  6  x^JupidTrig,  vd  tou  tö 
)aapTupriö"ri.  '0  xiJupio:Tri(;  Xomöv  tou  eiTie*  „(TTOxdö"ou,  }xy]V  Ira- 
He?  TiTTOTe;"  '0  irpaiaaTeuTriq  CTTOxadTriKe  Kai  6u|ur|9riKe  Keivo,  ttou 
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eixe  idHei  Tri?  Qv(aTipa<;  tou,  Kai  -piLtncre  tö  x^pi^Tr],  ttoO  ßpi- 
aKeiai  auiö  tö  .xpuaö  ßepTi-  Ki  6  x^Jupidtn?  toü  ebei£e  eva  öpono 
Kai  TOU  eme,  vd  TTepßaTrjcrri  Tpeig  oipeg  k'  eKei  eivai  tö  xP^^^o 
ßep-fi.  Kl  6  TTpa.uaTeuTiiq  eKa|ue  crdv  iroO  tou  citt'  6  xujpidTr|(;, 
k'  eTTepßdTiiae  Tpeiq  üjpe^  Kai  TTfJYe  er'  evav  tötto  k'  eKei  'pOuTncTe* 
„7T0U  eivai  TÖ  xP^cro  ßePTi;''  Kai  tou  eöeiEav  eva  iraXaTi  Kai  tou 
eiTTav,  TTa)(;  auTOU  jueda  eivai  tö  ßepyi  ki  auTÖ  eivai  tö  ßacy'Xo- 
TTOuXo.  Autö<;  cpoßri9riKe,  (Tdv  tou  emav,  tivjc,  eivai  tö  ßaa'Xo- 
TTOuXo.  Y(JT€pi(;  e0dppeq;e  Kai  irn-fe  cttö  rraXdTi  Kai  'lY\ir]Ge  ti^v 
d'beia  drrö  tö  ßaaiXid  vd  jairvi  inecra,  ki  6  ßaaiXidq  Trjv  ebujKe. 
Kai  oäv  töv  epuuTricr'  6  ßaaiXidq.  ti  GeXei,  toO  eme,  TTuJq  GeXei 
vd  laiXriö'i;!  ixe  tö  ßaa'XÖTtouXo.  '0  ßacriXidq  töv  myfe  (Ttöv  övtci, 
TTOu  KdöovTav  TÖ  ßacr'XoTTOuXo,  Kai  töv  piuTdei  tö  ßacj'XÖTTOuXo  * 
„Ti  )Lie  6eXeig;'"  Kai  Keivoq  tou  'iuo^otIC^s  öXa  öaa  tou  ein'  f] 
0uTaTepa  tou.  TÖTe(;  tö  ßacr'XÖTrouXo  töv  nfipe  Kai  töv  eiiTracre 
luecra  a'  evav  övTd,  öttou  eixe  rroXXeg  KOKOveg  lujypacpioneveq,  Kai 
TÖV  iipujTricre"  „eiv'  f]  GuyaTepa  (Tou  TeToia  öiuopcpn  adv  TouTe(g;" 
Kai  KeTvoc;  tou  eirre*  „ttou  !  eivai  xiXia  laepdbia  ojaopcpuTepii."  TÖTeq 
TÖV  eiurracre  er'  evav  dXXov  övTd,  öttou  eixe  Mid  Z;uuYpacpicr|uevn,  Kai 
Tr]v  eixe  'öeT  (Jtöv  uttvo  tou,  muc,  9d  Tiiv  Tidpii  T^vaiKa,  Kai  töv 
puuTder  ,,eivai  TeToia  öiuopcpri  rj  Tdiouirpa  crou;"  Ki  auTÖ(;  tou  eirre' 
„auTri  f]  iöia  eivai!"  Töreq  tö  ßacr'XÖTTOuXo  tou  ebuuK'  eva  yPöMM« 
k'  eva  Tdö"i  k'  eva  öaxTuXiöi  vd  Td  bvjor\  T\\q  QvfaTipaq  tou. 
TÖTe«;  Td  TTfip'  ö  TTpa|uaTeuTii<;  Kai  miYe  cttö  Kapdßi  tou.  K'  euTuig 
TÖ  Kapdßi  eKivricre,  k'  ecpuye  (JTr]v  iraTpiöa  tou.  Idv  eqpTacre  cttö 
(jTTiTi  tou,  töv  pOÜTa^av  Ol  TOiov-npeq  tou  •  „e,  TxaTepa,  jiäq  eqpepeq 
€KeTva  TTOU  jjidq  eTaEe^;"  „Td  e9epa,"  tk;  eme  k'  eßyaXe  k'  ebuuKe 
KdGe  )Liiavii<;  tö  tüEiiho.  "EbuuKe  Kai  Tri«;  laiKpfj^  tö  Ypd|U|Lia,  tö 
Tdai  Kai  TÖ  baxTuXibi,  Td  ÖTTOia  tou  eixe  buba'  tö  ßacr'XÖTTouXo. 
Kl  auTri  Td  TTiipe  Kai  TTiiTe  xai  KXeicTTrjKe  \xeaa  otöv  övrd  Ti}q, 
Kl  dvoiHe  TÖ  Ypd|Li)aa  Kai  tö  dvdYvoicre  k'  eibe,  ttou  t\]<;  efpaqpe, 
öviaq  tÖv  xP^io'^tftti  "V"  ß"vti  lueffa  ctto  Tdcri  vepö,  Kai  vd  ßdvii 
Kai  TÖ  baxTuXibi  |ueaa  aTÖ  vepö,  Kai  vd  \i\}  Tpeii^  qpope«;*  ^Xa, 
IXa,  ^Xa,  xpwö"0  Mo^  ßepTÜ  Kai  TÖTe«;  auTÖq  6d  ^pxcTai  TTep'cTTepi, 
Kai  vd  vißeTai  ffTO  vepö  Kai  0d  Y^veTai  dBpujTTO«;,  Kai  v'  dqpncrii 
|iidv  TpuTTa  CTTÖ  VTaßdvi  vd  ^TTaivi]  jueaa.  TÖTe^  ki  auTii  eKa)ae 
KaGuj^  xf\q  eTpaqpe,  k'  rjpGe  t6  Trep'ffTepi,  ki  dqpou  eKoXujirrriö'e 
aTO  vepö,  ^Yiv'  dGpuuTTO«;*  ki  dqpou  eKoußevTiaaav  ttoXXiiv  ujpa, 
KoXuiarrricre  TTdXi  ctto  vepö  k'  eYive  Trep'cTTepi  k'  eqpuYe.  Kai  cpeu- 
YOVTa(;  Ta'  ctcpricre  pnä  KdxTa  Kai  Ta'  eirre  vd  tiiv  TcraKicJi;),  ki  öti 


—    222    — 

eupri  |ueaa  vct  to  VTu9r|.  Kai  (Tdv  tcpuf"  auTog,  Tt^v  ladKicre  k' 
rjupe  ixiöa  pnä  qpopeaid  (Tuucnri,  ottoO  eixe  ^aifpaqpiaiaevo  t6v  oupavö 
|Lie  t'  dcTTpia.  Td  VTuOrjK'  aurn  Kai  ßTH^'  fc^uu-  Äqpoö  Trjv  eiöav 
Ol  dbepqpe^  iiig,  Gidiuacrav  ki  dpxivicyav  vd  ir]v  puuToüv,  Kai  uiv 
eqpTovricTav,  Auiri  eKave  ki  dXXri  qpopd  t6  i'öio,  Kai  TrdXi  fipOe 
6  xP"croßepTn<Si  ki  öviac,  ecpuYe,  tct'  dqpricr'  eva  XecpiÖKapo  Kai  tct 
eiTre,  vd  t6  laüKicTi],  ki  öti  'ßpf]  jiiüa  vd  t6  VTuOf).  Ki  dopou 
ecpvfe  TO  irep'ffrepi,  Toieg  TcrdKiae  t6  XeqpioKapo  k'  ri'^'pe  Mid  qpope- 
aid,  TToO  eixe  ^uu-fpacpiainevri  in  edXaaaa  |ue  id  Kuiuara.  Kai 
VTU0r|Ke  Kai  ^jf\K  eHoi.  TTaXi  6id)naoav  oi  döepqpec;  t]]c„  crdv  inv 
eibav,  Kai  ti^v  cprovouaav  uKÖjia  Trepaörepo.  TTdXi  aimi  eßaXe 
TO  baxTuXiöi  (Jtö  Tdai  |uecra  )ue  vepo  k'  eme  Tpei«;  cpopeq'  .,eXa, 
€Xa,  eXa,  xP'Jcrö  |uou  ßepyi!"  K'  np9e,  KoXu|UTTnae  (Jt6  vepo  k' 
eyiv'  d9pujTro<g.  Zdv  eqpuTe,  TrdXi  if\q  äcpr]a'  eva  (Jüko  Kai  t(j' 
eme  vd  t6  KÖipt],  ki  öti  'ßpf]  lueaa  vd  t6  vtuBi^.  'Acpou  ecpuTe. 
TO  'KOipe  k'  riup'  dXXri  qpopecrid,  ttoü  r^Tav  ^(Ju-fpacpi(T)aevog  6  Mdiq 
|ue  Td  XouXoubia.  Tii  VTuGriKe  Kai  ßTH^'  £HuJ-  Totcc,  6id|aacrav 
dKÖ)Lia  TTepcrÖTepo  oi  döepqpeg  Tr]q  Kai  KoußevTiaaav.  txujc,  vd 
Ta'  Kdvouv  KttKÖ,  k'  eiTiav  dvd|iiecrö  tou^,  rrüuq  eKei  ttoO  6d  irdTOuv 
vd  Xouö"TOÖv,  vd  Trdp'  v]  \xe^aKr]  eva  aaKKOuXi  )LiapTapiTdpi  Kai  vd 
Kd)LiTi  Tax«  TTÜjq  öd  TÖ  xvor\  Kai  vd  KüTar]  TTicruj  dirö  tct'  dXXeq 
vd  TÖ  iLiaZ^duHr]-  k'  eKei  ttoO  9d  rrdTouv  oi  dXXeq  vd  Xoucttouv, 
atJTr]  Tax«  vd  |ua2!iLvri  tö  luapYapiTdpi,  vd  näj)}  aTÖ  ctttiti  Kai  vd 
KdiLiri  Keivo  ttoü  eKav'  rj  luiKpoTepr]  —  yiaTi  Trjv  eixav  Tiapaiuoveipei 
k'  eiöav,  ■nOjq  eKajue  — ,  vd  Ka)a(ju0fi  TTUJq  eiv'  f]  dXXr)  n  |uiKpn, 
Yid  vd  Tfiq  öüuö');i  ki  amr]c,  TiirOTeg.  Kai  tö  Trpuui,  övTa(g  TTiyfav 
vd  Xouö"TOÜv,  TTfipe  x]  iLieTdXri  tö  craKKOuXi  tö  luapTapiTdpi,  k"  eKei 
TTOÜ  nryfaivav  ö"tö  bpö|ao,  CKajue  ixvjq  efXicrTpi-iö'e  k'  exucre  tö  |uap- 
YapiTdpi  k'  eirre  otIc,  dXXeg'  „oupTe  aeiq  laiTpooTd,  k"  e-fdt  9d  ^dauu 
TÖ  luapYapiTdpi",  Kai  Ka9uj(;  EeiudKpuvav  oi  dXXeg,  auTii  tö  eiuaae 
oXo  |Lie  Td  aKOÖnpa  Kai  tö  'ßaXe  ineaa  otö  oaKKouXi  Kai  TrfJYe 
(JTÖ  ö-niTi  Kai  Tifipe  tö  KXeibi  dir'  töv  övTd  Tiiq  MiKpfj«;  Kai  lamTKe 
ILieaa  (eTreibri(5  tiiv  eixe  irapaiuoveijjei,  ttou  tö  'ßaXe  tö  KXeibi)  ki 
dvoiHe  Kai  tö  VTOuXdm  Kai  TTfjpe  tö  Tdö"i  Kai  tö  Tiöiuioe  vepö  k' 
eßaXe  Kai  tö  baxTuXibi  lueoa.  Möv'  f]  dXXii  /-j  luiKpÖTepti  eix'  eva 
Haxaipi  Kai  Xrioinövriffe  Kai  tö  dqpriae  Trdvuu  ö"tö  Tdcrr  ki  övTai; 
eiire  „eXa,  xpucrö  |uou  ßepTi,"  HPÖt  fö  ßaa'XÖTTOuXo  Kai  KoXuiumicre, 
Kai  Ka9ujg  eKa|ue  vd  ö"Kuu9i],  eKÖTtriK'  dir'  tö  juaxaipi  Kai  Ckuü- 
öriKe  k'  eqpuYe.  Auti]  dqpoü  eibe  tö  aijua  |ueö"a  cttö  vepö,  exöXiacre 
TToXXd"   dcpricre  tö   Tdö'i  jue  tö  aiiua  lueda  cttö  VTOuXdm  k'  eqpuye 
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Kai  TTTiTe  ki  avta^oicre  Kai  xcr"  aWeq  xiq  Tcrioi)TTpe(;.  Ki  övra«;  Y^P- 
<7av  TTicruu,  nryf'  n  luiKpr)  luecra  crtöv  övid  triig,  ki  övia^  ei^TTaive, 
iXere-  „^\a,  xP^crö  |uou  ßepTi,  vd  |Lie  'br\(;  Tüupa,  ttou  miTa  Kai 
XoLKTTnKa!"  Kai  KaQdjq  miTe  vd  irdpri  tö  rdcri,  xö  '(\ina  Yio,udTO 
mua.  KXaiei,  öKOuleu  qpuavd^er  „XeXe  ,u\  xi  eTraBa!''  Idv  iKXaqje 
TToXu,  eßTn^'  öHuj.  Mouv'  eKdxaXaße,  irüjq  xö  eKa|uav  oi  dbepqpe? 
xriq,  Kai  TTr|T«ivei  crxöv  Tiaxepa  xriq  Kai  xoö  Xeer  „dcpevxri,  vd  ^oö 
K6njri(;  fjid  cpopecTid  cppdTKiKn  KaXri  KaXri,  Kai  vd  )lioö  bd)Kr}<;  k' 
eva  Kapdßi  KaXö,  -fia  vd  Trdvuj  Oxä  Heva."  Töxeq  6  iraxepag  x^? 
xcr'  eKovjje  xd  cppd-fKiKa,  Kai  xd  vxüBriKe  Kai  larrfiKe  crxö  Kapdßi, 
vd  nu}}  CTxig  'Ivöiec;,  jiä  vd  xöv  eupr].  K'  eKei  ttou  irnTaive  crxö 
6p6|Lio,  €iö'  eva  ttouXi,  ttou  TTfiTC  vd  mäarj  ev"  d\Xo,  Kai  Keivo  xö 
TTOuXi,  TTOU  nxav  Kai  TTep'crxepi,  xoö  eme*  „öe  xo^^"^^^?'  "^^^  '^"^ 
xö  ßaa'XÖTTOuXo  dppuucrxo.  k"  oi  Tictxpoi  xö  uTTecpdaiaav ;"  Kai  xö 
dXXo  xö  TTOuXi  xoö  eme-  .M  Eepouv  oi  Tiöxpoi,  ki  aTTe  xö  ßacr'- 
XÖTTOuXo  "nctTpe^exai.''  Tö  d\Xo  xö  TrouXi  xö  'puuxncre"  ,.ue  xi  'ßa- 
xpiKÖ  -fiaxpeuexai ;'•  Kai  Kewo  xoö  eme-  „vd  \ia.q  cfKOxujcrouv  eudq 
Kai  vd  ixäq  TTdpouv  Kai  vd  Trdpouv  ki  öXrfo  vepö  utto  kciv^v  xti 
ßpucn,  ttoö  eiv'  djvdvxia,  Kai  vd  x6  qpKeidö"ouv  dXoiqpii  Kai  v" 
aXeiv^fOuv  xö  Xai|Liö  xou,  ttoö  eivai  Ko^^evo(;,  Kai  YictTpeuexai."  'H 
xdiouTTpa  Keivn  crdv  cIkouct'  auxd,  eTreiöi^  nEepe  xi]  fXdjooa  xiLv 
TTep'axepiiIiv  utt'  xö  xP^crö  ßePTi'  eKaxdXaße  xi  emav  xd  TTOuXid. 
Töxeg  eppiH'  evav  xouqpeKi  Kai  xd  CTKOxujae  Kai  xd  buo  Kai  xd  TTiipe 
Kai  TTfipe  Kai  vepö  dTTÖ  Keivriv  xri  ßpucri  k'  ecpKeiacre  xriv  dXoiqpii 
Kai  TTfiTe  crxo  aapd-fi  xoö  ßaa'XoTTouXou  'TTOKdxuu  Kai  cpuuvaZ^e" 
„Tiaxpöt;  KaXög,  yiaxpög  Ka\ö(;,  yiaxpiKd  KaXd!"  Triv  i^Koucj'  ö  ßa- 
GiXidg  xöxeg  Kai  xri  cpüuvaE'  dTrdvuu  Kai  xcr'  eme*  „lUTTopeig  vd  ^\a- 
xpeiprig  xö  Traibi  |liou;"  Kai  Keivri  xoö  eme*  „vd  xö  ibvjl"  Kai 
crdv  xö  eibe,  eme  xoö  ßacriXid*  „er'  öxxdi  laepeq  öiopia  xö  Yictxpeuuj, 
Kai  vd  xö  ßYdXuj  crxö  kuvhyi.''  '0  ßaaiXidg  adv  oikouct'  auxö, 
XdpriKe.  Oi  dXXoi  Yiaxpoi,  öttoö  xöv  dKOucrav,  ttoO  eme  ttoi?  xö 
Yiaxpeuei,  emav  (7xö  ßacriXid'  „dv  xö  Yiaxpev|;j]  auxö  Ka6LU(g  Xeei, 
eixäc,  vd  ixäq  KÖipjjq  xö  KecpdXi."  Töxeq  ö  Yiaxpöq  TTivfe  crxö  ßaa"- 
XoTTOuXo  Kai  xö  aXeiipe  [xk  xiiv  dXoiqpn,  Kai  YivriKe  KaXuxepa,  k" 
ucrxepa  dTTÖ  öuö  laepeq  dpxicre  vd  Kpevi],  Kai  adv  xou  eßaXe  TToXXeq 
cpopec;  xnv  uXoicpi'-|,  a'  öxxüj  inepe?  xö  Yiaxpeijje  Kai  xöv  eßYaXe  Kai 
crxö  KuviVfi.  5Idv  xöv  eiö'  ö  Traxepag  xou,  X"P'lKe  ttoXu  k'  eme 
xoö  Yictfpoö'  „xi  KaXö  BeXei(;  vd  aoö  Kd|uuj  jiä  xö  KaXö,  ttoö  ,uou 
lKa|ue(g;^'  Ki  ö  Yiaxpö(;  xoö  eme'  „dXXo  öe  xa\ev(y}  uttö  xii  ßacri- 
Xeia    aou,   laovaxd   eva    Z;iaqpexi   vd   |uoö    Kd,uii<s    Kai   vd   qpujvdEr)? 
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öXoug  Toug  dpxovTcg  T(j'  Mvbiaq."  Töteq  ö  ßacTiXioK;  toö  eine' 
„auTÖ  TTOÖ  xaXevexc,  bev  eivai  TiTTOte  a'  eineva."  Kai  Toieq  äpxipr|C^£ 
k'  eKa)u'  eToi|aa(jieg  yi«  tö  Z^iacperi  Kai  qpujvaH'  öXouq  louq  d'pxov- 
rec,  T(j'  'Ivöiag  k'  eKaju'  eva  liacpiii  ttoXu  inetaXo,  k^  dqpoü  ecpayav 
k'  eTTiav,  eiTi'  6  YicTpöq  toö  ßaciXid'  „TtpöcCTaSe  vd  TCfuuTrdcrouv, 
Yiaii  ed  eiTTO)  eva  TTapa)Livj9i."  Töteq  6  ßaaiXidg  eTrpöcjTaSe,  Kai 
T(T(JUTTa(Jav  öXoi,  ki  dpxipncre  6  YiWTpö«;  k'  eXeYe  tö  irapaiauBi, 
TOUTO  Kai  toOto  Kai  touto*  eirr'  öXa  öaa  enaGe,  X"Jpi?  vd  |uap- 
Tupricrr)  TToO  r|Tav  auToq.  Kai  t6t€<;  Gay  eme,  "nOjq  f)  Tcnouirpa 
auTii  YivriK6  YictTpö^,  (pavepujGr|Ke  k'  eiTTe*  „eYou  ei)uai  uvty]  f)  Taiou- 
irpa  k'  f]  YuvaiKa  toO  ßaa'XÖTTOuXou,  Kai  tö  ßaa'XoirouXo  öev 
t6  'crqpaHa  'yuj,  )aöv'  f]  dbepcpi^  )aou."  TÖTeg  tö  ßaa'XönouXo  crdv 
ttKOua'  auTd,  tiiv  dYKdXiacre  Kai  t(t'  eiire  •  „eau  'crai  fi  vucpri  jliou  • " 
k'  CKttiuav  eva  jü^o  XaiLirrpö  Kai  lovq  ecTTeqpdviucrav. 

2.  Tö  cpiöi,  tö  aKuXi  Kai  Ji  YdTa. 
(Epirus) 
"HTav  ,uid  (pTuux»l  Yuvaka  k'  eix'  eva  Tiaiöi,  Kai  öev  eixav 
vpiuiui  vd  cpdv.  TÖTe<;  tö  iraiöi  Tiaipvei  Kai  qpopTuuvei  daqpdKe?" 
Kai  TrfiYe  Kai  tö'  TTOÜXriae  Kai  Tifipe  6uö  irapdöe^.  Kai  Ka0uj(; 
Yupi^e,  rjupe  KdTi  iraibid,  ttoö  cjKÖTuuvav  eva  qpiöi,  Kai  toö?  Xeev 
„vdTe  evav  napa  Kai  pif]  tö  (TKOTubveTe!"  Tovc,  eöiuKe  töv  Tiapd, 
Kai  öev  TÖ  aKÖTuuaav  Td  Ttaibid,  Kai  tö  qpiöi  töv  eKuvriYI^^^-  Kai 
KaGtijg  TTfiYG  CJTÖ  cnriTi  tou,  eiire  Tr]q  judvvag  tou,  öaa  CKajue.  K' 
11  )Lidvva  TOU  TÖV  eiudXcuae  Kai  toö  eiTre*  „cyuj  cre  (jTeXvuu  vd  ird- 
pr)(;  TTapdbe?  vd  (pd|ue,  Kai  au  |uoö  cpepven;  qpiöia!"  Ki  auTÖq  Ta' 
eme*  „dg  eivai,  )Lidvva,  mn  0d  näq  (peXeati  ki  auTÖ."  Tö  Traibi 
Tifipe  TrdXi  daqpdKeg  Kai  Tig  TiouXiiae,  Kai  KaBujg  Yupi^e,  r\vpe  küti 
Tiaibid,  TTOÖ  aKÖTuuvav  eva  aKuXi,  Kai  Toug  eiire  •  „vdTe  evav  Trapd 
Kai  |uri  TÖ  aKOTubveTe!"  TTfipav  Td  rraiöid  töv  Tiapd  ki  dcpfiKav 
TÖ  aKuXi.  TÖTeg  auTÖ  töv  eKuvriYHö'e  TtdXi.  Tö  Ttaiöi  irfiYe  aTrj 
ladvva  tou  Kai  Ta'  eiTt'  öaa  eKaine.  Kai  ixdXi  tov  eindXiua'  x]  i^dvva 
TOU  KaGujg  Kai  irpüJTa.  TTfipe  irdXi  dacpdKeg  Kai  Tig  TrouXriae,  ki 
övTag  fvpile,  riupe  Kdn  Ttaiöid,  rroö  aKÖTuuvav  )aid  YdTa,  Kai  Toug 
eme*  „|liii  Tr|V  aKOTuuveTe,  vd  oäc,  öujkuu  evav  Trapd!"  Kai  Toug 
ebujKe  TOV  Trapd,  ki  dcpriKav  Trj  YdTa.  Kai  KaGujg  TrfJYe  aTO  aTrm 
TOU,  eme  Tf\c,  )iidvvag  tou  TtdXi  öaa  eKajue,  ki  auTii  töv  eiudXujae 
Kai  TOÖ  eme*  „eYuj  ae  aTeXvuu  vd  Ttdprig  Tiapdöeg  vd  (pd)Lie  ipuujai, 
k'  eau  qpepveig  aKuXid  Kai  y6.Te<;  Kai  qpibia!"  TÖTeg  auTog  Ta'  eiTre* 
„dg  eivai,  |udvva,  küti  Gd  |udg  qpeXeaouv  ki  auTd !" 
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"Ycriepa  t6  qpibi  toO  eme*  „vd  )ae  ixäq  arrj  ^dvva  ^lou  küi 
OTÖv  Traiepa  ^lou  Kai  vd  nn  Trdpr)(g  \xr\ie  YPÖcna  ]iY]re  qpXoupid, 
luovdxa  Mid  ßouXa  vd  x"^eH^^?  ött'  exti  6  Traiepaq  ^ou  aiö  x^pi 
Tou,  Kl  d-rr'  auir)  9d  iöf)g  lae^aXo  KaXo."  Töte^  auTO?  nfiYe  t6 
qpibi  aiov  Traiepa  tou,  Kai  t6  9(61  eirre  tou  TiaTepa  tou*  „touto(; 
H'  eTXuTuud'  diTO  t6  0dvaTO."  Ki  6  7raTepa(;  tou  qpiöioö  eirre  a' 
auTOV  Tov  depuuTTO'  „Ti  Qi\e\q  vd  aov  bduKtu  yid  auTO  t6  KaXö, 
TTOÜ  r|Ka)ueg  tou  Traiöiou  )aou;  „TÖTeq  t6  Tiaiöi  eirre  cttov  TiaTepa 
toö  qpibioö'  „oÜTe  YPÖcria  öeXiJU  ouTe  qpXoupid,  laovdxa  Tri  ßouXa 
öeXuj  Ott'  exei?  ctto  x^pi  crou ;"  TÖTe?  eirr'  6  Ttaiepag  tou  cpibiou 
CTTO  rraibi"  „auTO  ttou  ^oü  x«^£M^£?  tivai  ttoXu  )uieYdXo,  Kai  öe 
ILiTTopuJ  vd  (TOU  t6  buuKUU."  Tujpa  t6  cpiöi  £Ka|ie  ttux;  Kuvriydei 
t6  Tiaibi,  k'  eiTie  cttov  Traiepa  tou  •  „eTreibri^  be  GeXeig  vd  6ujKr)(; 
jf]  ßouXa  a'  auTov,  ttou  ju'  eiXuiiucT'  dTio  t6  OdvaTO,  eYuj  Trdviu 
TTicTO)  (t'  auTov,  YittTi  a'  auTOv  xP"Jö"ruJ  ti]  Imy]  )aou."  T6Te(;  6 
TTaiepaq  tou  eöuuKe  in  ßoüXa  aio  Traibi  Kai  tou  eme  ■  „öviaig 
XpeiacTTriq  TiTioTa,  vd  ^iqp»;i<s  Tri  ßouXa,  Kai  0d  epxei'  eva(g  'Apd- 
irriq,  Kai  vd  tov  TTpocridZiri?  öti  OeXeK;  vd  aou  Kdvr],  Kai  öd  aoö 
t6  Kdvr]." 

ToTec;  ^qpuYe  t6  Tiaibi  Kai  rrfixe  ctto  aTTiTi  tou.  Kai  tou  em' 
n  |udvva  TOU'  „Ti  9d  qpdjue,  ladiia  ^ou;"  K^  auTO  ro'  eme"  „aupe 
laeaa  cririv  dpKXa  Kai  ßpicTKeK;  v|j(ju)ai."  Töieq  r\  |ndvva  tou  tou 
eme*  „rraibi  |nou,  €Tuj  Eepiu,  ttuj^  f]  d'pKXa  öev  e'xei  vi;uj|Lii,  k'  ecru 
\xov  Xe(;,  vd  Trdvuü  vd  'ßpuj  v|juu)ai.''  Auto  la'  eiTie*  „(Tupe  ttou 
(TOU  XeTO)  e^uj,  Kai  ßpi(TKei(;.''  Ki  öcro  vd  TTdri  amr]  air]v  dpKXa, 
eli\\)€  Tri  ßouXa,  k'  ripG'  6  'ApdTTn?  Kai  tou  eiTre*  ,,Ti  6piZ;eii;, 
d(pevTri;"  T6  rraiöi  tou  eme*  „GeXuu  vd  TiojLiicn^g  iriv  dpKXa  qjuj)Lii." 
Kl  öcfo  vd  rrdr)  x]  ^dvva  tou  cttiiv  d'pKXa,  iriv  r\vpe  YiO)idTri  i|;(ju|ni 
Kai  TTTipe  k'  ^qpaYe.  K'  eicri  Xomov  dTTepvoucrav  |a'  auiriv  Tri 
ßouXa  KttXd.  Mid  cpopd  eme  t6  Tiaibi  tti^  ^dvva(g  tou*  ,,|advva, 
vd  TTtt?  CTTO  ßa(TiXid  Kai  vd  tou  'TTriq,  vd  )liou  buucr>;i  tii  GuyaTepa 
tou  TuvaiKa."  'H  |udvva  tou  tou  eirre'  „ae  ti  dpdba  eiVecd' 
eiaeiq,  ludiia  )liou,  Kai  vd  ^äc,  buucT'  6  ßacriXidg  Tri  öuTaiepa  tou;'' 
K'  eKeivog  Tf\q  eme*  „vd  T:ä<;  x^PK  dXXo !''  Kivi^cre  k^  auTii  i] 
Karijuevri  vd  TTdri  aio  ßaaiXid.  KaGcucj  limiiKe  jaecra,  eme  tou  ßa- 
criXid*  „TÖ  TTttibi  ^ou  OeXei  vd  TTdpi]  iy]  BuTaiepa  (Tou  YuvaiKa." 
Töieq  t(T'  eiTi'  6  ßa(TiXid(;-  „tou  ir\  bivoi,  dv  eiv'  d£io  vd  qpKeidK' 
eva  TTaXdii  laeyaXvjTep'  an'  tö  biKO  )aou."  'H  YPld  crKdiöiiKe  Kai 
TTnY€  CTTO  TTaibi  !)■]<;  Kai  tou  eme,  öoa  la'  em'  ö  ßacriXid(;.  Kai 
Keivriv  Tri   vuxia   eZiivjje  xr\  ßouXa,   k'  i'aia  cpavepubGriK'  6  ÄpdTTii(; 
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Kai  Tou  eiTTe*  „ti  öpilexq,  dqpevTr);"  K'  eKeivoq  toö  eitre*  „vd 
qpKeidKriq  eva  crapdYi  laeTaXuiepo  du'  tou  ßacriXid."  K'  eÜTu^  eu- 
pe6riKe  er'  eva  laeYdXo  iraXdii.  Töieq  ecrreiXe  irdXi  rn  ndvva  tou 
(TTÖ  ßaoiXid,  Kai  tou  eme*  „tö  Traiöi  tö  crapdYi,  ttou  tö  TiapaYT^- 
\eq^  TÖ  'qpKeiaae."  '0  ßacriXid(;  Tff'  eme"  „dv  eivai  dEio  vd  (pKeiddri 
Tri  CTTpdTa  dn'  tÖ  TraXdTi  tou  w<;  t6  öiko  )aou  )ue  qpXoupi,  e'TCTi 
Tiaipvei  Tri  öuTaTCpa  |uou  Y^valKa."  ToTeq  f]  Tpid  irfiTe  (Jto  rraiöi 
ir]q  Kai  toö  citt'  öXa  aÜTd,  Kai  tö  -rraiöi  cpujvaSe  töv  'Apami  Kai 
tou  eme,  vd  qpKeidcrti  tö  öpö|Lio  öXo  |ue  qpXoupi.  Tö  Trpuji  (Tkuj- 
öriKe  TÖ  Ttaiöi  Kai  töv  riupe  qpXoupevio  KaOuüg  errpocTTaH'  ö  ßagi- 
Xid^.  TTfiYe  TrdXi  x]  indvva  tou  cttö  ßacriXid  Kai  toO  eme'  „tö 
iraibi  laou  eKaue  öXa  öcra  tö  TrpöcTTaHe?."  Töt€(;  6  ßadiXidg  tö"' 
eme  vd  'TOijuacTTfi  yid  tö  ydiuo.  K'  f]  Ypid  ecpuYC  Kai  TtfiYe  k'  eme 
TOU  Tiaiöiou  öcra  tcx'  eirr'  6  ßadiXid^.  Tö  rraibi  TÖTeq  ToiiaadTriKe 
Yid  TÖ  joLixo.  Kl  ö  ßacJiXidq  qpuüvaHe  Tr|  9uYaTepa  tou  Kai  tö"'  eme 
ÖXa  öaa  eYivav  Kai  vd  'ToijuacTTri  Yid  tö  Yd|uo.  'H  GuYaTepa  tou 
XdpriKe  Kai  TrepiKaXecre  töv  iraTepa  Tri<;,  vd  tcj'  byhar)  k'  evav 
'ApdTTri  vd  TÖV  (TTeXvri  öttou  9eXei.  K^  6  traTepag  Tri?  '^^'  ^öu^k^- 
"OvTaq  eKajLiav  tö  Ydjuo,  irnp'  6  YotMTrpöq  tf]  vuqpri  k'  eZiricrav  rroXuv 
Kaipö  KaXd. 

"YcTTcpa  f]  ßacr'XoTTOuXa  dYanride  töv  'ApdTrri,  Kai  Tri  vuxTa 
KaOuug  Koi|uiJUVTav  |Lie  töv  dvTpa  Triq,  toö  Tifipe  Tri  ßouXa  k'  eqpuYt 
|ie  TÖV  'ApdTTri'  Kai  irfiYav  Cty]  QäKaaaa  k  eqpKeiaKav  eva  iraXdTi 
|Lie  Tri  ßouXa  Kai  ^lovaav  i^ali  'kcT  KovTd  cJTri  öaXacrcra.  Xdv 
eqpuY'  ri  ßacj'XoTTOuXa  |ue  töv  Äpairn,  TifiY'  n  YdTa  Kai  (JYOUpoTpi- 
ßovTav  Kai  luiaoupiCe  Kai  toO  eXeYe*  „ti  exeig,  dqpevTr];"  „Ti  vd 
'xuj,  YttTa  )Liou;"  Tng  Xeei,  „toöto  Kai  toöto  ^TTa0a-  Tri  vuxTa  ttou 
KOi)uuj|Liouv,  |aoö  TTTipe  Tri  ßouXa  6  'Apdirri«;  Kai  rx]  YuvaiKa  k' 
eqpuYe."  „Tcroirra,  d(pevTri,"  tou  Xeei  x]  YdTa,  „eYuu  Gd  (Toö  Tri 
(pepuj*  hoq  nou  tö  ctkuXi,  vd  tö  KaßaXXiKen^uu  Kai  vd  ndvoi  vd 
Trdpuu  Tri  ßouXa."  ToTeq  Tf\q  öivei  tö  ö"kuXi,  tö  KaßaXXiKeuei  ri 
YdTa  Kai  Ttepvdei  Tri  GdXacTCTa.  K'  eKei  ttoö  irriYaive  cttö  öp6|Lio, 
ßpicTK'  eva  TTovTiKi  Kai  TOÖ  Xeer  „dv  QeXr\q  vd  aoö  yXutujctuu  tx] 
Z;ujr|,  vd  x^cr^?  Triv  oupd  crou  i^eda  axf\  fiuTr)  toö  'ApdTrri,  övTaq 
KOi|LidTai."  Tö  TTOVTiKi  Triv  exujcre,  Kai  TÖTeq  ö  'ApdTrriq  q)Tap|ui- 
CTTriKe,  Kai  TreqpTei  ri  ßouXa,  ttou  Triv  eixe  Kpu|Li|aevri  Gxf]  YXuJCTö'a 
TOU.  Triv  dprrdZ:'  ri  YdTa  Kai  KaßaXXiKeuei  tö  ctkuXi*  k'  eKei  ttoö 
eTTXeav  Otx]  OdXacrcra,  Xeei  tö  CTKuXi  Tx\q  YdTaq-  „eTCJi  vd  lr](yriq, 
YdTa,  (TTCKa  vd  '5uj  k'  eYuu  vj/ixa  tx]  ßouXa!"  „Ti  vd  tx]v  ibxjqi 
luujpe!"     Kai   Ka9dtg  TTfipe   tö   (TKuXi  tx\   ßouXa,    toö   TTeqpTei   Gxx] 
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OaXacrcra,  Kai  xrjv  dpirdCei  eva  i^idpi  k'  efive  xi^iOf^^o^iUTTiCTTO. 
Toteq  x]  YctTtt  Xeei  toü  (TkuXioO  •  „li  |aÖKa)ue(;,  XeXe  |uou !  ttüuc;  vd 
Trdvüu  (TTÖv  dcpevTn  |liou  öixuug  ßouXa;  eXa  Tüupa  vd  de  KaßaXXi- 
Keipoi!"  Kai  tö  KaßaXXiKeipe  irdXi  Kai  nrxfe  'kcT  ttoö  ritav  dpax- 
jueva  rd  Kapdßia.  Kai  er"  eKeivo  t6  Kapdßi  ttoö  .  Koveipav,  6  Ka- 
paßoKupK;  eix€  iridcrei  tö  i'öio  njdpi.  'H  ydia  eaToupoTpißovrav 
Kai  |LiiaoupiZ;e  TtdXi,  ki  6  KapaßoKupKj  eiire-  „luuupe,  xi  KaXrj  yÖLTa 
7T0Ü  ixdq  r\pQe'  ßpdöu  6d  rrdvoi  cttö  (Tttiti  vd  cpKeidcruj  touto  tö 
v|;dpi,  Kai  6d  ttj?  piSuu  t'  dvTcpa  vd  Td  cpar]."  'Ekgi  ttoö  Ka9d- 
piZie  TÖ  qjdpi  Kai  t(J'  eppixve  t'  dvTepa,  irecpT'  r\  ßouXa  Kai  ttiv 
dprrdZ;'  f]  YdTa*  KaßaXXiKeuei  tö  (JKuXi  Kai  Tidei  cttöv  dqpevTiKÖ  Tr\q. 
Zdv  tthy'  n  TöTa  k'  eiöe  töv  d9evTiK6  Tr|<;  xo^^cicriuevo,  |uiaoupiZ;e- 
fidou,  |Lidou.  Kl  6  dqpevTr|(;  crdv  Trjv  eiöe,  „Tr]v  ecpepeij,  |aujp'  xdTa," 
Tfi<;  Xeei,  „th  ßouXa;''  „Trjv  eqpepa,  dcpevTn,"  toü  Xeei,  ,„u6ve  vd 
CTKOTdüar)?  tö  cTKuXi,  TiotTi  Tpv  ^ppiHe  iLieffa  CTTri  6dXacr(Ja,  k'  eTiaOa 
TÖcra  KaKd,  öcro  vd  Triv  eupiu  TrdXi,"  Kai  tou  öiriYri6r|Ke  öXa  ö(Ta 
enaQe.  Tötc?  aÜTÖi;  irfipe  tö  ToucpeKi  vd  tö  cTKOTUiCTri,  ^öv'  rj 
YdTtt  TrdXi  TÖV  eiuTTOÖicre  Kai  tou  eiire'  „dcpffe  to  Tiwpa,  yiaT'  eqpd- 
Ta|ue  TÖffov  Kaipö  juari  n;uj|ui."  Kai  TOTe«;  auTÖq  tö  dqprjcre. 
"YcTTepa  TTfjpe  th  ßoüXa  Kai  Tr]v  eZiiipe,  k'  epxeTai  6  'Apairriq  Kai 
TOÜ  Xeer  „ti  irpodTaZieK;,  dqpevTri;"  „Tdipa  vd  cpepr)(;  tö  crapdTi 
TToO  'vai  OTT]  QaKaaaa  ebuj,"  toö  Xeei.  'A)ueö"uuq  6  'Apairriq  tö 
Iqpepe.  Tö  iraiöi  iiTcf\Ke  juecra,  ßpicTKei  töv  'Apdnri,  rroO  koi|uuuv- 
Tav  )Lie  TT]  ßacj'XoTTOuXa,  Kai  töv  cTKOTuucje.  TcTTepa  irfipe  ti]  yu- 
vaiKa  TOU,  k"  eZiricrav  öXri  tii  Z^uui'-i  Tou(g  KaXd. 

3.  '0  Kup  AdZ!apo<;  k'  oi  öpdKOi. 
(Epirus) 
"HTav  e'va<;  lairaXuJiuaTriq  Kai  töv  eXeYav  Ad^apo.  Kai  )nvid 
laepa  öttou  jUTrdXuuve,  )uaZ;uj9nKav  ttoXX6(;  luuiYeq,  Kai  Tpdßnae  eva 
laTTaTO  Kai  (JKÖTuucre  crapdvTa  luuiYeq.  ToTec,  myre  k'  eqpKeiaK'  eva 
CTTiaGi  k'  lfpa\\)e-  „|ue  lavid  Tpaßrjcrid  CTKÖTaicja  crapdvTa  njuxe?." 
Kl  dqpoü  TÖ  fcqpK€iaKe  tö  crnaöl,  Kivncre  Kai  miYC  cttii  EeviTeid" 
Kai  ö"dv  TifiYe  öuö  i^epeq  luaKpeid  dirö  töv  töttov  tou,  r|up'  eva 
TTriYdbi  k'  ^TTecre  k'  ^Koi|Lin9nKe.  'Ekei  eKd9ovTav  oi  öpdKoi.  Tö- 
Te^  fip9ev  Ivaq  vd  irdpr)  vepö  k'  eiöe  tö  Adlapo,  ttoö  ^koi|uujv- 
Tav  €ibe  Kai  Keiva  ttou  f|Tav  Ypctmueva  cttö  (TTraGi  tou,  Kai  TtfiYe 
Kai  eiTT€  Kai  tüuv  dXXuuv.  Oi  dXXoi  tou  eiTiav,  vd  tou  'rrf)  vd  y^- 
vouv  ßXd|uriöeq.  TTfiYev  6  öpdK0(;  Kai  töv  dqpuuvase  Kai  tou  eirre, 
dv  ex^i  eÜKapicTTticri  vd  y^vouv  ßXd|aribeg.    '0  Ad^apo<;  tou  eiire, 
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TTiJuq  GeXei,  Kai  Yiv'Kav  Kai  Kd0ovTav  dvidua.  Kai  toö  eirrav  oi 
bpdKoi  vd  TrriTaivouv  \xk  Tr|V  dpdöa  yid  vepö  KaGoK;  Kai  Tid  £uXa. 
TTfJYav  oi  öpdKOi  Tid  Ev\a  Kai  Tid  vepö.  Hp0e  k'  x]  dpdba  toO 
Ad^apou  vd  rrdvi]  vd  cpepr]  vepo.  Oi  öpdKOi  eixav  eva  daKi,  öttou 
enaipvav  vepo,  k'  ^Tiaipve  öiaKÖaieg  ÖKdbe«;  vepo.  '0  AdZ^apo«; 
\xk  iLieTdXri  bucjKoXia  ■nryfe  tö  dcTKi  dbeio  cttö  irriTdöi,  k'  erreibri  be 
jUTTopoOae  vd  tö  cpepr)  tö  vepo,  bev  tö  efe^'cre  tö  daKi,  )a6v'  e- 
aKacpTe  'Xöyupa  tö  TrriTdbi.  Oi  bpdKoi,  (Tdv  dpfriae  6  /\6ilapoq, 
ecpoßrjG'Kav  k'  e^TeiXav  evav  vd  irdr)  vd  ibfi,  ti  yivVe.  '0  bpd- 
Kog  nfiYe  Kai  toö  eme"  „ti  KdveK;  auTOu,  Kup  AdZlape;"  „Ae 
liTTopüJ,"  TOÖ  Xeei,  „Kdöe  )nepa  vd  epx^Jjuai  vd  iraipviju  vepo*  vd 
qpepuj  juvid  cpopd  öXo  tö  miTdbi,  ym  vd  £eTXuTub(Tuj !"  „Tid  övo)aa 
TOÖ  öeoö,  Kup  AdZiape,"  toö  Xe.ei,  „|ari !  YioiTi  lyocpoöiae  dfrö  Tri 
bivpa,  TrriTaivou)ie  ^\xe\q  cTTriv  dpdba  dou." 

Toö  rjpGe  f)  dpdba  toö  AdZiapou  vd  cpepr]  Kai  EuXa,  k' 
erreibr]  be  laTropoöcre  vd  qpopTuuGri  eva  bevTpo  KaGujg  oi  dXXoi 
bpdKOi,  ebeve  öXa  Td  bevTpa  |ue  Tiiraeq.  Kai  adv  dpYiiae  vjq  tö 
ßpdbu,  ecTTeiXav  rrdXi  oi  bpdKoi  eva  bpdKO  vd  ibrj,  ti  Kdvei.  „Ti 
Kdveiq  auTOÖ,  Kup  AdZiape;"  toö  eme.  „GeXuu  vd  cpepuu  öXo  tö 
pou|Lidvi  )Livid  q)opd  ym  vd  SeTXuTuucrui,"  toö  Xeei.  „Mii!  KÜp 
AdZiape,"  toO  Xeei,  „ticiti  Gd  ijJoqpr|ö"ou|ae  dnö  tö  Kpuo'  irriTai- 
voujue  ')Li6i?  <JTriv  dpdba  crou."  Kai  Tifipe  ö  bpdKoq  tö  bevTpo 
Kai  TÖ  ufiYe.  "YcTTep'  dirö  Kd|UTro(Tov  Kaipö  eirrav  oi  bpdKOi  vd 
TÖv  (JKOTiuaouv,  Kl  dTTeqpdcTiö'av  tö  ßpdbu  vd  töv  XTurrricrouv  öXoi 
dnö  |iivid  TaeKOupid.  '0  AdZiapoq  Td  riKOucr'  auTd  Kai  tö  ßpdbu 
eßaX'  eva  KOuTcroupo  Kai  tö  ecrKeTraae  )ae  Trjv  Karra  tou.  Tö 
ßpdbu  exTurrricrav  tö  KOUTCToupo  öXoi  arrö  invid  Kai  tö  eKavav 
KomadTia  Kai  rravTexav,  ttiIx;  töv  ecrKÖTuuaav.  Aqpoö  diroKOiiuriG'- 
Kttv  oi  bpdKoi,  6  Ad^apog  rrfipe  tö  KOUTaoupo  Kai  tö  'pi£e  öguu 
Kai  rrXdYiacre,  Kai  rrpög  Td  Sri)nepdj)aaTa  eßouTTiHe,  Kai  töv  i^kou- 
aav  oi  bpdKoi  Kai  töv  puuTiicTav  Kai  toö  eirrav  „ti  exei?;"  Ki 
auTÖ(;  Toui;  eirre,  öti  KdiLirroaoi  ipuXXoi  töv  eTai)a7Tr|(Tav.  Oi  bpd- 
KOi  rrdvTexav,  öti  q;uXXoug  iv6}xile  rxc,  TCTeKoupie(;,  Kai  thv  dXXr) 
laepa  toö  eirrav,  dv  exv]  rraibid,  Tuvaka,  ki  dv  GeXi],  vd  toö  büü- 
aouv  eva  Taydpi  qpXoupid,  Kai  vd  rrriTaivri  (Ttö  arriTi  tou.  '0  Ad- 
Zapog  Toug  eiTte,  rroiq  Ix^^  euKapicTTricri,  Kai  vd  rrdpr)  k'  eva  bpdKO 
drrö  auToug,  vd  toö  Td  qpeprj  Td  cpXoupid  cttö  Gum  tou.  TTfipe 
TÖ  bpdKO  qpopTuu^evo  tö  qpXoupi  Kai  rrflTe  c^tö  arriTi  tou.  Ztö 
bpöjLio  OTTOu  TtriTaive,  toö  elrre  toö  bpdKOu  •  „ö"Td(rou,  vd  rrriYaivuu 
vd  becTuu  Td  rraibid  )aou,  vd  |Lir)  ae  qpdv!"    T\f\fe  k  Ibeoe  Td  rrai- 
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öid  Tou  |ie  KüTi  (TKOivid  iraXtd  Kai  Touq  eme  •  „öviaq  ibfiTe  tö 
öpdKO,  vd  qpoivdCeTe'  Kpeaq  dTTÖ  öpdKO."  Ki  ovTa(;  eTtXricriacr'  6 
öpdKO«;,  e(puuvaEav  xd  iraiöid*  „Kpeidio  dTTÖ  bpdKo!"  '0  öpdKo«; 
|Li6  ILieYdXr)  rpofidpa  dqp'Ke  id  qpXoupid  k'  eqpuTe.  Ztö  bp6|iio  öttou 
Tvr\faive  6  öpdKoq,  ri'jp^  MVid  dXiuTToO,  Kai  töv  pOuiricre,  Yi«Ti  eivai 
Tpo|uapi(j)nevo?  töcto.  Ki  aütög  tct'  eiire,  Ttujq  ocro  Y^^Tuucre,  0d 
TÖV  ^TpuuYttv  id  TTttiöid  Toö  Kup  Aälapov.  „'Att'  rd  iraiöid  tou  Kup 
AdZiapou  e(TKidxTriK€(; ;''  tou  eiire*  „aÜTÖg  eixe  öuö  KÖTe?  Kai  tx] 
juvid  TOU  Triv  ecpafa  eipeg,  Kai  Trjv  dXXti  öd  Trdvuj  vd  tou  ttjv 
(pdo)  Tüupa*  Kl  dv  öev  iricrTeuri?,  l\a  KOVTd  |iou  vd  ibr\(;'  becrou 
dir'  Trjv  oupd  |liou."  'EöcG'k'  ö  öpdKO(;  dir'  Triv  oüpd  Tf\q  dXuuTrou? 
Kai  nfiYe  vd  ibr\.  "OvTaq  eirXricriacrav  (Jtö  (Tttiti  tou  AdZiapou,  6 
Ad^apo^  e9uXae  )Lie  tö  VTouqpeKi,  YictTi  ecTKid^ovTav  dTr'  Tou(g  öpd- 
Koug.  Zdv  eiöe  Tqv  dXuuTtou,  ottou  epxouvTav  luari  ixk  tö  öpdKO, 
T(j'  eme'  „öe  crou  eiira  vd  (pepri(;  laovov  aÜTÖv  tö  öpoKO,  |liouv' 
vd  Toui;  cpepi;i(;  öXouq."  Aütö  dKouovxac;  6  öpdKO^  Ifwe  dcpavTO?" 
Kl  diTÖ  TT]  ,u6YdXri  th  ßia,  öttou  eiraipve  Trjv  dXuuTTOU,  eij/öqpricre. 
Kl  dqpou  eXeuTepuüB'Ke  dirö  roijq  bpoLKOvq  6  Kup  AdCapo?,  eqpKeiacJe 
TÖ  (Tttiti  tou  Xa|LiTTpö  k'  llr]ae  KaXd. 

4.  '0  (pTUJxö(;  Kai  6  TTXoucriog. 
(Naxos) 
"HTav  ^vaq  qpTuuxö«;  |u^  TToXXd  TTaiöid  k'  riöouXeuYav  öXoi 
|ue  Tri  YuvaiKav  tou  öXr]  juepa*  TTdaa  ßpdöu  ttou  'Tave  Koupacr- 
l^evoi,  r|9eXa  vd  qpdve  tö  ipouiadKi  Tujve  ficruxa  ki  dverraiueva  •  dTT€- 
Keio  vd  TTid(j'  6  TraTepaq  vd  TTaiZiri  tö  XupdKi  tou  vd  xopeuYouve 
Td  TTttibidv  TOU  Kai  vd  Trepvouve  |uid  Ziuuii  dYY^^iKrj.  AirrXa  iiKd- 
eouvTttv  Ivaq  TrXoucriO(j,  Kai  crdv  rjKoueve  KdGe  ßpdöu  Td  Y^Xoia  Kai 
T(Ti  X"P^?  TOU  qpTuuxou,  eTTapaHeveuYouvTave  *  „ttu)(;  i^vj  }xaQeq  vd 
inriv  ei|uai  töcto  qpKapKTTrilnevo^  ki  dveTTajLievo^  (Tdv  eÜTÖ?;  öXi]  |uep' 
dSivn  Kai  TÖ  ßpdöu  ZieÜKi,"  Xeei,  „vd  Tüuve  öüükuj  OeXui  Ypöcra  vd 
'öüj,  i'vTa  9d  Td  Kd|uouvt."  TTdei,  ßpicTKCi  tö  qpTiuxö,  Xeer  „eTreiör) 
(Te  Hepuü  Ti|iio  d9pa»TT0,  vd  CTou  öivuu  xiXia  YPÖcra,  v'  dvoiSiiq  TTpa- 
ladTia  ÖTi  0eq,  ki  dv  KaZiavTi'cTriq,  \io\j  Td  öiveiq,  eiöe|U)iq  aou  Td 
xapiZiuu.''  "OXri  |uepa  mä  crdv  Td  Vrjpev  ö  cpTUJxö^,  i'iauXXoouvTav, 
i'vTa  vd  Kd|iii  TÖca  YPÖcra*  Td  'qpepvev  dirö  'öuü,  Td  'qpepvev  dTTÖ 
'Ker  „v'  dvoiSuj  rrpaiaaTeuTdbiKO,  vd  Td  ßdXXuu  cttöv  töko,  vd  Trdpuj 
d|UTTeXoxujpaqpa.'"  "EpxeTai  tö  ßpdöu  juriöe  XupdKi  TTid  vd  TTidcTtT 
luiXid  Tcrix  vd  Kdvave  Td  rraiöidv  tou,  vd  YcXdcrouve,  Td  judXiuveve  ■ 
öXri  vuxta  ö^v  rißouXoKTeve  |udTi  ajf]  ffuXXor'i  ■  Tr)V  dXXn  i^epa  |Linö^ 
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(Je  laepoKdjaaTO  vd  Trdr)  }jir]bk  TTOiißeiig  eSuu  )liou  oty]  cruXXori'  töv 
dpuuTav  r)  uvakav  tou  ivid  'xei;  vd  Tove  Kd^rl  vd  T^^dcTri,  euxöq 
rriv  e|ad\(juveve  vd  töv  dqpnKri  ficruxo*  dcpriKparai  6  ttXoij(Tio<;, 
nepvd  jaidv  dYpaöuvid,  irepvd  dXXii,  Trepvouve  xpeiq  ,ur|be  XupdKi 
TTid  liKOueve  \xr\be  eXom  \xY]be  \opb  tujv  naibiuj'  ^idv  Taxutepvn 
ßXeTTCi  TÖ  qpTuuxö  k'  epxexai  —  ,,vd,  xpicrtiave,  td  TPÖcra  oov  Kai 
}jiY]b'  auid  GeXuu  laiibe  t)i  (TKoioüpav  tujv€."  AiTOcrTOTe  TidXi  Trdei 
XapoiJ)nevo(g  cttö  airiTiv  tou  6  cpTUJXÖq,  riiraiZieve  tö  XupdKi,  r|xo- 
peuYttve  Td  iraiöidv  tou  adv  Kai  irpOuTa  Kai  TaxuTepou  (TTr)  bou- 
Xeidv  TOU. 

5.  Ol  qpiXoi. 
(Alt-Syra) 

Mvid  qpopd  iiTave  buö  rraXXriKdpia,  }xä  iiTave  iroXXd  qpiXoi, 
7T0Ö  6  eva<;  töv  dXXo  bev  r]Ee.xwpile,  laovou  tö  Kaipö  ttoö  i'iöeXe 
vd  KOi|uri0ou.  Md  ilpxe  Kaipö(;,  ttoö  6  'Ivaq,  rirravTpeuTriKe,  ki 
diTÖ  iÖT(.<;  dpxeM^e  tii  ZiouXia  k'  iivTd)iiiJuve  tö  qpiXov  tou  Kai  bev 
TOU  'Xe-fe  TTapd  luvid  „KaXri  )iiepa,"  jid  vd  lu^v  tuxi]  Kai  Tove 
TTdpri  (JTÖ  (JTTiTiv  TOU  Kai  tou  SeXoTidcTri  tx]  YuvaiKav  tou.  'IvTd 
\a\xe  XoiTTÖv  euTÖ(;;  TTidvei  Kai  xtiZ!'  eva  ctttiti  lue  Tpeig  TraTuuaie? 
Kai  ßdZ^ei  tii  vevev  tou  cjTriv  KaTuu  iraTUUcTid,  Trjv  TreOepidv  tou  cttvi 
beuTepn  Kai  Tri  YuvaiKav  tou  CTTriv  dirdviu,  k'  riTipocTTaHe  Tri  ve- 
vev tou,  iLiriv  Tuxr)  Kai  irdr]  dcrepviKÖg  KdTrit;  ki  dvoiHij  k'  einirri 
laecra.  Ti  tou  KOTaqpepvei  Xomöv  6  (piXo(g  tou;  TTdei  ki  dXXdZlei 
TX]  (popecTidv  tou  Kai  vTuveTai  ad  Xöpbo(;,  Kai  adv  nSepe,  ttüj^ 
eKeivfig  6  dvTpaq  i^Tave  aTn  bouXeid,  irdei  Kai  xtuttoi  aTÖ  aTiiTi 
euTO'  Kai  ßYaivei  f]  veve  tou  9iXou  tou.  „"E,  üupa  KaXri,  Kepd." 
„KaXuJg  tö  TraXXriKdpi."  Töv  dpuuTa  Xomov  ,,Ti  BeXeig  ebuu;" 
„'Eyuj,"  Xeei,  „Kepd,  ei|u'  evaq  \6pbo<;'  tö  airm  auTÖ  ^'  dpeaKei 
TToXXd,  Kai  Gd  |lioö  Kä}nr\c,  iy]  xdpi  v'  d(pr|Kri(g  vd  '\Jin\jj  jueaa  vd 
Trdpuj  TÖ  aKebio."  ,,'0  Qebq  qpuXdHri,  iraibdKi  |uou,  bev  exuj  Triv 
db eia  diTÖ  tö  yiö  )iou  v'  dqpriauu  )neaa  Kaeva."  „lou  bivtu  eKaTÖ 
Ypöaia,  Kl  dqpriae  |ie  vd  'ilittuj."  Zdv  riKOuaev  euTr)  f]  KaKO)Lioipa 
Td  eKaTÖ  YPoaia,  Td  iTfjpe  Kai  tou  'irev  „e^rrag,  |ud  Y^HTopa  vd 
qpurig,  vd  |uri  'pißdpi;i  6  f\ö<;  |nou."  Aomöv,  eixe  bev  eixe,  euTÖg 
dveßaivei  Kai  aTri  beuTepriv  iraTiuaid,  TOve  Y^tTtei  ri  rreöepid*  Xeei 
TOU-  „Ti  öe?  ebüb;"  Aeer  „iipx«  vd  aKebidaou  tö  amTi."  Euth 
eYupeMJ£  vd  tou  KOUVTpaaTdpr],  Kai  bev  töv  dqprive  vd  junri  ^leaa, 
BYdvei  Kai  rfig  bivei  dXXa  'KaTÖ  Ypoaia-  naToxdaTriKe  euTri  vd  Td 
Trdpri,  Kl  dcpoö  töv  dcpriKe  f]  |idwa  tou,  ivTd  'qpTaie  Keivn;  Nd  to 
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KOVToXooö)Li€,  dveßaivei  Kai  diriv  (XTravai  TraTuuccid.  Zdv  töv  ebie 
Y]  KOTteXa,  rirponaEe  Kai  töv  dpuuTriHe,  ti  ii9eXe"  „tö  (TKebio?  9d 
TTdpuu  Toö  (TTTiTioö."  Ti  ]\Qe\e  vd  Kd)nri;  Töv  dqpriKe  k'  rinfipe 
TÖ  (TKebio^*  adv  tö  irfipe,  KaTeßaivei  CTTri  öeÜTepriv  TraTujaid  Kai 
KdGeTai.  Toü  Xtei  r)  Tieeepid-  „qpeuTag  T^nTopa,  )ariv  epxr]  6 
fapLTxpöq  )Liou."  Aeer  „öe  cpeuT^J,  d  öe  )aoO  ödiKriq  Td  VaTÖ 
TpocTia!"  'IvTd  'OeXe  vd  Kd^iri;  nqpoßouvTave  }XY]V  epxr]  6  Ya|iTTpö(g 
Tri?,  TOÖ  öivei  Td  'KaTÖ  Tpocria,  Kai  crdv  Td  irfipe,  KaTeßaivei  OTr\v 
KdTuu  TTaTOKTid,  Kai  |Lie  töv  ö)nvoio  piöboq  ixaipvei  ki  dirö  'keT  t' 
d'XXa  kaTÖ  Tpocria  Kai  qpeuTei  Kai  irdei  Kai  OTa^xaiu.  (j'  eva  |nepo<;, 
dir'  ÖTTOu  nSepe  ndjc,  i'iöeXe  vd  TrepacTr]  6  cpiXoq  tou,  ki  dKapTepei. 
'0  (piXo(g  TOU  )iTTepaö"e  drrö  V^PÖ?  tou,  töv  ebie  Kai  toö  Xeei* 
„KaXn  ^epa!"  „Ti  eme?;  KaXri  Mepa;  Kai  öev  nKOucreq  töv 
öpi(T|ii6,  TTOÖ  'ßTaXev  ö  ßaaiXe?,  vd  \JLr\  Xeve  'KaXri  |uepa,'  luövou 
'KaXri  |uepa,  k'  niLiaed  to';"  „KaXn  aou  luepa  k'  f\\iaQä  to!" 
Kai  qpeuTei  Kai  irdei  cttö  ctttitiv  tou •  Xeei  ty\<;  \tvi<;  tou-  „KaXi] 
luepa  k'  riiaaed  to."  Euth  öev  niaiXrjcre,  dveßaivei  oxf]  öeuTepnv 
TTaTiumd,  ßpicTKei  Trjv  Treöepidv  tou,  Xeer  „KaXri  inepa,  TieGepid, 
k'  rmaGd  to."  „Kai  crdv  tö  'luaöeq,"  Xeei,  „rj  ladvva  crou  Td 
(pTttiei,  TiciTi  toö  'voiHe  k'  ii^Tre  juecra!"  Tpexei  Xomöv  euTuq 
KdTUj  Gir\<;  ludvvag  tou,  Xeer  „iroioö  rivoiHeg,  k'  rmire  laecra;" 
„"HTave,  naiödKi  |uou,  eva<;  Xöpbo(g,  k'  i^GeXe  vd  Ttdpi]  (TKeöioq 
diTÖ  TÖ  (TTTiTi  aou."  Tpexei  dTrdvuj,  ßpicjKei  ir]  fuvaiKav  tou,  t^v 
dpujTa.  Aeer  „ti  vd  aou  'ttuj;  6  qpiXog  crou  nTave  TriKapiiiaevo?, 
ttok;  öev  toö  luiXeig,  Kai  bev  riSepe,  |ae  ti  tpötto  vd  ae  biaovTpei|jri." 
TÖTeq  TTid  fjKaiae  Trjv  dirocpacri,  ttox;,  öcto  k\  dv  exi.i  Kaveicg  crcpa- 
XiXTri  Tri  Y^vaiKav  tou,  eivai  laTTÖcriKa"  Kai  tö"'  ebuuKe  ti^v  eXeuTepid, 
Kai   crdv   i^vTdiaujve  tö   cpiXov   tou,   iiTave  niö   KaXd  rrapd  TipuJTa. 

6.  T\(bq  eqpTeidcTTri  ö  XaTÖq  Kai  tö  Xa^ouviKÖ. 
(Sage  aus  (teWöri) 

'0  XpicJ'TÖ(;  Ktti  6  bidßoXoq  iidav  laali.  Mid  imepa  Xeyei 
6  bidßoXoq  eiq  tö  XpiaTÖ*  „öti  eq)Teia(Ta  ^va  Tipdina  öttou  bkv  tö 
TTidvei  TiiTOTe."  —  „Fid  vd  ibüj",  toö  XeTei  6  XpicTTÖq,  „ti  ^cpTeia- 
aeq."  TÖTe?  6  bidßoXoi;  dTToXdei  diTOKdTiJu  drrö  tiiv  KairÖTa  tou 
TÖ  Xaxo,  6  OTToiocg  ^Tpexe  ttoXü.  Tpv  dXXrjV  i^iuepa  6  XpiffTÖg  toö 
Xeei  TOÖ  biaßöXou'  „Tid  dTTÖXuae  eKcTvo  tö  irpaina  öttou  e9Teia- 
creq."  Kai  6  bidßoXo(g  dpa  tö  dnöXuae,  dTToXdei  Kai  6  XpicTTÖ? 
TÖ  XaxujviKÖ  Kai  töv  eiriaae. 
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'0  öidßoXoq  e\uTTri6ri,  bioTi  6  Xpicrröq  eq)Teiacre  KaXurepo 
TTpd)ua  ärrö  tKcivov  Kai  eixälojte  öXou?  Touq  Xa-fou^  Kai  Touq  ßd- 
vei  Kd9e  vuxxa  Kai  öpToivouv  xd  xuupdcpia  xou,  Kai  öcroi  bev  rrd- 
Youv,  eKeivou(;  xou<g  dqprjvei  Kai  xou(g  iridvouv  xd  XaYUJViKd. 

7.  'H  Aa|iTTri&6va. 
(Sage  aus  Patras) 

Zxrjv  TTeXoTTÖwricrov  dirdvou  (Jxöv  "QXevov  e9uxpujve  KdOe 
Xpovo  Kttxd  ujp KTine vriv  ujpa  Kai  laepa  crxe<;  öiJubeKa  -c^q  vuxxa^ 
eva  XouXouöo,  öttou  öttoio?  tö  'ßpidKe  Kai  xn  piZia  xou  xr|V  eXuaive 
Kai  epuve  dn'  auxö  xö  vepö  fiecra  de  x^^Koiiua  Xuuuiuievo,  cilitto- 
poOcre  vd  xö  Kd)ur)  |udXa|ua.  Aoittöv  evag  Bevex2;dvo<;  KaTTexdviO(g, 
ÖTTOU  eixe  'ßpei  (Txd  Kaxdcrxixa  xou  Traxepa  xou,  n^q  a'  auxö  xö 
)uepog  eqpuxpuuve  xö  qpuxö  ckeivo,  eqpUYe  dnö  xriv  iraxpiöa  xou  fie 
Ka|UTTÖ(Jouq  öiK0U(;  xou  Yid  vd  'p9ri  vdv  xö  'ßpj].  "Ajna  Xomöv 
ecpxacre,  errfipe  xö  öpö|uo  Kaxd  ttou  xou  'öeixve  xö  ßißXio,  Kai 
ucrxepa  d-rrö  iroXXd  Yupe|uaxa  xö  'ßprjKe  xö  |-iepoc.  'Ecrxafidxr|ö'e 
eKei  Kovxd  k'  eirepiiueve  |Lie  Trpocroxii '  äpia  iipOe  f]  oipa  r\  ujpi- 
(J)aevri,  eXa|ui|»e  f]  XaiUTriiböva  Kai  djueduu^  ecrßr|cre.  'AXX'  eKeivo<; 
dv  Kai  xö  YupcM^e  M^  ouXa  xd  i^ecra,  öev  e|UTTÖpecre  vd  eüpri  fxq 
pileq  xou.  Töv  dXXo  xpövo  rjpöe  TrdXi  Kai  euXricrfacre  xöcro  KOVxd 
xou,  ÖTTOU  ä^xa  eXa|Liv|;e  rjxave  juaKpeid  eva  TrdcrcTo.  A|ue(Juj(;  Xomöv 
eöTiiudbeviJe  xöv  xötto,  xö  Yupevj;e,  ecjKaipe  Kai  xö  'ßpe.  Zuiaqpuuva 
|ie  xö  ßißXio  eqpKeiacre  xig  piZ;e(g  Kai  xiq  eXuuuae  Kai  uttö  Kelvo 
epuve  axd  xc^^xujiuaxa  Kai  xd  'Kave  |LidXa|ua  Kai  xpn^axa.  Fi'  auxö 
e)UTTÖpecre  k'  eqpKeiacre  xöaa  KdcTxpa  xou  Mopid. 

8.  '0  (Jcjupöq  xou  MapaGujva. 

(Attika) 

Zxöv  Kd|UTTo  XOU  MapaGujva  KaxoiKOÖcre  xöv  rraXaiö  Kaipö 
TToXu?  Xaöq,  Kai  xöv  eKupßepvouö"av  xpia  TrpiYKrjTTÖTTouXa,  Kai  xd 
xpia  dbepqpia  YKapbiaKd.  '^Hp9e  aipa  KaKr)  Kai  xö  eva  TrpiYKriTTÖTTOuXo 
dppdiaxride  ßapeid.  Oi  Yictxpoi  xittoxc  bev  e)iiTTÖpecrav  vd  xou  Kd|uouv, 
eTTcBave  Kai  xö  e'Gaiyav  eKei  dvdjaeda  crxöv  Kd|UTT0,  Kai  oi  KdxoiKoi 
öXoi  xoü  KdjUTTOu  dTr'  dKpri  cj'  d'Kpri  e(JriKuu9r|ö'av  9Xi|H|aevoi,  eTrnpav 
dTTÖ  |uid  TTobid  x^^'^  k'  eTTHYOiv  Kai  xqv  eppiHav  drrdvuj  crxöv  xdcpo 
xou.     Kai   dTTÖ  xöxe   ö   xdqpo«^  xoü   TTpiYKr|TTÖTTOuXou   eYive   cruupö«; 
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9.  Ol  MuXopboi. 

(Delphi) 

Ol  MuXopöoi  bev  eivai  xpiö"navoi,  Yiafi  Kaveiq  öev  tou<; 
€iöe  TToie^  vd  Kdvouv  tö  (Tiaupo  tou(;.  'H  T^vid  tou(;  eivai  dTTÖ 
Touq  TraXaiouq  eibujXoXdTpe(g  AöeXcpiuuTeg,  ttoö  cpuXaYav  tö  ßio 
Tovq  ei^  eva  Kdcfipo  Kai  tö  'XeT^v  'AöeXcpouq,  dirö  toix;  buo  dbeX- 
(pou(g  Td  ßacnXÖTTOuXa  ttoö  t6  'xTicrav.  "Otüv  x]  TTavaTia  Kai  6 
XpiffTÖ?  npGav  er'  auTou^  xouq  TÖTTOU(g  Kai  öXoi  oi  dvGpujTToi  6X6- 
Tupa  TivrjKav  xpi^TTiavoi,  oi  AöeXqpiujTe(g  ecTKCcpTriKav,  -mix;  f|Tav 
KaXuTepa  Yi'  auTOU(;  vd  cpuYOuv  k'  eqpuYa  üir]  0paYKid  Kai  mipav 
Kai  oXa  Td  ttXoutti  lovq  nali.  'Att'  auTOuq  eivai  oi  MuXöpboi,  Kai 
epXOVTtti  Tüüpa  ebüj  Kai  upocrKuvouv  auTd  xd  Xi9dpia. 

10.  Oi  Kope«;  TOÜ  KdcTTpou^). 

(Athen) 

"OTav  6  MuXopbo^  enfipe  ty]  |uid  dirö  fig  e'Hi  Kopeg  toö 
KddTpou,  d(pri(T6  TiapaYYt^ia  crTou(g  ToupKOuq  vd  toö  KOußaXr|(Touv 
Kai  Tiq  dXXeq  Tri  vuxTa.  AXXd  'kei  ttoö  irriYCivav  vd  Tiq  ßYdXouv, 
Ti(;  dKOuv  vd  ffKOuZiouv  XuTtriTepd  Kai  vd  qpuuvdZouv  Trjv  dbepcpri 
Tou?.  Oi  ToupKoi  Tpo|uaa|uevoi  e9UYav,  Kai  |ae  Kaveva  Xoyo  bev 
fiGeXav  vd  boKiindcrouv  vd  Ti^  ßYdXouv.  Kai  dXXoi  iroXXoi  kütuu 
dTTÖ  TÖ  KdcTTpo  Ti<;  ttKOUYav  Ti^  inapiuapevie^  KÖp€(;  vd  KXaiv  ix] 
vuxTtt  Yid  Trjv  dbepcpri  tou  ttoö  tou^  thv  TTfjpav. 


*)  Gemeint  sind  die  Karyatiden  des  Erechtheion,  von  denen  Lord 
Elgin  eine  nach  England  mitnahm. 


II.  Kunstliteratur. 


a.  Poesie. 

1.  TToXe)ai(7Tripiov. 
(Pfi-faq  Oepaioq,  aus  BeXeoTivoq  in  Thessalien,  1754 — 1798) 

'Qc,  TTÖte  TTaXXriKotpia  vd  Ziujiuev  (Jid  aievot, 
Movdxoi,  adv  Xiovtdpia  crieq  pdxe?,  crtd  ßouvd; 
ZTiriXieg  vd  KaTOiKoö|uev,  vd  ßXerruuiaev  KXaöid, 
Nd  qpeuTUJjii'  dir'  töv  Kocriaov  yid  t^v  TTiKpn  (JKXaßid; 
Nd  xdvuufiev  döeXqpia,  iraTpiöa  Kai  TOveT(g, 
Toug  qpiXouq,  rd  Tiaibid  iiaq  ki  öXou?  tovc,  (TuTT^veT?; 
KaXuTepa  juid?  ujpa(g  eXeu6epii  Zluui^, 
TTapd  (TapdvTa  xpoviuv  dKXaßid  Kai  qpuXaKr|. 
Ti  a'  iLcpeXeT  ki  dv  ^laijq  Kai  eicrai  crir)  cTKXaßid; 
Zroxdcrou  -nwc,  ok  njevouv  Kd6'  ujpa  criri  cpiuTid. 
AuOevTiiq,  öpaYOU)udvoq,  ßeZiiprig  dv  crraöfi^, 
'0  Tupavvo^  (Je  Kd|uvei  dbiKuug  vd  x^'ö']?- 
AouXeuei?  ÖX'  fnaepa  de,  öti  ki  dv  croö  ^m% 
Kl  auTÖg  Ttaaxi^ei  irdXiv,  tö  ai)na  vd  croö  TTifi. 
Avbpeioi  Karreidvoi,  ■iTaTTdöe(;,  XdiKoi 
ZKOTUjOriKav  ki  dTdöeg  dir'  döiKO  cmaGi. 
Kl  diuerpriT'  dXXoi  xöcroi  Kai  ToupKoi  Kai  fpaiKoi 
Zijuriv  Kai  ttXoutit  x&vovv  x^Pk  Kajuid^dqpopiuri. 
'0  ZouTCTog,  6  Moupou^r)^,  TTerpdKrig,  ZKavaßn?, 
rKiKa?  Kai  Maupoxevriq  KaGpeiTTri«;  eiv'  vd  iöfjq. 
Zü(;  KpdZiei  r\  Traxpiq  craq,  oäq  ÖeXei,  oä<;  iroveT, 
Ziiiei  Tr)V  (juvbpouriv  cra?  |ie  )ar|TpiKriv  qpoivri. 
'H  Pou|ieXri  oäc;  KpdZlei  )li'  dYKdXa(;  dvoiKta?, 
J.dq  bi&€i  ttXoötov,  töttov,  dEia(g  Kai  iiiiidg. 

'EXdie  |lx'  eva  Z^fjXov  a'  eioÖTov  töv  Kaipov, 
Nd  Kd)Liuj|aev  töv  öpKOv  eTrdvuu  (Jtöv  ZTaupov, 
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Zu|ußou\ouq  TTpoKomuevou^  )ae  naTpiuuTicriuöv 

Nd  ßd\a)|Liev,  eiq  öXa  vd  biöouv  öpia)n6v. 

'0  vöpLoq  vd  'vai  TrpüuToq  Kai  juövoi;  ööiiyö«;, 

Kai  Tfjg  TtaTpiöo^  eva(g  vd  yivr[  dpxiiTÖ<s. 

"Oti  k'  f)  dvapxia  6}xoidle\  ti^v  cTKXaßid, 

Nd  2a)|uev  ibq  9r|pia  eiv'  ttXiö  (JkXiip»t  qpuuTid' 

Kai  TOTE  |ue  rd  x^P^^  ^)^\ä  cttöv  oupavov 

'A?  'iTOuia'  d-rr'  xiiv  Kapöid  }xa<;  eioÖTa  cttöv  Oeov 

„^Q  ßaaiXeö  xou  k6(J|uou  !  6pKiZ;o|iiai  ei^  Ze, 
„Ziriv  YvuJMnv  tujv  xupdvvuuv  vd  )at]v  eXOuJ  TTOte, 
„Mr|Te  vd  töv  öouXeuaou,  juriie  vd  irXavriOÜJ, 
„Eiq  td  TaHi|uaTd  tou  vd  |ar]  TrapaöoGai. 
„'Evöcuj  2;üj  cttöv  köctiuov,  6  |uövoq  |aou  (Jkotto?, 
„Fid  vd  TÖV  dcpavicTou  vd  eivai  OTaBepoq. 
„TTicTTÖq  eiq  rrjv  Traipiöa  cruvipißuj  tö  ZiuTÖv 
„Kl  dxiupicTTog  9d  eijLiai  dTiö  töv  dpxriTÖv. 
„Kl  dv  Trapaßüu  töv  öpKov,  v'  dcTTpdijj'  6  oupavöq 
„Kai  vd  ixe  KaTaKdipr),  vd  Tevuj_jij(jdv  Kairvög." 

2.  repo(;  Kai  Odvaxo?. 
('Iuudvvr](;  BriXapäq,  aus  Joannina  in  Epirus,  1771 — 1823) 

"Evaq  Tepo<S  ae  (pTUJxeia(g  dvdYKn 
"AXXov  TpoTTo  vd  Z^^cri]  öev  eixe, 
Xuupia  SuXa  vd  KÖqpTri  cttöv  Xöyyo, 
MeTd  ßidq  tö  qjuj|ui  tou  vd  ^^6.lr\. 

Midv  rmepa  ßapeid  q)opTuu|iievo^, 
TTepiraTuJVTa^  d'  öp9ö  laovoTtdTi, 
'Ox  TÖV  KÖTTO  Kai  Kd|ua  toö  i'iXiou 
Tr]V  dvdcva  vd  irdpr]  Ö£  9Tdvei. 

Z'  ^vav  ÖXTO  t'  dvdcTKeXa  TieqpTer 
Kai  (Ttö  }Jiifa  ttoXu  KOupa(T)ad  tou 
Tii  IvjY]  TOU  |Lii(TüjVTag  ßapeifcTai 
Kai  TÖ  Xdpo  jue  ttöBo  tou  Kpdiei. 

Nd  6  Xdpo<;  ö)Li7Tpö<;  tou  TreTeitTai 
Tö  öpeudvi  KpaTiuvTaq  aTÖ  x^PU 
M'  clxpiav  ö^)\  Kai  cxniLia  Tpo)adpag, 
„Pid  i^e,  Tepo,"  TOÖ  XeY€i,  „xi  BtXeiq;" 
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„"Ax'-"  6  Tepoq  eÜTuq  drroKpiGn, 
„Tö  Z:aXiKi  |nou  auTÖ  ö^v  lUTTopoöda 
Nd  crriKuücfuj  •  üe  q)ujvaEa^6  ööXio^, 
Nd  )aoü  bwKr}<;  oXiTn  ßonOeia." 

3.   0i\dpTupo?. 
(Von  Demselben) 

'0  Kari|Lievo(g  XpucroXdTpri? 
EdTiXa  Keiieiai,  ßcTTaei, 
Me  TÖ  Xdpo  TToXeiuder 

'EXai|udpYri<Jev  6  öoXioq, 
Ti  Yio)idTicre  cre  amxi 
KdTTOiou  TrXoucTiou  ffui-iTToXiTn- 

ToO  eirpoßaXav  Ka^TTOcroi 
Me  Kapbidg  ki  d^dirrig  ^ecn 
Tö  YioiTpö  vd  irpodKaXecrr]. 

TiijpqjauTÖq  Kai  if]V  dppuudTia 
Kai  TÖv  Kivbuvo  XoYidZiei, 
Möv'  xd  eEoöa  ipoiudCei! 

"Evaq  cp\\oq  tou  dcneio?, 
Me  CTKOTTÖ  vd  xujpaieijjri, 
Toö_eiTT€,  lariTriug  eHoöeqjr) 

TTXiö  Trapdvuu  crtri  9avri  tou, 

'Av  dTTOiuvricTKev  dKÖ)na 

"Et(Ji  dvriiLiTTopo?  CTTÖ  (TTpuJiiia. 

TÖTe  TiXiö^eKttTaZ^aXicTTn  • 
TTavTOxn  Kai  9dppo(g  x^vei 
Kai  cpuüvdlei  •  9d  TreOdvr] ! 

Kai  Ol  TTÖvoi  TOU  dßYttTaivouv, 
Kai  YiaipoO  Z:riTd€i  tt]  x^9h 
Mn  6  BdvaToq  töv  Tidpri" 

'ESavdXaße  ujg  töcto 
Me  öXiYtt  Triv  uYeid  tou. 
Möv'  Yi'  «uTri  Tri  (yuimqpopd  tou 
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"EKajie  öpKOv,  öao  lr\or\, 
Nd  öemvdri  |uöv'  tö  ßpdbu 
Me  vepö  Kai  ixaExiiabi. 

4.  Ol  Xdpe?  Kai  6  "Epoira^.     . 
('A©avdaiO(;  XpxOTÖ-novXoc;,  aus  Kastoria  in  Mazedonien,  1772 — 1847) 

Ol  Xdpeg  lue  tov  "EpujTa 

'EnfiTav  vd  öiaXeEouv 
XTOU(g  KriTToug  TpiavtdcpuWa, 

Kopuuveq  vd  rd  TrXeEouv. 
Kl  6  "EpuuTa«;  xapov}ievoq 

'Eöuj  k'  EKCi  TreTOuae 
Kai  laovog  tou  id  KXdöeue 

Kai  leg  uTTripeioOcye. 
KXaöeuovrag  dirpöaexTa, 

'Qoäv  XuuXö  TraibaKi, 
Töv  KevipoiCe  tö  ödxTuXo 

TTiKpd  ev'  dTKaGoKi. 
TTerdei  id  TpiavidqpuXXa, 

Tö  KXaöeuTTipi  pixvei, 
Kai  KXaiovTaq  criei;  Xäpeq  tou 

Tö  ödxTuXö  TOU  öeixver 
„"Qx-  lux!"  Te<;  Xexei,  .,Tiv£Tai 

"Ev'  dTKaOdKi  luiovov 
Nd  TTpoEevriaij,  Xdpei;  )i0u, 

MeydXov  töctov  ttovov;" 
„Aev  €ivV'  TOu  Xev,  „TrapdHevo, 

Aev  eiv'  •  fmii  k   eKeivn 
'H  t6  (TT)  adiTiTcra  crou 

MeydXov  ttovov  bivei." 

5.    '0    X  ö  T  i  0  q. 
(Von  Demselben) 

Ti    TOU    KÜKOU    K07Tld2[ei(; 

Kai  dvötiTa  aTTOuöuZeiq, 

fid  vd  |ad6ri(;  TexviKct, 
T'  eivai  t'  dXcpa  Kai  tö  ßfiTa 
Kai  Td  TttMMCt,  öeXTa,  liiTa, 

Kai  Td  dXXa  Td  KaKd; 
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'EpuuTuj  (Je,  Ti  Kepöaivei?, 
"Av  TpaMMaxicriuevo?  T^vritg, 

'Av  q)iXö(yoQpog  ßaöCxg; 
Tax«  öev  KaraXaiußdveiq, 
"Oti  TtdXe  ed  TreBdvTi^ 
Zdv  6  TrpuJTO?  diuaOriq; 
'Aqpcre  Toutr)  crou  di  ipeWa 
Kai  KoXXricrou  crtiiv  ßapeXXa, 

TToö  (je  KpaZei  |ue  x^P^' 
Nd  (je  |U(Ji6r),  yi«  vd  yivri? 
ZTTOubaiörepoq  vd  irivri^ 

"Eva  jueipov  cru^v  cpopcx. 
ToÖTo  ßXene  vd  (JTroubdEri<;, 
ToÖTO  irdcJxiCe  vd  Txp6.Er\(;^ 

Kl  öxi  t'  (aXXa  rd  xpeXXcx, 
Gejuax'  (itppriia  Ypaw^eva, 
Kai  vepd  KOTravicriuieva, 

Kai  öacJKotXou  Xct,  Xoi,  Xd. 

6.  'H  yuxouXa. 
(AiovOaioi;  Io\u)|liÖ(;,  aus  Zante,  1798 — 1857) 
'Q(jdv  yXukottvoo 
Apocrdt'  depdKi 
Mecra  cre  dvBÖTOTro 
'Keiö  TÖ  TtaiödKi 
Tiiv  u(TT€pri  eßyaXe 
ÄvaTTVorj. 

Kai  r\  njuxouXa  tou 
Ei(;  TÖv  depa 
rXriYopa^dveßaive 
TTpöq  TÖV  ai9epa, 
Zdv  Xiavoxpe.uouXri 
ZiTiGa  )aiKpn. 

"OXa  Tiiv  eKpaZ^av, 
"OXa  t'  dcTtepia, 
K'  eKeivn  e£dTTXujve 
AeiXr)  td  x^Piot? 
FiaTi  öev  riHeupe, 
Ze  TToTo  vd  |UTTrj. 


—    239    — 

A\Xd  vd,  Toö-  'ÖOKJfc 
"Eva  dYT£^ttKi 
Tö  (piXi  döctvaro 
Ztö  i^aYOuXdKi, 
TToö  eEaqpva  e\a|Lin;e 
Zdv  TJ]V  auYTi. 

7.  'H  cpap|uaKuj)Lievn- 
(Von  demselben) 
Td  Tpayoubia  |uou  rd   'X6T6<;  oXa. 
TouTO  i^ovov  öev  GeXet  tö  'irriq, 
ToOto  fiövov  öev  OeXei  t'  dKOucfrig, 
"Ax!  T)iv  TrXdKa  toü  xdqpou  KpareT?! 

^Q  Trap9eva,  dv  riMftopeiav  oi  KXdi^e(; 
neBa,u|uevou  vd  öüucrouv  2ujr|, 
Tocre^  eKa|ua  KXdvj;eg  yiot  (Teva, 
TToö  6eX'  ex^l?  ^nv  Ttpubiri  TTVor|. 

Zucpopd!  (Je  0u|LioO|a'  eKaöocJouv 
Zto  TrXeupö  |uou  |ue  ttpoctujtto  dxvo  • 
„Ti  exeig;"  croö  '-na,  Kai  ob  |u'  dTTOKpiOn«;' 
„0d  TTeBdvuj,  (papjudKi  0d  ttiüj." 

Me  cTKXrjpoTaTO  x^pi  tö  7Tfipe(;, 
*Qpaia  Kopr),  k^  auxö  tö  Kop|ui, 
TToO  ToO  eTTpcTTe  qpöpeiiia  xdiaou, 
TTiKpö  crdßavo  Tujpa   qpopei. 

Tö  Kop|ui  üov  ^Kei  juecra  cttöv  Tdqpo 
Tö  GToXilei  Geixwf]  irapSevid- 
ToO  KttKoO  d'  döiKoucrev  6  KÖcriuog, 
Kai  croö  (pdivaEe  Xoyia  KaKa'. 

Texoia  XÖYia  dv  j'-ifiTTÖpeieq  v'  dKoiKTiiq, 
'Ox  TÖ  aTÖ|na  (Tou  t'  i'iGeXe  ßy») ; 
„Tö  (papiudKi,  TTOÖ  TTnpa,  Kai  oi  ttövoi 
Aev  ecrTcii0riKav  töcto  cvKXripoi/' 

Köcriae  ipeuTii !  Teq  Kopeg  Teq  inaupe? 
KaTttTpexei^  öffo  eiv'  ZiouvTaveq, 
ZkXiip^  KÖ(J)ue,  Kai  öev  Tovq  XuTrdcrai 
Tqv  Ti^i'iv,  ÖTav  eivai  veKptc;. 
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ZuüTra,  Oihnal  eu^naou  ttük;  lx^\<; 
GuyaTepa,  TuvaiKa,  dbeXcpr)- 
ZuuTra,  x]  ^laupri  KOl^äTal  (Jtö  |ivfi)aa, 
Kai  KOi|iäTai  napGeva  aei-ivri. 

0d  5uTTvri(Ti;i  rriv  ucTTepr)  niaepa, 
Eiq  TÖv  Koauov  6|i7Tpög  vot  KpiGfj, 
Kai  atöv  TTXdcTTri  KivOuviaq  ^e  oi^ac, 
Td  XeuKtt  xri^  id  x^pi«  6d  'ttv]  • 

„KuTia  |Lieaa  crtd  (TTrXdxva  ^ou,  TTXdcTTri ! 
Td  cpapiadKUücra,  dXrjGeia,  f]  TriKpn, 
Kai  )aoO  ßTrJKejDX  tö  voö  ]xov,  Trarepa, 
TTou  uXacT^eva  |aoö  id  'x^?  ^^^ ' 

"Oiauug  KUTTa  aid  crnXdxva  |aou  juecra, 
TTou  TÖ  KpT|ua  Toug  nXaive,  Kai  ne^, 
TTeq  toO  kÖ(J|hou  ttoö  cpuüvaEe  Tocra, 
'Ebuj  )iie(7a  dy_^eiv'  dXXeg  TrXiiYeg." 

Teioia,  ö)aTTpö(;  d<;  töv  TTXdcTTri  Kivüjviag 
Td  XeuKa  rr\<;  id  x^pi«,  6d  TTf]. 
XujTTa,  Kocr^ie,  KoiindTai  aiö  invniua, 
Kai  KOiiudiai  TrapGeva  0€}X\y]. 

8.  '0  eu"fevri<g. 
('AXeEavbpo?  ZoÖTao(;,  aus  Konstantinopel,  1803 — 1863) 

Eopiae  Toug  mXoug  öXoug  6  TpoiZiriv  dir'  xrjv  'EXXdba. 

TToiO(;  ö)auuq  TOU(;  dcpi'ivei; 
Kai  dTrXoOq  TToXiirig  iroiog  Kajabixcim  vd  )neiviv, 
Tö  „TTaveKXajLiTrpe  )aou  TTpiYKr|i|j"  ^x^i  Tocrriv  voaniadöa! 
'ExXainTrpÖTriTeg  eöijü,  eKXa|HTTpÖTr|Teg  CKer 
"Ottou  "ndq^  \x\a.  CKXainTTpoTrig  )ue  tö  Tpumo  tö  ßpaKi. 

"Ottou  Kl  dv  cTTaGrj  Kavei(;, 

Nd  crou  k'  eva^  eu^evrig! 

KcxTU)  qpecna  Kai  KaireXa!  evaq  TTpixKriTiaq  Trepvd* 

T'  r]Y€)LioviKÖ  TTOU  ex^i' 
BXenei  öXoug  adv  )iup)uriYKia  Kai  xd  ladna  tou  aqpaXvci' 
'Att'  Tri  pivvr\  tou  ibeTe  r\  euYeveia  Trüuq  Tpexei' 

Ztö  laavbriXi  tou  (puad, 
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Ta|Li7TaKi2ei,  SepoßiTx^i  Kai  id  Xofia  tou  laacraa, 
'Hjun-opei  vd  'irfi  Kavei'q, 
TTüu?  bev  eivai  euYevii«;; 

"AKOucre  töv  »ipuid  |ua^,  UKOucre  tov  ttok;  XaXei* 

„TT LUC  lUicTuj  TOuq  ön^OKpaia^ !  eSeTrdpGriKav  ttoXu" 

Kup  eiTdvuu  Kai  Kup  kcxtuu  HeqpuuviZiouv  ei«;  t'  auii  oov 

Kl  ttTi'  e|UTTpö(g  crou  m  ott'  öttictou  • 

Ze  qpiXeüouv  |u'  eva  Kpuo  örmoKpdtiKo  ecru* 

Aupio  Gd  (Je  Kepdcrouv  Kai  cttö  KairriXeiö  Kpacri. 

Ti  KttKÖ  vd  lr\  Kav€i<; 

Me  dv9puuTrou(j  dYeveig !" 

Eixe  öiKio  vd  cpuuvdZiri  6  Mirapövoig  6  Yot)aßp6(g  |aou, 

Kai  6  TTpiyKiiip  6  v\6q  |uou, 
Ki  6  TTaTepa(;  |uou  6  Kövt€<;,  Kai  n  l^dwa  |u'  )i  Koviecrcra, 

K'  f]  YiaTid  |u'  r]  TTprfKiiTrecrcra  • 
„M^  X^^Pio^Tribeq  dvGpuuTTOuq  Tipöcrexe  KaXd  |utiv  laTrXeHriq* 
Atcvii?  Kai  Iwo  eivai,  irpaYMa  eva  de  bvb  XeHeiq. 

Nd  {puXdYeiai  Kavei(; 

Att'  dvOpujTTOu?  ttYeveTg !" 

"Eyiv€,  xdpiTi  öei'a,  ri  'E\\ü<;  ixaq  ßacriXeia* 

Me  Tovc,  Kup  auTÖx6ovd(;  ixa(;  Qu  id  ei'xaiuev  dxpeia. 

Tuüpa  6d  'xiJuiLiev,  iXnilyu,  id  KaXd  tou  Tiapabeicrou 

Kai  Touq  Oricraupou^  tou  Kpoiaou' 
TTpiYKnTraq  eYÜj  0d  ei)nai,  TTpiYKi-|TTa(;  |ue  Tpei^  oupeg, 
Kai  au,  TTpiYKriTTd  |uou  qpiXe,  npeaßug  eKaTÖv  cpopi<;. 

Aev  jUTTopei  vd  'rrf)  Kaveiq, 

TTüui;  öev  ei')aa(jO'  euYeveiq. 

9.  Bdcravo^. 
(TTavaYiüjTti?  louraoi;,  aus  Konslanlinopel,  1803—1868) 

Zdv  öev  (je  ßXtTTuu,  ti  Kaimog! 

Ti  CTKÖTO«;  KaTaxOövio ! 
Kai  adv  ae  ßXeTTuu,  ti  TraXiaög! 
Ti  ßdcravo  aidivio ! 

Ze  ßXeTTuu,  k'  eu9u^  XaxTapd) 

Nd  TpeScu  aTi'iv  dYKdX»iv  crou, 
Me  i^dTi  ßXeTTuu  qpXoYcpö 

Td  (TTnOn  (TOU,  Td  KdXXq  crou. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.    '2.  Aufl.  16 
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Ze  ßXeTTUu,  Kaiuu  Kai  qjuxpög 

'löpoLKg  |ae  Trepixuveiai, 
Zdv  cpu\Xo  xpeiLiuu,  lavi'icTK'  üjxpö?, 
K'  v]  öpacriq  |uou  crßi'iveTai. 

Mou  TTiavei'  f)  dvaTTVOii, 

Tö  0T6\ia  |Lioö  EripotiveTai, 
Moö  xotvexai  f]  dKOi'i 

K'  r\  T\ijucraa  fiou  [xl  öeveiai. 

10.  GaXacraa. 
('HXiaq  TavxaXibri?)  aus  Konstantinopel,  1818—1876) 

'Av  iicTouv,  GdXacTcra,  Kpacri, 
^Q !  TÖte  Ti  öouXeid  xP^crii ! 

KovTct  aou  Gd  Traaxicraj 

Tö  CTTTITI  |UOU  vd  KTiau), 
Kai  vd  ueQvj  Kai  vd  ineeOu, 
Xuupi?  TTOie  vd  ßapeöOu, 

Nd  TTivoj  Kai  vd  ttivuj 

Töv  dqppi(7|uevov  oivo. 

'Av  ndouv,  öaXacrcra,  Kpacri, 
TujovTi  Ti  bouXeid  xP^ö"n' 

Zdv  dXKUujv  öiKi'i  crou 

Nd  viidXXuu  airiv  dKirj  crou, 
Nd  |ue  KTUTTd  KcxGe  ßpaöeid 
Ko|uavTapiag  juupuubia, 

Kai  iLieGri  vd  dpxi2>l 

Nd  |ae  dTTOKOi|ui&,T 

'Av  iicrouv,  GdXacrcra,  Kpacri, 
Ti  Tuxtl^  fi  bouXeid  xpucrfi! 

N'  dKOuuu  vd  crqpupi&iq 

Kl  dqppoug  KpacTioö  v'  dcppi6,i5, 
K'  CKei  vd  TpuJTuu  id  qpayid 
Me  xriv  KpacTevia  crou  |LiaYid, 

Kai  TÖ  vepö  ttoO  irivuu 

Kpacri  vd  eiv'  k'  CKeivo. 


'Av  iicrouv,  GdXacrcra,  Kpacri, 
0ee  |uou,  Ti  öouXeid  xP^^fn ' 
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Eig  TÖ  Kpacri  eiravo) 

TaHiöia  vd  Kdvuu. 
Nd  Ko\u|ußüJ  Kai  vd  ßouTÜJ 
Kai  vd  ok  ttiviu  evrauTUJ, 

K'  f\  vd  ok  TTiuj  vd  (JKacTuu, 

""H  TTie  )U£  vd  xopidcTuu. 

11.  Pööov  Kai  xop^dpi. 
(PeiOpYioi;  ZaXaKuuaTa;,  aus  Syrrakos  in  Epirus,  1805 — 1858) 

"Eva  XouXouöi,  öttoO  Kupiö  töv  »iXio  dKoXouOoöcJe, 
("HXiog  eXe^ouviav  ki  auTÖ) 
Ei«;  evav  Kfinov  qpouvTuuxö 
TpiavraqpuXXid  dYaTTOucre. 

„"EXa  vd  Yivuu)ae  id  öuö  levjäpi  xaipiacTiLievo, 
"EXa,  TpiavTa9u\Xid  XP^^'I? 
PiaTi  eidai  laupuuödTi]  ecru 
K'  t{dj  Ka|uapuj|Lievo." 

„Zdnra,  XouXouöi  djaupicTTO,  XouXoubi  xujpi'ä  Xc<pi," 
"Eva  dribovdKi  toO  )uiXa  • 
„Tö  pöbo  TTOÜ  iLiocTxoßoXa, 
Aev  |aoidZ;ei  cttö  xopTdpi." 


12.  NeKpiKf]  ujöjV 
('ApiaxoTeXriq  BaXauupirric;,  aus  Leukas,  1824 — 1879) 

Ttiv  auY»!  MG  Ti'i  öpocTouXa  eSeqpurpuud'  eva  pööo, 
Tiiv  auTn  |ue  xi]  öpocToüXa  eiuapaOiiKe  xö  poöo ! 
Fid  |uidv  dvoiHi  |uovuxa  axd  Trepnqpava  KXapid  xou 
'ExpaY0u5r|(je  x'  driöovi,  £Ka)ue  Kai  x»i  qpuuXid  xou  .  .  . 
Zdv  f)  dvoiHi  Yupicri,!  Kai  x'  diibövi  ad  Y^picr»!, 
Tii  qpuuXid  xou  ttoö  Gd  axncn] ;  .  . 

"Oxav  eßYaive  »i  creXrivti,  öxav  eßYaivav  x'  daxepia, 
Me  dYaTiri  xö  eBoupoucrav,  xoö  dTrXuuvave  xd  x^P>«- 
Zdv  vd  riGeXav  eKei  endvou  vd  xö  irdpouv  xö  Karmevo, 
"EXeYttv  TTÜjq  eiv'  döepqpi,  ^XeYav  TTÜuq  TrXavniuevo 
T'  oüpavoö  xö  laovoTrdxi  x'  öpcpavö  9d  ei'xe  x^<^^^- 
"Qx  •  daxepia !  ujx  daxepia !  YPHTopa  ttou  0d  oä<;  qp0dai,i ! 

16* 
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Kd-TTOioi  TToO  riKOuaav  t'  dribovi  cttö  KXapi  tou  vd  XaXr), 
EiTTttv  öev  eivai  xpaYoObi,  jaoipoXoTi  eiv'  eKei  .  .  . 
Kl  öaoi  eiöav  läq  dKiTvaig  tojv  datepuuv  x'  oupavoO 
Nd  Y€Xoöv  vd  TTaiTvibiZiouv  )Lie  id  qpüXXa  toO  opcpavoö, 
Emave  rd  qpuJTa  eKtiva  dx!  öev  eivai  Tr[(;  xctpd?, 
Emav  ÖTi  eivai  rd  qpüuTa  veKpiKfiq  Kepobocrdg. 

Ti^v  auYV]  ^e  tfi  öpocrouXa  eSecpuipuacr'  eva  pobo, 
Tr)V  auT»!  Me  tii  bpocrouXa  e)uapd6riKe  tö  pobo ! 

Mrjv  errepaö'ev  eKeiöev  ö  Bopid(j  6  -rraTuuiaevog 
Kai  crdv  eibe  xetoio  pobo  6  crKXr|pö<g  epuuTeiaevog, 

'ApTTttEe  ri]  luupuubid  xou 

Kai  xr)V  irfipe  crxd  9xepd  xou ;  .  .  . 

TocTov  eivai  inapaiaevo  Kai  xd  q)uXXa  xou  Ix^i  dxvd, 
'OttoO  Xe?  öxi  Tid  xpovoucg  Tr\c,  auTouXaq  f]  bpodd 
Aev  xö  ebpöcTicre  x6  |uaOpo.    Tocov  eivai  TriKpajuevo, 
'Ottoü  Xeg  öxi  eTrdvuu  ok.  Kop|ui  craßavuu)Lievo 

KdTTOio  XGpi  TÖ  eixe  (SXY\oe\ 

NeKpiKd  vd  xö  (JxoXiffr], 

Tiiv  avfi}  }xk  xf]  bpocrouXa  eEeqpuxpuucj'  eva  pobo 
Ti]v  auyii  Me  xii  bpocrouXa  TTUjg  exdGrjKe  xö  pobo; 

Aev  xö  Heupo) !  .  .  Kdiroiog  eiTie,  öxi  i\\)e<;  xö  ßpdbu  ßpdbu 
Elbe  KüTTOiove  vd  qpeuT»]  crdv  Ka-nvöc,  )Lie  xöv  dyepa. 
T'  dXoYÖ  xou  11X0  |uaOpo  crdv  xfi^  vuxtag  xö  (TKOxdbi 

K'  eXacppö  adv  xöv  ai6epa, 
Elq  xö  x^pi  TOU  eßaaxoöö'e  dxafivö  HeYU|avuj|aevo 

"Eva  pobo  )aapa|uevo. 
"Oxav  eqpeuTe  dKXouGiBvxac;  xou  ireXdou  xiiv  d'Kpn  dKpn, 

"Ax!  bev  exuv'  eva  bdKpu, 
Mövov  eXeT6  axö  KU|ua,  ttoö  xöv  ßXenei  Kai  xpaßeiexai, 

„Ku)naxd  )l10u,  eiirexe,  eiTiexe, 
Aev  eiv'  ö)nopcpo  xö  pobo;"  Mövov  Xeyei  crxö  xopTdpi, 

TToO  ÜTTOKdxuu  dir'  xö  irobapi 
Toö  dXoTOu  xou  Tteöaiver  „Aev  ei|u'  d£io?  k'  ifd) 

Texoio  pobo  vd  cpopOu;" 
Texoia  pöba  Kai  xou  Xdpou  Kdvouv  ö|uopcpa  xd  crxiiGia. 

Eivai  dXriöeia,  eiv'  dXr|0eia! 
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13.  'H  ßapKouXa. 
('loOXioq  TuTTdXbo?,  aus  Kephallenia,  1814—1883) 

HuTTva  Y^UKeid  fi'  dYaTiri, 

K'  r]  vuxTa  eivai  ßaOeid. 
Koiiudiai  ö\'  rj  cpuffi^, 

K'  eiv'  öXa  (TiuuTrriXd. 

Movov  t'  dxvö  qpeYTdpi, 

TToö  crdv  ejue  dYpuTrva, 
Meer'  ctt'  oupavoö  dpiueviZlei 

Triv  nduxn  epriiuid. 

'Av  )Lid<;  x^Pi^ll  Tuüpa 

Mid  GeXriCTi  (TKXripri, 
Midv  dKpav  Tn<S  6«  'ßpoö)ae 

Nd  lr\awixe  ixali 

EuTTva  TXuKeid  )aou  dTöTni, 

K'  f]  vuxTtt  eivai  ßaGeid. 
Mag  Kapiepa  x]  ßapKOuXa 

Zxriv  dKpoGaXacrcrid. 

K'  evuj  TÖ  cpeYTOtpdKi 

Tou(g  qpeYTei  euaTrXaxviKO, 

Me  iLidria  öaKpucriueva 

Tö  x«ip£TOuv  k'  Ol  5u6. 

14.  '0  KXecprn?. 
{'A\iiavbpo(;  P.  PaYKaßnc;,  aus  Konstanlinopel,  1810 — 1892) 
Maup'  eiv'  r\  vuKta  crrd  ßouvd, 

Ztou^  ßpdxouq  Treq)Tei  x'ovr 
Zxd  d'Ypia,  cfid  (TKOteivd, 
Zieg  Tpaxeg  -niipeq,  CTid  dreva 
'0  KXe9Tri<;  HedTraBubvei. 

Txb  öeHi  x^pi  tö  yujuvö 

BacTxa  dcripoTreXeKr 
TTaXdii  Ix^i  TÖ  ßouvö, 
Kai  (TKeTracTiaa  töv  oüpavo, 

K'  ^XTTi&a  TÖ  TouqpeKi. 
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OeuTouv  Ol  Tupavvoi  x^uJ)aoi 
Tö  iLiaöpo  Tou  laaxaipi' 

M'  ibpilJTa  ßpexei  tö  ipuujLii, 

Eepei  vd  lr\(S^)  ixe  Ti|dr|, 
Kai  vd  TTe6dvj;i  Hepei. 

Töv  KÖa|u'  6  öö\o<j  öioiKeT, 

K'  11  ub\K  ei|uap)nevri  • 
Td  uXouTri  ^xouv  oi  KaKOi, 
K'  eödi  (TToui;  ßpdxoui;  KaioiKeT 

'H  dpeiii  Kpu|U|uevri. 

MeTdXoi  eiLiTTopoi  ttoiXoOv 
Td  e6vn  crdv  KOTtdöia* 
Jy\v  thv  Trpoöiöouv  Kai  y^^ouv, 
'Eö'  ö|ULuq  dpiuara  XaXoöv 
Zt'  dirdTiiTa  XaYKdöia. 

TTriTCive,  cpiXa  irjv  irobid 

TToö  boöXoi  TTpoaKuvoöve* 
'EöiIj  aid  TipdcTiva  KXabid 
Möv'  TÖ  (TTTaGi  TOU(;  Td  iraibid 
Kai  TÖV  cTTaupöv  cpiXoöve. 

MiiTepa,  KXaiig!    Ävaxuupuj* 
Nd  |u'  euxiiöiK  Tupeuuj" 
"Eva  Ttaibi  (Je  ucTTepuJ, 
"0|auj(;  vd  lr\üix)  öev  |ii7Topüj, 
'Av  l(b  Yid  vd  öouXeuLu. 

Mfi  KXaiTe,  lUttTia  fokavä, 
OuucTTfipeg  TToO  dpeao)  • 

Tö  ödKpuöv  Gaq  |ue  TrXavd. 

'EXeuGepog  Zm  ojä  ßouvd 
K"  eXeuOepog  0d  irecTuu. 


Bapeid  ßapeid  ßoir  fj  yH  •  •  •  • 

"Eva  TOuqpeKi  rreqpTei. 
TTavToö  Tpoiudpa  Kai  crqpaYri, 
'Ebuu  cpuYri,  eKei  TtXriYn !  •  • 
'EcTKÖTuucrav  töv  KXecpTii. 
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ZüvTpoqpoi  d'aKeTTOi,  rre^oi 

Töv  cpepvouv  Xumiinevoi 
Kai  ipaTouöoOv  öXoi  ixali' 
„'EXeuOepo«;  6  xXeqpTriq  Zlf], 

K'  eXeuGepo^  TreBaivei." 

15.  Tö  opqpavö  ifj«;  Kpiiirig^). 
('AxiXXeüi;  Tlapäa^oq,  aus  Nauplia,  1833 — 1895) 
"Eva  TraibüKi  eTTpox6e(S  crdv  Kpivo  juapainevo, 
Elq  eva  bp6|ao  aKOteivo, 
'EKVTTale  TÖV  oupavo 
Me  )LidTi  öaKpu(T|uevo. 

Maöpa  cpopoOcre  tö  tttuuxö  k'  eKeivo  (Jdv  ejiieva 
K'  eixe  TY]v  ö\\)\  GXißepn. 
TTok;  dTaiTUJ  öttoiov  q)opeT 
'EvöujLiaTa  GXi|U)Lieva ! 

MocrxoßoXoucre  dpxovnd,  m  ac,  rJTov  Yu^vouiuevo. 
'AKOina  xöe?  M^cr'  OTr\  qpuuXid, 
ZTfi(;  iiävvac,  tou  thv  dYKaXid 
TTeTouae  tö  Kaiiiaevo. 

"Oiuiju?  TouqpeKia  ßpövTricTav  OTr\v  Kpi'iTiiv  |Liidv  fi|uepa' 
Tou  Trfip'  ttYepi  Tri  qpuuXid, 
Ji]  jadvva  ToupKOU  TTicTToXid, 
K'  Y]  |udxn  TÖV  TTaTcpa. 

'A|uiXiiTo  Kai  (TKu9pujTTÖ  TÖ  ödKpu  TOU  KpaTouae 
Kl  dTrXujve  xepi  ix'  evTpoTrr)  • 
"OiLiuuc;  bev  fjGeXe  vd  irri, 
Tö  inaupo,  TTÜjg  rreivoöae. 

"Ax!  ÖTTOiog  öev  eTTeivacre,  ,,TTeivuj"'  iroTe  bev  Xefer 
Aev  TÖv  dcpt^vouv  oi  XuYMoi* 
KuTTdZiei  laövov  tö  \]jw\jli 

Attö  |uaKpeid  Kai  KXaiYei  •  •  • 

XTfiv  aYKaXid  |aou  tö  'ßaXa  ,ue  ttövo  tö  Kan.uevo 
Kai  TOU  'buuKtt  TTiKpö  qpiXi  • 
"0|uuuq  auTÖ  Ti  ujqpeXei 
Ztö  ^p^iiLio  TÖ  Eevo; 


')  Aus  Anlaß  des  krelisclien  Aufslandes  1867  gedichtet. 
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fid  TOÖTO  (7?i|Liepa  k'  ey^  fct  x^Pia  f^ou  (JTaupdivuj, 
Kl  ÖTi  Yiot  jueva  öev  ZiriTUj, 
Fl'  auTÖ  Yupeuuü  Kai  y''  ctÜTÖ 
TTövou  cpiuvriv  uipduvuu. 

Mrjiepeq!  ottou  ^x^re  iraiöid  euTuxicrjUf.va 
Kai  KaXocTuvri  cttiiv  Kapöid' 
TTeivoöv  Tf]q  Kprirriq  rd  iraibid 
Kai  Kpuuuvouv  xd  Karnueva! 

16.  '0  iLiavdßn?. 

(A.  KÖKKot;,  aus  Andritsena,  1856 — 1891) 

„TTapte  criacpuXia  paZiaKid,  irdpre  Y^uKd  crraqpuXia  .  .  ." 

—  "Exuj  pobixeq  TpaYavou(;  id  poöivd  ir)?  x^i^^ci ! 
„TTapie  Y^^Kd  pobdKiva,  jue  ßeXouöevio  xvoOöo  .  .  ." 

—  "ExuJ  xd  bvö  Tiiq  jLidYouXa  diiiuilTO  ßeXoööo ! 
„TTapre  rrepißoXdpiKa  Kai  jueXujiaeva  cruKa  ..." 

—  Mavdßri,  x]  dYdmi  )liou  eivai  Y^MaTri  Y^uxa! 

17.  '0  xotpoKttrmevoq. 
(repcx0i|noq  MapKopäc;,  aus  Kephallenia,  geb.  1826) 

"Eva^  OXi)a)ievog  TTOiriTri(;  eKUTia^e  |uia  juepa 
Me  ßX€|H|ua  Kpuo  iri  OaXacraa,  tji  jr\  Kai  töv  aiGepa* 
T'  av6ia,  t6  qpu)?,  xd  KUjuaxa  xotMOYeXoucrav,  öi'xiug 
N'  dvoiSi;i  juecra  xou  r\  mjuxv)  Kai  vd  -rrexdSii  6  crxi'xo^* 
fiaxi  juia  xocrri  dvai(T9ricrid  Kai  Hevn  XaOpa  xocrr) ; 
Zxd  cpuXXoKdpöia  6  ödvaxog  xöv  eixe  (papfiaKuucrei. 
AoYO  öev  eßYave*  )Lie  |uidg  Ttepicrcria  Kaxeßaivouv 
TTouXaKia  ujpaia  xpiYupuu  xou  Kai  döeXqpiKd  xou  Kpevouv 
„Zxr)  cruqpopd  ttoö  er'  eupr|Ke,  crxöv  ttovo  xfi(;  ipuxng  crou, 
TTexouiuevo  xou  TTapvacTö'oö,  x'  dXXa  irouXid  |ai|ur|Cfou" 
'AYKaXd  Treqpxei  Kai  er'  e^äq  iriKpö  0avdxou  ßoXi, 
KiXdibicriuög  dxeXeiuuxo«;  eivai  n  Z^uuri  )aag  öXr)." 

18.  Zevixeid. 
(ridvv)-i^  KaiLiTtüari?,  aus  Korona  in  Messenien,  1872 — 1901) 

'0  KocTjuoq  TTOÖ  bev  irXdcrxriKe  duvxpißexai, 

K'  eiv'  ep|Lio  xö  jnuaXo  |aou  • 

fupiZiiJU  oXoOOe  ki  dvuuqpeXeuxa  YupiZiuj, 

fiaxi  eT)Liai  dTToHevo  rrouXi  qpepiaevo  dirö  dXXov  KÖcr|uo. 
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YeXvüu  TpaTOuöi  aTvuupiaTO, , 

KttTTOia  6\o|u6vaxn  ipuxii  vd  cruYKivricruj, 

Kl  dvTiXaXdei  |ue  |ueva  ö  Tioöog  tri«;  d-fdTrri«; 

Attö  ty]  Yng  dvdKOucTTo^  dTrdvou  crid  cperfdpia. 

El^al  TÖ  diTÖSevo  irouXl  Kdiroiou  d'XXou  KÖdjiou, 

TToiog  Hepei  Trüjg  eöub  dTTOTrXavniLievo. 

Me  crqpiYYei  6Xo09e  /■)  Heviieid, 

Ki  Ö7T0U  öiaßo)  Ki  ÖTTOu  aiaGüu,  öe  ßpicTKUu  juid  Traipiöa. 

19.  TpaYouödKi. 

('luudvvri?  TTa7rabia|uavTÖiTou\o(;,  als  französ.  Dichter  unter  dem  Pseudonym 
Jean  Moreas,  aus  Athen,  1856—1910) 

"Ottou  criaöo),  öttou  Yupicruu, 
Ztöv  KocyjLio  f)  (7Tr)v  epr||uid, 
TTavToO  Kai  irdvia  0'  avTiKpucTuu 
Tqv  ebiKri  crou  lijj-fpacpid. 

BXeTTO)  id  iLiaOpa  xd  jnaXXid  crou 
Mea'  (TTÖ  cTKOidöi  tö  ßaGu, 
BXeTTUu  Tri  9XoTepn  jaaxid  crou 
Ztou  fiXiou  T11  qpeYToßoXri" 

Td  cririGia  crou  id  xiovicriueva 
Zuiv  dvOiaiuevii  lauYÖaXid, 
Zrd  pööa  rd  (aKTavGiYiueva 
Td  x^'^n  ö'ou  xd  öpoaepd* 

BpiCTKU)    T>]V    CtboXll    TTVO/l    CTOU 

Ei<;  TÖ  0u)udpi  ToO  ßouvoö, 
Akouuj  Tri  YXuKeid  qpuuvri  aou 
Eiq  TÖ  TpaYouöi  Tou  dr|öovioö. 

"Ax,  Kai  cTTOu  Td90u  Trjc;  tö  x^JM« 
'H  TToveiuevTi  ixov  vpuxn 
0d  öveipeueTai  dKÖ|Lia 
Tfiv  öijji  crou  Ti'iv  Tpuqpepn. 

20.  Ztii  pejuaTid. 

(redjpYioc;  Apoaivri?,  aus  Mesolongi  stammend,  geb.  in  Athen  1859) 

"EXa,    TTdp'   TÖ    jUOVOTTdTl 

0app€Td,  YopYd  Kai  fiövt] 
Kai  ^xk  TTOvnpid  rrepTrdTei, 
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Mii  üe  voiujcrouv  oi  fenövox. 
Meer'  GTY]  peiuaxid,  ttoO  ipexei 
Xpucrö  cpibi  TÖ  vepö 
Kai  xvoubdioug  ßpdxouq  ßph^h 
"EXa  Kai  cre  KapiepOu. 

Kdiuu  eKei  ttoö  id  rrXaTdvia 
Me.  GeujpaTa  xXapid 
ZuvveqpidZiouv  xd  oupdvia 
Kai  Toö  f^Xiou  Ti]  Bujpid, 
TTou  Kai  )Liecr'  cttö  KaXoKaipi 
Xöpro  oXööpocTo  ex^i  ßiei 
Kai  cpuad  yXuKd  t'  dYepi, 
Ze  TTpo(T|uevuj  dir'  iiiv  aupV 

"EX'  dxdTTri  ]uou,  CKeT  irepa 
MttKpei'  dTTÖ  TÖ  XLupio  \xaq^ 
Nd  7Tepd(yuj)ae  juid  juepa 
ÄXricr)u6vnTnv  oi  buo  |Lia(;" 
"EXa  6KeT  Kai  (Je  Ttpoaiaevuu 
Xe  |uidv  aKpri  Z;riXeuTn, 
TToö  öev  ßXerrei  ludii  Hevo, 
Aev  dKOuei  Hevo  auii. 

"Oxi,  öe  9d  HecTTOMicTuu 
AoYi'  dTdirriq  TTOve|uevri?, 
"EXa  Kai  be  6d  öaKpucTuu, 
"Oao  ecTu  Kovid  |uou  jueveig. 
Ka9üüg  OeXeig,  eKei  irepa 
0d  Vai  TidvTa  xap^TTog, 
"Ottou  Gd  ßpabudcTr)  ii  |uepa, 
Kai  be  9d  xö  voiujcr)]q  ttoji;. 

'Av  TTeivdq,  be  Gd  d'  dqpiicru) 
Nn<JTiKri,  Ka(Txavo)ndTa. 
Zdv  TTOuXi  Gd  de  xdicTuu 
MaOpa  jLioOp'  dirö  xd  ßdxa. 
Kl  dv  xuxöv  TrdXi  bixpdoriq 
K'  ex^i?  crx6|Lia  qpXoTepö, 
0d  (JoO  cpepuu  vd  xopxddriq 
Zxeg  TTaXd)ae<;  |liou  vepo. 
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Kl  av  vucTiaHriq,  6d  croö  cTipujcruj 
Ztpüüua  )LiaXaKÖ  ani  cptepii, 
Kl  äiia  KoijLineriq,  9'  onrXdjcruj 
Ztö  KeqpdXi  Gov  tö  x^pi, 
Tf\q  u-^6.mi<^  tö  cTTeqpdvi 
Nd  croO  ßdXuu,  uTTvapoO, 
TTou  Nepdib6(g  tö  'xouv  Kdvei 
'Anö  t'  ctvGii  Toö  vepoö. 

21.  'H  uaTepvr]  |uaTid  Triq. 
(Ku)ffTf|<;  TTa\a|Liä(;,  aus  Mesolongi,  geb.  1859) 
"OTttv  r|  boXia  f)  |Lidvva  juou  töv  köctiuo  TrapaiTOuae, 
M'  eTTfJTav  k'  eTovdTicra,  luiKpö  irouXi,  inTTpocTTd  Tr|q, 
Tiiv  TeXeuTttia  ty]<;  -rrvori  6  Xdpocg  epoqpoOcre, 
K'  ejueve  )aövo  BXißepii,  crdv  KdTi  vd  ZiriTOÖcre, 
'H  ucTTepvri  inaTid  T^q. 

Nd  crßrjcyri  hev  Trjv  dcp^ve  crd  cpuj?  dTTÖ  KavTrjXi, 
TTpoTOÖ  Tfit;  eupij  |uid  cpiuXid  vd  iiioidZiri  ti^  qpiuXid  vr\<;. 
Z'  dXXri  KavTrjXa  Y\QeKe  tö  qpuuq  t\-]C,  vd  tö  cfTeiXt], 
Kai  )ip9e  |uea'  cTTd  ladTia  )aou  Kai  TrdXi  v'  dvaTeiXr) 
'H  ucTTepvri  juaTid  Tiiq. 

Kai  dTTÖ  TÖTe  öti  Guupo)  Kai  a'  öti  crTa|uaTi'-|cra) 
Tö  Koupa(J|uevo  ßii)iia  |liou,  TTiKpfj^  lojy\<;  hia^di^q^ 
Zd  iLidvva  9d  t'  dYKaXiacrGüj  Kai  9d  tö  dTaTTriCToi, 
FiaT'  eivai  )Liea'  cfTd  jndTia  |liou,  öcto  vd  Sevjjuxnö'uj, 
'H  ucTTepvii  |uaTid  Tt-jq. 

22.  A9fivai.i) 
('la)cxvv)-i(;  TToX^iirii;,  aus  Andros,  geb.  1862) 

Trjv  ujpa  öttou  xpvoöcpujToc,  6  i'iXioq  ßamXeüei 
Kai  x^veTai  Trepi'icpavoq  gtx]  bucri, 

'H  böHa^diT'  TÖV  Trapdöeicro  dv9n  x^^Jupd  inaZleuei, 

Tö  iLieTUUTTÖ  (Tou,  AGqva,  vd  cttoXicti^. 

Kai  Td  (TKopTTi^ei  oXÖTupa  oxb  oupuvio  crou  KeqjdXi 
Kai  TTpö^  TÖV  rrap9eva)va  KaTeßaivei 

Kai  ßXeTTti  Td  cruvTpi.u|uia  aou  ki  dvaYaXXid2:ei  rraXi, 
TTaTpiöa  |liou,  'A9iiva  öoHaaiaevii ! 

*)  Form  der  Schrifl spräche. 
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Kl  6  k6(J|U0?  ßXerrei  t'  äv9ri  crou,  |ud  6  voOg  tou  öev  id  qpGdvei 

Kai  CTuvveqpa  nujq  eivai  rd  vo)ai2ei, 
Kai  bev  TTiaTeuei  ttuj?  6iupei  t'  dvSoTrXeKTO  criecpavi, 

TToO  r]  AoEa  KdGe  ßpdöu  crou  x«pi^ei- 

23.  ZriYlLiai')  rroiriTiKfi?  dbuvainia?. 
('ApiOToiu^vriq  TTpoßeX^YTio?,  geb.  1850  in  Siphnos) 

Zeupuj  TTOTd|nia  ttoö  kuXoOv  -rrepriqpava  ki  dcppiCouv 

Kai  luecr'  ötol  bidqpava  vepd  tuuv, 
Td  Y«^övd  oupdvia,  iriv  TrXdcri  KaöpecpiiZiouv, 
Kl  Ö9e  TT-epvouv,  )aaT£uouve  fie  tö  |Lioup|aoupi(J)iid  tuuv. 

Md  eHaqpva  tö  peujua  tuuv  YKpe|aiZ;eTai  Kai  Ttdei 

KdTuu  cre  x«^«?"  ßaBeid  Kai  md  oto  cpujg  öev  ßYaivei. 

ZTd  TttpTapa  rixoXoTd,  ßoTTd  Kai  TpaYOubdei, 

Zdv  dXXou  Kocj^ou  laoucriKn.    TToö  Tdxa  vd  TiriYaivri; 

"Etcti  Kai  TÖ  TpaYouöi  juou,  ttoö  eixev  dvaßpOcrei 

Att'  Triv  Kapbid  |aou  ujcrdv  ßpucri, 
Edqpvuu  KaTaxuuvidcJTriKe,  dveXmcTTa  dxd9ri 
Ztou  (Ttii6ou<;  |aou  Td  Tpi(Tßa9a,  cTKOTeiviacTiaeva  ßdGr]. 

'EkcT  dKOuuu  |uou(TiKn,  eKei  TpaYOubia  voiiiüGuj 

rXuKd,  oupdvia,  |aaYe|ueva, 
Kai  |u'  öXo  TÖv  eYKdpbio,  töv  cpXoYepo  )liou  7t69o, 
"Ax,  vd  2e9dq;uu  bev  ^TTopüu  TpaYOubi  |nou  Kaveva. 

TToid  buvaiaiq,  TTOidg  ^afxüaac,  9d  Td  XuTpa)(Ti;i  x^pi 

Att'  Tf\<;  Kapbid^  )aou  Td  cTKOTdbia, 
Nd  Y^UKO|uoup|aoupicrouve  |ue  t'  oupavoö  t'  dYepi 
Kai  (TTfig  Ziujfig  Td  qpuüTcpd  vd  TpeHouve  XaYKdbia; 

AYdTTri,  TToO  crdv  Mujü(jfi(;  dvoiYei(;  ßpucri  Kpua 

Kai  ctt'  ctKapTTO  Xi9dpi  dKÖ|ua, 
TToö  Kai  tö  ttiö  KaKocpuuvo  ecru  luavGdvei?  OTÖixa 
"Hxou^  vd  ßpicTK»!  Tpuqpepoug,  vd  TTvef)  dpiuovia! 

AYdTTTi  TTavTobuvaiLii,  au  Trjv  Kapbid  )liou  (Jeiae, 

Td  TTETpiva  TrXeupd  th?  ö"xi(T€, 
N'  dvoi£ouv  djueTpeq  TTriYt?  k'  eKei9e  vd  rrribricri;) 
Toö  TpaYOubiou  |uou  6  TTOTajuög  thv  TTXdcri  vd  (piXricyr]. 


')  Form  der  Schriftsprache  statt  ariYMe«;- 
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24.  "Oveipo. 
(iTuXmvöi;  XpuöOfJclWric,  aus  Argostoli  auf  Kephallcnia) 

Elba  TTOupvö  a'  ev'  öveipo,  crraXinevo 
Attö  KttTTOia  vj/uxn  TTOÖ  )a'  d-faTrdei, 
"Evav  dYTeX'  ujpaTo,  xapiTUj)aevo, 
Ztö  Kpeßßdri  |aou  dvxiKpu  v'  üKOUiarrdri- 

„Ei)aai  6  Oavaroq",  ^oö  eme,  „Kai  Trpocriaevuj, 
Acpoö  TÖcro  f)  Kapöid  oov  xö  Z^rjidei, 
Nd  cre  Ttdpuu  dir'  töv  KÖcriao  tö  9Xi)a)aevo 
Zt'  dcriepia  öttou  v]  xapd  rixo^oTdei. 

Nai,  ed  aoö  buucruu  'Iva  cpiXi  arö  (JTÖ|ua, 

Tocjo  Y^^UKO,  TToO  leXeia  |uaTe|uevi-i 

'H  ^)vx^  crou  9d  qpuT']  dirö  tö  crüjiaa." 

"EcTKu^je,  d)aa  eme  auxd,  vd  |ne  (piXriarr 
EÜTTvncra,  uj'i|ne!  .  .  .  Tüupa  6  Karnaö?  )aou  |aevei, 
TTou  dqpiXriTO  xö  (Txöfia  |iöxei  uQpx]oei. 

25.  MaxaioöoHia. 
("Gp|aova(;,  Pseudonym  für  TTexpot;  BXaaxö^,  geb.  1879  in  Indien) 

Mea'  crxriv  Kapbid  |uou  KuxxaEa  Kai  Meboucra  TraviJupia 
ZavxiKpuda,  rroö  ixdfioaac;  dxeXacrxa  Kai  Kpüa 
Mdxia  dpYOcrdXeue.  "AXiKa  xd  x^i^ici  xiiq  YuaXiZ^av 
K'  uYpd,  crd  5dYKa|ua  epujxa  vd  xd  'xe  |uaxuu|ueva. 

Kl  öxi  KaXö  eixa  lueffa  )nou,  irpdEe«;  dYve^  k'  ibiec, 
Kai  6u|uri(Te?  TraiöidxiKec;  k^  aYdireq  Kai  Xaxpeia 
Tfig  6]Liop(pidq,  ix\<;  xd  'öiva  ix'  dYYCtpejaeva  X^P'<^? 
Jf\q  xd  'öiva,  Kai  xö  0epiö  xd  HecTKicre  pouqpüjvxaq 

Zdv  aiiLia  Qdaq  fibovfi^  dir'  x'  dvoixxd  xou<j  cTTtXdxva. 
Kl  dqpdYttvn  öao  crirdpaZie,  xöao  k'  rj  ö)aopqpid  xn? 
AßYdxiIe  Kl  aKpdvoiYe  xö  arö)aa  Yöupiaaiaevr]. 

Kai  (TKXdßou  fiou  'p9e  meuinid,  vd  lUTToptY«  vd  TiviSuj 
Mea'  (jxnv  Kapöid  |uou  Kei  ßaGeid  xqv  dirovii  xn  XxpiYXa, 
TToO  xfjq  Z;ujfi<;  \xov  xö  xuMO  xupavvmd  axepeüei. 
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b.  Prosa. 

1.  Xajueva  X6"fici^). 

(Jean  Psichari  [Yuxdpriq].  1888.) 

KdiTOTe^  |Li'  epxeiai'^)  vd  qpuuvuHuu  öuvard,  ttoü  ^j  öXo^  6 
KOCTiuoq  vd  |u'  dKouCTt]  •  „M)i !  \Jir] !  iir] !  |U)]  xaXväj^  ni  -(Xwoaa  *) ! 
KaiacTTpecpeTe  niv  dpxaia  Kai  ti]  vea  nali.  OeXeie  Y^u^cjcra  ttoü 
vd  \Jioml))  tovtk;  |ue  ti^v  dpxaia,  ttoö  vd  eivai  ii  ibia  "fXüJcrcra; 
TTdpTe  TT]  TXaicrcTa  toO  Xaoö.  GeXeie  Eevr|  -fXÜLJcrcra;  TTapre  xiiv 
KaOapeßoucra  •  9d  beiEx]  o'  öXo  töv  KÖcriao,  ttoö^)  tövth;  x'^-9'l'<e  '1 
dpxaia.  ©eXere  vd  rraiHeTe;  BeXeie  vo(JTi)adbeq,  x^pc*T"^£?  ^^-^ 
KLUiaoibieq;  Töieq  vd  -fpdqpeie  Ti]v  KaGapeßoucra !  OeXeie  eiricmi.uri, 
KÖTTO  Kai  )Lid9ricrri;  OeXeie  vd  TTidaeie  aoßapii  öouXeia;  Nd  yP«- 
cpexe  T^v  eöviKt]  aaq  fXihGOa.  'Atto  t^v  dTTÖqpacrn  oac,,  6d  cpavfi 
dv  eiaie  f]  dvipeq  ti  Traiöid. 

'AcpricTie  tiiv  ij;eqpT0)id9ri(Jn,  thv  lyeqpxocroqpia,  Tobq  crujußi- 
ßacriLiouc;  Kai  loug  öacTKuXoug.  M)]V  TTicTTeßeTe  öaa  Xev^),  rtov'^) 
ßa9|U)iööv '')  IT  YXüucTcra  9d  KaXiiTepeipi]  Kai  ttoö  9d  YPdqpou/ae 
)uid  |uepa  adv  töv  EevoqpuJvTa.  Mövo  ttoö  crd^  Xeei  Kaveiq  TeTOio 
XÖYO,  (Jdq  öeixiei  ttoö  '")  öev  KaidXaße  dKÖ|uri  jurire  xi  eivai  Zevo- 
qpüuvTa^^)  jarixe  xi  9d  TTf)  Y^^craa.  Ba9|ui'|ööv'^)  Hepexe  xi  9d 
Yivi;i;  Od  x^ör]  f]  e9viKri  }JLaq  ^\\jjaGa  Kai  Bdcpavicrexe  xrjv  dpxai'a. 
Ti  |ue  jueXei  ttoö  Buiauuvexe  xüupa  n'  öoovq  oäq  juiXoöv  excri;  Mid 
|uepa  9d  KaxaXdßexe  oi  i'öioi  xö  KaKÖ  ttoö  wdg  Kd|uexe^)  öXou«;"  9d 
KXaixe  Kai  9d  XuTTdcjxe  Kai  öe  9d  laTTopfjxe  TTid  vd  öiop9ujcrexe  xö 
Xd9og  aaq  ^^).  "Ax !  xi  ßdcravo  ttoö  eivai  vd  ßXeTTt;i  Kaveiq  xiiv  dXi'i- 
9eia  Kai  vd  juiiv  lUTTopf)  vd  xr)  beigr)  crxoug  dXXou^! 

Mfiv  xd  9eXexe  öXa  luicrd.  'A)Lid9eia  Kai  TTepiiqpdveia  au.q 
eqpepav^^)  xexoio  KttKÖ*  Trepriqpdveia,  YiaTi^^)  q^^^j  5  Ka9evaq  vd 
qpavxdHt;)  Kai  vd  lurjv  eivai  crdv  xö  Xaö'  dud9eia,  Yiati  Kaxavxi'icraue 
vd  )nr)v  Hepoujue  xr]  YXuudaa  xoö  Xaoö,  yiöti  xüXiarjcav^^)  oi  baö"KdXoi 
vd  ßpicTouv  ^*)  ö'Xo  xö  eövog  Kai  vd  TTOöve  ßdpßapi-)  ]iiä  yXdjaaa, 


*)  Bezüglich  der  Orthographie  des  Verfassers  (die  beibehalten  wurde, 
s.  die  Vorrede)  ist  besonders  zu  bemerken,  daß  er  die  Diphthonge  au, 
eu  je  nach  dem  folgenden  Laute  acp  eqp  oder  aß  eß  schreibt.  Die  Ände- 
rungen der  zweiten  Auflage  (1905)  sind  in  den  folgenden  Fußnoten  mit- 
geteilt; die  orthographischen  nur  an  der  ersten  in  Betracht  kommenden 
Stelle.  *)  )aoO  ^pxexai.  ^)  ttou.  ^)  ^Xdjaaa.  *)  ttöx;.  ®)  Xeve. 
')  ßa6|Liri^ö.         ^)  Zevo(pdjvTO(;.  ^)  Kdiaare.         '")  tö  KaKÖ  st.  xö  \.  a. 

**)  (pipave.         '*)  YictTi.         ")  ToX)Liriaave.         •*)  ßpiaouve. 
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TToO  öev  Tr]  arroubaHav^^)  ukouii.  'Acpui  x]  Y^uJcrcra  ö|uuu<;  uirdpxer 
lUTTOpeTie  vd  rriv  Kd.ueie  KOiu|udTia"  Kavei^  he  9d  näq  ty]  crr|K(Jucn]. 
Me  Kttvevav  Tpörro  öe  9d  "fupicri]  TTiauu  f]  dpxai'a.  Oi  icriopiKOi 
vöjLAOi  Yid  Guq  be  BdXXdiouv^^).  Tou  KdKou  ßpiZieie  iiiv  eGviKi'i 
|ua(;  ^Kdjooa  Kai  xii  Xere  TTpöcriuxii,  Kai  Ka^übvecTTe  iTUJg  |iir|Te  Hepete 
Ti  eivai,  Ktti  TToXeiudie  vd  |udg  öeiSeie,  ttoO  ^)  iniXeiTe  xriv  dpxaia, 
TToO^)  f)  dpxaia  dKoiiui  ly\. 

TToT6<;,  öxi!  TTOteg  öe  6d  Kdiuete  töv  köctiuo  vd  oäq  TricrT6i|;i,i. 
Toö  KüKOu  Tpacpeie  Ypa|UiuaTiKe^  ixiq  Ka9uj)LiiXi"||uevr|(;  Kai  ßdZiexe 
juecTa  6Xr|  ifiv  dpxaia  Ypa|u,uaTiKii,  TtepiTTOcruXXaßa,  uTiepcJuvTeXiKOu«; 
Kai  laeioxe?,  ücrrepa  ludXiata  xapi^^exe  xd  ßißXia  oac,  ojovq  Hevou«;, 
xdxaxig  Yid  vd  oö.q  Kaiuapuicrouv^'^).  TTdvxa  0d  oäq  KaxabiKdcTi;!  f) 
emcrxiiini-i  k'  r\  öpQr]  Kpian.  TTdvxa  Kdrrou  Gd  ßpeOv]  evaq  vd  crd^ 
xö  TTV)  —  Ki^^)  dv  TidXe  he  ßpeOfj,  hev  Txexpäleil  'H  dXriöeia  Od 
Hem}  dXriGeia.  'H  aXiiBeia,  Yid  vd  urrdpxi],  hev  ex^i  dvdYKii  lui'ixe 
vd  xq  öioü|ue  ^^),  |urixe  judXicrxa  vd  Sepou)ue  xnv  xjixapb]  t]]<;.  'H  dXi'i- 
Geia^o)  laoidZiei  |ue  xd  luaKpivd  xdcrxpa^^)  ttoO  he  cpaivouvxai  |uecra 
axöv  oüpavö,  ki^-)  thq  xöcTo  XdjUTTOuv^^)  öXo|u6vaxa,  ki  äc,  |uiiv  xd 
ßXeTTi]  Kavevaq ! 

'H  Kapbid  |uou  TTOveT  vd  aäc,  dKOuuu !  Tö  xct^o  oaq  GeXexe' 
x6  KttKO  oaq  Y^P^ß^Te  |u6vo.  'Av  iiSepav^-^)  oi  öacJKdXoi  xqv  dpxaiot 
|ue  xd  cTuucrxd  xouc;,  öe  Gd  TToXeiuoöcrav  2^)  KdGe  iJupa  vd  ^äq  beiHouv-*^) 
Tx\jjq  T\]v  Hepouv^'')  Kai  GdYpacpav^^)  xii  örmoxiKii,  dcpoö  k'  oi  dp- 
XaToi  oi  i'öioi  eYpaqpav^^)  xn  öriMOTiKrj  xoug  fXibüaa.  Me  xiiv  ipecpxo- 
Ypa)Li|uaxiKri  öe  qpxeidvexai  '('kvjoaa^  he  qpxeidvexai  cpiXoXoYi'a.  Ti 
XÖYia  vd  ßpuj  Yid  vd  ixe  Tiiaxeipexe;  XaXvdxe  )aid  fX^aad.  ttoö 
eivai  Gricjaßpö^  Yid  xnv  eTTiaxtipi,  ttoö  Gd  Gäq  öoHdcrri  crxöv  köctiuo. 
XaXvdxe  ]uid  Y^^^crcra  ttoö  |uövr|  xiiq  lUTTopeT  vd  cd«;  öubrn,]  |aid  |uepa 
eGviKri  cpiXoXoYia,  Ttoincri-]  Kai  cpniui-i,  |Liid  Y^^CTö'a  rroö  Od  Gäq  Kd|ai,i 
vd  jaoidHexe  xGwq  Kai  oeiq  lovc,  dpxai'oug.    My\  !  Mn !  N\r\ !'' 

'Ax !  Nd  ei'juouv  ^'^)  Kdxi  Kai  -^vj !  Nd  iLiTTopoöcre  Kavei(;  vd 
)a'  dKOuai] !  'Aqpxö  xö  KeqpdXaio  vd  ,UTTopouaav  ^^)  öXoi  vd  xö  öia- 
ßdffouv  ^2)  —  Kai  vd  |ue  Tiicrxeipouv^^)!  Ti  Z;rixoö)Lie;  xö  KaXö.  Ti 
TToXe)Lioö|ue;  vd  TTpoKÖipii,  vd  )aeYaXiü(7t,i  xö  eGvo<g.  "EnpeTre  k"  oi 
öacTKdXoi  vd  eivai  |LiaZ;i  juaq.  Aqpxö  GeXouv^"^)  Kai  Keivor  dq  öioöv •'''') 


*^)  auoubdaave.         '")  QäWdZovve.         *')  Kaiuapdjöouve.         '^)  ki. 
")  ßX^TTOUiue.         *°)  KciTTOTec;  hinzugefügt.  *')  |n4  TiicTxt'pia  tu  i^iaKpivä. 

**)  Kl.  *')  \d,uTTOuve.  *•*)  Eepave.  *^)  iroXeiuoiJöave.  **)  beiEouve. 
*')  S^pouve.  '*)  6ä  YPÖqpave.  '■")  Ypoi^pctve.  ^'^)  e'i'iaouve.  •"")  latropoü- 
aave.        '*)  biaßdoouve.         ''■')  iricJTdujouve.         ^*)  0e\ouve.         •'*)  bioöve. 
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TÖ  XOITTÖ,   |L16  Tl  TpOTTO   Gct  TO    KaTOp0UJ(JOUV  3«).    ""Aq  TTOtpOUV ")  KUkr\- 

xepo  bpö)Lio.  "Ax!  vd  pLuq  eKafivav^^)  TOuXdxiaro  |aid  Trapa- 
XObprian"  vd  |iri  Xev^^)  TTpocTTuxn  tr]  T^oiacra  toO  Xaoö,  vd 
|nd9ouv^'')  reXo?  Trdvxa  ttoö*^)  6  \abq  Kai  [lovoc,  6  Xaöq  eKa|ie 
Kai  Kd^ivei-^^)  ^\^q  fi,^  ^Xtucrcreq  toö  k6(T|liou.  Todo  )i'  eqpxave*^) 
Kl  dXXo  öe  ed  Z\]TO\jaa.  Töieq  be  Gd  )a'  e)aeXe  Tid  tittotk;  md**) 
Kai  ed  Trp6(T(ieva  xö  Gdvaxo  fae  X^pd. 

2.   Td  öv6)aaxd  )Lia(;. 
('ApTÜpH? 'E'PTaXiüJxrii;,  1890.) 

Ol  (jqpaYeg  xujv  H^apüüv  Kai  Tr\q  XiO(;  eivai  juiKpobouXeieg  e,u- 
Txpbq  (Txiiv  KaxacTxpoqprjv  ttoö  errecre  crrd  6v6|aaxd  jua(g,  crdv  dpxiae 
xö  iQvoq  vd  xö  aiaGdvexai,  txvjc,  gavaTevvi'iGriKe.  'H  iöea,  TTUjq  Gd 
Tupiaou|ue  buö  xpei<;  xi^i«^e<S  xpovia  rriauj  Kai  Gd  TTepTTaxoö)Lie 
ixioa  crxiiv  dtopd  vd  puuxoö^e  „XeTexai  xi  Kaivöv;"  epiZioßöXncre 
xöcro  ßaGeid  axf-jv  Kapbid  }iaq^  ttou  Kaxdvxnae  crniiiepa  vd  xpeid- 
Z:exai  TiotxpiKÖ  au|aßouXio  fiu  vd  ixäc,  Yiaxpeipi]! 

"Hxave  inetaXii  Kai  öjLiopqpn  ibea  crxöv  Kaipö  xn?.  TÖT^q  ttoö 
dTujviZ;ou)Liaaxe  Kai  crepvaiae  öXov  xöv  TToXmcriaevo  köctiuo  KaxoTTi 
|aa(;,  Tiaxi  auxö?  bev  riHepe  TTapd  xd  TtaXid  |uaq,  k'  £vGoucriaZ:ou- 
xave  vd  ßXcTTri  |uid  xexoia  ^ejaXii  Kai  XajUTTpd  veKpavdaxam.  Oi 
iheeq  6n[)jc,  eivai  cruvveqpa  Kai  Trepvoöv,  v]  EupüuTrn  uttö  x6xe(g  ihq 
eaniaepa  dXXaEe  a'  eva  xexoio  ßaG)aö,  ttoö  Kai  6  Büpujva?,  dKÖ|ari 
vd  lovGe,  Gd  )adg  eTpaqpe  öiaxpiße(g  Yid  xeg  Geuupie^  xoö  Aapßivou, 
—  k'  iix^iq  ETTaGaiue  xö  voaxiiiio  xoö  Nacrpebbiv  XöxZ^a  |ue  xö 
veqpxr  exou|Lie  dK6|nri  ttoXu  öpöjuo  vd  TTdpoujae! 

'Apxiö"a)ae  qpuaiKd  aTTÖ  xd  eiiKoXujxepa'  utt'  xd  6vö)aaxa,  ki 
ttTt'  xr)  YXüuacra.  Ixd  ovöjaaxa  xö  Kaxaqpepajae,  Tid  xii  TXLucrö'a 
bev  eivai  öiki]  |liou  bouXeid  vd  xö  eSexdcruü.  Md  eKeivo  ttoö  |ue 
Kdvei  Kajaid  cpopd  vd  x«|LiOTeXa),  öao  xo\\a(y\Jiivoq  ki  dv  eifiai 
Yid  xriv  Kaxaaxpoqpii  ttoö  T^vriKe,  eivai  ttoö  Kavevoq  \jiac,  bev  r\kQe 
cttö  voö  xou  vd  cpopeci]  k'  eva  xpißuuva!  ''H  Kdv  vd  xraipvri  k' 
eva  Xouxpö  TTpiv  KaGiZir]  axö  qpaYi  tou!  TeXoq  TTdvxuuv  vd  Yivr) 
laidv  dpxv)  Kai  vd  Y^P'crouv  öXa  xd  TTaXid,  eibe|aii  rrüjg  Gd  ßa- 
(TxaxGri  |Liid  dxxiKrj  YXiiJcraa  bix^c,  dxxiKii  Iu}Y]\ 

Zdv  vd  |Liicro|Liexavoiujvuu  ttoö  xö  ema,  Yiaxi  iHTtopei  vd  xö 
KaxaTTiacTxri  Kaveva<;  Kai  xoöxo ! 


^*')  KaxopGiJuöouve. 

^')  udpouve. 

^8)  Koivave. 

'9)  \^ve. 

*°)  ladeouve.           *')  ttuj<;. 

*«)  Kcivei. 

^^)  |noö  ^qpTave. 

*^)  |ioO 

gjLieXe  mÖL  yi"  TiTroxa. 
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'A(;  eXeoujue  crrd  övö)aaTa. 

0U)aoO)aai  dKÖ)aa  (jdv  rjXGe  6  rrpuiTO?  ArmoTiKÖ?  AdcTKaXo^ 
CTTO  xiJupio  fiaq.  "Hrave  KaXöq  6  Kari)nevo(;,  Kai  }iä<;  ecpepe  ttoX- 
\kq  KttXeq  ibee(;.  Mag  CKajue  BißXioSriKri,  |ad(;  eß-faZie  TrepmaTO, 
IJLäc,  6|ud9aive  vd  auXXoTi2[ou|uaaT€  |ue  xeq  epoitriaei?  tou  (0u)aoö- 
|iai  OKO.ua  crdv  la'  epouiricre,  dv  riSeXa  vd  ei|uai  Aeuuviöaq  ri  'EqpidX- 
Tr\q.  Kai  eTteibri  xö  beuiepo  |nou  cpdvr|Ke  ttXiö  KaivoupYio,  xoö  ema 
„'EcpidXxi-|5''  —  Kl  dKÖ|ia  kokkiviClu  crdv  xö  auXXoYoujaai !),  }xä  eixe 
Kl  auxög  laari  jue  öXriv  xrjv  dvaaxrmevri  PaijuiocTuvr]  xriv  Trexpid 
xiiJv  eXXqviKüuv  6vo|udxüuv.  Kai  xi  xd  Gexe,  xiqv  Ttpujxri  inepa  rroO 
)idq  ^^.äle^)e  crxriv  Trapdöoai,  ^äq  KaxecrcpaHe  öXoug !  "Ocra  cpamXiKd 
6v6)aaxa  fiTTopoOcrav  vd  „eSeXXrivi(T9o0v",  eEeXXriviaönKave.  '0 
KupiaZ;fi(j  efive  KupiaKoO,  6  Kujaxavxdpa(;  Kaivcrxavxivou,  ki  dv 
rixave  Kai  Kuvivaq  KaTrXdvoYXoug,  0d  Yivouvxave  k^  auxöq  Aeov- 
T\br\q.  "Ocra  iraXi  bev  fiexaqppaZ^ouvxave,  xd  eppiSe  öXa,  crdv  döiop- 
öouxa  ÖTToö  i^xav,  Kdxou  crrö  ZirapxiaxiKÖ  ßdpa0po,  Trfjpe  xd  ßa- 
qpxiaxiKd  xüuv  TTaxepuuv  juaq,  eßYaXe  dTTÖ  xö  craKKi  xou  laepiKeg 
qpouxxieg  -ihr\q  Kai  -döriq,  \xäq  xd  KÖXXriae  )Liid  'fiopcpid,  Kai 
laTToXiacTÖiiKaine  öXoi  "EXXrive(g  x^Jupl«;  vd  xö  KaxaXdßouiue ! 

Auxd  Y€vriKave  axöv  Kaipo  )iou  Kai  axö  xujpio  )liou.  Tieq 
noXneieq  ^iaa  rixave  TiaXid  öouXeid !  Attö  xrjv  'ETravdcrxacn  Kai 
Trpiv  dKojia  eixe  dpxicrei  xö  qpoviKÖ.  XiXidöeg  qpa.uiXiKd  6vö)aaxa 
TrfJYav  C7XÖ  KaXö,  Kai  iroXXoi  ttoü  Yupeuave  vd  öelEouv  crxöv  kögjjlo, 
xi  TraXiö  cTKapi  eivai  xö  biKÖ  iiiaq,  bev  r\Qi\a\e  vd  Hepouve  xöv 
TTaTTTTOÜ  xoug! 

A)ue  xd  Ka9auxö,  xd  ßaqpxicrxiKd  6vö|uaxa;  eKei  bd  Y^vriKe 
TÖ  iLieYdXo  KaKÖ !  '0  ridvv)i(;,  ö  riuüpYog,  ö  KiJucrxa«;,  6  Aiiinrixpiq 
Kai  xöc7a  dXXa  dYairrmeva  övö|aaxa  e-rrfipav  xd  ßouvd  k'  eqpeuYave 
crrfd  arfd  xd  Karmeva,  Kai  crxöv  xötto  xou(g  epxouvxave  crdv  laeXicr- 
o\a  Ol  AXKißidbiibeig,  oi  TTepiKXfibeq  Kai  oi  MicTxoKXribeq.  Ka0uu(; 
ßXeirexe,  Y^peipave  oi  Yepoi  Kai  oi  ^piiq  \xaq  vd  xd  dvöpuuniVouv 
XrfdKi,  )ad  xoO  kokou  !  '0  bdcTKaXoq  dqpfiKe  xouq  Yepou(;  vd  Tipo- 
qpepouve  jue  xd  YXuucTcriKd  opYava  ttou  tovq  ebujae  6  0e6g,  Kai  crdv 
KoKbq  ba|uaaxri<^,  Ttfipe  axd  x^pi^t  tou  xd  Tiaibid  Kai  fv^vale  yu- 
|LXvaZ;e,  xoug  laaXdKuucre  xn  '(Xwaaa,  ttou  adv  qpuuvdZiouiae  xujpa  dTt' 
TÖ  dTrdvuu  Trdxuj|aa  xqv  MeXTTOjaevn  Kai  x»iv  Tepi^Jixöpn,  Tpexei  tö 
)neXi  xou  'Y/ir|xxoö  ött'  xö  crröina  )jiaq. 

Ti  KaxaXüßa)ae  )ae  xf-jv  dXXaYn  toOth,  eivai  Yid  laeva  liucm'i- 
pio.  Ti  exacrajue,  bev  eivai  Ka0öXou  ^iucTTripio.  'Exdaaiae  dXXq  jjid 
Xdpi  xfiq  Y^ujcrcraq  \xaq,  eKÖipaiae  Kai  KaxaTTaxiiö"a)Lie  dXXo  ^va  Xou- 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  1» 


—   258   — 

Xoubi  Trig.  "HOeXa  vd  Hepuu,  xi  XoTn«;  xpa-foübi  6d  ipafouboucraiae 
ae  Kavevav  'EiraiaeiviLvöa,  äv  eKXeqpie  Kafiidv  Apcrivor)!  '^H  ak 
Kavevav  Eu6ußouXiö)i,  äv  [xäq  ^iraipve  Trjv  TTöXi! 

''Aq  i^riv  dTTeXTTiZiouiaacrTe  öfiujq.  Kaveva  GavariKÖ  bev  riX9e 
(TTÖv  KocTiuo,  TTOÜ  vd  pLr\v  dqpfiKe  Kai  laepiKoug  vd  öiriYnöoöv  li  (Tuv- 
eßr|Ke.  'Qq  Kai  dn'  töv  KaTaKXucjjaö  ecrdbOriKe  eva?  Nu»€.  "Etji 
Kl  drr'  iriv  KaiacTTpoqpii  toutt)  eY^^Tubcrave  Kai  dv9o0v  dKÖ)Lia  ttoX- 
Xe^  oiKOY£veie(S  )iie  rd  Y?^UKd  6v6|LiaTa  tüjv  TraTTTTOuöuuv  tovc,.  Att' 
auTOu?  irpeTTei  vd  eXrriZiouiae  crujTripia,  auToi  0d  jud^  qpepouv  mcruj 
TOix;  ndvvribeq  \iac,  Kai  reg  Mapieg  \xaq. 

Auö  XoYia  Yia  Toug  XiiJuieg'  toxjc;  TipeTrei  evag  eTraivoq  ebub 
irepa.  Autoi  adv  ecpuYav'  dir'  tö  bucnuxo  vr\(ji  rovq  k'  ecTKopm- 
(TÖriKave  airiv  Seviieid,  enfipav  buö  TrpdjuaTa  iLiaEli  Touq'  id  eiKo- 
vocrrdaia  roug  Kai  rd  6v6|uaTd  tou?.  Attö  rrj  crcpaYT]  toO  1822 
bev  CYXuTiJucrave,  Tii  crqpaYJi  ojivjq  tujv  bacTKdXuuv  pLaq  tv)  HecpuYave 
Kai  |ue(j'  (jid  (TTTiTiKd  tou?  |uocrxo)LiupiZ;ouv  uKOiua  xd  vricnuÜTiKd 
TOU(;  öv6)uaTa  juari  )Lie  xo  Xißdvi  xouig.  Aev  XeY^J  ttox;  bev  ei'iaa- 
(jxe  k'  ejueig  xPi<7fiavoi"  )id  auxoi  exouv  Kai  xpiö"naviKd  6vö)aaxa. 

3.    'H    Ouuxid    xng    Xapac;. 

TTapajLiuGi  Tr[C,  TTpujxoxpovid?. 

(reÜjpYioi;  Apoaivri?,  1891) 

Zxnv  Kpua  Kai  (jKoxeivri  KaXußa  xrig  Y^pvd  mcrai  f]  d)Lioipn 
Xripa  jue  öXißepö  TrepTraxima. 

Aiixii  11  TTapaiuovn  xfi<;  rrpujxoxpovidq,  xocro  xcipou|iievri  fiä 
öXov  xöv  KocTjao,  Yi'  auxiiv  |uövov  eivai  YCMoiTri  Xumi  Kai  crxevoxuüpia. 

TTou9evd  bev  ßp^Ke  bouXeid,  ouxe  trapriYopid  Kdv,  ouxe  eX- 
TTiba.   "OXoi  xfjg  XeYav  n'  eva  (Txö|ua: 

„Zdv  Tiepdcni  6  xei|uuJvag." 

Zdv  TTepdcTii  6  x^^M'J'J'vas  —  ttou  6d  m)  oe  xpeig  Mnve?. 
Kai  xoug  TpeT?  auxoug  fiaupoug  jafjvag  ttüj?  Gd  Z!ii(T>i  fj  bucrxuxn 
Xnpa,  TToxg  Gd  Ziricrouv  xd  buö  xn?  öpqpavd! 

Kl  öxav  CY'jpicre  Kai  KuxxaEe  TrdXi  xd  buo  Tiaibid  xri«;  eju- 
Trpö?  (Txr)  (7ßi-|cr|Lievr|  Ywvid,  Kpuuuiiieva,  vr|crxiKd,  x^Jupi?  Kaveva  Tipuu- 
ToxpovidxiKo  xctpicr^ct^  Ö£v  eßdcrxaEe  nXid  ki  dpxicTav  vd  xpexouv 
ßpoxr)  xd  bttKpua  dir'  xd  judxia  Tr\<;. 

TttK!  xük! 

Aev  eivai  f]  Güpa  ttou  Kxurrd;  "Oxi!  TToiög  Gd  kxuttü;  Zxrjv 
ctKpri  aux»i  xfiq  eprmidg,  Ttoiög  Gd  eivai  xdxa,  lUTTpocrxd  axfiv  Gupa 
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Tn(;  KaKO)uoipiäq,  xiiv  iJup'  aurr)  ttou  x^iptfcti  ö\oq  6  K6cr|ao(;  Kai 
exouv  iravriTupi  k'  oi  cpTUJXOTepoi ;  TToiög  6d  KTuna;  Od  eivai, 
Ka\e,  6  depaq  r\  Kaveva  KaKO(Tri|uabo  vuxtottouXi.    Auto  0d  eivai. 

TttK  !    TttK !    TÜK ! 

ZavaKTUTTouv  irdXi  Kai  ktuttoöv  xtüpa  öuvatd,  tocto  öuvatd, 
KoO  juiffoHuTTVoOv  xd  bvö  öpqpavd  Kai  mcravorfouv  xd  judxia  inoup- 
|aoupiCovxa<g  • 

,,Mdvva,  |udvva!" 

Kai  jLie  piiäq  dvorrexai  r\  Gupa  Kai  axö  KaxubqpXi  TipoßdWei 
evaq  "fepo?  |U£Y«Xöcruj|U0(;  |ue  Kaxacrirpa  Y^veia  Kaxeßa(T|ueva  (Txd 
(JTr\Qr\  xou. 

Kai  }ie  pnu.  qpuuvri  xovöpil  Kai  OTpia,  ttoö  fjxo  TTepiffffoxepo 
cpoßepa  Ttapd  Dixiaveid,  Xeer 

.,Aei'||Lio(Tuvvi'i,  xpiCTTiavoi !" 

Zxö  x^Pi  Kpaxd  eva  xovbpb  paßöi,  aiöv  uu|uo  ex^i  Kpe|ua- 
ö"|uevo  eva  craKKOuXi,  xd  poöxa  xou  eivai  KoupeXiacTjaeva  Kai  irepi- 
uaxei  SuTTÖXuxog. 

„KoTTiaffe,  KttKOiuoipe,''  xou  Xeei  n  XHP«-  .^Aev  exuJ  xn  öu- 
va)Lii  vd  (j'  eXeriauu-  |ud  eöuu  9d  ßpf]«;  xouXdxicfxov  Xrfüüxepo  Kpuo 
Kapd  eHo),  Kai  liTtopeiq  vd  KaGiaricg  vd  EaTxoOTda))(;  |Liid  crxrfMn. 
KoTTiacre !'' 

'0  T^po?  ecrqpdXKJe  xn  9upa  Kai  Tifi-fe  Kai  Kd6icre  Kovxd  crxti 
Cßridxri  YUJVid. 

.,Aev  eivai  oux'  eöuu  leaxr),  ouxe  qpe-fTei  KaXd.  Aev  |UTTopei<; 
v'  ävä^l)}<;  eva  bauXi;"' 

„Aev  exuj !"  diroKpivexai  ii  x^P«- 

'0  yepoc,  Kxurra  xö  xtuM«  }xe  x6  xovbpö  paßbi  Kai  Kaxapeie- 
Tar  xd  öuö  iraibid  Huttvouv  ki  dvaxivdlovxai  \x'  öpBdvoixxa  ludxia. 

„Nd!''  qpujvd^ei  xö  d-fuupdKi,  „eivai  6  "Afxoc,  BadiXK;." 

Kai  xö  KopixffoKi  dTiXujvei  xd  x^pi"  tou  Kaxd  xöv  T^po  Kai 
Tou  x«MOT£^  qpuuvdZ^ovxac;' 

„KaXricTTTepa,  'A^ie  BaaiXi!" 

Kai  xd  öuö  ji'  eva  axöjua  EavaXeve* 

„Ti  xctpiö'MCiTa  |Lidq  qpepvei?,  'A-fie  BacJiXi;" 

'0  Tcpoq  crdv  vd  )anv  x'  dKOucre  Tupva  Kai  Xeei  Tf[q  X'lPOi?' 

,,Aev  9d  laoö  ÖLÜarii;  xiTTOxe  vd  qpduu  Kai  vd  ttiOü;'' 

„Td  iraiöid  |uou  ^qpayav  crriiuepa  x)iv  xeXeuxaia  yujvid  xou 
ipDU|Uiou,  k'  eYuj  ei|uai  vrjcrxiKri  dirö  xQeq." 

„TTou  Gd  TTfi  öev  exei<;  eödi  ouxe  ipLuiai,  ouxe  qpujxid,  ouxe  xiiroxe ;" 

„TiTTOxe,"  dTTOKpivexai  vj  d|aoipn  T^vaiKa. 

17* 
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'0  Tcpo^  (TiiKübveTai,  pixvei  tö  craKKoiiXi  aröv  luiao  küi  rpaßa 
Kaid  Tii  Gupa  KTU7Ta)VTa(;  KdTuu  |ae  öujaö  tö  paßbi  tou. 

„Mdvva,"  (pwvälei  tö  KopiT(TdKi,  „"fiaTi  eivai  eu)auj)aevo(;  6 
"Atios  BaaiXiq;" 

„Mdvva,"  (puuvdZlei  tö  dfuupdKi,  „lariv  dqprivrjg  töv  'Atio  BaaiXi 
vd  qpuYri  eTffi." 

Kai  Ttt  buö  ju'  eva  cTTOjna  EavaXeve* 

„fid  iöeg,  öev  |udg  x^P'ö'e  TmoTe!" 

Kai  Td  öuö  Traibid  KXaive  k'  i'i  öuaTuxii  ladvva  Td  cpiXeT  xai 
KXai'ei  juaZ;i. 

„Feld  crou !"  ßpovToqpuuvd  6  Y^po?  (Ttö  KaTuuqpXi  Tf]<;  Gupaq. 

„Mri  qpeuTt]?,  'Ayie  BaaiXi,  ^r]  qpeufriq,"  qpuuvdZiouv  Td  buö 
TTaibid.    „'E|aeT(j  eijuaaTe  töcto  cppöviiiia." 

„AXrjGeia,"  Xeei  Kai  v]  x^P«?  „eivai  TÖao  cpp6vi)Lia!" 

"EireiTa  YupvüJVTa(;  KaTd  tö  yipo  7TapaKXr)TiKd  • 

„Meive,"  TOU  Xeei  aiYaXd,  ,,)aeTv€  XiYdKi,  jnovov  wq  ttoö  vd 
HavaKoi|uri9oöv  euxapicFTJiiiieva,  Kai  vd  iboöv  ctt'  öveipö  toui;  töv 
'Ayio  BaaiXi.  Zdv  öev  Toüq  x^tpi^^i?  tittote  dXXo,  xöpiö't  tou<;  tö 
yXukö  auTÖ  öveipo. 

'EKeivog  eKOVTOCTTdGriKe  • 

„Meive,"  TOU  Xeei  irdXi  ii  x^P'^i  i^l^^ive,  ki  ä|ua  Koi|m-i0oöv, 
Gd  (j'  dvdvjJLU  XiYH  cpouTid  vd  Z^edTaGf]^." 

„KaXd  Xomöv !"  dTtoKpiveTai  6  Y^po?-  „Tuupa  ttoö  dpxiZieis 
vd  Yiveaai  cTTtXaxviKi'i,  luevoi." 

AeYOVTa^  Td  XoYia  auTd  dvaaepvei  dir'  töv  KÖpqpo  tou  eva 
luiKpö  cTTajavdKi  Kai  KovToZiuYoivei  otgl  Tiaibid" 

„TTieTe  to  auTÖ  ixe  ix\äq.  Eivai  dYpio  Kai  Gd  oäq  Tpvnr\ori 
TÖ  (JT0|Lidxi.  Md  uCTTepa  Gd  KOijur|GfiTe  Y^^^d  Kai  Gd  löfiTe  KaXd 
öveipa." 

Td  Ttaibid  rimav,  r|Tnav  dxopTacTTa  k'  eTiecrav  KdTuu  crdv 
dipux«  |ue  Y^UKÖ  xciMOYeXo  oto.  xei^^H* 

„T'  eiv'  auTÖ;"  epuuTd  r]  xnP«- 

„TTie  Kai  (Tu,"  aTroKpiveTai  6  Y^po«;'  „eivai  paKi." 

TTivei,  TTivei  Kai  f]  djuoipri  YuvaiKa  Kai  TreqpTei  k'  eKeivn  KdTuu 
adv  dipuxti,  lue  y^ukö  x^MÖYeXo  aTd  x^i^H- 

K'  eSacpva  GappeT,  txujc,  6  Yepo<s  Z;r|Tidvo?  eivai  ar  dXiiGivd 
6  'Ayio?  BacriXig  Kai  7rüj(;  ir\q  Xeer 

„Aqpoö  Kai  au,  ttou  öev  ex^i?  TiTtOTe,  ii0€Xe(g  vd  )li'  eXenmiig,  Gd 
a'  eXeriauu  k'  eYÜj  Tuupa.  KuTTaHe  n(xjq  Gd  Ziouaav  Td  rraibid  aou, 
dv  bev  epxö)Liouv  ebii),  KUTTaHe  Kai  Trj  Ziuuri,  ttoO  9d  Tiepdaouv  TiJupa." 
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Kai  ri  Z^uuri,  ttoö  6d  Trepvoucrav  id  rraibid  Tri(;,  iiTOV  qpTuuxiKr) 
Kl  d7Te\TTicr|uevr|.  Tö  dTUJpi  eYivoxave  Tanexvbq  öouXeuiriq"  iKepbile 
TÖ  vpuuiai  Tou  jue  tov  iöpoita  tou,  Kai  KaTacTTTapaY^evoq  dTiö  xriv 
dppuucTTia,  TTOÖ  TÖv  eaapdKiJucTev  dTiö  xd  iraiöidTiKa  xpovia  tou, 
eHeijJuxoöö'e  cttö  vocroKoiueio.  Kai  tö  KopiTcrdKi,  x^ipo^epa  dKÖ|ua, 
KaTavToOae  TrXdaiua  xa^^vo,  Kai  fidvva  Kai  x^P«  ki  auTri  |iie  6p- 
cpavd  TTaiöid,  ttoO  0d  rrpocTiuevav'  k'  eKeiva  vriö"TiKd  Kai  HeiTaYia- 
aiLieva  töv  'Ayio  BacTiXi.  Kai  auTd  TrdXi  9d  Y^vvoucrav  dWa  nai- 
bid  bucTTUxiö'iLieva,  ki  d'Wa  ki  dWa*  ki  6  KÖ(j|Uoq  öXo?  Gd  Y^Mi- 
lev  dTTÖ  KaXußeg  cpTaixiKe(;  Kai  X'ipe?  ludvveg,  ttou  0d  Tiepvouaav 
Tii  vuxTa  Tfi(;  TTapa|uovfi(;  KaöoKg  auTiV 

Md  f)  lix)r\  TTOU  0d  irepdcyouv  Td  bvb  öpqpavd  Tüupa  [xe  Tq 
Xdpi  TOU  "Ayiou  BaaiXi,  ti  Iwy\  x«pouM€vr|!  TTavTou  SacTTepid, 
TravTOu  xP^crdqpi,  TravTou  fraiYviöia  Kai  TiavriYupia,  rravToO  TpaYOu- 
bia  Kai  YeXoia!  K^  ÖX'  auTd  |ueö"a  cre  |ui'  dTeXenjuTT]  tou  i^Xiou 
XajUTTpdöa. 

"Q!  Ti  yXukoc;,  ti  leaiöq,  ti  x«po'J|Li^vo(;,  ti  eiaopqpog  fiXioq! 
TTuJ^  dvoiYev  oXoqpujTog  |Lie  )uid(;  HJr|Xd  cttöv  oupavö  crdv  Kaveva 
GeujpaTO  XouXouöi. 

fid  |uid  cTTiYiun  r]  d|uoipri  xnP«  |uicrdvoiHe  Td  jidTia  Tqq  Kai 
eiöe  TÖV  Y^po  ZlriTidvo  ttou  eppixve  Kdn  ki  dvaqpTe  tt]  aßnö'iuevn 
Yujvid. 

Kai  TUipa  auTrj  f)  (puuTid  Iitov  ttoö  XaiaTTdbialev  oXöqpuuTii 
|iie  [iiäq  crdv  Kaveva  GeiLpaTO  XouXoubi. 

'OXoeva  jiieYaXuTepoi;,  xapujTrÖTepo?,  ZiecTTOTepoq  qpcYYoßoXou- 
crev  6  i\Kio<;. 

Kai  fieo"'  cttov  YctXavov  oupavo,  xpucrocpuuTicrjuevov  dTTÖ  töv 
flXio,  dvdiaeaa  aTd  TraiYvibia,  am  TravriYupiot,  ö'Td  Y^Xoia  Kai  crrd 
xpaYoubia,  Td  buö  öpcpavd  eHeq)TepouYiaZ;av  jae  opGdvoiXTa  qpTepd, 
qpTepd  xpvaä^  qpTepd  KÖKKiva,  qpTepd  ttoö  KaBujq  eHeö'irdGujvav 
(TTÖv  depa,  YXuKoXaXouffav  oupdvia  n;aX|Liujöia,  q;aXjuuj5ia  toö 
'Qcravvd ! 

AoHacr|Lievo?  6  'Ayio(S  BaaiXiq !  KeXaboucrev  n  |uoumKr|  ^Keivri- 
AoHaaiuevoq  auTÖc;  ttoö  \xä(;  eKajue  ti'iv  KaXOTepii  ^Xeimo(Tuvr|,  au- 
TÖ^  ttoö  ]xuc,  ecTuucrev  drrö  6\€c,  re^  öuö'Tuxi€(g,  auTÖ(;  ttoö  ^äc,  dvoiEe 
töv  TTapdöeicro,  auxöq  rrou  \xä<;  eKoimae  ^xa.  TTdvTa  |uecr'  ö't"  oXo- 
luopqpo  öveipö  |ua<;,  Kai  luct^  ^KOifiice  TÖao  ßaGeid,  ttoö  tittote  ttXio 
bkv  i^TTopeT  vd  [xäq  Huttv^cti-i. 

Kai  ri  d)Lioipi"i  XHP*^  dvoite  TTdXi  Td  ladTia  T)]q  ^\a.  ücrTepn 
(popd,   k'  eKei  ttoö    fevvoiuuGe,    ttox;   Sevpuxd    Kai   TTeGaivei  ki  auTi], 
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€ibe  TOI  buö  TTaibid  in?  Tteeamaeva  efiirpog  iriq  Kai  XajUTTpocpujTicfjaeva 
diTÖ  TÖv  oXöqpXoTov  fiXio,  ttoö  dvavpev  6  (jrrXaxviKÖg  lr\Tw.voc,  eK£i 
airi  Yuuvid,  qpuuTid  tti?  X^P"?  -ftvvriiaevn  dirö  iriv  Tocrn  öucriuxia. 

4.    'H  BacnXoTTOuXa  ki  6  TrapdXuTO^. 
(KuiVötavTivo^  Mdvo?,  1893) 

TTopqpupoTevvriTiT  ßacTiXoirouXa,  KoireXa  beKU.li  xpovuuv,  fj 
Zu»!,  n  KÖpn  Toö  KaXoYidwn,  niave  tö  pobo  tou  TTaXaTioü.  Oi 
ILioTpe?  inv  ei'xave  TrpoiKicrei  |u'  öXe<;  fiq  6|Liop(pieq  Kai  )li'  öXeq  li? 
KaXocrüve?.  faXavoiudTa  Kai  xP^croiaaXXoöcra,  baxTuXiböjuecni  Kai 
ßepToXuTepn,  dYvn  Kai  croßapn  Kai  KaiaöexTiKrj,  fidYeue  xnv  Kd0e 
Kapöid. 

TpiTupiö")Lievii  dTTÖ  t\<;  öouXe?  ty]<;  Kai  li^  ßdYie«;  Tr|(;  Kai 
xig  dvabeSiiLiieq  xiig  Kai  tou^  dvönqpöpou?  Ti"i<g,  d'qpi-|ve  cruxvd  id 
Trepriqpava  öuü|uaTa  Tr\<;  TTopqpupa?,  ^lurraive  otv]  oibia  Tr\q  Kai  Ka- 
reßaive  axr\v  TTöXi  vd  inoipdcjti  eXermocTuveg.  K'  oi  qpiuuxoi  iriv 
TrpocTKUVoucTave  adv  ävf^^o,  crdv  oupdvia  irapOeva. 

Kai  pi'npoc,  crrii  XaXKii,  öTf\v  TTöpTa  toö  iraXaTioö  KdOouv- 
lav  evaq  irapdXuToq,  6jq  eiKOcri  xpövuuv.  Töv  ei'xave  qpepei  ^id 
^epa,  Tiiv  ujpa  rroO  eßyaive  x]  ßacriXonoiiXa.  Oi  öoinecjTiKoi  töv 
bnjuxvave  \xk  Bv\xb  Kai  jue  qpuuveg.  Md  f]  ßaaiXonouXa  töv  eibe 
Kai  Tove  crTrXaxviaTiiKe  • 

„XapiaTe  tou  qpTouxoö  \x\ä  ywvid  cttöv  fiXio  Kai  |uid  aKerrr) 
dir'  TV)  ßpoxii  Kl  dir'  Td  xiövia." 

Kl  diTÖ  TÖTe  TÖv  dqpr|vav  eKei.  Kd9e  cpopd  ttoO  eßTaive  fj 
ßaaiXoTrouXa  auTÖv  ttpujtov  eXeoOö"e.  Ki  ÖTave  yvpxle  ö"tö  rraXdTi, 
irpiv  iLiTTf]  ö"Tri  XaXKii,  toö  ecTTeXve  |ue  tö  ßaaiXiKÖ  x^MOTeXö  Trj^ 
TiapriTopid  k'  eXTriba. 

'EXiriba;  Kai  ti  jurropei  vd  eXtriai;!  tö  ctkouXviki  ■:?[(;  yik; 

Kl  öjinjug!  AuTÖq,  6  qpTuuxög  rrapdXuTO?,  6  KoupeXiaaiuevoq, 
6  pUTrapog,  auTÖ?,  tö  ö"KouXr|Ki  Tr]q  yh«;,  aYdirricre  )li'  öXo  töv 
epuuTa  i\\<;  ^^vx^<^  tou  ti^v  aiGepia  iieTaXouba,  tiiv  iropcpupoYev- 
viiTri  ßacriXoTTOuXa.  Ki  öXa  Td  ßdö'ava,  ttoö  eixe  Tpaßi'iHei  ujg  TÖTe, 
V)  qpTüüxeia  k'  f]  KaKOjaoipid  k'  x]  dppuJcrTia  k'  r)  ßpuj|ua  k'  n 
KttTricppövia,  iiTave  TiTioTevia  inirpöq  oto.  cnmepivd  tou.  TeToia 
Xaupa  Kai  TriKpa  Kai  Karmog ! 

Kai  Kd0e  cpopd  noO  Tqv  eßXeTie,  exave  k'  eva  KomudTi  i^c; 
Ivjriz  TOU.    Kai  HevpuxoOcre  dirö  dYami. 

Mid  |Liepa  eßYaive  TtdXi  f]  ßamXoTTOuXa.  K'  rjpöe  kovtü  tou 
Yid  vd  TÖV  eXerioi].    Ki  ö  TtapdXuToq  rf\q  eiTre" 
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„'EXencJe  |li€,  ßamXoTToOXa  )liou,  Kai  böq  |uou  tö  qpiXi  aou, 
TToO  ^6vo  iLiTTopeT  vd  )Lie  YiaTpenjr]." 

K'  Y]  TTopcpupoYfeVvriTri  ßacriXoTTOuXa  ^cjKUHje  Kai  qpiXncre  orb 
laeTuuTTO  TÖv  TTapdXuTO.    Kai  niv  ibia  crriTiari  6  cpTiJUxö(;  He^juxticye. 

Kai  TiaTpe,uevr|  k'  eXeuGepii  x]  ipuxn  tou  dveßrjKe  crio  t«- 
Xavöv  aiOepa. 

5.    'H  Bpucri  TTi^   K6pri(g. 

(Mrjxaoc;  XaxZlö-iTOuXoq,   1893) 

Meer'  aid  xpovia  id  iraXid,  rd  xpövia  rd  euTuxicr|iieva  tö 
ßacnXÖTTOuXo  Tf\q  X^P«?  ßTH^e  (Jtö  Kuvnxi  |ue  t'  dcTKepi  tou.  Pupicre 
ßouvd  Kai  XaTKdbia,  irepaae  XÖTfOvc,  Kai  Kd|aTTOu<;,  öcro  ttoö  eqp- 
Tacr'  eva  cpXoYepö  i.i^or\\xipi  aiä  piliä  t'  dij^n^o^  ßP«XO"  M^  Tnv 
opGn  Kai  KaTdipriXT-i  XeuKa  Gir\v  Kopcprj.  'EkeT  Xi|Liepiacre  )ae  t' 
dcTKepi  TOU.  Idv  bpöaioe  Xitoki,  tö  ßaaiXöirouXo  dveßriKe  dijjri^« 
CTTnv  Kopcpri,  aTÖ  HdYvavTO,  KaTa^ovaxo.  Kaveva?  öev  dveßaive 
TTOTe  (7T11V  Kopq)ri  TOU  ßpdxou.  'EkeT  Trdvuj  rjTav  |iiid  KaXußa  irXeT- 
liievri  |Li'  d|uaXaYie?  Kai  qpTepeq  tou  ßouvou.  Meaa  CTTriv  KaXußa 
KdOouvTav  |uid  ßoaKOTiouXa  ö)Liopcpri,  öao  vd  Tiri«;.  Zdv  Trjv  eibe 
TÖ  ßaaiXÖTTOuXo,  rrfiYe  vd  xaor]  Td  Xo^iKa  tou,  däv  tö  eiöe  n  ßo- 
CTKOTrouXa  tö  ßamXÖTiouXo,  ^x^ccc  tö  voü  Tr|q.  'EkgT  oth  qpTUJXiKr) 
KaXußouXa  e^Tricre  Tri  qpiuXid  tou  t'  dTaTrrmevo  ZleuTdpi,  eKei  ötö 
IpillLiiKÖ  KaXußi  ETTXeHe  pik  XPucrfi  kX(juö"tii  Tig  Kapbie^  lovc;  6  epuu- 
Taq.  TTepacrav  luepeg,  linveq,  xpovo?,  Kai  t'  daKepi  xoö  kükou 
■fupeue  vd  judGr],  ti  XoTfi(S  dqpopimi  eixe  tö  ßaoiXörcouXo  vd  Kd9e- 
Tai  TÖaov  Kaipö  a'  eKeivr)  tiiv  epruaid. 

"EtCi  fiid  i^epa  ^pxeTai  |niXri)Lia  aTÖ  ßacnXÖTTOuXo  vd  Tidri  ötö 
ö^ecpepi.  KaKÖ  ki  dTTeXmcTiaöc;  ctt'  dTairrmevo  Tai'pi !  .  .  .  'H  Kaii- 
Hevn  »1  ßocTKOTTOuXa  eireae  laeaa  aTiiv  d-fKaXid  tou  KaXou  Ti-|g,  töv 
effcpiHe  aqpixTd  acpiXTd  |ae  Td  xepöKia  Tiiq,  Kai  töv  KpdTTiö"e  öXr| 
Tii  vuxTa  dTrdvuu  aTd  cTTiiGdKia  Tn<;  Kai  bev  töv  dqpiicre  vd  qpÜYii, 
TTpoTOU  vd  Tviq  opKKJTrj  ö"Td  jattTia  Tii^  Td  tXukü,  ttüjc;  YPllTOP« 
ed  HavttTupiZ^e  otö  KaXußdKi  tö  dprmiKO.  Kai  tö  irpuji  tö  ßaffi- 
XoTTOuXo  eqpuYe  |ne  Kaiuevi]  tj^v  Kapöid.  "E(puYe  Tid  vd  |aiiv  Hava- 
YupicTi]  TTid.  TTfiYe  dnö  KaKÖ  (TiraGi  (Ttö  aecpepi.  K'  rj  ßooKo- 
TTOuXa  Y]  Karmevn  KdöouvTav  |iiepövuxTa  ctti^v  Kopqpn  tou  ßpdxou, 
\xk  Yupiö")ieva  Td  ladTia  irepa  KaTd  töv  Kd)LiTTo,  k'  tKXaie,  tKXaie 
6Xo€va.  Td  iroXXd  Td  ödKpua  ö"dv  ^rrecpTav  KaqpTepd,  ßaGoüXai- 
vav  TÖV  Hepoßpaxo  Kai  m'iYaivav  ßaGeid  crrd  airXdxva  tou.  TTe- 
paoe  Kaipöq  k'  i'i  ßooKOTTOuXa  eKXaie,  tKXaie,  öao  ttou  dTTÖiiieivev 
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evaq  i(jKiO(;  laovdx«.  Att'  inv  ttoWi'i  Tri?  OMijji  ti^v  (7u,uTTÖve(je 
TOieg  Kl  6  Sep6ßpaxo(; •  d'voiSe  |uiä  vuxta  Tr]V  Trexpivri  dfKaXid  tou 
Ktti  Triv  ^KXeicre  luecra  arä  onXäxva  tou.  Md  Kai  laecra  axö  ßuGö 
Toö  ßpdxou  KXaiei,  KXaiei  dKOfia  f)  ßocTKOTrouXa,  Kai  xd  bdKpua 
Tri?  KaTaaTaXdZiouv  dTTÖ  töv  Hepößpaxo  [i^  OXißepö  TrapdTrovo,  'fv- 
peuovTaq  TÖ  öuffTuxiö")iievo  ßaaiXoTtouXo,  ttoO  rrfiYe  a-nb  KaKÖ  (JiraGi 
(TTÖ  creqpepi.  Md  öev  tö  ßpicTKOuv  TT0u9evd,  Kai  yivouvTai  cpapindKi 
Kai  TTiKpri  xoXri  oXoeva  tü  iroXXd  Tr)?  ödKpua,  ki  dXXoid  ki  dXXoi- 
l^ovo  cfTr]  XuTepri  toö  x^P^o^j  ''to^  Ö"  OeXrjcrri  vd  'f(.}JiicJr\  ix] 
(TTdjUva  Tri?  dirö  rx]  Bpucri  tti?  Koprj?. 

6,  'H  Nea  AiaOriKr),  KaTd  tö  Ma99aTo  k.  13. 
('A\eSavbpo<;  ndUn?,  1902) 

'EKeivri  Trjv  fmepa  ßTH^e  arrö  tö  (Jttiti  6  'IricToö?  Kai  Kd- 
GouvTav  KOVTtt  GTf]  Xi)Livri,  Kai  luaZieuTriKav  KovTd  tou  TrXr|9ri  TToXXd, 
TÖcro  7T0U  liTTTiKe  (Je  Kapdßi  Kai  Ka96Tave,  Kai  tö  TTXfi9o?  £ö"TeKe 
öXo  (TTriv  dKpoTiaXid.  Kai  tou?  juiXricre  TioXXd  )ue  irapaßoXe?  k' 
eiire*  „Nd,  ßTHKe  6  (JirdpTri?  vd  arreipr).  Kai  Ka9di?  ecyrrepve,  dXXa 
Tteffave  oiixä  cttö  öpö)Lio,  k'  tip9av  Td  irouXid  Kai  Td  'cpaiav.  Ki 
dXXa  eTTecav  dirdvou  cre  TreTpoTOTtou?  öttou  bev  eixe  x^V^^  ttoXu, 
Kl  d|uecra)?  ßYnKave  [xe  tö  vd  ^fjv  eixe  ßd9o?  yh??  ^ai  crd  ßT^Ke 
6  fiXio?,  KdriKav,  ki  övTa?  bixw?  pxla  Hepd9r|Kav.  Ki  dXXa  Trecrave 
c5"t'  dYKd9ia  dirdvou,  Kai  jueYdXuucrav  t'  dYKd9ia  Kai  Td  cTuveirviSave. 
Kl  dXXa  TTecrave  (Ttö  xdjixa  tö  KaXö  k'  ebivav  KapTTO,  dXXo  eKaTÖ 
Kl  dXXo  iHnvTa  Kl  dXXo  TpidvTa.   "Ottoio?  ^x^*  auTid,   a?  dKOur]." 

Kai  rrfiYav  oi  |aa9r|Tdbe?  tou  Kai  toO  'Tiave*  „FiaTi  tou? 
jiiXd?  |ue  TiapaßoXe?;"  K'  eKelvo?  dTroKpi9ri  Kai  tou?  eme  ttüj?- 
„'Ead?  oäq  b69r|Ke  vd  ludGeTe  Td  fjucTTiKd  Tri?  ßacriXeia?  tuüv 
oupavüjv,  [xä  er'  eKeivou?  be  b69r|K€.  FiaTi  er'  öttoiov  ex^i  9d  bo9r] 
Ktti  TTepicrcreHiri  ■  k^  öttoio?  bev  ex^i  ödv  tou  Trdpouv  ki  öti  e'x^i. 
fid  TOUTO  TOU?  iLiiXaj  )uie  TiapaßoXe?,  yiöti  ßXeirovTa?  be  ßXeiTOUv 
Kl  dKUJVTa?  bev  dKOuve  juriTe  voiuj9ouv.  Kai  tou?  YiveTai  n  Ttpo- 
qpriTeia  toö  'Hadia,  ttoö  Xeer  'Me  Trjv  dKour)  9'  dKOucTTe  Kai  be 
0d  voiiJucTTe,  Kai  ßXeirovTa?  0d  ßXev|;Te  Kai  be  9d  bfiTe-  YiotTi  xöv- 
Tprive  TOuTou  tou  Xaoö  fj  Kapbid,  Kai  |ae  t'  auTid  ßapeidKOucrav 
Kai  Td  ladTia  tou?  crcpdXiffav,  lariv  Tuxöve  boöve  [xe  Td  indTia  ki 
dYpoiKricrouv  nk  t  auTid  Kai  |Lie  ty]v  Kapbid  tou?  voiubcrouv,  Kai 
YupicTouve  Kai  tou?  fiaxpixpuj.'  "Omu?  ecrd?  KaXÖTuxa  Td  ladna 
YiaTi  ßXeTTOuv,  Kai  t'  auTid  cra?  YiotTi  dKOuv  ti  dXr|9ivd  crd?  Xeuu, 
TTÜü?   TToXXoi   TtpoqpriTe?   ki   ctYioi    dTro9u|uriö"av  vd    boöv    Td    öcra 
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ßXeTTere  Kai  öev  eiöav,  Kai  v'  dtKOucrouv  oaa  dKOure  Kai  bkv  dKou- 
aav.  'EcTeig  Xoiiröv  dtKOUdre  iriv  irapaßoXri  toO  (TTrapiri.  Ka6evö(; 
tt'  (xKOuei  ifig  ßa(jiXeia(;  tö  Xoto  Kai  he  voiiLGei,  epxetai  6  KaKÖq 
Kl  dpTrdZiei  tö  cTTrapiLievo  juecra  cririv  Kapöid  tou  •  ambq  eivai  ttoö 
(TTTdpGriKe  cn)Lid  (Jtö  öpö|uo.  Ki  6  önap}JLivo<;  axoxjq  TTeipoTpoTTOuq, 
auTÖg  eivai  tt'  dKOuei  tö  Xoto  Kai  ttoö  euTuq  jueTd  xc'pd?  TÖve 
bexGTai,  )Lid  öev  lx^\  Qila  laecra  tou,  jaöve  eivai  TTpödKaipo^,  Kai 
luöXiig  Tuxri  dTTÖ  TÖ  XÖYO  auqpopd  f\  KaTabpo|uri,  euTu«;  cTKOuvTdcpTei. 
Kl  6  CTTrapiuevoi;  juecra  ctt'  dTKd0ia,  auTÖg  eivai  ir'  dKouei  tö  Xöyo, 

k'  f]    (TuXXOYn    TCÖ    KOCTlUOU    k'   f)    aTTdTr)  TOO   TtXouTOU   (TUVeTTVlTtl  TÖ 

XÖYO  Kai  YiveTtti  dKapTTO(j.  Ki  6  cTTrapiaevo^  cttö  KaXö  tö  x^J^ct  dTTdvou, 
auTÖq  eivai  tt'  dKouei  tö  Xöyo  Kai  ttoO  voiiJuGei,  ttoö  bä  KapTTOcpopa 
Kai  Kdvei  d'XXoq  eKaTÖ  ki  dXXo<;  eEriVTa  ki  dXXo^  TpidvTa." 

Kai  )Liid  d'XXri  dKÖjua  TTapaßoXfi  toö^  eiTTe  \i-{ov:a<;'  ,,"E|uoiacre 
ri  ßacnXei'a  tüuv  oupavüuv  ddv  dvöpouTTog  ttoö  'cTTTeipe  KaXö  (jTTÖpo 
(TTÖ  x^P'^'V^  tou.  K'  evuj  eKOiJLiouvTav  oi  dvGpujTroi,  npGe  6  eX" 
Tpoig  TOU  k'  eaTTeipe  KaTÖTTi  dvd)aecra  aTÖ  cTTdpi  i^pe^  k'  eqpuYe. 
Kl  ÖTa  ßXdcTTricre  tö  xopio  k'  eKave  KapTTÖ,  TÖTeg  cpdvriKav  k'  oi 
fipeq.  Kai  TTdv  toö  voiKOKupi  oi  ö"KXdßoi  Kai  toö  Xev  "AcpevTii, 
bev  £ö"TTeipeg  KaXö  cTTröpo  cttö  x<Jupdqpi  aou;  rrOuq  Xoirröv  exei 
tipeq;'  K'  EKeTvo?  Touq  eme*  "ExTpö?  dv9puüTT0^  tö  'Kave  auTÖq.' 
K'  EKtTvoi  TOÖ  Xeve*  'GeXei^  Xomöv  vd  TTd|ue  Kai  vdv  iiq  |iaZ;ei|Jou)Lie ;' 
K'  eK6ivo<;  Xeer  '"Oxi,  MnTTUu-g  fnaZieuovTag  Tiq  r\pe<;  SepiZiubcTTe  |uaZ;i 
Tou<g  TÖ  (JTdpi.  Acpr|(TTe  Ta  |uari  vd  lueYaXoucrouv  Kai  Td  buö  ihq 
(TTÖ  Gepoq'  Kai  töv  Kaipö  toö  öepou  9d  'ttüj  (JTOuq  OepicrTdbe(;  • 
lxali\\)Te  TTpujTa  Tig  y\peq  Kai  becTTe  Te?  beindTia  vdv  Ti^  Kdi|;oujue, 
Kai  TÖ  CTTdpi  (TuvdETe  to  cfTriv  dno9nKri  )liou*.'' 

Kai  fiid  d'XXri  dKÖ|ua  TTapaßoXr)  Toug  eiTre  XeYOVTa(;'  ,,MoidZ;ei 
f]  ßacTiXeia  tujv  oupavujv  cTTTupi  (Tivdm  ttoö  tö  TTfipe  k'  e(JTTeipe 
evaq  dvSpuuTToq  ffTÖ  x^^pdqpi  tou"  ttoö  'vai  mö  jniKpög  dTT*  öXouc; 
Touq  (JTTÖpoug,  |ud  crd  lueYaXüucT)!,  HeTTcpva  Td  xopTOi  Kai  YiveTai 
bevTpo,  TÖcro  ttoö  TTdv  Td  TTCTOuiaeva  t'  oupavoö  Kai  qpuuXidZiouve 
OTO.  KXabid  TOU."'  "AXXii  TTapaßoXii  tov<;  eine'  „MoidZiei  ri  ßacriXeia 
t'  oupavoö  TTpoZ!u|ui,  ttoö  tö  Trfipe  juid  YuvaTKa  k'  exijjae  ixiüa  ok 
Tpia  crdTa  ffTapi,  öcro  ttoö  dveßnKe  öXo." 

"OXa  auTd  Td  |uiXriae  6  'Iricroög  jik  TrapaßoXec;  ürä  ttXi'iOii, 
Kai  x^jpi?  TTapaßoXi'i  bev  tou^  juiXncre  TiTTOTa,  Yid  v"  dXri9ei|j>i 
TÖ  eiTTUJiaevo  jueao  toö  TTpocpiiTn  ttoö  Xeer  '0'  dvoiEiu  )ae  TTapa- 
ßoXeq  TÖ  aTÖ|ua  )aou,  0d  ßYdXou  Td  Kpu|a,ueva  ott'  ÖTa  9e|aeXidj9n 
6  KÖ(j)ioq.' 
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7.  'H  qpiXoXo'fia  ^a^. 
(Kuj0Tfi(;  TTa\a^a?,  1902) 

0iXe  Kupie,  puuTäTe*  ÜTidpxei  cTriiuepa  qpiXoXo'fia  aniv 'EXXctba; 
"AvGpuuTTOi  ÖJiXovoTi  TTOU  vd  TTapdYouv  epT«  XofOTexviKd,  rd  ujpaia 
Ttaibid  ifig  0avTacria(;,  Kai  ttoO  vd  -npockxujviai  Kai  ttoö  vd  Oau- 
ladZiovrai.  Auto  tö  övo)na  qpiXoXo-fi'a  koivö  a'  e|ud^  ebdü,  öiruuq  hk 
(Ju|Lißaivei  dXXoO,  Kai  fiu  Keivou^  nou  CTTTOubdZouv  k'  epiajiveuouv 
Toug  KXacrcTiKOiK;,  Kai  yiä  Ktivoug  ttoö  crTToubdZiouv  f)  ep)ariveuouv 
TÖv  K6(T)io  fupuu  Touq  Kai  id  ßdGri  ifig  U^uxn«;,  öei'xvei,  ttuj^  f) 
cpaviaaia  bev  Ixei  er'  eind^  eöd)  töv  totto  Tr,c,  EexuJpicTiö  Kai  dva- 
YvujpiCTiaevo  Kai  7TupYoq)uXaxTO  KaGujg  dXXoö.  "Oiuuüq  TravTOU  r\ 
qpavTacTia  uTrdpxei  —  „Tö  TTveO)Lia  öttou  öeXei  TTvei''  —  Kai  Kajuid 
qpopd  0a)LiaToupYei.  Eivai  qpuid  ttoO  dv9i2!ouve  ae  öXa  xd  KXijuara* 
ö)Liuj^  eöd)  dppuücrTimeva  Kai  KaKOiuoipa,  k'  eKti  iLieard  Kai  dKO- 
Xacria.  Tö  euYeviKcÜTaTO  qpuiö  ttoö  Troniirig  6vo)adZ;eTai  (Kai  TTOiriir) 
dg  TÖV  eiTTOÖiae  Kd9e  XajaTrpoqpdvxacTTO  TTXdcjTii  KdTTOia(;  KaXXovf)? 
)Lie  TÖ  XÖYO,  |Lie  töv  iixo,  }xe  tö  xP^J^ina,  |Lie  tö  (JxnMCi,  \Jie  tö  ep- 
Yo),  tö  qpuTÖ  auTÖ  öev  Ixei  arr\  x^P^  M«?  ^HTc  ttjv  dxd.uvia, 
TTOÖ  6d  eixe  dXXoTe  r\  ttoö  0d  eixe  dXXoö,  luriTe  tö  |ueö"TUü]ua,  rrou 
öeixvei  de  dXXou?  töttou^  Kai  ttoö  TaipiaZle  k'  ihvj  vd  öeixvi].  Toö 
ujpaiou  }ia<;  auToO  cpuTou  bev  toö  qpxaiei  tö  xujMC*  toö  Xemei  tö 
ttXolkTio  TTÖTicr)ia  Kai  tö  x^pi  tö  cppovTiaTiKÖ ,  Yid  vd  toö  KpaTf] 
TTdvxa  YuaXi(TTepri  ttiv  TTpacTivdba  Kai  t'  d'v9ia  bpocTOTTVoa. 

K'  eTcri  KaXd,  qpiXe  Kupie.  "Exouiie  dvepujTT0U(;  biaXexTOÖg 
Tfjq  0avTaa[a<;  Kai  Tr\q  Texvr)?  äEiovc;.  TToiög  )ae  Kdiioia  cTKeipi 
cpuuTeivn  Kai  iie  Kdnoia  Yvoifiil  dveTTripeacnri  6d  laTTopoöae  vd  emr}^ 
TTÜug  qpiXoXoYia  bev  ÖTTdpxei  (Jtöv  totto  )aag;  AuTÖq  6  TOTtog  eivai 
ßeßaia  KaXÖTuxog,  YictTi  jue  tö  auupö  Toug  ßYdZ^ei  tovq  e^exiKOug 
depOKOTTaviOTdbeig  tOuv  neKJjv  Kai  tüuv  emaeTpuiv  cpXuapiuuv  Kai 
Toug  dXXou(;  cKeivouq  Touq  dvriGiKOug,  ttoö  tTTeibri  bev  exovv  öttXu 
ioößapa  Yid  vd  xtutt^ctouv  Td  epYa  rrou  tou<;  KdGovTai  cttö  (Tto- 
ILidxi,  TTaipvouv  dYieg  Kai  iepeg  ibeeq  Kai  ttiouu  ütt'  auxeq  xaiuTroupuj- 
vovTai  Kai  KXecpTOTTÖXe)no  axevouv  KaTd  tujv  buvaTÜJV  Kai  XuacraXea 
laexaTOTTiZiouv  Td  6-|T)i)aaTa  Kai  inoid^ouv  eKeivoug,  ttoö  (JKeTrdZiouve 
)ae  Tiiv  eöviKii  crriiuaia  xd  ttiö  x^<^<^^oc  xouq  YXevTOKOTTJiiaaxa,  Td 
TTd0n  Tou<;  Td  TrXeov  dvibea.  ''0)liuj(;  auTÖ<;  ö  i'bioq  töttoi;  exei  tö 
dTuxiiua  iLiecra  tou  vd  Kpaxri  Kai  KaTToia  övö)iaTa,  ttoö  KüTToug 
beixvouv,  TTJÜq  dYdXia  dYdXia  (TaXeuouve  k'  ebuu  Kai  TrepTraxoöv 
Ktti  uipiibvovTai  Td  qpiXoXoYiKd  jiiag,  Kai  lOwq  YevvaiÖTepa  Kai  ujpaio- 
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lepa  diTTÖ  aX\oT€.  TTepiopiz;o|aai  cre  jaepiKd  d-rrö  id  övojuaTa,  iroO 
dvacpepaie  iiq  TTpodWe«;  [iioa  axr\v  „AKpÖTToXiv"  ^)  (Tag,  qpiXe  Kupie. 
'0  BepvabdKri(;,  6  Apocrivriq,  6  KapKaßiTcrag,  6  TTairabiaudvTrii;, 
6  MriTcrdKri(g,  6  MaXaKdcrriq,  6  Mnoeu.  fvuupiZluu,  ttox;  id  irepicrcTo- 
T€pa  dirö  xd  6vö)LiaTa  auid  6d  voiubcrouv  Kanoiay  dvatpixiXa  diro- 
CTTpoqpfjq,  TTOÖ  etcri  dauXXÖTicTTa  Kovid  xö  eva  |ue  xö  dXXo  xd  'iri- 
Otjucra.   Ti  vd  -^ivr\ !  'Ecreiq  cpxaixe,  Kupie,  ttoö  büucraxe  triv  dcpop)ur|. 

'Av  KttTTOia  TTepicppövriö'i  irpög  xoug  dXXoug  Kai  ttoXu  irepicr- 
aöxepo  TTpöq  xoug  Y^ifove«;  xaipidZiei  (Jxöv  TToirjxn  Kai  xoö  öuva- 
lauüvei  xö  epTo,  KaGiiiq  xovuüvouv  xö  KOp)ai  KUTTOia  ttoXu  iriKpd 
qpdpjaaKa,  cpoßoöfaai,  nwq  xoO  eiöou?  auxoö  f]  -rrepnqjdveia  xö  irapa- 
Kdvei  ebuu  rrepa.  'Aq  eivai.  'Av  fie  puuxdxe,  e.-(\b  noXXd  ovö^axa 
xi|nüj  |ie  xnv  xi|nii,  TTOÖ  KaQevbq  xoö  TTpeirei.  Zxnv  Ttaxpiöa  rf\q 
TioXvQeiaq  xexoia  Xaxpeia  bev  eivai  dTTpemi.  'ATTpemi  eivai  f]  crxau- 
pocpopia  xoö  euvouxou  dxoXacrxiKoö  Kaxd  xoö  xoX)anpoö  Texvixr), 
TTOÖ  viovc,  5pö|aou5  ijjdxvei  v'  dvoiBi,  xoö  tteIoö  depoXö^ou,  iroö 
qpavxdZiexai  vd  öadKaXeij;»]  xöv  ttouixit,  TTOid  Ihia  TTpeTtei  vd  xöv 
auTKivi)  Kai  TTOid  YXuucrcra  TrpeTrei  vd  inexaxeipiZiexai ! 

'AXXo  xö  Zirixriiia,  dv  rrpoaexei  6  Koffuog  crxöv  TTOintn.  'H 
TTpoaoxn  t]  dTTpodeEia  xoö  köctuou  öev  ex£i  tittoxe  vd  Kd)ari  |ne 
xrjv  dEia  xoö  TTOiniri,  Kai  öev  eivai  kavH  vd  xoö  (Jxaiiaxncrr]  xö 
epTO.  "Icrox;  dva-fKri  vd  Hex^cTTri  Xitoki  Kai  vd  KaxaqppoveGfi  Tid 
Kttipö  6  TTOirixi^q,  Tid  vd  ineivi;)  mö  eXeuxepoq  vd  biiiLiioupTncri]  luecra 
(jxnv  euepTeiiKn  dxKaXid  xfig  inriTepag  MovaEidq.  Eivai  ßa0U(;  6 
crxixo(;,  TTOÖ  xeXeiuuvei  eva  xou  TTOirnua  6  ZiXXep'^)  Kai  lUTTopei  k' 
eöüj  vd  xaipiacrxTi :  „"Oxi  Tpauinevo  eivai  vd  l)\ü\^  axö  xpaTouöi, 
TTpeTTCi  vd  Xeiij;r)  crxn  2[uuri."  "Oxav  öiuijuq  ri  döiacpopia  Yupuu  TTapa- 
xevxujvexai,  kivxuvo(;  eivai  vd  öucTKoXevpii  xd  ßn.uaxa  xoö  TToirixi]. 
'0  BepvabdKri^  öev  e^TTobi^exai  vd  Tpdvpi.i  xö  „NiKiiqpöpo  OuuKd'" 
|iövo  irüijq  dKÖna  öev  eaxdBn  öuvaxö  vd  xöv  dveßdcrii  (Jtö  öeaxpo 
TTOÖ  6'  dEiZ;e.  '0  Apodivr)«;,  luecJa  oxiq  dXXeg  xou  qppovxiöe«;,  voiaiZiiu 
7TÜu<;  ZüvjXöxuTra  qpuXdei  crxö  crupxdpi  xou  xd  TrXeov  dijJOTa  KaXXi- 
xexvii.uaxa.  '0  KapKaßixö"a(;,  esöpiaxog  (Jxd  x'övia  xouv  (Juvöpuuv 
xüjv  eeacraXiKuuv,  ei)aai  ßeßaiog,  ttok;  öev  einTTobiZiexai  ottö  xoöxo, 
vd  TrXdG»]  djaXia  dTdXia  ineTaXörrvoo  xöv  „ApjnaxiuXö"  xou.  Md 
ö  dvGpuuTroq  öe  0d  |UTTopi^  irXeov  drrö  öiKd  xou  KO)UTTOÖe|uaxa  vd 
xurruüvii  xd  ßißXia  xou,  Kai  Cvq  dxnv  uupa  i'i  xöX)aii  xluv  qpiXoXoxiKÜJv 
eKÖOTÜJv  öev  dTTXuuöiiK'  ibih   naparrepa   uttö  xöv  ,,TTepiTTXavuü|uevo 

')  Athenisclie  Zcituntr,  an  welche  der  Aufsatz  als  Brief  gerichtet  ist. 
*)  Schiller. 
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'loubaTo"  Kai  dirö  rd  \o^f\<;  \o'ff\i:;  'AvaTva)(7|uaTd.pia.  '0  TTaTra- 
öiajLidvTn«;  ÖTttv  ^  lx]Tr]ü\q  tüjv  TtepiobiKÜüv  Kcti  tujv  eqprmepiöuuv 
GujudTai  Kl  auTOV,  Ttpocrcpepei  Kaveva  tou  öiriTimaidKi  •  |ad  eivai 
ILiovaöiKÖ  q)aiv6|uevo  TTveu|uaTiKfj<;  KaKO|aoipid(;,  öti  ßißXio  bev  dtro- 
XtricTe  dKÖ|ua  evaq  drrö  tou^  ttiö  TTOinxiKouq  dvTmp6(JujTrou(g  if\c, 
veoßuZ;avTivfi(;  rexvri«;.  Kai  tou  Mr|T(7dKn  rd  Tre2oTpacp»iMaTa,  ttou 
cpepvouv  ^uuripoTttTri  tv]  ßovjXa  ^id^  GTToxfi(;  6pYacr|uoö  qpucrio- 
KpaiiKoO  ari|LiavTiKfi(g  k'  evög  dvapxiKOÖ  dTO)Lii(J|uoö  CTTri  ^fXdjacfa 
}jiaq  dHiocTTTOubaaTOu,  eiv'  eXTtiöa  vd  id  HeBaiyri  TTOie  Kavei«;  dfrö 
Kei  TTOU  ßpicTKovrai,  axeööv  dTvOupicrta ;  AoHa  vd  'xouv  id  ,,TTav- 
a9rivaia"^),  ßXerroujue  Kdirore  Kai  ttot'  eKei  KO|U|uaTiacrTOU(;  KdTToioug 
ujpaioug  Gxixovq  toO  MaXaKdcrr).  "Ocro  fm  tö  Miroeiu,  dirö  Tore 
TTOU  KaßaXXiKeipe  dXd  NiTcre^)  xr]  MoTpa  tou,  KaiaqppoveT,  fh(^ 
Tatreivd  ßeßaia  Kai  vjc,  TrpöcTTuxa,  KdGen  ttou  9d  tou  Qv}Jiib}  Kai 
TV)  XeHi  dKOiiia  r|9oYpa(pia,  ttoXu  be  TrepicrcroTepo  Trj  xovTpoKomd 
Tfis  Pou^eXtiq. 

KttTdpe^  Kai  7TepiYeXda|uaTa  yid  tö  „PuuiiiaÜKO  OeaTpo'*  tou 
Yuxdpri  bev  eXeiipav,  KaOoK;  TidvTa.  Kai  ti  |u'  auTÖ ;  Miüa  Gn<; 
tpaKÖoeq  tou  (TeXibe<g  f\  eGviKn  vjjuxn  MiXeT  iraXXriKapicria  Kai  jueTaXö- 
ccTO)Lia,  Kai  bev  exo^MC  TToXu(Juvri6icrei  cre  tgtoio  |LiiXr||ua  (t'  uj|uoX6- 
THcre  k'  eva?  aTiö  tou?  TiXeov  TuqpXoug,  dXXd  Kai  dirö  toui;  ttXeov 
KaXoTTpoaipeTOuq  TroXe|nioug  tou  XeYO|uevou  Yuxapic7|U0u,  6  qpiXog 
|uou  auvTdxTri?  tou  „AYuivog")^)*  bev  eivai  XiYa  Td  |uepri,  ttou  dvTi- 
cpeYYei  lueda  (Jtö  ßißXio  auTÖ  bpauaTiKd  k'  eXXriviKujTaTa  r)  YuvaKO- 
XdTpicTJa  (piXocrocpia  tou  Bivu,  ttou  HecTTraei  KdTi  dirö  tö  cTKXripö 
TTeprfeXacTiLia  tou  'ApicTTOqpdvri,  ttou  YXuKOKeXdibdei  KdTiTi,  ttou  bev 
5epuu  YittTi  |Liou  6u^iZ;ei  „t'  "Oveipo  rf\q  KaXoKaipivfiq  vuxTidc;"  tou 
ZaiHTTTip,  Meaa  cre  öXri  t^v  TrapaZidXri  t\\<;  brmoc7ioYpcx9iKfig  Kai 
Tfi(;  KOivuuviKTig  epYao'iag  Tt^g  juia  Y^valKa,  f]  KaXXippoii  TTappev, 
fiTTopei  Kai  KaTaYiveTtti  cttö  YpdH^iiao  TY\q  Yevvaia(;  )Liu9i(TTopiKfi(; 
xpiXoYia?  Tr]<;-  tö  beuTepo  veoTUTTUj|uevo  laepog  th?,  „n  MdYicrcra", 
(pavepujvei  Tqv  k.  TTappev  (TuYYPOtcpea  |ue  bOvam  biKi]  Tr)?,  ttou 
cpiXoboHeT  vd  HavaviiJucr»i  Tr)v  eXXriviba  laecra  (Ttö  euXoYnH^vo  ßdcp- 
Tiffiiia  Kdrroiou  dYY?^o(7aHoviKOu  ibaviKOÜ  |ae  TÖXjuri  Kai  |ue  Texvr], 
Yid  vd  jf]  2:riXei|iOuv  KoXXoi  dTTÖ  Tovq  o^oqpuXou?  juaq,  k'  ebüj  Kai 
dXXou. 

'0  „'EcTTaupuuiuevoq  "Epuug"  tou  k.  ZevoTTOuXou  |ae  auYKivricre 
dXXoTe  (jdv  küti  t6ö"o  ujpaTo,  ujffTe  vd  tou  ipdXuu  eva  TpaYOubi. 


»)  Eine  belletristische  Zeitschrift.      *)  Nietzsche.      ^)  Eine  Zeitung. 
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Ze  Kttipö  TTOÖ  f)  ßbeXXa  pouTiva  •  ßuZiaivei  tö  Geaipo  mö  dviiuep' 
otTTÖ  Kd6e  dXXo  eiboc,  qpiXoXo-fiKfig  Trapa-fuuTn?,  ^al  ttoö  Km  ^iaa 
er'  auTÖ  TÖ  TrXoucTia  KarapTicTiaevo  BamXiKÖ  Geaxpo  TiLpa  jnoXiq 
laeXXexai  vd  öoGr)  eva  TTpujToßYaXro  epTO,  „Oi  epamxexvai  xfig 
Z;a)fi<;"  Toö  K.  TTdütt,  6  TrouiTn(;  Xp^cfTOjJiävoq  |ue  .rq  „Nea  XKtivri" 
Tou  aBilei  vd  auYKivrjcrri  öXou^  eKeivoui;,  ttoO  qppovxiZiouve  yiä  tö 
Havdv9icr|Lia  rf\q  töcto  SeTiecriuevri?  öpa|uaTiKfig  Texvri(;.  Eiba  ti^v 
„"AXKricTTi"  TpiTupuj  (Je  döeiavd  (JKa|uvid  vd  TTaiZ;eTai  HavaZ;ujvTa- 
ve|U€vri  (Je  )aid  TXuJcrcra,  ttoü  (JTd^ei  tö  x^MÖ  Tfi(;  ^uun«;.  Me  Tiq 
uv|jr|XÖTepe^  (JKr|ve^  toO  „KpdTOu?  toO  Zöqpou"  x«MOTeXou(jave 
laepiKOi.  Kai  ti  ]x'  auTÖ ;  Tö  „KpdTO(^  tou  Zöqpou"  aicxuXeio  eivm 
dpiCTTOupTriMa,  Kai  uöar]  xdpi  TTperrei  vd  xpiJUCTTa  i\  cpiXoXüYia  ^a(; 
eKeivuuv,  ttou  Td  juetaXa  tüuv  dpxaiuuv  Kai  tOuv  Hevujv  TTOii'iiaaTa, 
öxi  öacTKaXiKd,  dXXd  TTOiriTiKd  [xäq  Td  trapouaidZIouve  cttii  -fXujcrcra 
inag,  KttGubg  6  )Li€Tacppa(JTri5  Tfjq  „'IXidöa(;"^),  KaGoKg  6  k.  KaXo- 
ö"YOupo<;  |ae  töv  „TTpoianGea"  (Jtö  „Ai6vu(Jo",  KaGdig  6  TpicrxapiTUj- 
juevog  TTOuiTiiq  Tri?  „Xpu(JÖcppuöri(;"  ]xe  töv  „Äxa^einvova"  tou 
AicrxuXou,  TTOU  }xäq  eToiiadZiei. 

'EKeT  TTOU  TeTOia  epTCt  qpaivovTai,  ö(Ja  öeiXd  Kai  dpaid  Kai 
dTTOjuovuuiueva  Kai  dTTapaTriprjTa,  UTrdpxei  qpiXoXoTia.  TTTdpxei  eKei 
TTOU  6  BXaxofidvvn?  (JTd  .,TTpoTruXaia"  ^läc,  bivei  beiYiuaTa  eSaicria 
TtoiriTiKfig  Kai  TTpaYlucxTiKriq  biriY'lMctfOTpa(pia(;  ö'KaXicrineva  oxb  ttiö 
KaGdpio  |udp|aapo  Tf\<;  öimoTiKriq,  }iä(;  öi'vei  beiYMaTa  ttcZIou  iaTopiKOu 
XÖYOU  qpTepuüTOu.  TTrdpxei  eKei  rroö  ö  'EcpTaXiuuTn«^,  XoYOYpdqjo«; 
jue  cpXeßa  MepijLie,  ßYaX^ievo?  üttö  Triv  ipuxn  tüjv  TrapainuGiojv  )Lia?, 
}xö.q  cpepvei  Ti<g  „NiiaiuJTiKecg  icTTOpie«;"  Kai  t^v  „'lo'Topia  Tri?  Pai|uio- 
auvn?".  TTTdpxei  eKei  ttoö  ö  BamXiKÖ?  Kai  ö  TTopqpupa?  —  6 
TTpujTog  luecpiöToqpeXiKÖ?,  ö  beuTepo?  küti  adv  dvTiXaXo?  Tou'ApieX  — 
bev  ecruvTpivpav  dKÖ|uri  Txq  luoucriKoXaXe?  aiGepÖTrXacTTe?  qpXoYepe? 
TOU?.  TTTdpxei  eKei  ttou  öXoeva  ö  ttoiiitii?  tüjv  ,,TToXe|aiKOuv  Tpa- 
Youbiujv"  Kai  ttiö  y^^kou?  iixou?  Y^vvdei  (JKUcpTÖ?  dTTdvuu  aTÖ 
laavToXivo  tou  •  eKei  ttou  veoi,  aTÖ  ,,TTepiobiKÖv"  tou  veupiKou  Kai 
veupuubou?  BuÜKOu  TTptuToqpavepuuToi,  ö)auj?  dYViüpiaTOi  dKÖ|ua  Kai 
dTUTTuuTOi,  veoi  TTeZioYpdqpoi  crdv  tö  BouTupd  Kai  crdv  tö  MaKpfj, 
ö"TixoTTXexTe?  ffdv  tö  AeXiuouZio,  Kai  adv  töv  Kaiimdvii  Kai  crdv  tö 
AimiiTpiabn  —  Yid  vd  aj]|Lienju(Juj  tou?  ttiö  yviuö^tou?  )liou  —  ^k 
SaqpviZlouv  TToXXe?  cpope?  )ue  tö  opiuriTiKÖ  TTepTTttTiiina  tou  öti'xou 
tou?,  |ne  Tqv  TrpoaTTdGeia  vd  fieivouv  inaKpeid  drrö  Td  xiXioTTaTri.ueva. 


'AXetavbpo^  TTd\Xr|i;  (s.  S.  264). 
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TTTdpxei  qpiXoXoTiot  eKei  ttoö  6  TTpoßeXeTTio«;,  crä  vä  drevo- 
Xujpeiexai  Kai  ad  vct  TTOvri  ttoö  ßpe9nKe  ßouXeurnt;,  ki  dXXo  bev  Kdvei 
irapd  vd  öveipeuerai  td  |uicroTeXeiuj)aeva  xou  öpd|iiaTa  Kai  -rrepri- 
(paveueiai,  ttoö  dTTO|Lievei  Troirirnq  AafiapxiviKoq,  Kai  eu  attendant 
ixäq  TTpocrqpepei  tö  „AaoKOOvia''  tou  AeacriTT  dKabniadiKujTaTa. 
'Y-rrdpxei  eKei  ttoö  uTrdpxouv  „TTapanöBia"  öXöxuta  dTtö  rriv  dKepia 
KaXXirexviKri  ipuxri  toö  ttoXutpottou  Nipßdva,  eKei  ttoö  dTTÖ  Kaipö 
ae  Kaipö  TrXou)LiiZ:ouv  xö  cpiXoXoTiKO  )aa(;  oupavö  TTXddjuaxa  pnäq 
dpicTxoKpaxiKfig  xapi?  eHuuxiKfjg,  aäv  xö  „^A(T)aa  xuJv  Aaindxujv" 
Kai  (jdv  xo  „BacTiXea  Ko)iicpexod".  TTxdpxei  eKei  ttoö  uTTdpxouv 
xocroi  dKo^a  xexvixe?  xoö  Tcelov  Kai  xoö  crxixnpoö  Xo-fou,  ttoö  dv 
bev  ^x^  tötto  vd  xcög  dvaqpepuu  ebuu  ^xaZii,  bev  toxjc,  TTpocrexuj 
Yid  xoöxo  XiYoixepo. 

TToiö«;  Hepei!  ücrxep'  üttö  Xito  fi  ttoXuv  Kaipo,  ücrxep'  dTTÖ 
KajLiid  beKapid  xpövia  cTeig  6  ibioq,  cpiXe  Kupie,  ii  Kaveva?  dXXog 
veujxepo?  öiuioxexvö?  (Tag,  Öd  TpaqpT  „MTxd,  ebuu  Kai  bka  xpovia 
ei'xa|Lie  TTOirjcn,  bpd^a,  biriTni^a,  M^  xexvixe«;  Kai  ixk  xpaToubiaxdbe? 
TTOÖ  bouXeuav  Kai  dKOUTOVxav  k'  evxuTTUJcri  dqpnvav,  fie  k6(J,uo  ttoö 
xouq  Tupeue  Kai  ttoö  xoug  |LieX€xoöö"e !  Tuupa,  dbiaqpopia  Kai  veKpa!" 
Kai  TTiGavüuxaxa,  uffxep'  dTTÖ  beKa  xpövia  öö"oi  Od  Xeixoupyoöve 
Yupuj  crxö  ßuu^ö  Tf\(;  xexvri<S,  6«  eivai  Yepwxepoi  dnö  p-äc,  Kai 
KttXuxepoi.  "Eva  ^ovdxa  övojua  HextupiZ^exe  lueaa  crxn  y^vikh  dqppov- 
xiaid  Kai  axnv  epr^uum,  KaBoK;  öeXexe.    Tö  övo|ua  xoö  1oXuu)lioö. 

MX'  icra  i'aa  6  ZoXuu)aö$  beixvei  q)a)g  cpavepd,  öxi  xpei«2:exai 
Kttipög  Kai  KÖTTog  —  biKtt  XOU  eivoi  xd  XÖTia  —  Ti«  vd  xtuttiiö"' 
f]  boEa  xoö  TTOirixri  crxd  jadxia  xoö  eGvoug  xou.  'EKaxö  xpovia 
eTTpeTTE  vd  biaßoöve,  fiä  vd  TTpoßdXi]  dvaTvuupiaiuevo,  Ka9üj(;  xoö 
TTpexrei,  ottö  x^v  eGviKri  CTuveibnai  xö  epTo  xou,  jiä  vd  Yivri  Kdrroia 
0ep)LUi  evepT£ict  ■npbq  dYaX|udxujv  xou  uv|juj)H0ug  Kai  ßißXiujv  xou 
xuTTUJiLiaxa,  Tid  vd  crujTTaivri  Yupuu  crx'  6vo\xa  xou  Kdöe  qjiXoveiKia 
cpiXoXofiKn  Kai  Kdöe  djaqpißoXia,  fiä  vd  xöv  xifuricrouv  Kai  auxoö  xoö 
Kpdxou(;  Ol  TTXeov  eTriarmoi  dvxmpoö'uuTTOi  adv  eva  laeydXov  dvOptu- 
TTOV.  Md  cTKuipe  TTiö  o\\iä  Kai  vi/dHe  xa  ÖX'  auxd  crxoxacrxiKiJuxepa  • 
ßXeTTeig  nAc,  6  Koopioq  evav  i'cTKio  dcrucrxaxo  xoö  lueYa^ou  TTOir|xr|, 
excri  crxd  xuqpXd,  TrpoffKuvdei,  Kai  TTOig  |Lie  xöv  dXriöivö  Kai  |ue  xöv 
dKepio  XoXuJiLio,  KaBiJug  xoö  dSiZiei  vd  TvuupKTxfi,  dKÖjaa  bev  KaXo- 
TvujpicrxriKe.  Attö  xd  97  TToXe)ad|Lie  vd  xoö  TTavr|Tupicrou|ue  xd  eKaxö 
Xpovia  xou,  Kl  öXo  f\ä  Keivov  eTrixpoTreg  k'  eTTixpoireg  Zirixiaveuouv, 
Kl  dKÖ^a  bev  xö  Kaxopeujö"a^e,  eva  e9vo(;  öXÖKXiipo,  jm  xöv 
dcruYKpixo  TTOitixri  xou.    TTTdpxouv  dvöpuüTTOi  —  Kai  bev  eivai  oi 
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7TIÖ  XiTOi  —  TTOÖ  TÖv  Sepouv  luövdx'  ö-TTÖ  Triv  „ZavGouXa"  Km 
6.1X0  id  öüo  TTpujxa  TerpacTTixa  toö  "Y|uvou  Kai  he  Yupeuouv  tittot€ 
TrapaTTdvuu  •  dKouve,  ttüj?  |ueTdXo(g  eivai  TTOiritri;;,  bev  ÖKouve  vd  töv 
TrepiTeXoöv  Km  vd  töv  dva6e|uaTiZ;ouv  örraxg  d'XXouq  —  TTicTTeuouv 
dYa9ujTaTa,  nvjq  Kdii  ßeßma  HexujpicJTÖ  Gd  eivm,  TreOouv  töv 
eauTO  Tou^,  ttuj^  gtcti  Gd  eivai,  x^cTiLioupeiouvTai,  dvaKXaöiZiovTai, 
Km  TrecpTOuv  euxapicTTHMevoi  vd  koi|ui-i9ouv.  'Yrrdpxouv  dXXoi  ao- 
qpoXofiuuTaTOi,  öxi  tocjov  (JuiußißacrTiKOi,  Kai  XoTiKuiTepoi,  ttoO, 
qpucriKuuTaTa,  eivai  dvri.uTTopoi  vd  x^J^veipouv  Tf\v  tcxvji  Kai  Tr\ 
q>r\\xr]  toö  ipdXTri  tuuv  „'EXeuGepuuv  TToXiopKruuevouv"-  |uövo  ttoO  bev 
exouv  dKÖ|uri  tö  Gdppo^  Kai  Trj  öuva|ui,  vd  emouve  Kai  yid  keTvov 
dqpoßa  Kai  |ueYaXöqpujva  Kai  HeYVOiacJTa  öcra  KOTtaviZ^ouv  Yid  äWovq^ 
TToO  iLiecTa  Tou<;  Kdiroio  aljua  ßpdZiei  ZoXuuiaiKÖ,  |ud  ttoO  öev  tou<; 
Xa|U7Tpuvei  Kai  toö  ZoXujjuoö  j]  ööHa.  Kdiroia  dvaTTOÖid  iXapo- 
TpaYiKri  ibuj  rrepa  qpavepn  Yivexai  ö'tö  voö  cttö  CTTOxacTTiKO.  '0 
ZoXuu|uög  ßeßaia  he  öoHdceTai  eTdi  Hexujpi(JTd,  ym  Tr\v  dYanri  tou 
Tipbq  Tiqv  uaTpiöa'  6  TraTpiuuxicriuöq,  xpeoq  iepö  toö  dvGpüuTtou, 
be  cpTttvei  növog  vd  qpopecri]  toö  ttouitit  tö  cTTeqpavo  ir](;  dGava- 
oiaq-  cTTd  epYa  Tili;  Texvr]«;  t'  dYaGd  ai(TGri|LiaTa  öev  eEeTdZ^ovTai. 
"Y|uvoug  TTpöq  Triv  eXeuGepia  Kai  TTpög  töv  aYuJva  iJiaq  eYpaipav 
)ue  dvdXoYH  op|ur|  cpiXoTTaTpia(g,  cruYXPOVOi  toö  ZoXuuiuoö,  aTiiv  i'öia 
^TTOxtlv  dTTdvuj  KttTuu,  6  Piloq  NepouXög,  6  TTavaYioiTri*;  Zoötcto? 
Kai  dXXot.  Kai  irOug  CKeTvoi  öe  XoYapid^ovTai  Yid  toöto,  Kai  Trüj(; 
Tovq  cTTi'xou^  eKeivuuv  tovc,  Gdij/ajue  ßaGeid  cTTd  x^J^ctTa  t\\(;  \y]Q)i<;, 
Tcujq  öev  dYUJViZ!ö|Lia(TTe  k'  eKeivuuv  t'  dYdXfiaTa  vd  (JTrjcrouiLie ;  TiaTi 
CKeTvoi,  ocro  k^  dv  öei'xvouv  TrXoucna  Trjv  dYairri  t\\<;  TxaTpibaq, 
exouve  cTTevr)  rf\  qpavTacria  Kai  mKpn  thv  Texvn,  dYvdvTia  (Jtö 
|ueYaXocpdvTaö"To  Kai  aTÖ  lueYdXoTexvo  TpaYouöicTTri  toö  "Y)avou. 
PiaTi  öe  öoHdZ;o|ue  töv  dvGpuuiio  |ae  t^v  Kapöidv,  dXXd  töv  TTOuiTn 
)Lie  TÖ  VOÖ,  TiT  cpavTaaia  Kai  tii  Geia  ttvoi],  t)1v  iöea  Kai  tii  juopqpii, 
TÖ  (TTixo  Kai  TÖ  puG|a6,  if\  YXujacra  Kai  tö  Xöyo  toö  ZoXujiuoö 
axObpiffTa.  K'  löuu  eivai  {}  dvanoöid.  '0  ZoXiu|aö<g  \p\}\ä  v'  dva- 
(TTuXOuveTai  Kai  vd  KajuapubveTai  üttö  Xaöv  öXÖKXiipo,  Kai  öffoi 
ßXeTTOuv  TTpög  CKeTvov,  Kai  ojuöqpuXoi  tou  eivai  Kai  6ju69pn<7K0i  Kai  |ii' 
eva  TpÖTTO  HexujpicTTÖv  6  KaGevag,  ö|uuu(;  eKeivou  crd  vd  qpiXoöo£oöve 
vd  aujaTrXipujaouv  tö  ^pyo,  |u6vo  TTUjg  öev  KOiujuaTidZiovTai  dirö  Kd- 
TTOiou?  TToXuGöpußouq  Kai  HaqpvicTiuevouq,  noö  rreqpTouv  KaTairdvou 
TOU(g  Kpalovraq  Kai  Gum'Z^ovTag  roix;  KopdKe?  ir\q  TTivöapiKriq  ÜJÖrj^. 
'Yrrdpxei  fidXicTTa  (piXoXoYia.  Ae  Gd  emfi  |u'  auTÖ,  Tiujq  öXa 
pööiva  Td  ßXeTTUJ,   Kai  ttuk;  KdGe  cttixo  Kai  ttuji;  KdGe  yP^MMM  fd 
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pouqpiJU  oä  Y«Xa.  'YTtdpxei,  ojawc,  lUTTopoOae  KüXuiepa  Kai  rrXoucniij- 
lepa  vd  uTTdpx'l'  l^d  f]  d(pop^rl,  ttoü  Kpaiei  KdjTuug  daieviKn  Kai 
KdTTuug  bejLievri  tk)  cpiXoXoTia  juaq,  eivai  ttiö  ttoXu  eHuuTepiKri,  bev 
eivai  TÖao  eauuiepiKri  •  be  qpiaiei  töcto  6  voOg,  öcrov  6  depag  -fvp^ 
Tou.  "EKaiaa  (JTr]V  dpxn  t»iv  Trapairipricri,  uujq  rd  epxa  tx]^  cpav- 
Taaiac;  bev  exouv  övojLia  HexuupicfTÖ  aiöv  tötto  juag.  Eivai  Kai 
Kdii  dXXo,  TTOÜ  be  aujußaivei  juovaxd  er'  e|udg  ebuu.  'H  irewa  eivai 
TÖ  Koivov  öpTttvo,  TToO  (Jniaeiujvei  irj  YvObfiri  tou  Kai  6  TToniTr)(; 
Kai  KdOe  )LieXavujTfig  toO  xcipTioO.  Kai  Xomöv  6  )neXavujTri?  cpav- 
TdcririKe,  -nujq  (TuTTeveuei  jue  töv  TTOiiiTr),  Kai  TTUjq  ex^i  biKaioi^a 
v'  dKOucTTfi  Kai  vd  TimiGr]  (Tdv  CKeTvov  Kai  vd  töv  eiriKpivri  Kai 
vd  TÖV  aqpupiHr) !  Kai  Xomöv  cTTaupocpopia  KaTd  tou  ttou-ith,  adv 
TÖV  TTÖXeiuo,  TTOu  6d  KripuTTav  cTTEipeg  Y^vaiKeq  Kai  YCpovTOKÖpiTcra 
KaTd  luriTepujv,  rrou  Kai  TtpÖTUTra  6,uopqpid(;  dv  bev  eivai  Td  iraibid 
Tou^,  TrdXi  ßapaivouv  mö  ttoXu  dnö  toui;  d-fovoug  aTaupoqpöpouq. 
K'  etreibri  cttiiv  'EXXdba  6  )LieXavuuTr|g,  evevnvTaevvea  Toiq  eKaTo, 
TTicJTeuei,  TTÜjig  )ae  6ao  dpxdiKiuTepa  Xö^ia  Kai  tuttoui;  jLiTraXuücyri 
Td  Ypctcpö)aevd  tou,  tocto  eXXiiviKuuTepa  (JTOxd^eTai  Kai  TÖffo  juoidZiei 
TOU  OouKubibi"!  Kai  tou  ZoqpOKXfi,  KaTaqppovei  töv  TTOiriTri  •  YiciTi  6 
rroiriTnq  TrdXi,  KaTd  evevriVTaevvea  toic,  cKaTo,  TTicTTeuei,  txvjc,  öö"o 
(jujucpuuvoTepa  Td  Xoxia  tou  öXa  Td  puGjuicTi]  )Lie  Td  bri|U0TiKd  Tpa- 
Youbia  \xaq  Kai  }xe  Tf]V  eyKdpbia  yXODacya  Tnq  ZluuvTavfi«;  TpiTupoü 
TOU  öXdvoiXTii?  ^UJ»!^,  d'AXo  tö(7o  dEiZlei  vd  euXcTviOt]  dTTÖ  Toug 
'Ojunpoug  Kai  ttTTÖ  Toug  nXdTUJveg.  K'  tTcJi  6  Tron"iTri(;  eyive  |uaX- 
Xiapög.  Me  t'  övolua  toüto  ßdqpTicre  —  6d  emri  juid  )aepa  ri 
'IdTopia  —  TtpoaTuxoq  Kaipög  dvTmoniTiKuÜTaToq  KdGeTi  ttou  eixe 
x]  7T0U  ri6eXe  vd  Kd|ui;i  qpTepd. 


III.  Dialektproben. 


1.  Aus  Bova. 
(Unteritalien,  unweit  Reggio) 

In  diesem  und  dem  folgenden  Stück  ist  die  von  den  Herausgebern 
Morosi  und  Comparetti  angewandte  Umschrift  (vgl.  §  1  Anm.)  beibe- 
halten worden :  einige  Zeichen  sind  der  italienischen  Orthographie  ent- 
nommen, so  cchi  =  K  Ä;',  2  =  (v)tZ  dz  (aber  zz^=Z  z),  gn  =  vi  n' ;  c  ist  ^tö  ö 
(§  17),  h-  =  deutschem  h  (Spiritus  asper),  «  =  »;  über  (^^  s.  §  31  Anm.  2. 

Mdgni^)  kazzedda^)^  me  kannP)  ])epäni% 
Na  pepdni  me  kdnni  esi'i,  kazzMda. 
Sa  mme  tiinda'")  liicchiäcia^)  kamindi^ 
Mu  serri  tin  gardia  me  tin  (jordedda. 
Sa  mmu  plateyin''\  pezzi  ce  jeldi, 
To  Jäco  ^)  mu  kdnni  ti  alupudedda. 
Ma  clni  imSra  kali  eh'ji  na  e'rti, 
Xa  SU  siro  to  ema  sa  mmia  avdedda. 

Übersetzung  in  die  Form  der  Gemeinsprache  : 

"OiLiopqpo  Kopirai,  \ii  kovck;  vü  TreGdvuu, 
Nä  TT€eäviu  \xi  KciveK;  iab,  KopiTOi  • 
Zä(v)  nd  'toövo^)  (jaTÖKia  {\ii)  Gujpti(;, 
Moö  oepvei?  ti^v  Kupbiä  \xi  Tr\v  KopbeWa. 
Z(i(v)  fie  |ui\d€i(;,  uaxZ^xc,  Kai   feXdeic, 
Tö  uaiYvibi  mou  KÖveic;  Tri«;  (xXujttoü?. 
Mü  Keivri  |n^pa  kqXit  1\(l\  vd  ^pörj, 
Isla  oou  aüpuj  TÖ  6\\xa  0d(v)  laiö  dßb^Wa. 


*)  magno  'schön'.         ^)  'Mädchen'.  ^)  s.  §  29  Anm.         *)  Rest 

des  Infinitivs,  vgl.  §277  Anm.  1;  im  folgenden  Vers  ist  die  Form  wie 
ein  erstarrter  Konjunktiv  (3.  Pers.  st.  der  1.)  behandelt.  ')  Vgl.  §  144. 
")  Italien.  Wort  mit  griechischem  Suffix  (-dKi).  ')  §  23  Anm.  *)  Italien. 
Wort. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  18 
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2.  Aus  Calimera  in  der  Terra  d'Otranto. 
(Unteritalien,  unweit  Lecce) 

Über  die  Schreibung  s.  die  Bemerkung  zu  No.  1.  c  =  k  vor  a,  o,  u; 
cÄ  =  K  vor  e,  i;  c  =  'xa;  gh  vor  e,  i  =  y(i) ;  z  =  l.\  dd  =  44  in  No.  1 ; 
vf  hat  den  Wert  von  /s,  s.  §  35  Anm.  2. 

Citledda^)  \piximmu. 

Eprn^)  a  mäddia  dicüma  ecanonistisasi%  i  cardia  mu  en 
m'ecame  2)Uo^)  na  ploso^)^  ce  pdnda  pensü^)  .se  sena  ce  teW^)  na 
cüsi  na  miUsune  ghi'esena^  ce  mu  vdddi  pu  essu  %  ce  senza  ^)  na 
i\)ero^%  evotö^^)  türtea  sto  spitissu;  ce pöa  cm  i  foni  ndlcheddasu^^), 
Xdnno  o  milimma^  a  mdddia  mu  scundztine^  o  müsomu^'^)  o  sösi 
fondsi  '^)  pesammeno  ^%  a  pädia  ettelune  pleo  na  pradisune  ambro, 
ce  epetta^^)  eci  mesa,  an  evö  en  pemone^'^)  ca^^)  mu  sozime  jeldd^^) 
ecini  pu  en  e\^enme  U  e\o  sti  cardiamu  ce  possi  lümera'^^)  esii 
mövale  clttin^^)  emera  pu  m^i)  ecanonisthomma"^^). 

Pisteo  ca  etfeli  cid  da  löja  —  siqta  posso  se  (japjö  —  (ihizi  arte 
se  sena  na  mu  pii  pösso  me  gapä.  Elimonizi-^)  na  mu  mhie\\ii-^) 
in  agdpissu?  Cdmeto  presta^''),  ca  erö  steo-^)  me  ena  pöda  cimexa 
ce  me  fäddo  s47ia  nimma. 

Stdsu  call  ce  j^ßnsa^'')  pända  se  mena. 

Übersetzung  in  die  Form  der  Gemeinsprache : 

"Otov  Td  laÖTia  xd  bxKd  ixac,  avTaiaujÖriKave,  r\  Kapbid  iiov  be  |u' 
6Ka|Lie  TTiö  vd  Koiiniieo)  Kai  TTdvxa  ouWoYileTai  a'  effeva,  Kai  OeXei  v'  oKOUffri 
vd  |Lii\riaouv€  Yid  aeva  Kai  ^xi  ßdWei  dirö  |ueaa,  Kai  xujpk  vd  Sepuu,  gpxoinai 
ebib  uepa  otö  ctttiti  öou  •  Kai  orav  okoOiu  rf)  cpuuvr]  xr)  biKx]  oov,  xävuu 
xö  |ui\r||aa,  xd  ladxia  |uou  eaiairdbvovxai,    xö  irpöaLUiTÖ  |nou  imropeTq  vd  xö 


')  -edda  d.  i.  -ella,  italien.  Deminutivsuffix.  *)  ejmi  =  öiröxav, 

über  den  Ausfall  des  x  s.  §  22  Anm. ;  auch  anlautendes  x  ist  im  Artikel 
(o  =rxö,  z  =  xriv)  ausgefallen.  ^)  Vgl.  Anm.  22 ;  über  die  Endung  s,  §  214 
Anm.  4.  *j  j^leo  s.  §  10  Anm.  1.  ^)  plönno  'schlafe'.  '^)  §  199  L  la 
Anm.  Der  Stamm  des  Wortes  ist  italienisch  {pensare).  ')  s.  §  20  Anm.  1. 
*)  'es  treibt  mich  aus  dem  Hause'  {2m  essu  =  d-irö  law).  ^)  italien. 
")  §  35  Anm.  2.  ")  'ich  komme  heran'.  '»)  §  143  Anm.  2.  »3)  miiso 
italien.  ")  §  224.3  Anm.  3.  ^^)  §  20  Anm.  1.         »ß)  §  14  Anm.  2. 

")  italien.  Form.  "*)  ital.  ca  =  che  'daß'.  ^^)  italien.  '<*)  =  Keiriv 
xriv  (vgl.  ettelune  aus  en  telune);  k^xoc,  §  146  Anm.  1.  *')  Vgl.  Anm.  18; 
ca  hier  pleonastisch.  ^*)  Der  Pas.sivaorist  zeigt  hier  eine  Erweiterung 
mit  -sa-  st.  -ko-  oder  -va-  (vgl.  §  208).  ")  g  g  j29.  «*)  mhiii-o  italien. 
Verbum  mit  griech.  Präsensbildung  (-eüuj).  ^'^)  italien.  **')  §  22  Anm. 
*')  italien.  Form  (Imperativ  zu  2^^nsare). 
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qpuuväaric;  -rTe9a(i|u^vo,  rd  uöbia  be(v)  6e\ouv£  iriö  vd  TrepTraTnaouve  ^|HTrpö^, 
Kai  (9d)  ä-rreqpTa  ^KeT  txiaa,  av  efuj  be  au\\oYiZö|uouva,  ttüx;  nOeXa  |ne  ye^äaei 
^Keivoi  TToO  b^v  n^tpouve,  ti  exuj  aTr\v  Kopbid  |Uou  Kai  -rröari  qpuuTid  döü 
(aößa\e?  eKeivr)  rriv  rm^pa  "ttoO  dvxaiuuuönKajLte. 

TTiaTeüo)  ttiIk;  be  OdXei^  dWa  Xöyi«  —  aou  '-rra  TTÖao  0'  dYairüJ  — 
irpeTrei  xujpa  a'  ^aeva  vd  |uoö  -rrfii;  Tröao  |u'  dYaTrdi;.  Ar]a}JLOvö.c,  vd  |uoö 
bdiör)?  xnv  dYäirri  aou ;  Kd\xe  xo  Y^-HTopa,  Yioif  i  axeKO»  |U6  eva  iröbi  ^k6i 
|u^aa  Kai  |ae  x'  dWo  a'  eva  |avfi|ua. 

Zxdaou  KaXr]  Kai  ctuWoyiZou  Trdvxa  a'  eiueva. 

3.  Maina. 

Wegen  der  Aussprache  des  a  und  Z  vgl.  §  28 ;  ich  habe  jedoch 
einigemal  reines  o  bei  wiederholtem  Abhören  deutlich  gehört.  Was  den 
gelegentlichen  Abfall  des  -q  betrifft,  so  war  es  manchmal  ganz  schwach 
hörbar.    Über  xa  =  k  vgl.  §  17. 

Zum  sachlichen  Verständnis  der  beiden  Klagelieder,  die  ich  nach 
dem  Diktat  meines  maniatischen  Agojaten  im  Jahre  1894  niedergeschrieben 
habe,  füge  ich  (etwas  gekürzt)  die  Auskunft  bei,  die  ich  dem  ausgezeich- 
neten Kenner  der  neugriechischen  Volkskunde,  Herrn  Professor  N.  G.  Politis 
in  Athen,  verdanke :  ,,Die  beiden  Klagelieder  gehören  zu  den  volkstüm- 
lichsten in  der  Maina.  Beide  beziehen  sich  auf  Ereignisse  im  4.  Jahrzehnt 
des  verflossenen  (neunzehnten)  Jahrhunderts.  Das  erste  (a)  ist  ein  Klagelied 
auf  den  Tod  der  TTapacKeuri  (TTapaöxör)),  der  Tochter  eines  gewissen 
rpiiYÖpii;  oder  AriYÖpic;  (AriYopiföa).  Die  Klagende  trägt  ihr  auf,  den 
toten  Verwandten  in  der  'Unterwelt'  Nachrichten  über  schweres  Unglück 
zu  bringen,  das  die  Familie  betroffen  hat,  nämhch,  daß  das  befestigte 
Wohnhaus  (die  'Burg')  der  Familie  von  den  Feinden  belagert  werde.  Der 
belagerte  Führer  der  Familie  ist  fiüjpYoc;  lKu\aKOYidvvri?,  der  im  Jahre  1834 
an  dem  Aufstand  der  Maniaten  gegen  die  Regentschaft  des  Königs  Otto 
teilnahm.  Die  Belagerer  sind  die  mit  den  bayrischen  Truppen  unter 
General  Feder  verbündeten  Maniaten.  AiaKovobixaa{aKa<;  ist  ein  Maniale 
mit  Namen  AiKaioq  (s.  die  Note  4).  Der  'Bastard'  (.uoöXoq)  der  Kaxae- 
ßapboO  oder  richtiger  die  Bastarde  der  K.  waren  feige  und  dumme  Söhne 
einer  reichen  Witwe,  die  'Kaninchen'  der  Aioö  sind  die  feigen  Söhne  der 
Frau  eines  gewissen  '  H\ia^,  die  in  verächtlicher  Weise  nach  der  Mutter 
genannt  werden.  Der  Belagerte  (S^KuXaKOYidvvriq)  wurde  gefangen  ge- 
nommen und  starb  in  Tripolitsa  im  Gefängnis. 

Berühmt  ist  auch  das  Klagelied  der  AiiYopoö  (b)  wegen  seines 
Stoffes,  einer  maniatischen  Vendetta,  die  in  besonderer  Weise  sich  abspielte. 
Den  Gatten  der  AriYopoO.  den  AiiYÖpi<;  B^xouXa^,  hatte  TT^xpoc;  AiottouXoc; 
getötet,  der  zwar  derselben  Familie  angehörte,  aber  nach  dem  Mord  niii 
seinen  eigenen  Verwandten  in  Zwiespalt  kam,  welche  die  Pflicht  hatten, 
den  Ermordeten  zu  rächen.  Aber  wegen  der  verwandtschaftlichen  Bande 
zum  Mörder  vernachlässigten  sie  diese  Pflicht.  Die  Frau  des  Ermordeten 
(die  AriYopoO)  kam  einmal  zum  Besuch  ihrer  Verwandten  nach  Älika, 
einem  Dorf  im  Bezirk  Messa ;  auf  dem  Wege  dorthin  kam  sie  am  Dorfo 
luriXiujxdviKa  (beim  Dorfe  MiroXapioi)  vorbei.  In  Itt.  sali  sie  die  naiien 
Verwandten  des  Mörders  und  selbst  den  Mörder  ihres  Gatten.    Sie  grüßte. 

18* 
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die  Verwandten  erwiderten  den  Gruß,  aber  der  Mörder  grüßte  nicht  nur 
nicht,  sondern  verhöhnte  sie  sogar,  indem  er  ein  Wortspiel  mit  dem  Namen 
ihres  Gatten  BixovKaq  (ßcToOXi  'Zicklein')  macht.  Der  Mörder  AiÖTrouXoq 
schlägt  ironisch  vor,  Blutgeld  für  ihren  Gatten  zu  zahlen,  und  be- 
rechnet den  Wert  auf  höchstens  9  Piaster,  d.  h.  ungefähr  den  Kaufpreis 
eines  guten  Zickleins.  Die  Witwe,  entrüstet  über  die  Beleidigung,  zeigt 
ihre  seelische  Erregung,  als  sie  zu  ihren  Verwandten  kam,  indem  sie 
deren  Gruß  nicht  erwidert.  Ihr  Schwager  Jannis  merkt,  daß  etwas  Ernstes 
vorliegt,  er  nähert  sich  ihr  und  erfährt  die  Worte  des  Mörders.  In  andern 
Varianten  macht  die  Arj-fopoO  ihm  Vorwürfe,  daß  er  seinen  Bruder  unge- 
rächt  läßt.  Zornig  ergreift  Jannis  das  Gewehr  und  tötet  aus  dem  Hinter- 
halt mit  Hilfe  des  Teufels  den  AiöirouXoi;  bei  seinem  Hause.  Er  flieht 
und  rettet  sich  in  das  Haus  des  lKu\aKOYicivvri<;,  auf  welchen  sich  Lied  a 
bezieht." 

a.  MoipoXoT»  aus  Kitta. 

*E,  AriTopiTda  rTapacfTö"ri, 

'Av  ev  TÖ"ai  ird^  örinv  kütou  tf]^), 
Nd  uril  Toöv  dGpujKÜJve^)  lua^), 

"Oti  tö  Kd(jTpo  Kpomeiar 
Tö  Kpouei  ö  BaßouX6\iag 

Tctai  6  AittKOvoöiTaaiaKaq '^) 
T(jai  6  iLioOXog  Tfjq  KaTdeßapboOq 

Tdai  TU  KOuveXia  ifig  Aioög. 
"EXa  vd  ö"u<pujvri(jajfae 

"AvTpe^)  fuvaiTde^)  duvTeid 
Zepovxeq  ^)  Tdai  mKpd  Tranbd ''), 

Nd  Tr]v  eßYdX(ju|u'  dfrö  'ird 
Tri  feiTovia  xriv  Kaiiad''), 

b.  MoipoXÖTi  aus  MTToXapioi. 

Mid  (TKÖXri  Tdai  fiid  idupaTäni 

Tdai  fiid  beuiepa  Tf\'°)  AaiaTrpfi^ 

"Ovt'  dpbividax'  f]  AriYopoO 

Nd  Trd  (TToOv  dOpujTTÜJve  rr)^, 

Bailex^)  KouXXouipa*')  airm  ttoiö«, 
Köiaiv'  auTd  öjf]  iouvapid, 


*)  §  27.  *)  §  63.  3)  =  laä?.  ")  Der  Name  Aikoio?  wird  durch 
biaKovo-  (=  biaKovidpi;)  'Bettler'  und  das  pejorative  Suffix  -axai;  ver- 
ächtlich gemacht  (Politis).        *)  §  29  Anm.        «)  §  8  Anm.  2.        ')  §  111. 
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TTepaö"'  diro  tou?  MTtouXaipou^ 

Tori   ötTTÖ  id  ZiiriXiuJTdiviKa. 
Xd)Liou  üTY]  pou-fa  KdOouvxa^), 

Tori  öXoug  xovq  edraipeTicre  ^), 
Kaveva  ^°)  öev  euiXric^e, 

M'  6  ^')  TTexpog  6  AioirouXo? 
Eme*  „KaXuJ^  tri  Arj-fopoö, 

KaXuJg  tt),  KaXujq  oipicre«;, 
Muuipri  %  d)Li  Trd<;  aioöv  dGpuuTrujve  crou, 

TTe^  Tou^  vd  Kd|uou)Lie  KaXd, 
T(t'  6|aeig  Toug  t6  TTXepübvojue 

,Töreivo  TÖ  TTttXioßeTOuXo  ^'2) 
Nri  eSi  Ypoffa  vrj  T(j'  eqprd, 

''E,  crT)]V  dKpißeia_^a^  rrdei  tj'  eivvid". 
'Eicreivri  peiTevicrTiiTcre 

Tö"'  ^öidrii^)  cTTOÖv  dBpuuTTuJve  iriq, 
Xd|uou  OTT]  pouTa  nepade 

Tffai  bev  Toug  ecraipeTiore. 
Zdvvri?/)  crocpöq  Tcrai  yvuj(TtikÖ(; 

Zr|K(ju0riTde  Toral  n^v  eqpTacre* 
„Moi'ipri,  KaXüjg  irj  AqYopoO, 

KaXüu^  Tri,  KaXüj^  uupicreg, 
Muuipri,  Ti  'vai  x]  rriKpa  lov, 

Ti  'vai  TÖ  }iapal\  Z^ou;''  — 
„Ti  vd  li^^)  'rroö,  dqpevTdTcri  |uou, 

TTepacr'  diTO  tou  MTiouXaipouig 
Tdi  dirö  Td  ZtrriXujuTdiviKa. 

Xd|uou  OTT]  poÜTa  KdGouvTa, 
Tö"i  ÖXoug  Touq  f.oraipeiTicra, 

Kaveva^'')  be  |uoO  iniXride, 
M'  6  TTeTpoq  6  AiottouXo^ 

EiTTC'  'KaXujg  ty]  Aivfopoö, 
'Äv  rrd^  aToOv  d9pujTrd)ve  tou, 

TTe^  Toug  vd  Kd|Liou|Lie  KaXd, 
Ta'  ^luelq  T0u<;  tö  TtXepuüvoiae 

Tdeivo  TÖ  TcaXioßeTouXoi-) 


«)  3.  Flur.       »)  §  21.       ««)  =  Kovevac;.       •')  =  faövo  ö.       '')  s.  die 
Vorbemerkung  und  §  41a.  1,  b.         •')  §  208.         »*)  §  135  Anni.  1 
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Nr)  eil  Tpoaa  vq  la'  eqpid, 

"E,  aniv  uKpißeiaJig  ttou  id'  eivvid'/' 
Zdvvr)^  €peiT£vi(jTr|Tae, 

Xto  aTiiii  Tou  eibdriT(te''')" 
„fid  bö^^)  )aou,  vucpri,  tö  (taX)ad, 

Nd  Trduj  lä^)  tö  ßöbi  )aa^), 
Tai  d  Ö€v  epöoö  i'')  ujc,  tö  Trpuu'i, 

PiSeTe  TÖ  xci^'Tm  )aou^^) 
Tor'  e|ueva  \xk  tou  BeTouXa". 

Ztö  bpö)io  TTOui'^)  CTTdiZiaive^''), 
"Eva  ßcTouXi  ßeXaSe* 

„"EXa  KovTd  |Liou,  ödnavä, 
Ndi^)  biopbOudou  Ti]  öouXeid". 

4.   Ägina. 
'0  ßaaiXeag  "Ynvoc,. 

Mia^)  qpopd  tct'^)  eva  Taaipö^)  i^Tave  evag  ßamXeag^),  "Y- 
irvoq  t'  övo)id  tou.  AiirXa  ei?  tö  iraXdTi  eKa0ÖTave  ^ia  cpTuuxn 
Kopri  Taai  HevobouXeue  Tö"ai  'Zioucje.  'EvuxTÖpeue  Tcrai  ovt^c;  Tf]q 
epXÖTttve  6  ürrvo?  vd  TdouiaiiGf]  ^),  eiraipve  KOUTcria  tct'  CTpiue  t(j' 
eXee*  „i^pGeg,  ÜTTve,  KaXüuig  rip6e<;,  cpde  KouTaia  Taai  qpuYe."  Att' 
öEu3  rjTttve  r]  öuubeKdöa  tou  ßaaiXea  Ta'  dKOUTae  ^)  vd  Xei;i  n  KÖpn  • 
„np9e?,  UKV6,  KaXiJu?  »IPÖe?,  ^de  KouTaia  Taai  cpuTe."  Ei'rrave-  „a' 
auTii  Tii  qpTUJxn  Kopii  eivai  6  ßaaiXeaq  }Aa.q  |Lieaa."  Trjv  d'XXr) 
vuxTtt  TrfJYt  n  öujöeKdöa  tou  ßaaiXea  v'  dKouaii  ti  6d_eiTTiri.  'E- 
Taeivr)  vuxTopeue,  Ta'  övTeg  TY\q  epxÖTave  ö  ÜTtvoq,  eXee-  „rjpGeg, 
ÜTTve,  KaXuJq  iipOeq,  Trdpe  tö  aKaiavi  Taai  KdTae."  AuToi  eXeave* 
„6  ßaaiXeaq  jua?  eivai  ineaa."  Tiiv  dXXii  vuxTa  ndXi  f]  öujbeKdöa 
eTtfiYe  v'  ttKouari,  ti  6d__eiTTfi^i  KÖpr),  Ta'  UKOUTae  Td  i'bia  XÖYia. 
T6t€?  enxyft  vj  ÖLubeKdba  aTii  |udvva  tou  ßaaiXea  Taai  T^q  eme, 
ÖTi  ö  ßaaiXeaq  rraYaivei  KdGe  vuxTa  a'  auTfiq  Tri?  cpTuuxri?  KÖpnq 
TÖ  arrm.   "OvTe?  t'  d'KouTae  rj  |udvva  tou,  töv  ecpübvaEe  Taai  tou 


»»)  §  208.  '6)  =  bwae  (böq).  »')  §  213  Anm.  3.  '^)  Der 

Sinn  ist :  'betrachtet  auch  mich  wie  den  BerouXat;  als  Toten'.  In  Griechen- 
land ist  die  Sitte  verbreitet,  an  der  Stelle,  wo  ein  Mord  geschah.  Steine 
aufzuhäufen.  *^)  =  uoö.  '")  =  indfaive. 

')  s.  §  10  Anm.  1.  *)  §  17.  =)  §  6  Anm.  4  und  §  17  Anm. 
*)  §  202  Anm.  1. 
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€iTre*  ,,7Tuu(;  Kaiaqppovdeiq  töv  eaurö  aou,  ßamXeaq  ecru  Kaiabexe- 
oai  vd  nw^aivriq  KuGe  vuxta  o'  auTiri(;  Tf\<;  (pfjuxii«;  KÖptiq  tö  aTTiTi;" 
—  ,,'ETub  oute  Kdv  niv  ex*^  ibuu|aeva  crrd  udiia  |uou."  —  ,.Nd 
TTdqjrn;  OTO  eEfiq,  naibi  |iou,  vd  ■nr\faivi}<;.  PiaTi;  bioTi  he  aou 
Kd)i€i  Tmr|." 

'EqpujvaEe  to'  auif]  tji  qpTuuxil  KÖpii  Tcrai  ifi^  eme*  ,,(Ttö 
etfiq  vd  laiiv  ex']?  tii  axem  toO  ßacriXea.  vd  )ufiv  töv  bexecrai  cttö 
aTTiTi  (Jou,  "fioiTi  Ti  ex^i*»  "^"  TTepd(Tri(;  !•'  —  Tf\q  eiire*  „TToie  5ev 
€Tive  TOÖTO"  TittTi  eiiaai  dSa^)  'tuj  |Liia  (pTaixn  Kopr)  vd  öexiJU|uiai 
TÖ  ßaaiXea  ötö  airiTi  luou;"  AXXd  tö  'irfipe  ttoXu  eTTiirövou  rj  KÖpr|, 
bev  r|Hepe  ti  vd  Kdvr].  Tf\q  eXeav  öXoi,  öti  6  ßacriXeaq  eirriTaive 
aTÖ  cTTTiTi  Tri(;.  TTidvei  Xomöv  Tcrai  ßdvei  rravid  cttvi  TdouXia  ^)  T^q 
Tcrai  Kdvei  tö  ijjeuTOTf«(TTpuj|U6vo.  ßTaivei  öSoj  (Ttiiv  auXri,  KdOeTai 
Tidvuj  (Je  |iia  ij^dGa  Tcrai  öevei  aTiiv  dKpii  th?  £va  dXoxTepa  Tcrai 
Tpaßoöcre  Tili  v|;d0a  aä  KapÖTcra.  'ErrepaKave  *)  TpeT(;  luoTpec,  tiiv 
ei'bave  Ta'  exeXdKave  in'  öXri  Toug  tviv  Kapöia  Tcrai  ei'rrave"  „Tpeiq 
Xpovoug  ei'xa.ue  vd  -feXdcrujiLie  tct'  auTri  pidq  CKave  vd  TeXdcruuue 
)Li'  öX»i  |aa(;  Triv  Kapbia*  ti  vd  Trj?  eiiKri9oO|ue;  vd  Tf\<;  euKtiGoOine 
TÖ  ijjeuTOTTdcTTpUJiad  jr\<;  vd  Yivri  dXriOivo,  vd  ßpeOr)  CTTd  x^P'" 
Tr|(;  eva  rraibi  i'öioq  6  ßamXeag  "Ytxvoc,'  n  vjjdOa  vd  Tivr]  jnia 
djnaHa  XP^cr^^  o  dXöxTepa(g  vd  yiv)-}  eva  uti  XP^ctö,  tct'  auTii  vd 
KdöeTüi  OT)]  laecr»!  Tv^q  KapoTcra?  Taai  vd  ßpeöf]  cttoö  rraXaTiou 
Tiiv  TTÖpTa,  Tcjai  vd  IriTricrouve  öXoi  ti«  ßacriXidcra  Tcrai  vd  Trdpi;] 
TÖ  ßaaiXea  töv  'Tttvo  vd  "^iv)}  ßaaiXicTcra.'' 

'Q  toö  9d)LiaT0?  vd  yivouv  öXa  ÖTTOig  Tf]q  ^VK)-\Qr\\;av' ^)  oi 
jLioipeg,  vd  T)i  bexToOve  öXoi  }xk  fieTdXri  euKapicTTncTi,  tö  iraibi  vd 
eivai  i'bioq  ö  ßacriXeaq  6  "Yttvo^,  vd  eiTToOve  öXor  „tö  Tiaibi  eivai 
ToO  ßamXea  "Yirvou,  Tcrai  irpenei  vd  rv]  cTTecpavuuGri/'  ToO  Xeei 
1]  indvva  tou"  „ti  KdGecrai;  Tö  Traibi  eivai  biKÖ  crou  Taai  irpeTrei 
vd  TY]  cTTecpavuuGriq."  TÖTeq  tct'  ö  ßaoxXiac,  tö  TriaTeijje  Ta'  amö<; 
Ta'  dTToqpdaiTae  vd  ti't  aTeqpavuuQfj.  "Apfava,  TOU)iTTava,  x^tpe?  M€- 
fdXeq  •  TT]  aTeqpavojÖiiTae  6  ßaaiXeaq  Ta'  efive  ßaaiXiaaa,  £Kd6iTae 
aTÖ  Opövo  Ta'  ilovoave  eTaeivoi  KaXd  eTad,  Ta'  eiaei^  ebdi  ttiö 
KaXuTepa. 

5.  los. 

Das  Märchen  wurde  mir  von  einer  hochbejalu'ten  Frau  aus  dem 
Volke  erzählt ;  bemerkenswert  ist  die  Mischung  mit  Formen,  die  nicht 
dialektechl  sind.  Palatalisirles  k  (§  17)  wurde  meist  ra  gesprochen,  näherte 
sich  aber  oft  einem  tö  (to). 

'-)  §  10  Anm.  i.        •■)  §  208  und  §  221  Anm.  3. 
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'0  Oioperfivoq. 

"Htov  evai;  ^aaiXiaq  Tcrai  eixe  KaKOucrd  (Ttö  xaecpdXr 
ßacTiXeag  Tcrai  \xk  xr)  KaKoucrct  laTTopoöcre  vct  irapicTiaaTrl.  Tö 
^(.xax^ipilovda  ttoWoi  YlöTpoi,  vct  Ti«vri  x]  Xeirpa,  ttoö  eixe  (Jtö 
TcrecpdXi  tou.  Mecra  araoi  ttoXXoi  YiaTpoi')  eup£0ri  evaq  dXXog 
Yiaxpoc;.  ToG  Xeei  6  Yiaxpo?-  „ßacriXea  )aou,  be  Yiaiveiq  fie  Yia- 
xpiKd,  d  b^v  eupiiq  eva  ßacTiXoTraibo  vd  xö  acpdEr]?,  vd  xpicpxf) 
xö  YoiT|iici  xou  vd  Y^vri  KaXd".  'Acpoö  xoO  x6  'ttg  6  Yictxpö(;,  ep- 
Xivicre  v'  avaarevälr\  •  ,,ttoö  6d  'ßpuu  xexoio  iraibi  vd  xö  crcpdEuu ;" 
'H  KÖpri  xou  f]  TTpujxri  xoü  Xeei.  „fidf/a^)  «vaaxevdZieK; ;"  — „Haxi 
bev  ^x^  oYoüpi  vd  |lioö  qpepr)  auxö  xö  Ttaibi".  ToO  Xeei  f)  Kopri 
xou  •  „\ir]  TTiKpaivecrai  xcrai  Kd|ae  ev'  dp)aa|aec?o '-')  ßamXiKO,  vd  yivuu 
KttTTexdvio?,  f]  |Liid  aou  Kopri  vd  ejiTTr)  Ka|Liapiepa,  f]  dXXri  Xoaxp6)uiO(;" 
vd  ßdXri?  oXii  xr;  Kou&dvia  laecra  xcrai  xoug  juapivepouq". 

"Eneixa  riqpue  xö  ttXoTo  xffai  rrdei  (Txr|V  Eupubirri,  öttou  r|Sepav, 
öxi  eivai  evag  ^aüiXiac,  xa'  eixe  |n6vov  eva  naibi  aepviKÖ.  'Qq 
Kttöujq  xö  ßXeiTei  6  ßaaiXeaq  xö  ttXoTo,  Xeei  TOf\  ßaCTiXiffatt^' 
„crriKuj,  ßaaiXicTCTa ,  vd  auYupicrxfiq  •  xaal  auxö  xö  ttXoTo  ttoö 
'pxexai  eivai  ßaaiXiKÖ,  xaal  Kaveva(;  ßa(JiXea(;  |idg  xö  Kdvei  Trecr- 
xaem".  Töxe  cpeuYei  6  ßacriXeaq  xa'  f]  ßaaiXiaaa  xaai  xö  Ttaibi 
xuuve  6  0iopefZivo(; ^)  xa'  eirfiav  axö  ttXoTo  xö  ßaaiXiKÖ.  'Qc,  KaOdiq 
xö  eibav  xö  iraibi,  xou  'Kdjuav  xöaeq  xaipi)i6vieg  xaai  KoiXi|aevxa* 
xoxe  rißYaXav  xd  qparjxd  xaai  Kd0iaa  vd  cpdve.  Mexd  xö  beiTTVo 
aepßipave  xaoi  Kacpebec,  axoü  rraibiou  xö  gacpk-)  eixav  uttvo* 
exaoijiiiiBri  xö  iraibi.  Aeei  n  ßaaiXiaaa  axö  ßaaiXea-  „ßaaiXea  |aou 
TToXuxpove|ueve  |i0u,  vd  cpuuu|Lie,  Yioixi  eirepaae  f]  üjpa".  'Exaeive? 
Ol  KÖpeq  axaeiraaav  xö  iraibi  xaai  xou  'buuaav  xaai  dXXo  Orrvo, 
xaai  irfie  xö  iraibi  axöv  dXXo  KÖaiiio^).  'H  ßaaiXiaaa  eirfie  xaai 
xou  Xeer  „ariKuj,  iraibi  |liou,  vd  iTriaivou)Lie".  Töxe  rrapiaiaaxriKave 
ipi-npöq  xn?  exaeiveq  oi  Kope?  xou  dXXouvoö  ßaaiXea  xa'  eirrav 
„Yiaxi  9d  iTdpi](g  xö  iraibi  aou  vd  KputJuar),  rroö  eivai  vuxxa;  MriiTUJ(; 
xa'  ei'iaaaxe  Koupadpibe?  xaai  cpoßeiaai;  *E|Liei(;  ei'inaaxe  ßaaiXiKÖ 
dp|Lia|nec?o.  Tö  irpuui  0d  xö  ariKUjauj)ue,  vd  xö  qpepuufxe  dirdvuu  axö 
ßaaiXeio  aou".  Ta'  eireixa  xarj  Xeei  6  ßaaiXea?-  „be  &eipdz;ei"),  aq 
dqpr|auj|ie  xö  iraibi  vd  |ari  Kpuubari".  "Ecpue  6  ßaaiXeai;  fie  xr] 
ßaaiXiaaa  xaai  irnav  axö  iraXdxi  xiuve.  'Q<;  Ka9uj(;  qpeuYei  ö 
ßaaiXeaq,  eariKuj0r|Kave,  eaapirdpave  xfjv  ctYKOupa  iroXu  aiYd  xaai 


»)  §  62  Anm.  1.         *)  §  15  Anm.  2.         ')  Übertreibender  Ausdruck 
für:  'versank  in  tiefen  Schlaf. 
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qpuave.  'EcpidSave  ffiö  ftatepa  Toive.  Tö  iraibl  ivta  riKaiae;  iiKXaie 
TÖ  TTttibi.  Zdv  eqpidSave,  riX^PH  o  ßacJiXeag,  örrou  toO  qpepave 
iraiöi,  Tcrai  f\na\le  xavovieq  dTtö  rr)  x«P«  tou.  Tö  nfipav  tö  "rraibi 
Tdai  TÖ  Tiriave  dirdvou  ö"tö  fcatepa  Toive.  Autö^  dTTÖ  Tri  X^^pd  tou 
^jLirivucre  tou  Yi«TpoO  vd  rrdr]  cttö  naXdTi,  yiocti  nvpe  iraibi  vd  tö 
aqpdEouve.  Tote  tou  Xeei  ö  xiaTpö«;-  „ßadiXea  |liou,  riöeXaine  ßa- 
(TiXiKÖ  TTttiöi,  Yid  vd  'vai  tö  YaTjua  tou  Ka0ap6,  Tuupa  d  tö  ocp6.ir\(;, 
TTepiacTÖTepo  kqkö  9d  Kdvriq  Trapd  KaX6-  erreibr]  d-rrö  Td  KXd|iaTa 
Td  TToXXd,  Ö7T0U  rjKaiLie  tö  naibi,  eivai  tö  foxiia  tou  dvaKaTuuiaevo 
\ik  Tri  xo^n-  Mövo  vd  tö  irdq  cttö  rrepißöXi  aou  |Lie  md  crou  KÖpri, 
vd  Kdvouve  aapdvTa  laepeq,  vd  Tpujve,  vd  -^Xedilovye,  vd  KaGapicTt^ 
tö  Ytti^a*)  TOu". 

'EcpTdEave  oi  aapdvTa  i^epeq  vd  tö  (TqpdEouve  tö  irpuut. 
T6t€  tou  Xeei  f]  KÖpri'  „OiopefZive  |iiou,  irea'  drrdvuj  |aou  cTTd 
YovttTd  |nou  vd  cre  lyeipicruu".  Tö  OioperZivo  töv  eirfipe  6  uttvo?. 
"Hpxicre  vd  KXaii]  f]  KÖpr|.  Td  ödKpud  Tcrriq  riTiecpTave  dTrdvuu  tou. 
ToTe  HuTTvricre  |Lie  Td  bdKpud  Tcrriq,  Tcrai  tou  'Xee  f)  KÖpri-  „rriliq 
ed  TÖ  'büu  vd  (Je  aqpdEouve;"  —  „Taai  vd  |tie  crqpdHouve;"  —  Totc 
Xeei  r\  KÖpri  •  ,,0d  ce  crqpdEouve,  yictTi  exei  ö  -naiepaq  \xov  KaKOucrd 
Tdai  GeXei  tö  YaTina  (Jou,  vd  tou  Trepdari".  TÖTe  Tan  dTTOKpiveTai  • 
,,Ta'  dqpou  |ie  Xuirdaai,  be  (peuYO)ne;"  —  „OeuYO|ue,  XiKOc/riaou 
KomndTi".  'Eufie  aTÖ  iraXdTi  tou  iraTepa  Tari<;  Ta'  enfipe  noXXd 
XprijuaTa,  Taal  aiiKuuBriKave  Taai  qpuave.  Tö  Trujpvö  eirriave  vd 
'ßpouve  TÖ  Oioperfivo  vd  Tove  acpdEouve.  "HTave  6  Oioper/Tvo^ 
qpeuYttToq  Ta'  1^  KÖpri  tou  ßaaiXea.  TÖTe?  Xeei  f\  ßaaiXiaaa  toü 
ßaaiXea*  „irriaive  vd  Taol  TrpocpTdEi](;".  'Emiaive*  Xeei  TÖTe  ri 
KÖpri  TOU  ßaaiXea  tou  OiopecZivou-  „Yupiae  vd  'bij?  iriauu  aou,  ti 
dveqpaXo  epxeTai".  Tof\  Xeer  „epx^Tai  KÖTaivo  dveqpaXo".  — 
„Nd  aou  btüauj  |aid  iraTad,  vd  ae  ku^mj  eKKXriad^')  Ta'  ^'va  KaXo- 
epdTai*"')  vd  ari)iaivri<;  rx]  gabdva.  Ta'  ^Y^J^  6d  y^vüli  juid  YdaTpa 
ßaaiXiKÖ". 

"ErreiTa  riqpTaEe  6  naTepaq  Tari?"  „KaXoepdTai,  bkv  eibeq 
Kttvev'  dfZpa  Taai  |iid  YuvaiKa  vd  rrepdaouv  dirö  'büb;"  —  „Tri 
gahäva  )liou  armaivuj,  Tr|  gabava  |nou  y^P^^yw".  '0  ßaaiXeaq 
riaTpdqpiiTae  Tiiauu  aTÖ  iraXdTi.  Tou  Xeei  r\  ßaaiXiaaa  •  „bk  Ta'  eu- 
pnTaeq;"  Aeer  „öxi,  |ild  YdaTpa  eiba|ie  pii  ßaaiXiKÖ  Ta'  eva 
KaXoepdTai".  Aeer  „auToi  *Tave"  Yid  vd  irduu  'yuj",  Taai  irriaivei. 
PujTd  f]  KÖpr]-  „Ti  dveqpaXo  IpxeTar,"  —  .^EpxeTai  |iaupo  dveqpaXo". 

*)  §  23.         ^)  §  10  Anm.  4.         «)  §  22. 
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Aeei-  „fidvva  fiou  eivai.  Tubpa  vd  aoö  bujcruj  fiid  TTatcrd,  vd  ö"^ 
Kdmju  Xi)avri,  ra'  efuu  \xm  ndma  vd  doö  aepfiaviauo  ^eaa.  Ta' 
eicTeivji  6d  |ioO  Xeer  uj  Tuarepa^),  Tidpe  Tove  ta'  IXa,  bev  nHepei? 
Tr)  öucTTuxicx  na(g".  'Acpoö  bev  eiriTaive,  rafi  Xeei  fi  ßacTiXicTcra  • 
„IXa  au  laövr)  ta'  dcpi-jcre  auiöve".  'Exaeivr)  r)  Kopri  rcrri?,  "fid 
vd  Trjv  eÜKapiarriar),  eirrjaive  e)LXTTpö(;  e^TTpö(;  air)  Xi|ivri,  dXXd  xö 
iov\xa  iriv  eiraipve  naXi  fiieaa.  'Eßapianae  f]  |idvva  T(Tai  taf)  Kaia- 
pnairi  Tcrai  tct'  eme*  „'A)ae,  KÖpti  |aou,  iffai  ladvva  yiö  qpiXri(Ti;i  laai 
aeva  Xridjuovriari"  ^). 

'Hqpuave  Tcrai  mTave  CTtriv  TTarpiba  toö  rraibioö.  Taai  xan 
Xeei  TÖ  TTaibi"  „Kd0icre  Tiabd,  vd  Ttduj  vd  cpepoi  [xovanaic;,  av- 
dlvjtxq  |lIOU,  vd  (Je  KaießdcToiae  \xk  inoudixcrri".  Ter'  erreiTa  irfie 
avTÖq  CTTÖ  criTiTi  ruuve  ra'  f)  lanrepa  tou  nGeXe  vd  löve  cpiXricrri. 
„'Oxi,  vd  |ari  )ie  cpiXiicrri?,  laaKpeid!  Mövo  0eXuu  vd  'xoiiaacrTri  r] 
[xovünür]  tct'  oi  ovdleveiq,  vd  TTd)ae  vd  Kateßdapiie  in  Y^vaiKa 
^lou".  BacTiXiKÖg  öpxöpiöq,  eTOi|na(TTriKave  diiecTujg  öXa.  Tö  Oio- 
pe(2ivo  TÖv  TTiipe  6  üttvo^.  TTriaivei^)  f\  \xr\Tepa  tou  xcral  xcroimcrfievo 
TÖ  qpiXei.  Ta'  erreixa  tou  Xeei  f]  iiiriTepa-  „arjKuu,  Ttaibi  )aou,  oi 
crufZZ:eveT(;  npxave"),  ol  ^oucriT(Teq  eToi|Lie?,  vd  -näc,  vd  qpepi^?  tx]  yu- 
vaiKa  (jou".  —  „'Eyoi  bev  ^x^  TUvaiKa".  'H  ßaaiXicrcTa  eme"  „vd 
opüouve  Td  TTttixvibia  t(t'  oi  crufZZ;eveT(;,  TC5"al  tö  naibi  |uou  bev  ex^i 
YuvaiKa*  |li6vov  n^ov  dirö  tö  bpö|ao  Z;aXi(J)ievo<;  Tcrai  tö  'rre". 
'Excreivri  ti  vd  Kdvri ;  tö  KaTdXaße.  'Errfipe  tö  bpö|io  Taai  KaTeßn 
aTii  x*J^P«-  TÖTe  Xeer  „eva  airiTi  bev  eiv'  ibih  vd  tö  voiTadauj; 
Tcrai  vd  )aou  'ßpouve  )aid  bouXa". 

'0  OiopefZivo(;  eixe  ev'  dEdbepqpo,  tct'  oi  byö  qpi'Xoi  iißTcti- 
vave  TTepiTTttTO.  "HTave  |aepO(;  öttou  Ttepvoucre  tö  (Tttiti  ttoö  iirriaae 
f]  YuvaiKa  TOU.  "Htovc  tö  (TOKdTCTi  ÖTTOU  'rrepva  auTÖc;.  '0  d^d- 
bepcpög  TOU  ö  criöp  ZTecpavoq  tct'  oi  buö  tou  cpiXoi  Tfiv  eibave 
Ta'  eiTTttve-  „ti  ibpaia  vea!"  '0  OioperZivog  eme"  „auTri  ooiq  dpeaei 
x]  TTaXiOYUvaiKa;"  TÖTe  ö  aiöp  ZTecpavo?  Tafi  bouXa  ror\q^^)  Ta'  eme* 
„Yid  Tte  Tafi  KOKÖva  aou'"^)  vd  Tafi  büuauu  xiM<^  -nedaKÖoa  Ypöaa, 
vd  'pxuu  TÖ  ßpdbu".  TTdei  Taai  Tafi  tö  Xeer  „ä\ie  vd  aoö  Td  buüari 
Taai  vd  'px^il"-  TaTepdjTepa  Tidei  f]  bouXa  Taai  Td  iraipvei,  Ta'  e- 
TaeTvo?  pwm,  ti  ujpa  vd  'px'l-  „TTerZe  ujpa".  'Eirfie  aÜTÖg  Tfjv  üjpa 
Taai  xfUTTd-  TOÖ  Xeer  „TTOiö(;  eiaai;"  —  ,/Eyuj  ttoö  ribuuaa  Td 
xiXia  irefZaKÖaa  YPÖaa".  —  „Ti  üjpa  ex^i«;;"  —  „TTecZe".  —  „Nd 


')    =    GuYaT^pa.  ®)    Ungewöhnlich    ist    der  Konj.  ohne   vd. 

"j  §  9  Anm.         ")  §  203.5.         •»)  §  29  Anm.         »■^)  =  rfn;  K0K6va(;  aou. 
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XaOriq  dTTÖ  'buü,  la'  i^d)  ex^  e'Ee".  Ta'  eireiTa  ö  qpiXoq  nGeXe  vd 
TTotri  ta'  eiaeivo?  tcrai  Xeei  oty\  boüXa*  „Tid  tt^  tox]  kokövo  (Tou, 
vd  "pxoj  TÖ  ßpdbu,  vd  Tcrfj  bubauu  bmKÖaa  Ypöcra".  TTdei  tcrai  xcrfi 
TÖ  Xeei.  „'Aue  vd  aoö  öüuari  icrai  vd  'pxri.  —  „Tcrai  li  ujpa  vd 
'pxuj;"  —  „Xtk;  eze".  —  TTdei,  X^UTTd  ktX.  ...  '0  ipiTO?  irdXi  Xeei 
vd  bvjüx]  eKttTÖ  Ypöcra. 

'EßTnKttve  (TTÖ  (Tipfidvi  )Jik  tö  OioperZivo  oi  cpiXoi  T(Tal  Tiepd- 
aave  dnö  Kdruj  icral  aievdaave.  Töte  Xeei  6  Oiopec^ivo?  (Jtö  criöp 
XTcqpavo" 

„T'  exei?,  criopi  Xiecpave,  iffai  xöMn^o^OTid^ei?; 

Zdv  vd  'xacre?  tö  ßio  crou,  cTTeraeiq  laai  XoapidZieiq". 
'ATTOKpivexai  ö  üibp  XTecpavo<;' 

„'Oti  Tcrdv  eixa,  id  'xaaa,  criöpi  <l>iopef7Tvo, 

TToö  id  'x«,  ei«;  tö  f6.\xo  aou  öXa  vd  Td  crepßipuj". 

'0  Oioperfivoq  toö  Xeer  „ti  exei«;;"  —  „Aev  nbujcra  x^M« 
TievTaKÖcra  ypöca  ff'  amf]  Trj  Tffupia  dirdvou  Tffai  fioO  'ire,  ffTig 
nevTe  vd  Ttduu,  Tffai  |lioö  'rre  rrüjq  eivai  e'Ee  Tffai  |i'  ebiuuHe".  Aeei  ö 
Oiopet^ivo«;'  „be  Trive  qpepveTe  ffTÖ  &aTepa,  vd  Ee^epbevyeTe ;  Nd 
Trive  7Td)ie  ffxö  ^aTepa  |iou".  Xdv  iuY]av  auTOi  oi  veoi  ffTÖ  ßaffiXea, 
eixe  eva  öouXo  ö  ßaffiXeaq  Tffai  toö  emave*  ,,7TiTaive  vd  'irfjq  Tfffj 
lOvpiac,  vd  'px^i  ffxö  TiaXdTi".   "EqpTaEe  6  boöXog  Tffai  Tff'  eme* 

„KoTTidffTe,  TToO  ff'  öpiZiouve  Tfffj  x^PO'<;  oi  ßapovoi. 
Tffepd  |iou,  ffe  TrapaKaXüj  vd  'x»]?  ttoXXoi  Tffol  xpövoi." 

Tffai  öaivei^)  ffT)i  fieffa  Kd|iiapa,  Tffepvd  töv  xaffTeXdvo- 
„Pia,  ffupe,  KuüffTa  |liou,  vd  irrjc;,  ttüu?  Tuüpa  Gevd  TTduu"« 
BdZ;ei  TÖV  i'iXio  TrpöffuuTTO  Tffai  tö  cpef/dpi  ffTfieo? 
Tffai  TOÖ  KopdKou  tö  cpTepö  ßdZiei  Kaiaapoqppubi. 
„EXa,  XpiffTe,  ffTr]  j:6.da  |uou,  Tffai  TfavaTid,  Korfd  |liou, 
Zrijuepa  vd  qpavepuuerj  Tff'  k]Jik  tö  biTffeiad  jliou". 

'Emiaive.  'Qq  Kadujc,  Tqv  ^bave'^)  oi  f/aßaTZii'ibeq,  emave* 
„Nd  Trive  öttou  IpxeTai  Tffai  tö  Geö  (poßoö)aai, 
Mr)  Tr|v  ibr)  6  ßaffiXidg,  TiKOTa  vd  \ir\  'boö|ae." 

TÖTe  Tffr)  Xeei  6  <t)iopefZivo(g  •  „bev  i'ir/peTTouffoüve  vd  qpd^  toö 
'voö(;  Td  €KaTÖ  Tffai  t'  dXXouvoö  biaKÖffa  Tffai  toö  ffmpi  ZTeqpavou 
Td  xiM«  TierfaKÖffa;"  — 
(Kopii)   „Xu)TTa  effu,  |ir)V  iiireTdxTri?  ffd  Tffaivoupioq  dßoKaTO?; 

Tffai  ffTii  pdTffa  |aou  9dTTeffj](;Tff'  uffTepa  0d  lieTavoiuüffriq." 

'»)  §  18.3  Anm.  2. 
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(0.)     ,,£ujTTaae,  firi  6oXXo|Lii\fii;,  ex£i  tci  Xo-fia  Xia, 

Tcrai  toöto  ttoO  GujpeTq  ibih,  eivai  Traibi  toO  prifa." 
(K.)     „0'  dpxicruu  GeXuu  ireiorepa  öao  vd  pii  fvujpicrri?, 

riax'  dqpopiiii  t{vpe\\ta  vd  'pBuu  tct'  i^ih  ott]  Kpidi." 
(Die  Königin  zum  König.) 

„0u|idaai,  ßacTiXea  |liou,  'ida  piä<;  In"^)  6  yxoq  |aaq; 

0appuj,  TTÜuq  eiv'  fj  vuqpri  jiaq,  9appuj  Tüdjg  ei|ii^*)  Traibi  i^aq." 
(0.)     „'AXXoö  ae  ■ai^)a  t(j'  riacpaXeq,  vd  'ßpfi?  xö  pilxKÖ  crou 

Tcrai  au  0appeK,  ßapeiö|uoipri,  Truj(;  ei|i'  eYÜJ  öiKög  aou ;" 
(K.)     „0u)ad(Jai,  OioperZivo  |iou,  Tcrai  Yict'^ci  be  Qv}xäaa\, 

TToö  rjiraipva  xd  iroKdmaa  xa'  ripxou|aou  xa'  n^XaEd  (Je; 

0u)Lidcrai,  öe  a'  eTTidcrave  be|i£vo  oi  Ypouccdpoi, 

Zxoö  ßaaiXid  de  nriave  |ae  )aid  xi|ari  laeta^n;" 
(0.)     „0u|Liou|aai  TTOÜ  ^e  TTidaave  be)ievo  oi  Ypouadpoi, 

Ixö  ßacTiXid  |ie  irnave  ne  md  Ti|nfi  jueYdXri." 
(K.)     „0u|ndcrai,  O^opecZivo  |aou,  dv  eixe  xuaxepa;" 
(0.)     „0u)aou)Liai,  TTÜJc  xnv  ei'xave,  |id'TOu'^)  bev  xrjv  eiba." 
(K.)     „'Q  biTVUJiie  xoö  biTVuu|nou '"),  erriauj  nou  TupiZiei«;, 

TToö  |ne  xd  bdKpua  a'  eXoua,  xüupa  be  )ae  Yvuupl^en;; 
(Zur  Königin.)  Tcepd  \xov,  bäva  cpih^aec,  xoö  Xoou  aou  xö  yp  aou;" 
(Königin.)   „'Eyuj  laal  xöv  ecpiXriaa  xaal  au  eKdxexe?  to;*- 
(K.)     „fid  EavacpiXriae  xove  vd  'pxri  axd  XoiKd  xou." 

XxaußYei  f]  ^dvva  xaai  xove  EavaqpiXeT,  xa'  epxetai  auxöq  axd 
XoiKd  xou  xaal  Xeei  OTr\  ^'öprj' 

„KaXujg  xtiv  x»i  poulexa  ^lou,  KaXuJ?  xriv  xri  t|iuxn  )i0u, 

KaXiIx;  xtiv,  ttoö  )aoö  xapiö"£  efieva  xr]  Zuur)  fiou*'. 

6.  Kalymnos. 
MoipoX-ÖYi. 

Zxfig  vioxri«;  aou  xr|v  dxOiiai  *)  xaal  Trdvuu  axiiv  ouaia 
TTfipe  a'  6  Xdpog,  irfipe  ae  xaal  ae  (b)ixuug  öpTTi(b)a2)- 
Köpri  |uou  x«(ö)e|uevri  ,uou,  rf\(;  nävvac;  aou  Kajudpi, 
TTujc;  iicp)-|xae<;  ^)  xa'  e-rrpöaxaEev  6  Xdpoq  vd  ae  irdpii; 
Oi  xexpttKÖaaoi*)  ävvdZ^Xox'")  xa'  oi  (b)uj(b)eK'  'AiroaxöXoi 
Zoö  TTfjpav  xr)  lyuxouXa  aou  axö  "A^iio  TTepi(ß)6Xi. 


»*)  =  eiv(ai).  '*)  =  lad  i^M.  '^)  Durch  die  Wendung  wird  der 
Ausdruck  biYvuJ|uo(;  verstärkt,  vgl.  §  M  Anm.  1. 

»)  §  35  Anm.  3.  «)  §  22  Anm.  ")  §  17  und  §  202.  *)  =  xerpa- 
Köaioi.         ^)  =  «YYeXoi,  vgl.  §  17. 
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TTavT€pa  fjdouX^)  'XrjViTCTd  }xe  tö  aiaupö  otvwx  luecni, 

Taai  »ixacrd  a'  f]  |idvva  aou,  KÖpriv  j^q  tt\iö  eq  ^)  ö"'  ecrei  ^). 

Tou  oupavoö  id  vecpaXa  Tcrai  Txobq  ^)  id  \jiTxoliaiile\  ^) ! 

T'  dYairriliieva  dvTp6(Y)uva,  d'x !  Txobq  xd  'iroxujpiZ^ei ! 

'0  T0dvaTÖ<g^^)  (Tou  )aoö  'Kaqje  xd  cTujx0iKdii)  )aou,  Kopr], 

Ta'  6  voOg  luou  |ue  (ö)epvoxxuTTd  vd  kouxouXXuj  xd  öpr|. 

Xpiaxö<g  ßacrxei  xd  (jxecpava,  xa'  ävvdle.\o\  xd  xaepZ;d  ^)  crou, 

HeaxaupuucTe  xd  aepla  ^^)  crou,  xivaHe  xd  XouXXourfZia  ^), 

Nd  (pepoucri  x'  depq)cra^)  crou  xoö  ydiaou  xd  Traixvif^Zia. 

fid  Xucre  xd  iradp^a^)  crou,  xd  xapoxevxuu|u£va, 

Tcrai  'voiEe  xd  creiXdxaa  ^*)  crou  x'  dTTOX0avaxiu)a£va. 

7.  Karpathos  1). 

(Südliche  Sporaden) 
„TTfixe  |uou,  Tifixe  )aou,  dpKovxeg^)^  Tifixe  nou  xi  vd  Y£Vuj; 
'Ott'  daTTUJ  laidX^)  Xuepii,  TTTToiq^)  vd  xriX  Xri(T)iovricvuj ;" 
„Nd  er'  dpiuiiveijiiju,  v^uuxxepe^),  ki  a6  OeXi^q,  d'Kouae  pou* 
"A|U|ue,  Fiawri,  ird'^)  axö  ouvö ''),  vd  KouaXij^^)  XiGdpia, 
Nd  K0uaXri(;  xd  )adp)napa  'ttö  xö  )uap|aapoouvi  • 
Nd  KouaXrjq  vd  Koupacrxi^g,  xriK^)  KOpn  vd  Eexdcrijq." 
„K'  itu  ^)  Kl  dv  eßTuj  crxö  ouvö,  ki  ük  KouaXuij  \i6dpia, 
Ki  ttK  KOuaXuj  xd  )udp)aapa  'ttou  xö  )aap)aapoouvi, 
Kl  üK  KOuaXu»  Kl  ÖK  Koupacrxu),  xvjq  KÖpn?  &e  Eex^vviu. 
Ei|ari  Kl  dß^)  ßdXuu  criepa^")  Kai  beaou)U  )ne  crxöß  ßdxo, 
Nd  \xe  dpoöx^^)  xd  aiepa,  vd  |ae  Ktvxd  xö  ßdxoq, 
T6x€  k'  iuu  ir\q  Xvep^f;  6d  xfjq  'uoXncrinovricruu." 

8.    Cypern. 
Auo  TTepicTxepKa  ^)  Kaxacrnpa  crxd  auKu^)  xoug  Ka0i(T|aeva 
KdGouvxav  Kai  laoipoXooöv,  KXaicriv,  TrapaTTovoövxai, 
T'  dpcreviKÖv  xoö  0riXuKoO  TupiTei  Kai  XaXei  xou" 


«)  §  84  Anm.  4.  ')  §  21.  «)  §  10  Anm.  ö.  »)  =  ihttotioti- 
l€\;  vgl.  dazu  §  10  Anm.  5.  ^^)  =  Gdvaxoq;   vgl.  dazu  §  35  Anm.  3. 

»>)  =  aaiöiKd,  s.  vor.  '*)  =  x^P>a  (s.  Note  7  und  H).  ")  =  irobcipia. 
**)  =  x^i^wKia. 

')  Der  Dialekt  von  Karpalhos  ist  wie  derjenige  von  Cypern  (Nr.  8) 
mit  dem  Dialekt  von  Kalymnos  nah  verwandt.  *)  s.  §  18  Anm.  3. 
^)  Aus  jLiidv  \.,  vgl.  §  34  Anm.  4.  ■*)  =  iriu?.  *)  =  vidjrepe,  vgl. 
§  36  Anm.  ^)  äTrdv(uj).  ')  =  ßouvö,  vgl.  §  22  Anm.  »)  §  22  Anm. 
«*)  =  Ifü).        10)  =  aibepa.        ")  ßapoöv  (s.  Note  7  und  3). 

')  §  10  Anm.  5.        ")  §  26. 
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„"IvTtt  KXoiaaoti;,  Y^vaiKa  i^ou,  KdracmpTi  Trepiarepa; 

Nd  Kd)Liri<;  OeXeiq  öjuopqpa  KdracTTTpa  TiepKTTepKa ; 

KpiiLia  x«vvei?^)  tou^  kottou^  ctou  Kai  XuTrei;  evvd*)  (pepric;* 

"Ev^)  aBBuiudcTai  ti  'TTa9e<g  crrnv  dXXriv  ifiv  KXujcKjidv  dou; 

TpiKd  Kai  jLiöva  eKajueq,  id  \aoeq  Kai  xd  ipia* 

"ApKOV  YcpöKiv  TTTipev  TO  TO  eva  7Teivaö"|Lievov, 

Kai  t'  ctXXa  rd  'ßpav  Kuvr|oi^)  cttöv  TTora^öv  vd  ttivvouv^) 

Kai  )Lie  id  öixTua  xd  'macrav,  xi  Hepeig  dv  xd  qpdav; 

Xr|KOU,  (TriKou  Kai  |Liev '')  Kkijjüüac,^  vd  |ue  |uoö  cpepr\<^  ttövou«;, 

fiaxi  TToloq  Hepei  voiepic,  Kai  xoöx'  ivxa  9d  yivouv." 

9.  Chios. 
0  lolös,  0  frenimos  ts  o  drakos^). 

Nal^)  JolU^)  ts^)  ena^)  frinimos  ixam  pplla^)  ^udga%  tse 
mia  niera  inniksen^)  o  frenimos  tas partes,  ndmbum  misa  ta  ^udga, 
ts  inniksen  dz  o  loUös  tim  börtan  du,  ndmbi  ts  etsimi  kaenav'^) 
vü^im'^)  mesa.  imhen^)  dz  etsinü  enar  vii^im  mesa,  efonazzen  dir. 
,,enav  vii^in  imbem^)  mest'm  avlim  w»^"  lei:  „e'x'e  /o",  tujyen  o 
frenimos.  ipiasen  dzmos''):  ,,inda  to  kdo^)  to  üdi^^)?'''  ipiasen  dz 
isfaksen  do,  ts  epien  ökso  ts  i^en  enad'^)  dendron  dz  ekilnene^^), 
ts  ileen  du:  f,pi^^)  ts  est  krids?''^  tidee.  ekünem  bga^^)  tsino  ts 
i^otsen'^^)  du  krids.  ileen  du:  ,,en  ex'is  töra  na  me  plerois'^'-'),  e?" 
ikamnem  bga  tsino^%  ekünene,  paenni  paratsi,  pdnda^'')  tu  na 
skodrallüi  ^^).  ,,pi  ts  est  krids  ?'■''  ekimen  dz  etsino  ts  i^ofsen  du. 
paenni  paratsi,  pdnda  tu  enal  lalds^^).  ,,pi  ts  esi  krids'^'"  ekünem 
bga  ts  etsinos,  pu  to  kirnen  o  aieras,  i<iotsen  du  ts  etsinü. 

Ts  apei pien  ts  ipen  ta^erfü  tu:  ,,p^6^%  lli'^^\  na  mazzokso 
ta  parddga'^'^)  mu.'-'^    paSnni   tse  lei   tis  el'ds:   ,,plerose   me   da.'-'' 

^)  mit  Doppelkonsonans,  vgl.  §  36  Anm.  *)  §  20  Anm.  2.  ^)  §  22 
Anm.  '^)  s.  §  6  Anm.  3. 

*)  Die  phonelische  Umschrift  des  Herausgebers  Pernot  ist  teilweise 
geändert  entsprechend  der  in  diesem  Buche  gebrauchten  Transskriptions- 
weise.  *)  =  ^vac;,  §  29  Anm.  ^)  §  17.  *)  Doppelkonsonans  wird 
gesprochen,  s.  §  36  Anm.  '")  §  10  Anm.  5.  ")  =  ävoiSev.  ')  §  34 
Anm.  4.  «)  §  208.  »)  s.  §  33  Anm.  4.  »»)  §  22  Anm.  ")  §  245  Anm.  3. 
12)  =  Geq  (eeXeiq);  vgl.  auch  Note  2.  '^)  =  Trid,  s.  Note  5  und  7. 
")  =  gbujKev.  15)  §  29  Anm.  "^)  „Ici,  la  conteuse  remue  la  tete 
de  bas  en  haut,  pour  marquer  la  reponse  negative"  (Anmerkung  Pernots). 
1")  =  ciTTavToi.  "^)   wohl  =  KopubaXdKi    'Lerche'    (Pernot).  *^)   ein 

Vogel,  unbekannt  welcher.  *'^)  -rTd(TjuJ.  *')  =  X^ei  (unbetont).  ''*)  §  70 
Anm.  2. 
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ekilnen  etsini^  ifien  azinös,  epien  is-tol  lald^  li^^):  „j^lerose  nie  ^a:' 
ekihiem  hga  ts  etsinos.,  fevgi^%  "pdnta  tu  ena  skodralhii  tse  W  tu: 
^^ela^me  2}^eröis^^).''''  tripönni  tsino  meston  di^o^  vgdlli^'^)  tsinos  tis 
petres  na  tövri  tse  vrissP'")  enax'^)  xdrkqma^  ts  itoi"^)  iemdto  yrösa. 
tse  paenni^  le^  ta<ierfii  tu:  ,,gnde.,  lei^  na  pa'^^)  pdromen  da  frösa}' 
ptra  dgo  '^a'^drus  ts  epian  dz  efortösan  dus.  ts  ipen  du  Jollü  o 
frenimos:  ^.,sam  baenil^'')^  lei,  a^^)  sn  Wm^^)  i  appröpi  'rnda  n^^) 
düa^^)\  tse  na  toi  le's  'ka^alUnes  /^o)'."  opu  id  di^^)  dßßropon, 
0  lollös  tüleen:  ,^tnba.,  ßarite  pos  m^'^)  gavallmes^  ^p'ösa  /." 

Ipp.asen'^)  o  frenimos  ts  i^alen  dam  mesa  s  ena  sejidüi^^) 
ts  ileen  du:  ,Jmba  mesa,  tse  a  rreksi^  a  kdi%  lei^  xaldzzi."''  ipp^asen 
0  frenimos  ts  iriksen  ao  pdno^^)  sto  sendiii  klipdri  ts  i''alen  tas 
örnißes  ao  päno  ts  ettröane^^).  kdmam  b^a  i  örnißes  trdka  trdka 
trdka  ao  päno^i  eßdrem^^)  bos  ipefte  xaJdzzi.  zpp^asen  o  frenimos 
ts  irixthi  du  lukdnika  mesto  sendiiine^^)  ts  avkd'^^).  sau  epien  o 
vasilen^)  na  ton  erotisi:  ,,2)öte  tdvrete  ta  frösa':'^^  tpen  o  lollös: 
.,^san  ivrex'en  o  ßeös  avkd  tse  lukdnika.''^  ts  ipem  b^a  o  vasiles^^): 
,^ettiol ^'^),  lei^  eP^)  lollöse^^Y.    ißsm  W^a  tsinose^^). 

Istilen  0  frenimos  toi  lollö.  ,/ime.,  lei^  napis  tu  '^asilP%  na 
tu  pil^%  lei^i  a  pdro  titd  görin  du''',  leen  du  p  ^a  o  lollös  tu 
frenimu^  Mi:  ,,mme^)  ßi  se,  lei,  na  se  ^;a/t?"  —  le  :  ,.ßeli  w^." 
ijjen  du  o  ^asiles  tu  lollü:  ,^a7i  ß'x'/,  lei^  p^öttera  sto  vasil'ö  7nu^ 
tom  pero^'^Y''  ix'em  h^^öttera  sto  ^asil'ön  du,  epirem  diu  diw  görin 
du.  ipen  i  köri  tu:  ,//n  in  f'xo^^),  Ui,  tu  drdku  talodi^^)."''  —  le^: 
,,tina  ßa  stilome'^)?  tow  gostandim  mf^s.''  stelhin  don  ton  gostandi^ 
tse  paenni  na  to  pp-dsi  talodi,  ts  efönaksen  talodi:  „f'  drdko,  perum 
me\"^  trexat  kdto  o  drdkos.,  en  epörejd^^)  gani^^).  ikdmen  o  lollös 
mian  drlpam  mestijd  gopridn  ts  exönnutom  mesa  ts  en  do7i  eßören. 
pitenni  pdll  na  kodrisi  talodi.,  ts  efönaksem  hdli  talodi :  „f  drdko., 
perum  we."  ^>/e0  gdto  o  drdkos  oxQfws,  en  ieid  gani.,  exönnufon 
p  kostandis  mestin  drijia.,  ts  en  don  eßören  o  drdkos.    paenni  pdli 


")  §  26.       *■*)  =  kXu,  vä  .u6  TTXepüJöiK.       ")  §  17  Anm.       ")  =  irä 
(vd),  vgl.  S.  187  Fußn.  "')  iraTaiveiq.  »«)  =  ed.  ^^)  §  9  Anm. 

30)  =  eivai.       ^')  §  145  Anm.       ^*)  =  öttou  6iv(ai)  'h»";)  'wo  immer  er  sieht'. 
")  §  16  Anm.  1.  ■"'■')  §  36  Anm.  ")  g  34  Anm.  i.  '"^)  §  71 

Anm.  3.         ^')  =  ^TOÖToq  (vgl.  Note  31).         "»)  =  gv  (eivai).         »»j  §  146 
Anm.  1.         •'0)  vä  toO  'irfii;.  •*')  =  iraipviu.  ••*)  =  öv  elv(ai)  l^xw, 

soviel  als  dv  elx«-         ■")  §  l''-^  Anm.  4. 
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na  to  kodrisi,  oti  pu  pien  o  drdkos  apdno^  ts  efönaksem  bdli  talodin : 
„f'  drdko,  pertim  me !"  o  drdkos  en  irkutom  b^-a  kdto  makdri^  en 
do  pisteigen^*)  pos  to  kodrüsa.  epiren  do  o  kostandis  is  ifie.  isteri^ 
san  epien  etsi,  pdli  tu  Uune :  „awe,  U\  na  tu  pdri  ^)  tse  to  jxtplo- 
män  du.''''  —  „»la  inda  loi^'%  lei,  a  tu  to  jxiro  to  papJomdn  du.,  pn 
4x'i  ku^imdi  ^^)  ?"  paenni  tsinos.  ipp.  äsen  ts  emdzzoksen  o  kostandis 
e7ias^)  sakuMin^^)  gorgüs*^)  ts  enas  sakulldi  psillus  {margöUos^^\ 
more:  lollö^)  tse  margöUos)  ts  enas  sakulldi  psires^  tria  mdzzokse. 
ts  ap6i  rixti  ta  611a  apdno  sto  drdko.,  tse  kduton^'')  na  vgdli^^) 
ta^)  psires  qg  pdno  tu,  ts  epiren  du  to  pdplonia  tse  fev  i^'). 

Tse  san  epien  etsi,  tu  leum  bali:  ,,as  i\amen  tse  to  drdkon 
ton  idio'-'-  [vre  kako  \ron  'ndxu^%  tow  gammeiio  tow  gostandinöm 
mas  pu  ton  etimorusa\).  —  „?«  inda  lloi^%  W,  a  tof  fero'^'-'-  Ißi: 
,,kald  kald'-'-.  paenni  o  kostandis  pdli  ts  ipen  du  drdku:  ,,ela,  W., 
na  p4ksomen  na  ieldsome.^'-  i^allen  don  dol  lollö  mesto  sendüin 
0  drdkos,  i*^ allen  dz  o  lollös  to  drdkom  mesa.  tse  p^dnni  tse 
karfonni  to  o  lollös  to  drdko  tse  sikönni  to  sendüin  tse  peri  tse 
to  drdko.    lollös  more  o  dtimos,  ma  itom  margöllos. 

tfia  ts  eo^^)  apetsi 

m  enaid  gössino'"^)  fatsi. 

10.   Aus  dem  nordöstlichen  Lesbos. 

Der  Dialekt  von  Lesbos  zeigt  ebenso  wie  der  von  Velvendos  (Nr.  11) 
die  Eigentümlichkeiten  der  nordgriechischen  Dialekte  in  charakteristischer 
Weise ;  vgl.  darüber  §  7  Anm.  1,  auch  37  Anm.  Dadurch  und  durch  die 
Palatalisirung  des  k  (§  17)  erhält  der  Dialekt  ein  sehr  fremdartiges 
Aussehen  *). 

M2)  ßa(T\eg3)  ex'  xcripaTeX'. 

Mv'd  qpoupd  f\dav  eva?  ßacrXeq  ra'  eixi  cttou  laiqpdX'  eva 
TffipaieX'*)  Tüi  Tou  eixi  ttouXu   dKpu9d.    "Ottoiouv  Inpbep   eiripvi 


*^)  §  23  Anm.  und  §  26.  ")  =  ivra  \o-fr\c,  wie  ?'.  *^)  =  KOpioüc, 
vgl.  Note  5.  *')  ==  (d)Kd9ouvTav.  **)  =  kokö  xpövo  vd  'xouv,  eine 
Verwünschung  'hol  sie  der  Teufel!'  *3)   =  ^t^-  ^^)  =  kögkivo, 

vgl.  Note  25. 

')  Der  Anfang  lautet  in  phonetischer  Transskription:  i  vasUs  ex 
tsirateV.  Mna  furd  idan  inaz  vasUs  ts  ix'i  stii  tsifdV  ina  tsirateV ,  tsi 
tu  ix'i  puU  akrifd.  Öpjun  birbe'r  epirni  na  tu  gtire'ps,  tun  ekani  tibix 
na  mi  tu  lej  öxu.  Tora  uV  i  birb4rdis  den  iburtisan  na  tu  vastdxin 
akrifd ;  jaftö  ts  hfaxi.  «)  §  55  Anm.  3.  ")  §  71  Anm.  3.  *)  §  95 
A3  Anm. 
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vd  Tou  f/oupeqj^),  touv  CKavi  tiJi'x,  vd  |uiri  tou  Xe;  öEou.  Tujpa 
ouX'  Ol  bxpbepbxq  öev  i^oupoucrav^)  vd  tou  ßaöTdEiv^)  dKpuqpd* 
/  dqpTÖ  Tcr  effqpaSi. 

TTiaou  TTicrou  Trfjpi  eva  iip^ep,  icri  oä  dov  dTTOKOupiiiii,  t  emt, 
vd  }Ar]  TOU  TTfi  ö"i  Kttvevav,  ttou^  ex'  TcrepaTou,  ^'aTi  9d  irdp  tou 
TffiqpdX'  t.  M  b\pbip<;  öev  iböpai  vd  ßaaTdS,  tttiti.  ^CTTcruipi  juecr' 
eva  TTTdb  Tal  cpüuvaSi  |u' oüX'  t  gapbxa'^)  t:  „i  ßa(TXe<g  ex' TCTipaTeX'/' 
Tujpa  TOU  TTYdö  HipdeTcri,  qpuTpouai  |ueö"a  |Liv'd  KaXainv'd.  MrfdX'vi 
T]  KaXajLivid.  TTepva  juv'd  |uepa  eva?  dtov^aVq '),  iKOuipi  d  ^aXainv'd 
Tö"'  eKttvi  lav'd  TffaJouva  tö"!  tv  eTTiZii.  'H  Tcra^ouva  iiXiTi:  ,.ßi' 
i  ßaö'Xe(;  ex'  TcripaTeX'."  Tou  nKaav,  tou  eiirav  t  ßacrXe.  'I  ßacrXe? 
(povvaZ  TOU  ^Z;oußdv',  Xe/:  „rroö  tv  iiupi?;"  —  „Med'  cttou  TiTdö," 
Xe;  i  c^^oußdv'g.  "EcttXi  i  ßacrXecg,  cpujvaHi  tö"!  tou  SipJep,  Xe/: 
„7T0Ö  TOUV  eiTTi?  ttUTO  TOU  XoYOu ;"  —  „'A|u  öev  ißdaTaHa,"  Xe;  i 
bipbifx;,  „Tcri  nfiTa  Tcri  tou  eiTra  |uecr'  tou  rrfdö."  —  TÖTig  i  ßacrXeq 
rq  dqpfJTcri  Tdi  Tid/Kav. 

11.   Aus   Velvendos   in   Mazedonien. 

Vgl.  die  Vorbemerkung  zu  Nr.  10.  —  i  sieht  bisweilen  statt  Ti  (i«  =  Ti«), 

j  statt  ~i  *). 

Ol  TpeT<s  oupiariviq. 

Mvid  qpoupd  k'  evav  Kipö  rjTav  evaq  TiaTepag  crdv  KaXn 
ujpa  .  .  .  AuTÖ(g  ou  TTttTepag  eixiv  iuouyki  eva  mbi.  Ti  i'iXrfiv  ki 
auTÖi;;  „Auto  tou  mbi,  ou  Qibq  vd  p.\  tou  x^Pic^N  ö«^)  tou  Kd- 
l^ou  vd  lY\ai  dpxouvTaq,  vd  tou  YXerr'  f]  ^)  KÖapLOvq  ki  vd  tou  xai- 
piTi,  Kttvevag  vd  ini^v  tou  Xei]  'trapeK'  (jTd(g'."  Axipaiv  dirou  töti 
Kl  bOüei  vd  ÖXeß'  |Lii  TOU  TrapaTidv.  AXid  t'  inepa,  bXid  tou  ßpdö\ 
öXou  ÖXid.  Hipvdei  |nvid  xpouvid,  bjb  xpouve(;,  TpeT«;  ki  dKÖ,ua 
TTapaTidv,  K\  dKoiua  öev  eixiv  dTTOuXdip'  ^iTT-TiTTOUTa(;.  MipouboüX' 
laipoucpdei,  öXou  eTcr'  rrdiviv  n  ÖXid  t.  Ti  vd  Kd|a',  ti  vd  0"uüa' 
Tujp'  auTog!  Tou  vfiiua'*)  t,  6aov}x  irdiviv,  KÖvTißiv,  ki  rrapdÖK; 
üKOiua  bev  eixiv.    „0e  )a,  TTavae  lu!''   YOuvaTaiv  k'  eimv  „laaKpu 


*)  §  15  Anm.  2.         ")  §  7  Anm.  2.         ")  =  Töoirdvn?. 

')  Der  Anfang  lautet  in  phonetischer  Transskriplion:  ^fll'(^  furo 
k  ^nata  gird  {tan  hxas  pafrras  satd  gall  öra.  Aftös  u  j)afi'raf<  tx'in  mi'cngi 
dna  pidl.  Ti  ilijin  K  nfius?  aftö  tu  pidf,  u  pjos  na  nu  tu  x«'*'*'.  <'"  '" 
kdmu  na  zisi  urxiindas,  na  tu  ^lep  i  kdsmus  K'i  na  tu  x'ih-iti,  k-ant'uaa 
na  min  du  lei  „parifc*  stäs.'^  •)  §  20  Anm.  2.  ^)  §  56  Anm.  3. 
*)  =  |Livfi!Lia. 

Tliumb,  Neugriech.  Grammatik.   2.  Aufl.  19 
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'v'  Tou  X€p  CT,  Kü)ui  Tou  Qu^a  a",  Kl  nuXi  öouXißiv,  bouXißiv,  crd 
XrcJ^Trig'')-  "E!  vd  ^f\v  rd  |aaKpaivou|ai,  armipa  \xviu  mvidpa, 
eva  öeKop'  raxeid,  eva  'Koucrdp'  v  d'XX\  IcpKemaw  Ka^nöaK;  irapa- 
big,  A)ad  öcTou  vd  xq  q)K.ema\  eibiv  k'  eTraGiv.  TtJupa  ÖeXrg  dir' 
Td  ßddava,  GeXig  dn'  v  Tupdvvia,  eeXiq  dn'  id  TnP«H«Ta  (bev 
iliav  Kl  |aiKpö<g  luaGe,  riiav  \lr]VTdp(;)  dppuüCT^Tcri^  ßapeid.  K'  iip- 
Oiv  11  üjpa  vd  TTiGdv'.  fioiaoucriv  tou  ct'ttiti  diTOu  TvaiKi^,  dvTp'''), 
juKpd  TTiöyd  ....  dXX'  eKXiYav,  dXX'  napriTOupoucrav !  TToü  umöq; 
dXXoO  Kl  (Ti  d'XXouv  köctiuouv.  A//d-  iKeT  ttou  Kovxißiv  f)  öipa, 
Havaö/aviJueKiv  Ka-ipi'xa''),  dTSiv^)  )avid  qpoupd  tu  indr'x'a  ki  ^rj- 
laiv  TOU  mbi.  Touv  t6  'öouKav  tou  iraipv'  KouvTd  ki  tou  Xeei 
CTTou  'qpTi^)-  „TTibi  m,  Tpod'Kiaio)  uouXXd  be  Od  cri  dcp^Kou,  eTcr' 
GeX'Tmv  ou  9i6q-  k'  ituj  k'  rj  cr'xoupi)aev'  i]  ,udvva  er  bouXiijjd)ai, 
öouXivjjdjLii,  TÖö"ou  HTttv  11  iLioTpa  mq.  AuTd  ttou  öd  cri  ttüj  Tubpa 
vd  Td  qpXdH,  ki  öXou  Kipöi)aevou^  öd  ßpi?'  M'i  touv  TpavuTipo  er 
KouKKid  vd  \iY]  (j^TTepqii),  Tii  yvoiKa  (J  Kpuqpö  vd  |liii  |li'  'tti!?, 
TTOUTe(^,  Kaiavid  qpoupd,  ipuxouTTaib'  vd  jafm  TTdpq."  Td  'ttiv  auTd, 
ßdcTTaHiv  dKOjLia  Ka-ipixa  ki  (T'xoupe9Kiv.  Tou  ttiöi  TravTpeuKiv, 
f]  öXid  T  Ttdiviv  KttXd  ki  cpOXa^iv  Td  Xöia  d^  haha  t.  Nd  \ho\)\x\ 
Tiupa  Ti  Xeei  ki  oü  KaTn?  ic,  vuxTa(;  (TTxi6<gi2);  —  'H  YvaiKa.  M^i 
y\>\  \\}\  TOU  ßpdö'  (TTOU  (TTpüüiua  ipe  öt^  vd  cri  'TTrj,  TTXida'^^)  jquv 
auTÖv,  ßdX'  TOUV  vd  ttXüct'  (TaTrouvi^^)^  KÖip'  touv,  Kpeiaaö"'  touv 
(Td  öev  TOU  qpKeidi^i'*),  ituü  ti  vd  e\\x\).  'H  YvaiKa  t  iiTav  ottou  Tpavö 
(tVit'.  Meer'  'q  ttotpiko  t^  ereßiviv  k'  eßyiviv  ou  ßaa'Xid^  -ndaa 
üjpa,  eTTOu  0k6  t^,  dm.  "E!  oi  TvaiKig  t'  da'Tai'vouvTi  ^i)  kut' 
TeGKia^2)_  Bd(TTaHiv  juvid,  ßdcTTaEiv  b;o,  öev  touv  eküiuiv  touv 
dvTpa  T^  TrapdTTOuvou,  d|id  oa\  TrepacTiv  Ka^Troerouq  Kipo^,  „e, 
Küimevi  d'vTpa,"  touv  Xeei,  „Tüupa  KaGieri  ki  eruXXouieeri  ki  au  ti 
a'  eiTTiv  ou  habac,  er.  'Äi^^i  vd  TTXid(Tou|ui  k'  i)aeT<5  qpiXiiq  \x\  tou 
ßacr'Xid."  "E,  ti  emiv  ki  amöc,\  „öe  yXcttou  ti  l\x\  ßy^Kiv  ibg 
Tuupa  ütt'  Td  Xoia  t  TraTepa  )a!" 

Mvmv  Kl  öjo,  i^ujpe  Yie  fiou,  TTxiderVav^^)  qpiX^  ki  tou  'xav 
KOuXouKuB'  \x\  TOU  ßaa^Xid"  (pKemv^  ki  tou  öouXou  t  vpuxouTraiö'. 
„'Aif?i  vd  iöou|ui,"  eiTTiv  Tuupa,  „aKOjaa  eva  bd  qpKiderou,  vd  iboujai 
TTOU  bd  ßTi]."    'IkcT  ttou  pjav   erxou   TraXdT'  juvid  )aepa,    eibiv  tou 

6)  =  \r\axr[(; ;  vgl.  auch  §  7  Anm.  2.  «)  =  ävrpoi  (st.  ävrpe?), 

vgl.  §  66.  ')  =  KctTi  ipixa  'ein  wenig'.  ^)  avoiEev.  »)  =  outi. 

10)  =  -fpöma,  s.  §  10  Anm.  5.         ")  §  7  Anm.  2.  ")  §  10  Anm.  .5. 

")  =  ßd\'  Tov  qpuXaKri  'sperr  ihn  ein !'  »*)  =  qpKeioiari;,  s.  §  29  Anm. 
**)  TTidöTriKav. 
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irXi,  TTOÖ  ou  ßaa'Xidc;  x^vouvrav  idii  auTo.  KaXuxipa  vd  touv 
CTTipviq  Tou  KiqpdX',  irepi  tou  ttXi.  T'  dp7Tdxv\  tou  Kpuß^  cttouv 
KÖpqpou  T  Kl  „qpiß-fdd'Ti  ^^),  iroubapaKia  |li."  TTipvdei  du'  tou  Tia- 
Z;dp\  dYoupdZ;'  eva  dXXou  TiXi  aqpaYjLievou,  tou  laaödei  o\  lav^d 
Kpun^dva  Kl  TOU  TTaaiv'  rq  YvaiKa  t.  ,,Nd,  \xovpr]  -fvaiKa,  auTÖ 
eivi  TOU  ttXi  d  ßacr'Xid,  qpKCida'  utou  öttou?  Hep^  vd  tou  (pdjui  tou 
ßpdb\  'AjLid  .  .  .  vd  luri  öeiS  irouGivd,  x«0K«m."  TToü  auToq !  tou 
TrXi  d  ßaa^Xiü,  ttoö  tou  'xiv  (Jtoüv  KÖpqpou,  naaiv^  ki  tou  Kpuß^ 
öl  |uvid  Mipid  Kpuqpd  'tt'  th  Tvaka  t.  ,rA!  vd  iöoü)Ui,"  Xe,  .,Tuupa, 
öd  TOU  ßacTTaS^  ii  YvaiKa  |n  tou  Kpuqpö  ;'• 

N^^)  ibja  t'  ^lepa  (pouveg,  küko,  TiXidX'öiq  TtapaTiXidX'bi^  • 
Ti;  ,,eKXiij;av  d  ßaa'Xid  tou  ttXi*  öttxiou^  laapTupria'  touv  KXeqpT', 
ha  Ttdp^  iurfdXou  emvouq."  .  .  .  N  dXX'  t'  |uepa  Kd0ouvTav  x]  yvaiKa 
T  |ui  TOU  KevV«^'^)  ö'TOÜ  KaTeqpXiou  dir'  v  ouEÖTTOupTa^^)  )ni  d'XXiq 
TeiTOVTcrm?  ki  kivtouctiv  . .  .  Nd  k'  evaq  tAioXjc,  ki  TiXiaXoömv  irdXi 
id  d  ßacj^Xid  tou  ttXi.  „"E  !''  Xeei  auxr),  .,öd  tou  ßpoOv  ki  KaXd ! 
bev  TÖ  'qpaTdini  ki  KaXd  i}xe\q  iijjeq;!"  AuTÖg  ou  Xötou?  dTTÖ  xei\ 
Ol  xeiX'  Kl  Id  ßad'Xid  tou  'qpxi'^*').  Touv  TcraKojv  touv  KaXö  tou 
voiKOKup'  Kl  ,,dpouv  dpouv''^^)  touv  Trdv  id  Kpeiaaaua.  TTri-fiv 
auTÖg.  TTou  vd  'TXmiq  ikci  ttouttouXou  !  lafjXou  vd  pxvig,  KaTaiT(; 
öev  eTTiqpTiv!  Xdv  touv  dveßadav  ijj'Xd  vd  touv  Kpi|ddcrv,  fvpoiv 
ILivid  cpoupd  Kl  Xeei  tou  ßaa'Xid  (iiTav  k^  auTÖi;  iKei)-  „ßaa'Xid  |li, 
vd  fii  a'xoupei(;22),  xö  'Kajua,  öev  ErfeviTi.  'Ag  elvi."  "Ycr'Tipa  eKa- 
|uiv  Kl  d'-  öiaGriK'-  „Aqpiivou  Tpelg  xM«öi?  Tp6(T'Kia,  xiXia  öd  irdp' 
j'l  TvaiKa  )n,  x^M«  ou  TrapaQoZiouiLi  ki  x^^iot  iKeTvouq  ttoö  öd  Tpa- 
ßr|2^  TOU  (J'kvi  vd  |ui  Kpi|uda'."  Att'  öaouv  köctiliouv  r|Tav  ikcT, 
Kttvevav  öev  touv  d'cpviv  n  Kapö/d  vd  Tpaßr|E'  tou  ct'kvi.  ''Htuv 
KaXöq  Kl  TOUV  dX'TTOuvTav.  Ou  TiapaYioq,  ti  erniv  jai  tou  voO  t; 
„XiXia  ^i  dcprivei  auToq,"  Xe,  ,,ki  xiXia  'rr"  tou  a'Kvi  TevouvTi  ö/ö 
xXidÖK;-  ifuu  öd  TOU  TpaßnSou."  —  „Apd  öev  touv  dX'Trdm;"  toüv 
Xeei  ou  ßacr'Xidg.  „TiirouTai;!"  "A5  eivi,  TcrdKOucriv  tou  a'Kvi. 
ToTiq  ou  TrapaTTttTepa^  t  EavaTupcJiv  üKoina  )nvid  qpoupd  Kd  tou 
ßaa'Xid  Kl  TOUV  Xeer  „ßaa'Xid  in,  tou  ttXi  o  1)%  tö  \ov  Kpu)a- 
laevou."  Ki  touv  eimv  öXa  Td  Tpixou)Liiva.  Nd  )a»iv  Td  juaKpai- 
voum,  Kpeiaacrav  dvTi?  auTÖv  toüv  napaTiö  t,  outöv  touv  eöouKav 
dXX'  invid    TvaiKtt    ki    ou    ßaa'XKlq    toüv    dfdTraiv    dKO)na    TrXeTi- 

"■)  =  cpeuTclaTe,  s.  §  218  Anm.  2.  '")  =  thv.  "*)  =  K^vTtiua. 
'»)  ciTTÖ  st.  Gen.,  vgl.  §  161.  6  Anm.  1.  '•'»)  =  aroO  ßaoiXiä  tö  aüri. 
")  =  Spov  apov  aus  der  Kirchensprache,  eigtl. :  'kreuzige  ihn',  dann  durch 
Mißverständnis  'schnellstens,  ohne  Aufschub'.      »")  s.  Note  li. 

19* 
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pou23).  Md  crdv  ttüü?  tou  Xe'  fi^)  Xotou?;  „crdv  tou  Tide'  fj  tpi«, 
luavTaXdivm,''  ^t(T'  ki  auTÖg  dTrou  töti?  ki  öüüOi  )ai  tou  ßacr^Xid  öev 
TrapaKouvoucr'T^iv,  in  Tvaka  t  TrouTe(;  Kaiavid  qpoupd  Kpuqpö  öe 
v^*)  riXrfiv  Kl  TrapaTiöv  Havd  öev  irfipiv.  "Etcn  tou  ßpfiKiv  KaXü- 
Tipa  o-novq  touv  eiTiiv  ou  naiipac,  t.  Ki  ^oucriv  ki  auTÖg  KaXd 
k'  i)aeTg  KaXuTepa. 

12,  Aus  Saräüda  Klisies  in  Thrakien. 

Der  Dialekt  zeigt  die  nordgriech.  Eigentümlichkeiten  (s.  Nr.  10  und  11) 
nur  in  abgeschwächter  Weise. 

TTapa|Liu6i  th^  7TpoYovfi<g. 
"Hc^av  evag  dc?pa?  ^)  Kai  fxvid  YuvaiKa  x^PTioi  Kai  oi  öxyö 
Kai  TtdpKav^). '  Kai  ö  dV/paq  eixe  eva  KopiTa  Kai  rj  yuvaiKa  eixe 
TÖ  biKO  dr\(;^)  tö  KopiTa.  Eixav  ki  dYeXdba  Ki  öXo  Ti  dc^poO  dr]q 
t6  KOpiTCJ  ecTTcXve  vd  Tray'  Tqv  dYeXdöa  ctttiv  dYcX.  Mvid  inepa 
TÖ  ßpiö"Kei  KeT  evag  TTaTTTTOU(;  Kai  tö  -ferne  ^)-  ,;eXa,  KopiTcr  laou, 
vd  ixe  i|jeipicr'g''.  Auto  KdTai^)  Kai  tö  baeipil^).  Kai  tö  ptuTd  6 
TTttTTTroög-  „Ti  \xe  Y'löpe«;^),  KopiTcr  |uou;'-  —  „ MapYapiTapev^a 
KÖviba,  TÖv  XeY',  cre  Yl^pa^)  Kai  ^aXaiuaTevia  ipeipa."  Eixe  Kei 
irepa  Koc^d^)  öuo  g\ö\e<;,  Kai  tö  Xej  tö  koptctottXo  6  TraTTTToOg- 
„Tidv  Kei  Kai  br\Ka^)  oe  Keiv  tii  ^^oXa."  K'  efve  tö  KopiTcr  6X6- 
Xpucro,  Yiw?  bf\Ke.  Kai  tö  qpKriaKe")  K^öXa,  öde  YeXd,  vd  Tteqpva') 
Tpiac^dqpXXa  d|iidpavTa  Tre  tö  CTTÖfia  t,  ki  ode  KXaiY',  vd  Tpexva'^) 
Tte  Td  i^dTia  t  ödKpya  laapYapiTdpia.  TTfiYe  aÜTÖ  (Jtö  ctttit,  tö 
Xdo"Kei  )i  iLiriTpuiYid  auTÖ  oXöxpucro,  tö  XeY'  „luujpri,  TTUjg  YivVeg, 
XeY',  eTcr;"  —  „Me  YH^pe,  Xcy',  evag  TtaTTTToOg  cTTriv  dYeX  Kai  |Lie 
Yeme  Kai  tö  Jaeipo"a  k'  ucTTepa  |Lie  ferne  vd  ^hkuu  ^)  ixeü  ctti]  ^loXa 
Mecra  k'  eY'va  xovaö  %''  —  Trjv  dXX  tii  juepa  cTTeXvei  Kai  tö  öikö 
dr]C,  GTf]V  äyeK  r]  |uriTpuiYld.  Tö  ßpicTKei  rrdX  6  TraTriroög  k'  eKeivo 
Kai  TÖ  Xef' "  „eXa,  KopiTcr  |uou,  Kai  i^eipcre  |u."  Tö  icreipcre  k'  eKeivo. 
Tö  pujTd-  „TouXYn  vpeTpa  pik  Yn^pe?;"  —  „Faboupio-ia  KÖvöa, 
ßoußaXicTia  vpeipa".  Tö  Xef  Kai  Keivo*  „rrdv  XoCiOTcre  ^^)  oe  Keivva") 
Tii  ^löXa."  TTriYaiv,  XouYeTai  auTO,  Yiv'Tai^^)  (j^  bovxeK  inaüpo. 
nXujv  Kai  cTTriv  dXX  tii  ^löXa  tö  x^P  dov  Kai  Yi'v'Tai  \jl6v  tö  baxTU- 
XottXo  t  xpvaö.  TTriYotiv  (Jtö  (Tttit  dov<;  Kai  HuirdZi'Taii^)  ^  judvva  t 

")  §  118  Anra.  1.         «*)  =  rnv. 

')  §  15  Anm.  2.  2)  =  udperiKav,  3)  §  142  Anm.  *)  §  23. 
»)  =  Koieerai.  e)  =  eÜKriarriKe.  ")  §  213  Anm.  5.  «)  §  221  Anm.  3. 
»)  §  31  Anm.  1.  '«)  §  222  Anm.  4.  '*)  §  144  Anm.  1.  '^)  §  219 
Anm. 
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716  Tri  juaupiXa  t  Kai  tö  poira*  .jmTi,  Muupri,  lYvec,  inaupii  crct 
bomiK ;"  K'  eKeivo  xd  y eiTre  ÖTTUuq  ef'vav.  KoucTKe  ^^)  ttoö  ef've  f] 
TtpoTovr)  xoucrri^),  t6  '}jiaQav  6  KÖaixoq.  TTepacre  tt'  e£uj  Kai  li^^) 
ßacTiXe^^)  6  "fiöq,  tö  feibe  Kai  KeTvo(;,  ttoO  -feXacre  k'  eTT€c;e  eva 
Tpittf^dcpWo  TTe  TÖ  (JTÖjna  t.  Tö  dTdTTcre  Kai  tö  TupeM^e  vd  tö  rrdp. 
'Appaßuuvid2!c?ai'^)  Kai  qpKeidv  Ti^  eToi)Liacrieg  Tld  Tri  xc^P«-  TÖTeg 
f]  iLiriTpurfid  lo\j\ex\)e,  YittTi  n  irpoTOvri  c^riq  vd  irdp  Ti  ßacriXe  tö 
Yiö  Kai  öx'  TÖ  öiKÖ  f/nq  TÖ  KopiTcr.  TTidv  Kai  ßjaZ;  Td  ladTia  Tfig 
TTpoTOvfig  Kai  TJi  (JTeXvei  d'  eva  dGpuuTro  cttö  ßouvö  vd  ty]  xd(J. 
KeT  TÖ  ßpicTKei  tö  xpucrö  tö  KopiTO"  rrd  a'  eva  bidpo  evag  TraTTTToöq 
Kai  TÖ  TTaipvei  (Jttit  dov  oty]  bäbü)  t.  'H  bdbijj  ne  tv]  xapd  dr](; 
bk  bpoiiälwve  Td  x^iM«  f^'K-  'A(;  V^otv  Kai  TuqpXo,  r\dav  d|U)nd 
Xpucrö  Kai  öinopcpo.  'H  luiriTpuiYid  Tve  t'  dXX^^)  tö  laepoq  veßd^  tt) 
öcTaTepa  dr]<;  necr  t'  d.udg  Kai  toOX  rre  tö  h;ik  öidß'Kav  (Jxi  ßacriXe 
Tri  JoXiTeia.  "La.  bf\fav  KeT,  puuxa  Ti  ßacriXe  6  Tiöi;'  „TiaTi  ev  laaupii 
f)  vuqp;"  Aef'  »l  ndvva  dr]q-  „kcivo^^),  tiiv  eßaXajn  juecra  üf  d)adE 
TÖ  KXei(T)ievo  Kai  laaupicTe  ire  tö  KXeicri|Lio,  Kai  )liöv  tö  öaxTuXörrXo 
d.^q,  TTOÖ  r|c?av  tt'  eSuu,  Trönve^^)  xpucrö,"  Piv'Tai  rj  xapä.  OuXd'f' 
Ti  ßacTiXe  6  -fibq  vd  TeXdd  n  YuvaiKa  t  Kai  vd  irdp  tö  d|LidpavTO 
TÖ  Tpiaf/dcpXXo  •  auTii  KaTffouqpa^*'),  mi  dvx  Kai  2^)  macTTfi  n  ipeuTid 
dr]q,  Kajavid  cpopd  be  ^iKovGe  bpoüTo.  t.  —  '0  TraTiTToOg  ndX  Kai 
r|  bäbuj  Qau.äldava^^)  ire  Tr|  BeiKii  Tr|  x«Pi  ttoö  riq  KaTriß'Ke. 
"EKXaiTC,  eKXarfe  tö  KopiTcr  Tri  dvx  dov  Kai  6  TraTTTTOÖg  jadZloive  Td 
liapTapiTdpia  Kai  Td  TTOuXioöcre^^)  Kai  TrXouTaive.  TTe  Td  TToXXd  Td 
KaXd,  TTOÖ  TÖ  eixav  tö  KopiTO",  Tupcre  juvid  laepa  r|  Kapbid  t  Kai 
TeXacre.  TÖ|uti  -^eKaae  tö  KopiTcr,  TTecp^*)  tö  TpiarfdqpXXo  Tie  tö 
(JTOjua  T.  Töv  öiv  tö  TraTTiroö  tö  Tpiaf^dcpXXo  Kai  töv  Xef' "  .,vd 
TTdg  öEuu  TTe  TÖ  TTttXttT  Kai  vd  TTOuXfjq  eva  Tpia^/dcpXXo  eva  )adT.'' 
T'  ükoüt'  ^  |ar|TpuiYid  TTe  i^ecr  Tre  tö  TTaXdT,  tö  piuTd*  „ttöcto  tö 
TTOuXei(;  auTÖ  tö  Tpiaf/dqpXXo ;'*  AutÖ(5  Xef''  „"fid  eva  jndT."  — 
„ZTeKa,  Xef',  CTUJ  £X"J  ^va  |adT." 

TTjyfaiv  Kai  tö    cpepvei  tö   ev^^)  tö   )adT  Tfiq   TrpoTOvng.    '0 

TTaTTTTOÖg    TTe    fiVld    X^P«    TÖ    TT»lT«iv    CTTÖ     (TTTIT    tö    ILIÜT,     Kai    YOuX 

^ali^  11  Miuu,  6  TTttTTTTOÖg,  TÖ  KopiTCT  TTe  Td  KXdiaaTa  TTeqpva  Kai 
TTapaKaXoöva '')  tö  Oefö,  vd  koXXi'ict  tö  judT.  Kai  ttou  kuttuZ;, 
KÖXXcre  TÖ  jidT   oxb   döno  t.    TTe  Kei9e  ttuX   f)  luriTpuixid ,   d)aa  6 


")  =  dKoüöTriKe.  '■■)  §  55  Anm.  3.  '^)  §  71  Anm.  3.  '*)  =  äp- 
paßuividZouvTai.  *')  §  156  Anm.  3.  "*)  §  146  Anm.  3.  *')  =  dTiöiaeive. 
")  =  'sie  blieb  ernst'.  *')  §  280  Anm.  3.  ")  §  220  Anm.  1. 

")  §  245  Anm.  3.  «^)  Trecprei.  ")  §  128  Anm.  1. 
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Ya6p6(;  r/riq,  fi  ßacnX^  6  Yio<;,  TifiTe  cttö  -rraXdi,  tö  bpoünaxfA.  Kai 
TÖv  \iY'  jjtiöeq  (Tniuepa,  TruJig  Tiv'Ke  Kai  -fkXaae  tö  KopiTcr  inou 
Kai  eTteae  aüiova  tö  TpiarfdqpWo  ire  tö  cTTÖiLia  t;"  Kai  Tr\q  tö 
^öuuKe.  TTapTopri9Ke  Tryia  ki  auröq*  ,,ad  Wy',  Xef',  tö  xou(Juj)ad^) 
rfr)«^,  TTÖjuvav  Z>dpe|u  toi  Tpiac^dqpXXa". 

TT^  KciOe  Ti  rraTTTToO  tö  KopiTcr  ire  th  x^ipd  t,  ttoö  dpxivei|)e 
TrdX  vd  KUTTdZ:,  jiXaüe  k  eirecre  Kai  dXXo  Tpiac?dqpXXo.  AriYopa  6 
TraiTTToOc;  tö  irriTaiv  tt'  öSoi  rre  tö  TraXdT  Kai  tö  TrouXei  rrdX  "fid 
eva  |LidT  ö  TraTTTToög.  TTdX  irapeKdXecrav  tö  Oeyö  Kai  k6XX(J€  Kai 
t'  dXX  TÖ  judT  Ti  KopiTCTioO.  Xapou|uevo  Tübpa  irYid  tö  KOpiTcr  ti 
TraTTTTOö  YoOX  )aepa  Te^oude  Kai  dXXa  TÖcra  Tpiat^dcpXXa  erreq^Tava. 
'0  TraTTTToO«;  öe  br\^a\ve  TTYid  vd  Td  TrouXri  otö  iraXdT,  )li6v  Td 
laoipaZie  (jToij(;  (piX  dov.  TTepva  ctt'  auTi  Ti  ßacriXe,  iroO  ex'  £va(; 
TCTOio  KopiTcr,  XÖYupiZ;  XoTKaiXÖTepa  tö  (Tttit  ire  (JTpdTeiua  Kai 
Jaiv  Kai  tö  iraipvei  ire  laecra  tö  KopiTcr.  "Icra  tö  irriYaiv  cttö  TraXdT, 
Kai  KCl  You^a  TiYid  Td  eine  tö  KopiTö",  ön  erraSe  ire  Tri  HHfpuiYid. 
Töte  ti  ßacriXe  6  Yiö«;  Tiaipvei  TecTdapa  d'XoYa,  CTTd  ÖYyö  önv^*^) 
T?i  indvva  T  Kai  (TTd  ÖYyö  tx]  GeYaTcpa,  t6  'v^^)  tö  Tiobdp  (Tto  'v 
t'  dXoYO  Kai  t'  dXX  tö  rroödp  ctt'  dXX  t'  dXoYO  Kai  Td  'öiuKe  ire 
iLivid  KaiuTTTcriKid  t'  dXoY«,  k'  eqpeuYav  crd  //arrvög  t'  dXoYOt  (TTd 
Xujpdqpia  Kai  Tf\  r/decTKicfav  Tri  cTTpu/Xa.  Kai  YucTTepa  qpKCidv  ßadi- 
Xiffffa  TÖ   xpuö'ö  TÖ   KopiTö"  k'  e^lricTav  KaXÖKapöoi  TroXXd  xpovia. 

13.  Aus  dem  Pontos  (am  Schwarzen  Meer), 
a)  Tö  XeovTdpiv  Kai  äp0uuTTOV^). 
"Eva(;  Trdpöoq  eEeßev^)  ab^)  KuvriYiv.  Arred'  er'  öpog  eirev- 
Tecrev*)  evaX  XeovTdp.  'A.uov  vt'  eiöev  dTev^)  tö  XeovTdp,  Xe/  äröq 
dTOV^)'  ,,dßoÖTO(; '')  ejudg  ojuoidz;  Kai  äq  e|ueTepov^)  Tim  qpuXiiv 
ev,  Kai  VTÖ  laiKpö?  ev!"  AXXo|uiav  CKoöHev  Kai  opaiTd  tov  „ecru 
YittTi  eicrai  dTÖcrov  iniKpoq;''  Eiirev  dTOV  Kai  6  Trdpbov^)'  „6yuj 
(j'  dpSuuTTiuuv  Td  x^Plot  CTpdvnva,  Kai  Td  fiuupd  touv  el<;  dir'  död 
evTOÜvven  |li€,  dXXoq  ecTKÜovveia  |ue  äq  liiTiv,  Yi«ö  t'  eKeivo  eTteXucTTa  ^) 
)aiKpö(;."  Emev  Kai  tö  XeovTdp'  „luüjpe,  aTeiv'  TOdoioi^")  dpGujTr' 
eiv'  k'  ifd)  'k'  epYuuvir  ärq:  Ei'a  diTe,  d?  evTpavoöu'  d'Tg.'"  'Ecr- 
KiJüBav,  irdYve,  6  -rrdpbov  an   Ijxnp  Kai  tö  XeovTdp  dir'  6ma\    X' 

«5)  =  bevei  (?). 

*)  Auch  hier  ist  §  7  Anm.  1  zu  berücksichtigen.  *)  s.  §  208. 
3)  §  55  Anm.  2.  ")  §  6  Anm.  2.  ^)  §  136  Anm.  3.  «)  §  Üb  Anm. 
')  §  143   Anm.  3.  *)  §  62   Anm.  1.         ^)  Zu  dTTo\i)a)  =  aqpi'ivuj,   vgl. 

ferner  §  208.         *«)  §  151   Anm.  2. 
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evav  öpjudv  dTiecr'  Kajurrodoi  Aaloi  iüKilvav  HuXa.  Ateiv'  örav 
TÖ  TTipov  dWo  'kI  öouXeß',  crö  (TKi(J|uav  xtuttouv  TtacrcrdX  Kai 
dvoifve  THV  dpttYiudöav.  'A|uov  vtö  eKcrav")  ti  XeovrapP^i  f-f^y, 
KioupTiTTiv,  eKeiv'  eqpuYctv  |ue  xd  Kovrcria  cröv  kojXov.  '0  Trdpbov 
Xey'  crö  Xeovidp  dq  x'  e(7i|uuu(Jav  •  „eXeTT(g;  dxeiv'  oi  dp9ujTT'  ^ex' 
evav^^)  dEivapeav  ttöcTov  KaxrißdZive  xö  HuXov;"  Eiirev  Kai  xö 
Xeovxdp*  „dxö  TidX  vxö^*)  ev;  ifuj  \xk  xd  x^pi«  |i  crupuu  Ki  dTto- 
xcrixaXiZ;'  dxo."  'Axöjeq  eEeßev  andv'  crö  xi2:Kidx,  eaeyKev^^)  xd 
Xepia  X  crö  CTKicriuav  Kai  ei'öTia  ecrupvev  v'  dTToxcrixaXiZiri  dxo"  xö 
iracrcrdX  eXdYKCijjev,  Kai  xd  x^Pl«  x  eKXeiöuuOav  dTiecr'.  'EKXuucrxav 
oi  AaZioi,  eTTcpav  ^'^)  KÖ.Qa  eiq  dir'  eva  CuuYpiv,  epöav  dirdv'  dx' 
Kai  crxpijüvv  dxov  xö  HuXov.  „""Abe^Xe,"  eiTiev  xö  Xeovxdp  xöv  irdp- 
öov,  „dßouxeiv',  ä|uov  vx'  ojaoidz;',  dq  ecrev  juiKpöv  9d  icpxeidTve 
|Lie."  EiTtev  Kai  6  Trdpöov  „lö  x^pv  dxouv  ev,  d|uov  vxö  OeXve, 
eqpxeidTve."  Axö^  erreXeKev^^)  k'  eöeßev  rrXdv,  Kai  xö  Xeovxdp  oi 
dpGüuTr'  evxuÜKttV,  evxUuKav  k'  ecTKÖxujdav. 

b)  Aus  der  Gegend  von  Samsiin  {A|ni(Tö(;). 
'H  Kdxa  Kai  ö  TievxiKOV. 
"Evav  f]}Jiipav  elq  ^)  TOxda|udveva  Kdxa  ixidv  ei'vav  ^)  irevxiKov 
Kai  Xe  dxov  •  „öyüj  dpxouK  eYepacfa,  Gä  ö"ou|ad  x«  ^)  ttwyuj  ^)  cröv 
ctv*)  xdqpov,  dGeppuj,  öXd^)  xd  TievxiKdpä^)  ira  dir'  evav  öuo  qpo- 
pd^  eqpoopxZ;'^)  dxa.  'Oyuj  dpxouK  |Liex'  öXä  xd  xdißdvä=^)  x^Xa- 
oreuuu'  ödßa^),  ne  öXd  xd  -rrevxiKdpä,  äq  epxouvxav  Kai  jiex'  eeiva 
ira  xa\ade()w.'-''  '0  nevxiKÖv  -rrdei  Kai  Xe  dxa  ff'  dXXa  xd  irevxi- 
Kdpä.  T'  dXXa  xd  rrevxiKdpd  diuov  x'  eKcrav  dxa,  exdpav  Kai 
eXctZioupXaecpxav  vd  irdve.  Axöxe  evav  xpavöv  irevxiKdp  epxai  '^) 
Kai  Xe  dxa'  „eXdxe,  \xi]  irdxe,  TOif/a  ähä  evav  xouZ;d/<  ev.'"  Ka- 
veiq  'k'  eKCTev  d^)  Kai  öXd  'irfiYciv.  'H  Yoxoaiudveva  rj  Kdxa  )adx- 
Odq^)  evoiHev  evav  xpuTiiv  k'  CKdxZiev  or]v  öxdv  dTiecr.  "Ep9av  öXd 
xd  TtevxiKdpä  k'  e(TeipaXae9xav  er'  evav  aeipdv.  Axöxe  ecTKiJuGev  r) 
Kdxa,  öpoKXuui'axev  öXiyov  Kai  )nex'  evav  öuo  XÖYia  ä|uov  ßacjiexä 
IpGev  CTÖ  xpuTiiv   KeiKd  Kai  Xeer   „Yld,  eXdxe,    aq  xepoöjue,    -ndloq 


'»)  =  riKouaav.  '*)  s.  §  95    Anm.  3.  '■')  §  128,  1  Anin. 

«^)  §  152   Anm.  2.  "*)  §  203,  5.  '«)  =  ^unpav.  *')  Aor.  zu 

dTTo\Oa),  vgl.  §  202. 

')  §  128  Anm.  »)  §  20  Anm.  2.  »)  =  ixdfvj.  ")  §  11  Anm.  3. 
^)  §  6  Anm.  6,  ö\ä  §  156  Anm.  «)  =  ^qpoßtpiaa.  •)  ^pxetai.  »)  §  136 
Anm.  3.  ^)  a  ist  ein  e-ähnlicher  Vokal  von  unbestimmter  Klangfarbe 
(vgl.  deutsches  tonloses  e  in  febe  u.  5.). 
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uTTOTrea'  Igovv^%  crixa  ^crieKev  li  ouxki^^)  t6  aiofiav,  eTpuTrecrev 
TÖv  KÜuXov  dxTe^2)  Kai  eKorevi^)  tö  rrpivig;"  Kai  tva  öuo  dWa  deka 
ä)nov  TÖ  eiTTev,  k'  ücrtepa  eaKdXuucrev  vd  qpoupKi^'  Kai  Tpdiei  dia. 

Dasselbe  in  phonetischer  Transskription: 

Enan  imeran  iz  ^ocamdnena  käta  piän  inan  hendik6n  ke 
U  aton :  „030  drtuk  ejerasa,  sa  sumd  x«  pö^o  son  an  cldfon^  aperö^ 
olä  ta  pendikdrä  pa  ap  4nan  dio  fords  efoördz  ata.  0;t^6  drtuk 
met  ölä  ta  \awänä  xalasho ;  däva.,  pe  olä  ta  j)endikärä,  as  erxundan 
k'e  met  ei'najja  xalasevo.'-'-  0 })entik6m  haike  Uata  sola  ta  pendikäm. 
Täla  ta  pendikärä  ämon  d  iksan  ata.,  exäran  k'e  exazurlaeftau 
na  päne.  Atöte  enan  dramhn  bendikär  erte  ke  le  ata :  ,,eläte,  mi 
päte,  ciTdki^^)  adä  Snan  diizäh'^^)  ^«."  Kanis  k  eksen  a  k'e  olä  pi^an. 
I  ^ocamäne}ia  i  käta  mäxsds  eniksen  enan  dripin  k  ekädzen  sin 
otän  apes.  ^rpan  olä  ta  pendikärä  k'  esiralaeftan  senan  sirän. 
Atöte  eskößen  i  käta.,  orokloisten  oli^on  k'e  met  enan  dio  löja  ämon 
vasjetä  Srßen  so  tripin  kikä  ke  lei:  „ja  eläte.,  as  terüme,  pios  apopes 
esun,  sitä  Ssteken  ti  saki  to  stöman,  etripesen  tow  (jölon  axte  k'e 
eksen  to  prints?^''  K'e  Sna  dio  äla  aika  ämon  do  ipen^  k'  istera 
eskälosen  na  furkiz  k'e  troi  ata. 

c)  Aus  der  Gegend  von  Tireboli. 

Die  Fabel  wurde  mir  von  einem  alten  Priester  aus  dem  Dorf  Ezreil 
(in  der  Umgebung  von  Tireboli)  erzählt ;  da  der  Erzähler  sehr  undeutlich 
sprach,  ist  die  phonetische  Widergabe  nicht  genau. 

'AXerröv  Kai  dpKOV. 
'AXeTTÖv^)  Kai  dpKOV^)  evrav^)  cTuvipöqp  Kai  miYave  v'dpd- 
ßouv  Kai  vd  rpiijve.  "Eßpev  dpKOv  crö  ^)  xouadK  dirdv  evav 
Komadi  Kpeag,  eTrfjev  tö  Kpea^  vd  Tpübr]  dTO  •  ex^^cr^v  tö  aTÖjLia 
T  vd  Tpuji]  tö  Kpea?-  tö  Kpeag  Td'^)  eTpuuiev  ütö,  e7Tidö"T€v 
d(TÖ°)  deiXoq^)-  eXdTKeipev  död,  eXdTKeipev  dKei,  'k'  eTTopecrev  vd 
TXuTuuvev  dcrö  ToucrdK.  "YcTTepiq  aXenöv  eKa)aev  aXeireda  ^)  •  e6eKev 
TÖ    KicpdXv   dT    CTriv   thv  dirdv   eSeßev^)   f]   \\)r\'^)  otou   vpeiaaTiKd. 


«»)  §  135  Anm.  1.  >')  §  9ö  Anm.  3.  >«)  §  142  Anm.  '^)  §  37 
Anm.         '*)  Nicht  ciiagi]         »^j  ^  jg^  stark  spirantisch. 

*)  §  62  Anm.  1.  *)  ^^yivouvTav;  wegen  des  Vokalismus  des 
Textes  beachte  §  7  Anm.  1.  ^)  §  55  Anm.  2.  *)  =  ttoO  (Konjunktion), 
vgl.  §  150  Anm.  1.  *)  =  kc,  (d.  i.  oittö)  +  Artikel.  «)  §  21.  ")  =  'er 
stellte  sich  tot'.        «)  §  208.        ^)  §  37  Anm. 
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"Ycriepig  epGev  6  ctsttk;  Touaa/a',  evrpdvricrev,  aXeiröv  eqjoqpriaev. 
'EEe-fKev^o)  dcrö  ToucrotK  töv  aXerröv  Kai  eGcKev  dTTXuujaevov  eK6Kd- 
€qpuT€  dXeTTov.  '0  d^GpujTToq  cKeTvoq  eTouXeq^ev  tö  TouddK  diou 
k'  eöeßev®)  irXdv  üb  cnriTiv  dt.  '0  dXeTiöv  eßpev  töv  dpKov 
Kai  emev  töv  dpKOv  „vtö  XdoTKecrai;"  —  '0  dpKOv  Xeei-  „vtö 
vd  qpTduu;  tiöev'k'  eßpa."  —  „'Ekei  KdT  crö  |Liepo(;  eivai  evav  TouadK 
k'  edei^)  eva  Kou^udr  Kpeag."  —  'ETrfJYev  Kai  dpKov  vd  eup^K^^) 
TÖ  Kpeag  Kai  vd  TpiLei  dTO.  'ErridcTTev  dpKOv  üb  TOucrdK.  '0  dXe- 
TTÖv  ^pöev,  eKpuqpTev  vd  Tepr)  t'  dpK0V0(;'2)  tö  creTp'  äpKOV  'k' 
eßXeTT  dTov.  Aa-fKeu  dpKov  eKei,  XaYKeu  död  vd  tXutuuv,  'k'  etto- 
pecrev.  "AXerröv  Kpuqpd  Xeei"  „'A^t?  na  TtoiKa^^)  k'  eYXuTuucja,  Hav- 
eiroiKa  k'  eY^ÜTUJcra."  "EpGev  Touaa/uoö  6  crdaTTi^,  vd  repf]  Kavevav 
Tdavaßdp,  dv  evTÜJKev^^)  cr5  TOucrdK,  vd  Traip  dTO.  Eiöev  töv 
dpKOv,  KeiTai^^)  drrXujiaevoq  CKedv.  Aeei  6  aadmq  cjöv  dpKOV 
„lau  TrdX  d|uavi^)  töv  dXeiröv  0d  q)Td<;  vd  ipoqpd^."  Aekcv^")  tö 
Hivdp  crö  KicpdXv  dT  Kai  (TKÖTcucrev  dTove. 

14.  Kappadokien. 

a)  Aus  Fertek. 

Der  Text  wurde  von  mir  in  Samsum  aus  dem  Munde  eines  aus 
Fertek  stammenden  kleinen  Beamten  aufgezeichnet.  Die  Tenuis  wurde 
meist  aspirirt  (k'  statt  k  usw.)  gesprochen. 

"Eva  K'aXö^)  K'upio^)  dTpiJUTroc;^)  evve^)  ßapu  daTCvdp,  Tm- 
poupTKJe  ^)  TÖ  vaiKa  t  —  Kai  vaiKa  •')  t'  dK'ojLi  i^t'ov  TeXiTaxve '')  — 
Kai  eiTTev  to '  „aeßz/iXi  ]uou,  Tpavaq  to,  rjXTe  tö  craxdT'i  |u,  edreTai  ^) 
Xuupig  Kai  \wp\q  vd  ü'  u(pr\üM  Kai  vd  rr'dTiu*  dK'ö|u  TeXiTa-fX' '') 
€i(7ai,  Kai  dv  Kpeßtjq  vd  x«tüu  ^)  paxdT,  vd  |ue  TrKfi(g  ^)  Iva  K'aXö  • 
Xuupig  dXXo  vd  TiavTpeuTijq,  Heupuj  to*  ttoXu  cre  YiaXßapTÜJ,  tö 
Koiaaou  |u  mi  tö  ir'dpijq.  'Otuj  juet'  eKeivo  YauTdX  eijuai^")'  dvTov 
\xe  KavTiTi^,  TOTE  vd  TÖ   TT'dpr)^  d'  2vai'^),  vd  |uii  xctoi  piepaf\aq. 

Kai  TÖ  vaiKa  er/eKe'^)  Kad^XaK  Kai  eme'  Jikü  t'  dcröv^')  tö 
XaTdi^o  CT  ÖYUj  \xav\  |u'  i'vuji'*)-  paxdT  paxdT  x«t^''),  «(;  ük  'ttüj  tö 

")  §  203,  5.  »)  §  214  Anm.  5.  •»)  §  62  Anm.  1.  •«)  §  202 
Anm.  2.         '*)  S.  124  Fußn.  >).         '«)  =  ä^xov  (actv).         '«)  §  182  Anm.  2. 

')  Ka\6q.         ")  Kupio?.         »)  §  20  Anm.  1.  ■•)  Mit  doppeltem  v 

gesprochen,  =  i-{i\e.  ')  'redete  an"?.  o)  __  ,<Qi  f|  vama.  ") 'jung'. 
®)  =  ^pxexm.  *)  §  214  Anm.  5.  '")  gesprochen  unter  einem  Ton 

YauYa\ei|uai  'ich  streite  mich',  =  Adj.  YauY"X  (türk.)  -\-  d\xa\.  ")  =  biv 
eivm.  «*)  ==  ^bujKe.  '■')  §  143   Anm.  3.  '*)  --  vü  lui  yiviu. 

")  'stirb',  vgl.  §  222  Anm.  4. 
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opTdiaT'^),  lara  eK'eivo  ötuu  vd  tö  ir'dpuj  d'  evai,  tctout/ci  ötuj  dTrö 
xpia  lufjveg  öjanpo  d'  eva  Tr'aarKd  dipuDiro  IdvjKa^^)  KjodTt^^)  tov. 

b)  Aus  Pharasa. 

Erzählung  von  Reiseabenteuern. 

tpovie?  TTttTaieYKaiLiev^),  ZöXaapi^)  Tfjv  crrpata,  EiX(Ja)-i  aid 
pouffia  rlai^)  xZioi*)  KdrZioi  x^ai  (Ttd  Tra^dvia  neauj,  ßpdbuve*  cJir] 
(TKoieivia  tZ;ö  -nöpKapL^)  vd  'ßpuujLi  toö  xuJpiov  Tr]v  cripdia.  0ovTe(; 
veTKd»TKa)Li^)  ebub  tZ;' diZieT,  eßYav^)  fvivTa  \ia(;  Ttevie  KXe9T0i'') 
tI' eiTtav  |Liaq"  „|Liri  aaXeurixe,  vd'')  aäc;  öujKuu|uev^)  iZ^ai  vd  Gä<; 
Kpou(Juj)uev."  Tl  e|ueig  emaiuTi^)  iZiai  (TieKÖiLiacTTe,  criepo  iLiapYauj- 
(Jaiae,  bujKaiae'")  nevevido  ^^)  Tla\  xdö'aiae  tIoi  KXecptoi.  Zdjuo  eqpuyav, 
KOuX6(ya)Li'2)  liiv  cripdia,  EiXaain  a'  dv^^)  TraXö  opevi,  TTVoicraiu  diLel. 
OovTe?  TTViuYKüiaev^)  cTKOieivd  oujc,  rriv  eßWa  tZ;ö  TTopKaju  vd 
7TVujcruj|iev  tZIoH)  KpÖTOi  ilai  cjid  crrpirfeiuaTa,  liXeYecTTi^^)  T^ai 
Kid^ei^^),  vd  'pxouvTai  tZ^oH)  Tiecroi  Tlai  crid  TrriYdbia  TTOTrecri®), 
(Jt'  aXXa  Toi  )Liepri '^)  cttou  qpiöioO^^)  xlai  (Jtou  dTTOÖ^^)  xZ^ai  cttoö 
XurZioi^"^)  xd  xZiupiYluaxa  qpoßriSaju^')  ttoXu  KaKd.  Oovxeq  fiuacTxe 
crxd  ileob  dTrecx^^)^  dXaev^^)  xö  Xaxxopi  ttö  |naKpd,  ad)a'  dXdev  x6 
Xaxxopi,  IßY'^*)  xZ:'  6  qpeYYOÖCTKog-  xCItt  |ad(;25)  crKtJu9a,u  dqpopd^^) 
xdpva^^),  eßYCXM  crx'  ex^eivo  crxö  KdYiv  xö  x^viv  TtiTrecr^''),  euEuj- 
9a)a28)  xö  GeYo,  xoö^^)  )nd^  eßYaX  dpoi^*')*  crd)n'  eßYauev  crxii 
(Txpdxa,  KaxZ;ecpKa|Li^*)  Tievevxdo  xZ!'  r|XeYa)Li  „xdpva  xdpva,  x'ifdxe 
dYKOuxi^^)",  Tlai  xr)V  eßixZia  eqpxdcra)Lie  axö  x^jpiov. 


»6)  =  öpOÖTrixa  'Wahrheit'.  •^)  =  'ich  gab   Antwort'  =  'ich 

sagte  zu'. 

*)  Imperfekt  von  TraYaivoi,  vgl.  §  214  Anm.  6.  ^)  =  Za\(aa)ae, 
vgl.  §  38  Anm.  1.  ')  §  17.  *)  =  oraoi  (d.  i.  aroO?)  ^)  =  eßTri'<cv. 
•^)  §  69.  ')  dient  zur  Bezeichnung  des  Futurs.  *)  richtiger  wohl 

VTiÜKuufiev,  zu  dem  §  202  Anm.  2   angeführten  Aorist.  ®)   =  eitra^e 

»»)  =  vTiÜKOMe,  s.  Note  8.  ")  §  141  Anm.  ")  §  38  Anm.  1.  ''')  §  56 
Anm.  ")  =  iXifaze.  **)  =  qpaivexai?  " — *®)  (ö  e(5pußo(;) 

„^cpaivexo  &)<;  vä  TrporipxeTO  Ik  tiDv  toixujv  toO  epemiou  Kai  tüjv  qppedTiuv" 
(Übersetzung  des  Herausgebers).  *')  'andererseits'.  '®)  ^=  (pibiuj(v). 
'^)  Gen.  PI.  von  dtröq  'Fuchs'  (^im  Pontos  ä\eiTÖ(;,  gew.  öXuuttoü  u.  ä.,  vgl. 
§  32  Anm.).  ")  §  62  Anm.  1.  *»)  §  208.  ")  „dv  Toiaürr)  dTOivia". 
*^)  Aor.  von  äXüj.  '*)  =  eßYe,  d.  i.  ^ßYfiKe.  **)  „irapeueü«;  be''  (Heraus- 
geber). '''^)  „öaov  TÖ  buvaröv  Taxüxepov."  *')  ,,^EriXeo|uev  xoO  äirai- 
aiov  EKeivou  Kxipiou."  **)  'wir  priesen'   (Aor.).  *^)  §  150  Anm.  1. 

30)  §  108  Anm.  4.  =")  §  214  Anm.  6.  ")  Das  Wort  ist  mir  un- 

bekannt, etwa  'doch,  immerhin'. 
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15.   Tsakonisch. 

Die  Tsakonen  haben  ihren  Wohnsitz  am  Ostabhang  des  Parnon, 
zwischen  H.  Andreas  und  Lenidi.  Lenidi,  Prasto,  Sitena  und  Kastanitza 
sind  die  Hauptorte  der  von  ihnen  bewohnten  Landschaft.  Der  tsalconische 
Dialekt  ist  bemerkenswert  als  ein  Abkömmling  der- altlakonischen 
Mundart. 

Piüddzj  ema^Yxa^)  tho^)  kuihi^) 

Dze  meriite^)  vj^)  emaj%ci'^\ 

Taßxa^)  nj  ema  zä\ar% 

Po^kixd^)  nj  ema  mösko. 

Dze^apo  to  7nösko  tom  bersü^^) 

Dzejipo  ta^^)  niroidia^^) 

Eskandaliste  ^^)  to  kuidi 

Dz'  efindze^^)  7ni^'^)  f  aidöni. 

Dz'  afengi^^)  nj  eki^'^)  dzinifü^^) 

Me  to  kuidi  thu  xere^^): 

j^Ea^  puli,  thon^)  döpo  7idi^% 

Ea  tho  kcökidzie'^^)^ 

Na  dtsii^^)  ta  kudimja  ndi^ 

Na  vdlii_ava^^)  dzimirdza^^y^ 

Vgl.  dazu  eine  Yariaute  aus  Lada  im  Taygetos  •) : 

TTouXdtKi  eix«  (TTÖ  KXoubi, 
Md  TTiv  dYid  TTapadKeuii, 
Kai  TÖ  'xa  |LiepLU|uevo, 
TTouXi  tvj^pa(p\t}j.evo. 

'AttÖ    TÖ    lUOdTKO    TÖV    TTOXu 

Moö  cTKavTaXiaTr)  tö  kXouöi 
Kai  |uoö  'qpuYe  t'  dribovi. 


«j  =  i'iuouv.  *)  =  altgriech.  ixovaa  (Part.),  also  ^ma  /x«  Um- 
schreibung für  eixa.  ^)  s.  §  35  Anm.  3.  *)  §  32.  *)  =  |uepujTÖ(v). 
Partizip  zu  ri,uepüjvuj  'zähme'.  *)  ni  =  auTÖ(v)  'ihn,  es'.  ')  vgl.  2) 
und  zur  Konstruktion  §  227  Anm.  2.  ")  zu  fajt'xu  =  raYiütu.  ®)  zu 
po'kt'xu  =  TTOTiZuj,  vgl.  §  IG  Anm.  2 ;  zur  Konstruktion  s.  2).  '•>)  TTepiacfö(v). 
")  =  Tri(v).  '*)    =  itiupiwbia    (uupoubid).         '•')    ^aKavtaXiarriKe   (vgl. 

§  208).         ")  =  ?(puTe-  '*)    MOÖ.  '«)    §  16    Anm.  2.  ")    f|Tov. 

'^)  =  altgr.  Kuvt-iYüjv,  vgl.  2).  Das  ^  ist  zerebral,  d.  h.  mit  aufwärts  ge- 
bogener Zungenspitze  zu  sprechen.  ")  =  arö  x^pi-  "*)  aoö.  *')  s.  §  16 
Anm.  2.  **)  =  vd  dWdEuj,  vgl.  §  32;  E  zu  ts,  ähnlich  wie  in  Bova  zu  dz, 
vgl.  §  35  Anm.  2.         *")  dWa.         **)  =  KaivoupYia. 

*)  Zur  Aussprache  des  o  und  l  vgl.  §  28. 
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TToiö^  TÖ  eiÖ€,  TTOiöq  TÖ  aujvei; 
Ki  6  Kuvrifol,  TTOu  t'  ctKOucre, 
TToXü  KüKÖ  Tou  (pdvri  • 
NeXa,  TTOuXi,  drriv  xXivri  dou, 
NeXa  dtriv  KdjLiapiT  dou  • 
TToö  vd  KOTTf]  r\  tvjr]  dou; 


GLOSSAE. 


Das  Genus  der  Substantiva  ist  nicht  angegeben,  soweit  es  nach 
den  Regeln  der  Grammatik  eindeutig  durch  die  Endung  bestimmt  ist; 
nur  wo  die  Endung  an  sich  (-0?,  -i  [-u],  -a)  über  das  Genus  nicht  ent- 
scheiden läßt,  ist  bei  dem  weniger  häufigen  Gebrauch  das  Genus  be- 
merkt :  d.  h.  es  sind  die  Feminina  (/".)  auf  -i  (-u),  Neutra  («.)  auf  -0;,  -a 
und  -ac,  gekennzeichnet.  Bei  Verben  mit  Besonderheiten  der  Stamra- 
bildung  und  Flexion  (die  durch  Sperrdruck  und  *  hervorgehoben  sind) 
sind  die  in  Betracht  kommenden  Formen  angeführt,  in  der  Regel  Aorist 
Aktiv  und  Passiv,  bzw.  Participium  Perfecti  Passivi.  Verba  contracta, 
welche  nach  der  2.  Klasse  gehen,  sind  durch  den  Vermerk  (-euu)  deutlich 
gemacht.  —  Im  übrigen  vgl.  über  das  Glossar  auch  die  Vorrede  S.  XV. 

Abkiii'znngen :  Acc.  =  Accusativ.  Adj.  =  Adjektiv.  Adv.  =  Adierb. 
agr.,  altgr.  =  altgriechisch.  Aor.  =  Aorist,  c.  =  cum.  dass.  =  dasselbe. 
Dem{in).  =  Deminutivum.  Fem.  =  Femininum.  Gen.  ^=  Genetiv,  gew.  =  ge- 
wöhnlich. Impv.  =  Imperativ,  indekl.  =  indeklinabel.  Ind{ik).  =  Indikativ. 
Interj.  =  Interjektion,  intr.,  intrans.  =:  intransitiv.  Kapp.  =  Kappadokien. 
Kompar.  =  Komparativ.  Konj.  =  Konjunktiv.  Med.  =  Medium,  ^eg.  = 
Negation.  Xotn.  =  Nominativ.  Part.  =  Partizip.  Pass.  =  Passivum.  Perf. 
=  Perfectum.  PI.  =  Plural.  Präp.  =  Präposition.  Präs.  =  Präsens.  S.  = 
Singular,  s.  =  siehe.  Sar.  =  Sardnda  Klisie's.  Schriftspr.  =  Schriftsprache. 
Subst.  =  Substatitiv.  Terra  d'Otr.  =  Terra  d'Otranto.  trans.  =  transitiv, 
u.  =  unter,  ilbertr.  =  übertragen.  Velv.  =  Velvendos.  Vok.  =  Vokativ, 
vor.  =  voriges. 


ä  =  1)  civ.    2)  =  ed  §  20  Anm.  2. 

3)  =:  ai)TÖ  §  136  Anm.  2. 
ahd  (Velv.)  InterJ.  wohlan,  vorwärts, 
dß-faxaivuj,   aßTaTiZu),    öß-fariij  sich 

vermehren,  zunehmen. 
a^beWa  (ßbeUa)  Blutegel. 
äßoKciToq  Advokat. 
äßoOTO(;  dieser,  s.  §  145  Anm. 
äßpovTäuj    donnern;    mit    Gepolter 

niederwerfen, 
dßuaao  f.  (§  87)  Abgrund, 
ä-faööi;  gut,  gutmütig. 
d-fciXia  d-fd\ia  Adv.  ganz  allmählich, 

langsam. 
urfaKua  n.  Denkmal, 
d-fdirri  Liebe;  Geliebte. 
d-faTrriTiKÖ(;    Gehebter,    Liebhaber; 

verliebt;  Fem.  s.  §  111. 
d-faTTiI)  (da-rriij  §  22)  lieben, 
d-fä;  Aga. 

d-ffapeutvoq  frohndend. 
dTfcXiKÖ?  engelhaft. 
dTTeXoKa|uuj|aevo<;  wie  ein  Engel  (ge- 
macht). 
d-fTeXoi;  (dvxZeXoc;  §  17)  Engel ;  dffe- 

XctKi  Dentin. 
üTfilyv  ('«TfiS«)  berühren. 
d-fTXoaaEoviKÖ(;  angelsächsisch. 
d-fe\dba  Kuh. 
d-f^\aaToq  nicht  lachend. 
ÖLfiKr]  Herde, 
d-fevrji;  yldj.  nicht  adelig, 
d-f^pa?,  d-ft'pi  =  d^pai;. 
äf lo;  heilig   (cifi   indekl.  §  63) ;   xd 

äfia  die  heiligen  Geräte   in   der 

Kirche. 
dTKÖÖi  Dorn;  dTKaöuKi  Detnhi. 
difKaXd   obgleich. 


ä-(Kd\r\  Arm. 

dTKuXid  Arm. 

d-fKaXidZuj.  d'fKaXidZoinai  umarmen. 

d-fKiaxpi  (dvxZiaxpi  §  17)  Haken. 

UTvdvxia  Adr.  gegenüber ;  d.  'q  Präp. 

gegenüber  von,   im  Vergleich  zu. 
dTvöi;  ehrwürdig,  keusch. 
d"fvuupiaxo^  imbekannt. 
dTOvo<;  unfruchtbar, 
dfopd  Markt. 
dTopdZuü  kaufen, 
d-fpabuvid  (Xaxos)  Abend, 
d-fpio?  wild,  stark. 
d-fpoiKiI)  (-fpoiKiD)  hören. 
d-fpuTTviI)  (-eu))  wachen. 
d-füpiKoq  Adj.  ohne  Rückkehr. 
d-fOüva?    der    Freiheitskampf    (der 

Griechen). 
d-fuJviZoiaai  kämpfen,  ringen, 
d-fuupi    n.   Knabe,    Sohn;    dYiupÖKi 

Demin. 
ähd  (Pontos)  =  ibd). 
dbeia  Erlaubnis. 

db€iavö(;  leer,  mit  leeren  Händen. 
dbeioq  leer. 
dbAq)i  =  db^pqpi. 
dbeXcpiKoq  brüderlich, 
dbepqpv)  Schwester ;  PL  §  90. 
db^pcpi  (dbpe'q)i  §  31  Anm.  1)  Bruder ; 

dbepcpdKi  Demin. 
dbepqiöc,  (depq)ö^  §  22  Anm.)  =  vor. 

{Vok:  dbecpXe  s.  §62). 
abri<;  Hades,  Unterwelt. 
dbidvxpoTTO(;  frech. 
dbtaq)opi((  Gk'ichgiltigkeit. 
ubiKOt;  ungerecht. 
dbiKiü  beleidigen,  kränken. 
dbiKux;  Adv.  zu  dbiKO<;  (Schy-iftspr.). 
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äbiöp0uuTO(;  unverbesserlich. 

äboXo?  rein. 

(xbpdxvuu  ergreifen. 

übpxjc;  rauh. 

(ibuva,uia  Schwäche,  Unvermögen. 

äeiKO(;  (§  148  Anm.  1)  =  t^toio(;. 

ä^pai;  (äflpac,)  Luft,  Wind;   depÜKi 

Demin.  Lüftchen. 
äepoXöyoi;  Schwätzer. 
äepoKOTravi0Tri<;      Schaumschläger, 

Windbeutel. 
dcTÖ^  Adler. 
ä^iq  {Pontos)  Adv.  so. 
ärjbövi  Nachtigall ;  dribovÖKi  Demin. 
d6ava0ia  Unsterblichkeit. 
dSdvaro;  unsterblich. 
dGeppu)  (Pontos)  =  Bappuj. 
d90u|uoö|nai  {Cypern)  sich  erinnern. 
dOöi;  =  dvGoq. 
dBpujTTOi;  =  dvOpuuTTO^. 
al  s.  L 

aiOepac;  Äther. 
aiBepioi;  ätherisch. 
aiöepÖTTXaaTOi;  aus  Äther  gebildet. 
oX\xa  (Yai|ua)  n.  Blut. 
äi(v)T€  Interj.  wohlan. 
aia0r||Lia  n.  Gefühl, 
aiaxdvoiuai  (aiardvOriKa)  empfinden, 

fühlen, 
aiaxu^eio?  Äschyleisch. 
diTÖi;  =  deröi;. 
aidjviO(;  ewig. 
dKaiLidTri?  (§  114)  faul. 
ÖKapTTOc;  unfruchtbar. 
dKapxepiu  =  KapxepiJu. 
dnei  {Pontes)  dort. 
dKe'pioi;  unversehrt,  unberührt,  rein. 
dK\ou9u)  folgen. 
dKor)  Gehör. 
äKoXaoToc,  üppig. 
dKoXouGu)  s.  dK\ou9u). 
dKÖ|ua,    dKÖ|nri    (mundartl.   äKÖ|nav, 
dKÖ|a,  k6|li)  noch ;  zur  Komparativ- 
bildung,  s.  §  119  Anm.  3. 
ÖKOuri  =  dKor). 

dKOUIHTTO)    (dKOU|HTTlZ;UJ,     dKOU|llTri0,U^- 

vo(;)  sich  auf  etwas  stützen,  lehnen. 
dKoupoq  ungeschoren  (von  Schafen). 


dKoüo)  (s.  §  251, 1 ;  äKoüfV)  §  23,  dKoO- 

axriKa)  hören. 
ÖKpa  das  äußerste,   Ende,   höchste. 
dKpavorfuj  ein  wenig  öffnen. 
ctKpri  =  ÖKpa ;   f]  uKpr]   t?\c,  dpriiaid<; 
äußerste  Einsamkeit ;  dir'  dKpr;  a' 
dKpri  von  einem  Ende  zum  andern. 
dKpißeiu Teuerkeit;  ariiv  d.  zum  höch- 
sten Preis. 
dKpißt'ic;  genau. 
dKpißö<;  teuer;  lieb;  geizig. 
dKpoYiciXid  Strand,  Ufer. 
dKpo9u\aaaid  Meeresrand,  Ufer. 
dKpucpd   Adv-    geheim;   exuJ   d.  ich 

halte  geheim. 
dKTi'i  [Schriftspr.)  Gestade. 
dKTiva  =  dxTiva. 
dXd  =  franz.  ä  la  .  .  .  . 
dXa?  n.  (§  105)  Salz. 
dXdxi  =  vor. 
dXaqppöq  =  eXacppö;. 
dXe9iu  mahlen. 
dXeiqpuj,  dXeißuj  salben. 
dXeTreoa  (Pontos)  Füchsin. 
dXeTTÖ«;  (Pontos)  Fuchs. 
dXeTTOu  =  dXuJTTOö. 
dXeupi  Mehl. 

dXii9eio  (dXr)9Kia  §  10  Anm.  5)  Wahr- 
heit ;  auch  adverbial  fürwahr. 
dX^Geücj  wahr  werden. 
dXr)9ivö(;  wahr;  ot'  dXri9ivd  in  Wahr- 
heit, wirklich. 
dX^ainövi-iToc;  unvergeßlich. 
dXriaiuovdJ  (elimom'zo  Terra  d'  Otr.) 

vergessen. 
dXiKoi;  scharlachrot. 
dXKud)v    (Schriftspr.)    Meertaucher 

(Vogel). 
dXXd  aber. 
dXXuTH  Änderung. 
dXXd^uj  (dXXaHa)  (sich)  ändern ;  wech- 
seln ;  (Med.)  die  Kleider  wechseln 
(ein  besseres  Kleid  anziehen). 
dXXiujc;,  dXXiüjTiKa  Adv.  anders,  sonst. 
dXXoi,  dXXoid  Interj.  wehe! 
dXXoi|uovo  =  vor. 

dXXof-uav  noch  einmal,  hierauf  (Pom- 
pös). 
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ötXXoTtiaTiij  den  Glauben  wechseln. 
äWoq  {diio,  dros  §  31  Anm.  2)  an- 
derer ;  s.  §  156,  ferner  u.  xöao«;, 
äX\0T€  Adv.  ehemals,  einst. 
aXXoö  Adv.  anderswo(hin). 
aXofo   (äo-fo   §  32)  Pferd;    Demin. 

aXodi  (Chios). 
dXoiqpr)  Salbe. 
äXouTToO  8.  ciXluttoö. 
dXöxTepa?  Hahn. 
dXuöiba  Kette. 
dXuöo  f.  (§  87)  Kette. 
dXoi  (Kapp.)  schreien  {von  Tieren), 

krähen. 
ciXiüvi  Tenne. 
dXujTTOu    (dXe-TTOÖ,    dXouTTOÖ)    Fuchs 

{vgl  §  88). 
dXujöi  f.  Eroberung, 
du,  d|nd  =  d|ue. 
dua  mit  Aor.  Ind.  od.  Konj.  sobald 

'  als  (§  273). 
d|ad9eia  Unwissenheit. 
didttOric,  a\xaQoc,  (§  115)  unwissend. 
d|uaXa-rid  frisches  Gras. 
ä|aav  {Pontos)  c.  Acc.  wie. 
d|uaEa,  djadSi  Wagen. 
d|idpavToq  unvergänglich, 
diaapxdviu  {äixdp-vr]csa,  aüap^r\\^ivoc,) 

sündigen. 
d|LinpTid  Sünde. 
duapxujXö^  sündig. 
d|ae   {äixd,   auch  du^e,  dmad)  aber, 

doch. 
d|HG  (d|Li|ui€  Karpathos)  s.  TrriTaivuu. 
diuepTuu  (§  31  Anm.  1)  melke. 
d|a^öuuq  Adv.  sofort. 
d|aeTpriTO(;  unermeßlich,  unzählig. 
diaiXrjToi;  sprachlos,  schweigend. 
d|uipä^  Feldherr. 
d|a|adTi  ^=  ladri. 
äMM0(<;)-  f.  (§  87)  Sand. 
ä!Lioipo;  unglücklich. 
djjoXuvtju  beschmutzen,  entweihen. 
ä|aov  {Ponton)  =  adv  1)  wie,  2)  als 

(ä|aov  [v]tö,  t'). 
diLiTreXi  Weinberg. 
d^TTeXoxdjpacpa  PI.  Weinberge   und 

Äcker  (§  41a). 


d^TTÜjGuj  stoßen. 

d|LiupiaTO(;  nicht  riechend,  ohne 
(Wohl-)Geruch. 

d^qpißoXia  Zweifel. 

dv  Konjunktion  wenn ;  ob ;  dv  kui 
wenn  auch ;  s.  §  277  f. 

*dvaßaivuj  (dveßrjKa,  0'dveßd), 
Impv.  Aor.  dveßa  dveßdre  dveßfjxe) 
hinaufgehen,  emporsteigen ;  auf- 
gehen {vom  Teig). 

dvaßpuluj  hervorsprudeln. 

dva'faXXidZo)  aufjauchzen. 

dva'fepvuu  (dvd-feipa)  durchsuchen. 

dvdYKH  Notwendigkeit;  Ix^  ä.  ich 
habe  nötig. 

dva-fvujBuj  lesen. 

dva-fvoipiain^vo;  anerkannt. 

dvaTviuauardpiov  {Schriftspr.)  Lese- 
buch. 

dvabeEtiuid  Patenkind. 

dvdbio?  =  dvdvTioq. 

dvdGeiua  n.  Fluch;  Tid-fei  ax'  d.  es 
geht  zum  Teufel. 

dvaGeuatiZuu  verfluchen. 

dvm09riöia  Unempfindlichkeit. 

dvaKaxdjvuu  vermischen. 

dvuKXabiZo^ai  mit  den  Achseln 
zucken. 

dvdKouaxo«;  unerhört. 

dvdXo-foq  ähnlich,  entsprechend. 

dva!Lievuu  erwarten. 

dvdueaa  Adv.  mitten  drunter;  dvd- 
|ueaa  \  mitten  in ;  vgl.  auch  §  141. 

dvdueao  s.  das  vor. ;  dvd|U€ffö  xouq 
unter  sich,  unter  einander. 

dvaiLiexaEü  Adv.  zwischen,  unter; 
vgl.  auch  %  141. 

dvdvxia  =  d-fvdvxia. 

dvdvxio;  (dvdbiO(;  §  16  Anm.  3)  ent- 
gegen(gesetzt). 

dvaiTvoi'-i  Atem. 

dvauobid  Verkehrtheil,  Widerspruch, 
Umkehrung  der  Begriffe. 

dvapxia  Anarchie. 

dvapxiKÖi;  anarchisch. 

dvdaa  der  Atem. 

dvaoaivuj  (dvdaava)  atmen. 

dvaaepviu  hervor-,  heraufziehen. 


Thumb,  Neugriech.  Grammatik.  2.  Aufl. 
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äväaKeXu  (t'  6.)  Adv.  rücklings. 

ävaaKÜüvuj  emporheben,  aufheben. 

ävaa-vevdZu)  aufseufzen. 

dvaffTrivu)  wieder  aufrichten. 

dvaoTuXuijvuj  auf  eine  Säule  stellen, 
in  die  Höhe  heben. 

uvariXXuj  aufgehen  (von  der  Sonne). 

dvaTivdZ^ai  aufrütteln. 

dvaroXti  Aufgang  (der  Sonne). 

dvarpixi^a  Schauder. 

dvaq)^p(v)uj  anführen,   d.  i.  zitiren. 

övdqpTUJ  anzünden. 

(d)vaxöpTaYoq  unersättlich. 

ctvaxujpo)  weggehen. 

üvbpeioi;  (§  10)  tapfer. 

dveßdCo)  hinaufstellen,  hinauf- 
bringen. 

*dveßaivuj  =  dvaßaivo». 

dveßoKaTeßaivuu  hinauf-  und  hinab- 
gehen {vgl.  §  175  Anm.  2). 

a.velr]TW  suchen,  sehnsüchtig  nach 
jem.  verlangen. 

dv^X-TTiaTOi;  hoffnungslos. 

dv€|Liö|auXo?  Windmühle. 

äv6|ao^  Wind. 

dveirainevoi;  i'uhig. 

dveTrripeaaToq  {Schriftspr .)  unbe- 
einflußt. 

dveqpaXo  Wolke. 

dvriöiKoq  unmoralisch. 

dvrijaepo(;  wild. 

dvriiuTTopoq  unfähig,  schwach, krank. 

dveri9Öpo(;  Blumen  tragend. 

dveiZoj  blühen. 

dv9ia|uevo(;  blühend. 

dveöirXeKToq  aus  Blumen  gewunden. 

dveo<;  (dOö;)  n.  Blume;  PI.  §84 

dvBÖTOTTOc;  Blumengarten. 

dvSponriZiuj  menschlich  machen, 
zivilisiren. 

d(v)0pujTro(;  (dpeujiroi;  §  31  Anm.  1, 
dBSpujTTO«;  §  36  Anm.\  Gen.  PI. 
§  62)  Mensch. 

dvepujTrÖTii  Menschheit. 

dvetX)  =  dv9i2uj. 

dvibeo(;  ohne  Vorstellung  einer  Sache, 
unwissend. 

dviaux;  wenn  etwa. 


dvöriToc;  unvernünftig. 

dvoi-fOKXeiuj   öffnen  und  schließen. 

dvoiYoacpaXiZiu  öffnen  und  schheßen. 

dvoiyuj  (dvvoiYUj)  öfTnen;  sich  öffnen. 

dvoiEÜTiKoq   zum   Frühling  gehörig. 

dvoiEi  f.  Frühling. 

dvoixTÖt;  (dvoiKTÖ«;)  offen. 

dvTd|Lia  Adv.  zugleich,  zusammen; 
d.  \xi  zugleich  mit. 

dvTafLiujvuj  antreffen,  begegnen,  zu- 
sammentreffen, Med.  sich  treffen. 

dvrapouXa  Demin.  zu  dvxupa  Sturm. 

dvTepa  n.  {PI.)  Eingeweide. 

dvTiKpu((;),  dvTiKpOc;  Adv.  gegenüber. 

dvTiKpüZu)  begegnen,  antreffen. 

dvTiXaXid  Echo. 

dvTiXaXoq  Echo,  Gegenstück. 

dvTiXaXiL  {\xi)  entgegenhallen,  ein 
Echo  zurückgeben. 

dvTio  adieu. 

dvTiTTOiriTiKÖc;  undichterisch,  poesie- 
los. 

dvTiTrpÖ0(ju7TO(;  Vertreter. 

dvTi(;  c.  Acc.  {s.  §  165)  statt,  an  Stelle. 

dvTov  wenn. 

dvTiqpeYTwJ  widerstrahlen,  entgegen- 
leuchten. 

dvxpa?  Mann;  vgl.  §67. 

dvxpeiöq  tapfer. 

dvrpÖYUvo  Mann  und  Frau,  Ehepaar. 

dvuuKdxuu  Adr.  drunter  und  drüber. 

dvujcpeXeuTO(;  nutzlos. 

dEdbepq)o^  Vetter. 

*dEaivuL)  s.  auSaivuu. 

äEaqpva  (gEaqpva)  Adv.  plötzlich. 

dEia  Wert,  Ehre,  Ruhm. 

dEiZuL)  wert  sein. 

dtivapea  {Pontos)  Axthieb. 

dEivr)  Axt. 

dtioi;  würdig;  ei|uai  d.  bin  im  Stande. 

dEioaTToübaaroc;  erstrebenswert. 

doYO  =  dXoYO. 

douToq  s.  dßouToi;. 

du'  =  dirö. 

dirdv  =  dirdvo). 

dirdvou  =:  dirdviu. 

diTavTLü  antworten;  auch  begegnen, 
antreffen. 
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äirdvuj  (dirdvou)  oben ;  ä.  \  (auch, 
\  —  ä.),  äirdv'  diTÖ  auf  {vgl.  §  171) ; 
doTTcivuj  =  ÜTcö  'Trdvuu  oben ;  von 
—  weg ;  ä.  KOTiu  ungefähr. 

ÖTrävoiOev  oberhalb. 

öirapaTripriTOf;  unbeachtet. 

dTTopvoOiLiai  verleugnen. 

dTTÜTri  Trug. 

dTTÜTriTOi;  unbetreten. 

dTTaTÖq  selbst  (§  157) ;  auch  zur  Bil- 
dung des  Reflexivs  §  140  A^nn.  1. 

dtre^dTTÖ;  auch  selbständig  hiervon. 

*d'rre6aivuu  s.  TreOaivoi. 

dira  {Chios)  hierauf. 

dTreipoq  unzählig. 

direKei  (d-rreKeT)  jenseits,  s.  §  172. 

d-rreKeiva  Adv.  von  dort. 

direKeio  Adv.  darauf. 

dTTe\TT{Z!o|nai  verzweifeln. 

dTTeA.-ma|aö(;  Verzweiflung. 

dTrepvo)  vorbeigehen,  vorübergehen. 

direö'  (Pontos)  drinnen;  d.  \  in. 

dTTexoei  =  dTreKei. 

dTTtl\oYoü|Liai  reden. 

dTTiBiiivuj  hinstellen. 

äiiKd{f)i  Seite. 

äiiköc,  {Schriftspr.  dirXoOq)  einfach. 

äTT\d)vuj  ausbreiten,  ausstrecken. 

d-TTÖ  (dir',  dqp',  du^,  diroü,  auch  -ni) 
Praep.  von  ;  vgl.  §  161. 

*dTro0aivuu  (diroSv/iaKUj)  s.  ire- 
OaivuJ. 

dTToGavaTUJ|Lievo<;  abgestorben. 

dTToöriKfi  Scheune. 

duoSujao)  wünschen. 

duoKdTUJ  diTÖ  unterhalb. 

d-rroKoiiLiiZia)  einschläfern. 

dTTOKoiiaoöiaai  einschlafen. 

diTOKOupeüuj  scheren. 

dtroKpivoiuiai  (dTT0Kpi9riKa)  ant- 
worten. 

diTÖ\\u|uai  {Schriftspr.)  umkommen. 

diTo\6(v)a),  diToXö»  (-doi),  diroXvüj 
(diTÖXuaa ;  inÖMOia  S.  92)  los- 
lassen. 

dTro|Li^vuL),dTroiLivj'iaKUJ  (übrig)  bleiben, 
s.  \.\.ivKu. 

diToiLiov)'-)  Geduld. 


diro.uovuDiuevoi;  isolirt. 

diTÖSevo«;  fremd,  verirrt. 

dTTOTrdvuj  =  dirdvuj. 

diTOTTeo'  {Pontos)  in,  unter. 

diroTrXavr)  |nevo^  verirrt. 

dxröaToXoq  Apostel. 

dTTOCTTÖTe  {Xaxos)  Adv.  darauf. 

diroaxpocpr)  Abscheu. 

d-TTOTaxeid  (x'  d.)  Adv.  am  Nach- 
mittag. 

äiTox0ixa\iz:iu  {Pontos)  spalten. 

d-rroxuxaivo)  {s.  xuxalvoi)  Mißgeschick 
haben. 

d-TTOU  =  diTÖ  Vehendos. 

[d'rTo(u)\aüuj  defektiv]  Aor.  ÜTVoKaxiia 
{Velv.)  genießen. 

diröqpaai  f.  Entschluß. 

dTToqpaailtu  beschließen ;  aufgeben 
(einen  Kranken). 

dTToxaipexia,uö(;  Abschied. 

diToxxiIj  erwerben,  erreichen. 

d-rroxwpiZiuu  trennen. 

diTÖiiJe  Adv.  heute  Abend. 

dirpeiTOf;  ungeziemend,  unpassend. 

'A-rrpiXic;  April. 

dirpcaeEia  Unaufmerksamkeit,  Nicht- 
beachtung. 

dTTpöa6xxo(;  (d-rrpöaeKxoq)  unachtsam. 

dpd  biv  (Velv.)  Fragepart.  =  lat. 
nonne. 

dpttYiudba  {Pontos)  Öffnung.  Spalte. 

dpaYM^voq  s.  dpdluu. 

dpdba  Reihe  ;  Stand ;  |Lie  xt'iv  d.  der 
Reihe  nach. 

dpabidluü  (der  Reihe  nach)  ordnen. 

dpdZuu  (dpaEa)  landen. 

dpaid  Adv.  dünn,  spärlich. 

'ApdTTri(;  Schwarzer,  Mohr. 

dpaxviaaiLi^voq  voll  von  Spinnge- 
weben. 

'Apßavixtic;  Albanese. 

dpyd  Adv.  spät. 

öpYovo  Musikinstrument. 

dpYOöa\€Üiu  langsam  bewegen. 

dpYü>  (-^uj)  zögern,  lange  ausbleiben. 

dpbividZ:o,uai  sich  zu  etw.  anschicken. 

dp^Iuu,  dpt!auj  (dp^aKuu,  üptYLu-  dpecra 
äpesa,  dpeöM^voi;)  gefallen. 

20* 
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apexr)  Tugend. 

äpeuuTTO;  {Pontos)  =  äv6puuiT0(;. 

dpi^  («pü?,  s.  §  110  Änm.)  dünn. 

üpiöTOKpaTiKÖ(;  aristokratisch. 

äpiOTOup-fiTua  M.  Meisterwerk. 

dpicpvriTOi;  unzählig. 

dpKr)  =  dpxrj. 

äpKXa  Truhe,  Schrank. 

äpKOq  {Cypern)  =  äfpioq. 

äpKO(;  {Pontos)  Bär. 

dpKoüba  Bär(in). 

dp|na|aerZo  Flotte. 

öpiuaTa  Plii7\  Waffen. 

'ApinaxuuXöc;  Armatole. 

dpiaeT'J^J,d|LiepTiJu  (§31  ^«Mi.l)  melken. 

dpiueviZuu  schwanken,  schweben, 
schaukeln. 

dpiariveüai  raten. 

dpiaovia  Harmonie. 

dpvoOuai  leugnen. 

apöc,  {Kapp.)  gesund,  lebend. 

dpirdZuj,  äpTiäx\iyu  (dpiruj,  dpTraEa) 
rauben. 

dppaßuuvidlonai  sich  verloben. 

dppeßuuviaariKÖ?  verlobt,  Verlobter; 
Fem.  §  111. 

dppriTOi;  unsagbar. 

dppißdpm    (dppißdpicra)   ankommen. 

dppuJGTn.uevoq  krank. 

dppdjOTia  Krankheit. 

öppuDaroi;  krank. 

dppuuaTU)  krank  sein. 

dpaeviKÖ<;  männlich. 

dpxouK  {Pontos)  Adv.  nunmehr, 
schon. 

dpTuaid  Speise,  Essen. 

dpqpavö(;  Waise. 

dpxaiKÖ(;  archaisch,  altertümlich. 

dpxctio^  alt,  antik. 

dpxeüuj  anfangen. 

dpx»!    (dpKri  §  18  Änm.  3)  Anfang. 

dpxriYÖq  Führer,  Oberhaupt. 

dpxiluJ,  dpxiveOuj,  dpxiviZuu,  dpxivüü, 
dpxipo)  (dxipüJ   Velv.)  anfangen. 

dpxobid  =  dpxovTid. 

dpxovxa«;  (dpxoc;  §  65  Änm.  1)  Herr- 
scher; Plur.  die  Fürsten,  Vor- 
nehmen, Honoratioren. 


dpxovxid  (dpxobid  §  16  Änm.  3)  Ho- 
noratiorenwürde; konkret  die  Ho- 
noratioren. 

dpxovxöaiTixoHauseinesVornehmen. 

dpxoq  =  dpxovxa?. 

dpuuxÜLi,  (^)pujxdj  fragen. 

d?  1)  s.  §  19-i ;  2)  dq  =  dirö  {Pontos, 
s.  §  168.  3),  dq  xd  nachdem. 

äcß^oxriq  Kalk. 

dae  s.  dcprivuj. 

doni^^vioq  silbern. 

dör||ni  =  Silber. 

aar\\xoc,  =  d0KriLiO(;. 

d0K€TTO(;  schutzlos,  unbedeckt. 

döKe'pi  Heer;  Gefolge. 

doKrmoi;  (daxriuoc,  b.br\\xoc,%2S Änm) 
häßlich. 

doKi  {akho  isak.  §  35  Änm.  3) 
Schlauch. 

daöv  dein,  s.  §  HS  Änm.  3. 

äaTxakiZü)  =  aqpaXvüj. 

aaT:\a{'f)xvoq  unbarmherzig. 

daupo  Geldsorte  (kleine  Münze). 

äoirpoc,  weiß. 

daTTpcüXii;  {^113  Änm.  2)  ein  wenig 
weiß,  weißlich. 

do'xaivou.ui  {Velv.)  =  aioTuvo\xai. 

daxdxu  =  aräxv. 

daxeioi;  witzig. 

daxevdp  {Pontos)  krank. 

daxeviKÖq  schwächlich. 

daxepac;  Stern. 

daxepi  =  vor. 

daxri9i  Brust,  s.  §  100. 

dstos  {Bova)  =  auxö?. 

daxpdqpxei  es  blitzt. 

daxpo  Stern;   Plur.  §  100  Änm.  1. 

d0xpoiT6\eKi  Blitz(strahl). 

daÜTKpixo;  unvergleichlich. 

döuXXö-fiaxoi;  unüberlegt. 

daüaxaxoi;  wesenlos. 

dacpdKa  Oleander. 

döxHMO?  «•  dGKrmoc. 

dxeXeiuuxo?  unaufliörlich,  unendlich, 
endlos. 

dxZei  {Kappad.)  Ädv.  dort. 

dxGriai  (§  35  Änm.  3)  f.  das  Blühen. 

dxi  n.  Hengst,  Pferd. 
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äxiuriTOi;  unschätzbar. 

ötiuöitXoio  Dampfschiff. 

ätiiuoi;  Ehrloser,  Schuft. 

dTO|Liia,uö(;  IndiyiduaUsmus. 

äjöq  =  auTÖq ;   vgl.  §  136  Anm.  3. 

dxöaov  (Pontos)  =  tögov. 

dTÖTe(<;)  {Pontos)  =  TÖTe?. 

äTpuuTToq  =  äv0puuTro(;. 

ÖTTiKÖq  attisch. 

äxuTTuuTOi;  ungedruckt. 

drüxnM«  n.  Unglück. 

aÜYaxaivuj,  aÜYaTiJü  s.  äßYCtTaivtu. 

auYepivöt;  Morgenstern. 

au-fiT  Morgenrot. 

aÜYÖ  (auKÖv  §  26)  Ei. 

auYoüXa  Demin.  zu  av^f]- 

aüöevTrii;  {Scliriftspr.)  Gebieter,  Herr. 

aÜKÖ  ^  aÜYÖ. 

auXri  Hof. 

*aüEaivLU,  dEaivuu  {ät.r\aa,  dSri9r]Ka) 

vermehren, 
aöpio  Adv.  morgen. 
aÜTi  Ohr. 
aÜTÖc;  er,  dieser ;  selbst ;  die  versch. 

Formen  s.  §  136.  144. 
aÖTou  (auTouvoö)  Ade.  da,   dort,  s. 

auch  §  139  Amn.  1. 
auTÖx9uJv  {Schriftapr.)  Autochthon, 

Eingeborener. 
dqp'  =  dTTÖ. 

äqpdYavoq  unersättlich. 
dqpaviZio)     verschwinden     machen, 

vernichten. 
dcpcxvTot;  unsichtbar  ;  Yivoinai  d.  ver- 
schwinden. 
dq)eYYO^  lichtlos,  dunkel. 
dqpevTn«;  {PI.  %  76)   Herr;   Vater; 

Demin.  dqpevTdKi?. 
dcpevTiKÖq  Herr, 
dqpevxpa  Herrin, 
dcp^xpoö^ai  hören. 
*d  cp  n  V  Lu  (dqpivuUjdqpfiKa  ä(priKa[^qj^Ka 

Pontos]  dcptiöa,  luipv.  dqp[ii]ae  uöe, 

dcp^9)-|Ka     dqpi'iOnKa,     dqprjiii^vo?) 

lassen. 
dqpiXriToq  ungeküßt. 
dqpoßoi;  furchtlos, 
dqpop^ut'i  Anlaß,  Ursache. 


dqjoO  da,  als,  nachdem,  s.  §  273. 

dqppdxo?  frisch. 

dqppiZuu      schäumen,      dqppia^^evoq 

schäumend. 
dqppovTiaidUnbekümmertheitjGleich- 

giltigkeit. 
dqppöc;  Schaum, 
dqpffe  s.  dqprivot. 
dxd|Livia  Schwäche. 
dxa|LivoKuvriY«pii;    Jäger,    der    sanft 

anfaßt. 
dxa,uvoTridvuj  sanft,  leicht  anfassen. 
dxaiuvÖTTiaauo   n.    das    sanfte   An- 
fassen. 
dxaMvö(;  schwach. 
dx6i\i  (§  100)  Lippe, 
dxioupa  PI.  Stroh, 
dxipü)  s.  dpxi^ui. 
dxvdpi  (Fuß-)Spur. 
dxvö?  bleich. 

dxöpTaaTO(;  imersättlich,  gierig, 
dxpeio;   gemein,   schlecht;   xd  l^w 

dxpeia  ME  Kaveva  ich  fahre  schlecht 

mit  einem. 
dxTüTTÖbi  Polyp, 
dxxe  {Pontos)  s.  §  136  Anm.  3.  142 

Anm. 
dxTiva  Strahl. 

dxOpd  PI.  {Pontos)    s.  §  6  Anm.  6. 
dxiüpiaToq  unzertrennlich. 
dvi;)i\ö^   {afsilö   Terra  d'Otr.)   hoch. 
dnJOYO?  tadellos, 
diyuxo?  leblos. 

BoYYeXio  Evangelium. 
ßaY^vi  Faß.  V 

ßÖYia  Amme. 
*ßdZ;uj  ^=  ßdWuj. 
ßa9eid  Adv.  tief. 
ßa9eid,  xd  die  Tiefen. 
ßa9|tiriböv  Adv.  {Sehriftspr.)  stufen- 
weise. 
ßa9 |aö<;  Grad.  Stufe. 
ßd9o<;  n.  Tiefe. 

ßa9ou\aiva)  (^ßa9oü\ava)  aushülilen. 
ßa9üq  tief. 

ßaivuj  {Agina)  ;=  ßdWuj. 
ßaXibfe  Sultaninutter. 
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*ßd\\uj  (ßciZuj,  ßctvuj,  ß^Xviu,  eßaXa, 
^ßd\6riKa)   setzen,   stellen,  legen. 

ßapaivuj  Gewicht  haben,  wiegen. 

ßdpßapoq  barbarisch. 

ßapeittKoüuj  schwerhörig  sein. 

ßapeiö|ioipo?  unglücklich. 

ßap€iou|aai,  ßapei^iuai  (dßap^örjKa) 
überdrüssig  werden. 

ßap^Xa  Faß. 

ßapiöTiZuj  einer  Sache  überdrüssig 
sein,  werden. 

ßapKcipic;  Barkenführer. 

ßapKoü\a  kleine  Barke. 

ßapiiievoi;  =  ßaXjuevoq  (zu  ßdWuj). 

^apövoc,  Baron. 

ßapuavaarevdZiu  schwer  aufseufzen. 

ßapü(;  (varto,  vareo  §  110  Anm.) 
schwer,  dumpf;  ßapü  Adv. 

ßapuj  (-eoi),  ßapiOKUj,  ßapeaKUü,  ßa- 
pev(.u{eßdpeaa  eßdpiöa,  ßapiaiuevoi;), 
schlagen,  treffen ;  ß.  Kaveva  oafi- 
Teq  einen  mit  Pfeilen  treffen ;  s. 
auch  ßapeioö|uai. 

ßdaavo(;)  Qual  (vgl  §  100  Anm.  1). 

ßaaieT(i)  n.  (Pontos)  letzter  Rat, 
Überlegung. 

ßamXeia  Königreich. 

ßaaiXeio ,  ßaaiXeio  Königreich ;  Pa- 
last (?). 

ßaaiXeüuu  [von  der  Sonne)  unter- 
gehen. 

ßaai\id(;,  ßaöiXea?  (ßaöiXe?)  König; 
vgl.  §  55  [Vok.  ßaaiXeO  bei  Rigas 
ist  agr.). 

ßctaiXiKÖ  Basilicum,  beliebte  Zier- 
pflanze. 

ßaaiXiKÖi;  königlich. 

ßaciXiaoa  Königin. 

ßaGiXöiraibo  Königskind. 

ßamXoTTOÜXa  Königstochter,  Prin- 
zessin. 

ßaöiXÖTTOuXo  Königssohn,  Prinz. 

ßdOKaiaa  n.  der  böse  Blick. 

ßaoX^i;  =  ßaaiXe(a)(;. 

ßaardZu),  ßaöTiu  (^ßdGTaHa)aushalten, 
ertragen,  warten. 

ßdTO(<;)  n.  dorniges  Gesträuch; 
Brombeere. 


ßarptiZuD  taufen. 

ßdq)Tia|aa  n.  Taufe. 

ßacpTiaxiKÖq  die  Taufe  betreffend; 
ß.  övo|ua  Taufname. 

ßdqpuü  färben;  ß.  laaOpa  schwarz 
tragen. 

ßYaYT^^^io  §  23  Anm.  =  ßa-pf^Xio. 

*ßYdZuu  =  ß-fdXXuj. 

*ßYaivuj  {Aor.  ^ß-fnKa  [dEeßa  §  208], 
^ß-f«,  Impv.  eß'fa)  herausgehen. 

*ßYdXXuj  (s.  ßdXXuj)  herausnehmen, 
herausheben,  entsenden,  hervor- 
bringen; ß-f.  TTepiiraTO  zum  Spa- 
zirgang  mitnehmen ;  {von  Blumen) 
intrans.  treiben;  ßY.  tö  hjujui 
|nou  sein  Brot  verdienen ;  ßY-  Triv 
üarepr)  dvaTtvor)  seine  Seele  aus- 
hauchen. 

ßYdXöiuo  (§  10-i)  Verrenkung. 

ßYdvuu  ^  ßYdXXo). 

ßbeXXa  =  dßbeXXa. 

ßeßaio«;  sicher,  gewiß ;  ßeßoia  Adv. 
sicherlich,  gewiß. 

ßeZiipriq  Vezier. 

ßeXdIuj  blöken. 

ßeXavibid  Eiche. 

ßeXvuu  =  ßdXXu). 

ßeXövi  Nadel. 

ßeXovid  Nadelstich. 

ßeXoubevio?  aus  Sammet. 

ßeXoObo  Sammet. 

BeveTZdvo!;  Venezianer. 

ßepYa  Gerte  ;««cÄronmiemscW«MÄ;e» 
Mädchen. 

ßepYi  Gerte ;  Vogelrute. 

ßepYoXuYepö?  schlank  wie  eine  Gerte. 

ßepYOÜXa  Dem.  zu  ßepYö. 

ßercüXi  Zicklein. 

ßfliua  n.  Schritt. 

ßrix(v)uj  husten. 

ßi  Interj.  (Lesbos). 

ßid :  laeTÜ  ßiäq  mit  Mühe ;  vgl.  §  162. 4 
Anm.  2. 

ßißXio  Buch. 

ßißXioGriKri  Bibliothek. 

ßiYXiZiü  Wache  halten,  auflauern. 

ßiö;  (ßio;)  n.  Vermögen,  Besitz, 
Geld. 
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ß\cii|uri?  Wahlbruder. 

ß\aaTaivuj  (eßAdarnöa)  sprießen. 

ß\axoTroü\a  Hirtin. 

ßXaxÖTTOuXo  junger  Hirte. 

ßXäxoq  Vlache,  Hirte. 

*ß\eTTLU  {elha  [eb\a  Si/ra,  eba  los], 
Qu  [i]bat  biuj,  Impv.  [ijbic,  bi[a]T€, 
ibubOriKa  od.  biüjGriKa)  sehen. 

ßXoyid  Blattern. 

ßo-ffiZiu)  seufzen,  stöhnen,   brüllen. 

ßoYTÜJ  =  ^'O''- 

ßöbi  =  ßoübi. 

ßo»ieeia  Hilfe. 

ßorjöui  helfen. 

ßöibi  =  ßoübi. 

ßoiZu»  heulen,  brummen. 

ßo\d  Hieb,  Streich;  Mal. 

ßoXei  (dßöXeae)  es  ist  möglich. 

ßo\eTÖ(;  möglich. 

ßö\i  Kugel,  Wurf,  Schlag. 

ßöXixa  Mal. 

ßopidq  Nordwind. 

ßöpra  =  ßöXira,  s.  §  31. 

ßoöKOTTOÜXa  Hirtin. 

*  ß  ö  a  K  uj ,  ßoaKi^uj,  ßoöKdu)  (^ßööKiaa, 
eßoöKr)9nKa,  ßooKioin^voq)  weiden. 

ßoTÜvi  Heilkraut,  Heilmittel. 

ßoußaXiaiO(;von  einem  Büffel,  Büffel-. 

ßouTfi^uj  (dßoÜYTiSa)  =  ßo-fTi^'J^- 

ßoübi  (ßöbi,  ßoibi)  Rind. 

ßouKevxpi  (qpK^vxp  §  37  Aiim.)  Ochsen- 
stachel. 

ßoüXa  Siegelring,  Siegel. 

ßouXeuTiT<;  Abgeordneter ;   PI.  §  76. 

ßouXidZuu  (^ßoüXiaEa,  ßouXiaa|u^vo^) 
eintauchen;  versenken. 

ßouXiuvuu  versiegeln,  b^  ßouXujvuu 
jndti  ich  schließe  kein  Auge. 

ßouvi  Berg. 

ßouviöiO(;  bergig. 

ßouvö  =  ßouvi. 

ßoupKdXaKai;  Vampyr,  Werwolf  {ein 
Gespenst). 

ßoupKUjvu)  beschmutzen,  bespritzen ; 
ßouDKOiiu^vo«;  auch  bewölkt. 

ßoÜTupo  Butter. 

ßouTü)  untertauchen. 

ßpabeid  Abend. 


ßpdbu  n.  Abend;  tö  ß.  (Thera  ßpabü) 
des  Abends. 

ßpabudZei,  ßpabOvei  es  wird  Abend. 

ßpabüi;  Adv.  abends. 

ßpdZluj  kochen. 

ßpaKi  Hose. 

ßpdxoq  Fels. 

ßpe,  bpi  =  iLtujpe. 

ßpeiaevo(;  s.  eöpiöKoi. 

ßpeöKUj  =  eüpiaKU). 

*ßpexuj  (eßpdxrixa  ^ßpex^HKa)  be- 
netzen, eintauchen  ;regnen(regnen 
lassen). 

ßpiZoi  (eßpiaa  eßpiEa)  (be)schimpfen. 

*ß  p  i  ö  K  uü  (ßpiaTUJ,ßpixvuj) =eöpiaKa). 

ßpovTo»  donnern. 

ßpoxepö(;  regnerisch. 

ßpox»i  Regen. 

ßpöxi  {gew.  Plur.)  Schlinge. 

ßpuai  f.  Quelle. 

ßpÜJ|Lia  n.  Unrat,  Gestank,  Schmutz, 

*ßuZaivuü,  ßuldvuu  {i^\)Laz.a  od.  -aa, 
^ßuZdxxriKa,  ^vZaaixivoq  und  ßuZoY- 
la^vo^)  säugen. 

ßu96(;  Tiefe,  Abgrund. 

ßuj|Liö(;  Altar. 

b  s.  H.  |LiTt  oder  auch  u,  soweit  nicht 

hier  zu  finden. 
Mpeji  Adv.  wenigstens. 
/>'Oux^k(i)  kleiner  Büffel. 

faboupiaio;  von  einem  Esel,  Esel(s)-. 

Yd(i)bapo<;  Esel. 

YaT|ua  n.  ^=  ui\.ia. 

Ya'ixdvi  Band. 

•fdXa  n.  (§  108  Anm.  2)  Milch. 

YaXavo]Lidxri<;  (/'.  -a)  blaucäugig. 

YoXavö?  blau. 

ydiioq  Hochzeit. 

Yaiairäq  Art  Mantel. 

YaiuTrpöq  Schwiegersohn,  Bräutigam. 

YaiTiö  =  «YrtTciü. 

YapoucpoXid  Nelkenstock. 

YapoüqpaXo  Nelke. 

Ydaxpa  Blumenstock. 

Ydxa  Katze. 

Youpiaaiii^voq  hochmütig,  protzig. 
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*Y^^pvuj  (YT^pviw  §  26,  ^T^eipa  oder 

^Y^apa,     ^Y^dpGriKa,     Y^ap^tvo;) 

schinden. 
Ybi  =  Youbi. 

Ybüvuj  ausziehen;  ausplündern. 
Ybü<ji|uo  (§  104)  das  Auszielien. 
Yeici  Heil;   Yei«  öou  leb   wohl!   sei 

gegrüßt !   0'  dqpnvüj   y-   ich   sage 

dir  Lebewohl. 
YeiTOvai;  Nachbar. 
YeiTOvid  (YeiTovia)  Nachbarschaft. 
YeiTÖviöoa  Nachbarin. 
Y^Xoia  (g\oia  §  22)  PL  das  Lachen. 
*Ye^uJ  (^T^\aaa,^YeXdaTr|Ka)  lachen. 
Y^|ua  n.  das  Essen. 
YeiuariZuj,  Yio|uaTiZuj  zu  Mittag  essen, 
Ye|uäTO<;,  Yioindroi;  (c.  Acc.)   gefüllt, 

voll. 
YeiLii^uu,  Yio|niZuj  {mit  doppeltem  Acc.) 

füllen;  auch  erfüllt  werden,  voll 

sein. 
YevaiKa  =  YUvaiKa. 
Y^veia  PL  Bart. 
Yevid  Geschlecht. 
YeviKÖc  allgemein. 
Yevvaio^  edel, 
fevvdpiq  Januar. 
Yevvuj     (er)zeugen,     gebären;     w« 

Vögeln  (Eier)  legen. 
Y^vo|uai  =  Yivo|uai. 
YepdKi(v)  Habicht. 
Yepdiuaxa  PL  das  Altern,  Alter. 
Y^pimo;  =  lpr\\xo(;. 
*Yepvuj   (^Yeipct,    Y6[i]PM£Vo^)   sich 

neigen. 
*Yepvu)  (eYepaaa)  alt  werden. 
-iipovxac,  Greis,  Alter. 
YepovTOKÖpixao  alte  Jungfer. 
Yepoq  {vgl.  §  63)  =  Y^povxa?. 
Yepöq  gesund,  stark. 
Y6Üo|uai  kosten,  essen. 
Yeqpüpi,  Yioqpupi  Brücke. 
Yn  -=ri. 

Tn(q)  f.  Erde,  s.  §  85  Anm. 
Yid  (Yiard,  yiöö)  1)  c.  Acc.  wegen,  für, 

s.  §  163 ;  Yid  vd  damit.    2)  =  Yiaxi 

warum?  3)  mit  Impv.  wohlan. 


YittYid  Großmutler. 

Yiaivuu  (^Yiava,  yiöM^vo?)  heilen. 

YiaXßapxuJ  {Kapp.)  bitten. 

Yia\öi;  (Meeres-)Strand. 

Yidvxa  (YidflJa)  s.  ivxa. 

Yiaoüpxi  Quarkkäse. 

Yiapd?  =  Wunde. 

Yiaxd  =  Yid. 

Yiaxi  {immer  mit AJcut)\  1)  warum?, 
2)  denn,  weil.  3)idxi(Fe/y.)  wegen. 

Yiaxpeüuj  heilen. 

YiaxpiKÖ<;  ärztlich;  n.  Arzenei. 

Yiaxpöc;  Arzt. 

YibiO(;  =  ibioi;. 

*Yivo|Liai,  Y^vo^ai  {Partie.  Praes. 
Yevd|uevo?,  eYiva  ^ygvü  i'^ivr\Y.a 
eYivrjKa,  Gd  Yevuj  yivuj  y^vu),  yivoi- 
|uevo<;  od.  Yevvrija^voq)  werden; 
Yivexai  vd  es  ist  möglich,  daß; 
xi  vd  Yivri !  was  soll  man  machen  ! 

Yiö|ua  {^i\xa)  n.  Mahlzeit,  Mittag- 
essen; Zeit  des  Mittagessens, 
Mittag. 

YiofiaxiZuj  =  YeiLictxiZcü. 

Yioiudxoq  =  YE^^öt'^O'^- 

YiO)LiiZ;LU  =  YGMi^iw- 

YiO|ndjvuj  voll  sein. 

Yiopxj'i  Fest. 

Yiöc;  (uiö;  Schriftspr.)  Sohn. 

Yioubi  Söhnchen. 

Yioqpüpi  =  Ye^üpi. 

YioipYÖ?  Landmann. 

Yiüjc;  {Sar.)  als  {Temporal-Konjtinh- 
tion). 

YKttXepia  Gallerie. 

^KupbxaKoc,  herzlich. 

YKiaoüpic;  Gjaur,  Ungläubiger. 

YKpeiLieieiuai  zusammenstürzen. 

YKpe|LiiZuu  niederwerfen;  Med.  in 
einen  Abgrund  versinken. 

fXedilijj  Trinkgelage  feiern,  jubi- 
liren ;  sich  amüsiren. 

Y\evxoKÖTTrma  n.  Völlerei,  Aus- 
schweifung. 

yX^ttu)  =  ßXeiruu. 

Y^riYopa  (Ypt'iTopa)  Adv.  schnell. 

YXnTopoaüvr)  Schnelligkeit. 

YXiöxpUJ  ausgleiten. 
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YXÜKa  Süßigkeit. 
Y\uKOKe\aibä)  süß  zwitschern. 
YXuKo\a\u)  süß  reden. 
YA.UKO)aoup|uoupiZ:uu     süß,      lieblich 

murmeln. 
Y^UKOTraiYvibctKi  süßes  Spiel ;  Kosen. 
yXuköttvoo?  lieblich  wehend. 
YX.uköi;  (yA.ukÜ(;)   süß,   s.  110  Atini.; 

Td  Y^uKÜ  Süßigkeiten. 
YXuKoqpiXüü  voll  Liebe  küssen. 
YXuküc;  =  yA.ukÖ(;. 
yXutüjvuu     befreien,     retten;     sich 

retten,  frei  werden. 
YXuJöau  Zunge,  Sprache. 
YXuuaaiKÖ?  die  Sprache   betreffend, 

sprachlich. 
YXuuaaoO  Schwätzerin. 
YveOuu  spinnen. 
Yvevxa    {Kapp.)    Praep.    entgegen, 

gegenüber. 
Yvöi^n  Meinung. 
Yvujpiluj  (er)kennen,  wissen,  Med. 

sich  erkennen. 
Yvüjai  f.  Verstand. 
YvuuaTiKÖq  klug,  gescheut. 
YvujaTÖq  bekannt. 
YOfadpi  Esel. 

YÖva  (YÖvaxo  s.§103^?mt.  2)«.  Knie. 
Yovariluj  niederknien,  sich  jemand 

zu  Füßen  werfen. 
Yovioi   PL   Eltern,   *•.   §  72   (Yovei? 

Schriftspr.). 
YopYci  Adv.  schnell. 
YOTaa,uävo(;  (Ponton)  alt.     ^ 
Youbi  (y^i)  Mörser. 
YouXeuo)  (die  Falle)  stellen. 
fovyievoi;  (riYOÜiuevo^)  Abt. 
Youpoüvi  Schwein. 
Ypä|Li|aa  n.  Brief. 
Ypa|Li|LiaTiKi'T  Grammatik. 
Ypa|HfaaTia|a^voi;  gelehrt. 
Ypa|Uf.ir)  Linie,  Zeile. 
Ypaqpn  Schreiben,  Brief. 
Ypacpö|nevo  Schrin(werk). 
Ypä9UJ   (YpdcpTU),  ^YpdqpxriKa  ^Ypd- 

q)r]Ka)  schreiben. 
YpotH^i^io  (§  104)  das  Schreiben,  Hand- 
schrift. 


YPHYopa  =  Y^nYopo- 
Ypici  alte  Frau. 

YPOIKO)  =  CtYPOlKO). 

YpÖGi  Piaster. 

YpouödpO(;  Korsar,  Seeräuber. 

YuaXi  Glas,  Spiegel. 

YuaXi^uj  glänzen ;  3Ied.  sich  spiegeln. 

YuaXiaxepöi;  glänzend,  frisch. 

YU|uvdZ:uj  üben. 

YU|Livö(;  nackt. 

YU|nvujvuj  entblößen,  entkleiden. 

YUvaiKa  (YevaiKa  Cijpern)  Weib. 

YuvaiKoXdxpriq  Frauen  verehrend. 

Yupe|Liaxa  PL  das  Suchen. 

Yupeüuj  (durch)suchen ;  versuchen; 

verlangen,  bitten. 
YupiZluu    zurückkehren,     umkehren ; 

trans.  wenden,  intr.  sich  wenden, 

drehen. 
Yupvuj  (eYÜpiaa)  sich  umkehren;  y- 

TTiauu  zurückkehren. 
Yüpoq  Umkreis;  Rundgang. 
Yupai  Adv.  ringsherum  ;  Y-  \  Praep. 

rings  um  (§  171). 
'yöi  =  i-^üj. 
Yujvid  Ecke,  Winkel. 

g  s.   II.  fK  oder  K. 
ffy6\a  Teich,  See. 

Ad  verstärkende  Partikel  beim  De- 
monstrativ um  und  Verhum,  vgL 
§  147  Anm. 

bäßaiviu  (Ponfos)  =  biaßaiviu. 

bÜYKaiLia  u.  Biß. 

*baYKdv(.u  (^bdYKaaa,  baYKÜaxiiKa, 
baYKaafi^voi;,  auch  baYKa|nevoi;) 
beißen. 

bdKvuj  =  vor. 

bdKpu(ov)  Träne. 

baKpüZoi  weinen. 

baKpua|Li^vo<;  verweint. 

bajuaaxi'ii;  Bändiger. 

baveilix)  leihen. 

bacKaXeOw  schulnioistoiii. 

baOKaXiKÖq  schulmeisterlicli. 

bdöKaXo<;  Schulmeister. 

bdao<;  (bdao)  n.  Wald. 
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bau\(  Fackel, 

baÖToq  =  auTÖc;. 

baxTuXibi  Fingerring. 

baxTuXiböineao?  von  schlanker  Taille. 

bdxTu\o  Finger. 

baxTuXÖTTOuXo  (kleiner)  Finger. 

bi  =  hiv. 

beßaivuj  s.  biaßaivuj. 

berfina  n.  Probe. 

beiXivö  Nachmittag,  Abend. 

bei\ö<;  furchtsam,  scheu,  zaghaft. 

beivac,  6  der  so  und  so,  s.  §  157 ; 

ö  b.  Koi  ö  rdbec,  'der  und  jener'. 
beiTTvo  Mahlzeit,  Mittagessen, 
bemviij  zu  Mittag  essen, 
beixvuj,   beixTua  zeigen. 
b€KäEi  sechzehn. 
beKttTtevTe  fünfzehn. 
beKcipa,  beKcipi  10  Leptastück. 
beKapid  eine  Anzahl  von  10. 
beKcipiKO  10  {z.  B.  Lepta)  enthaltend, 

s.  §  133. 
beKoxTÖi  achtzehn. 
b€\Tdpio(v)  Postkarte. 
beiuÜTi  Bündel. 
hiv  (be)  nicht. 

bevTpi  Baum;  Demin.  bevxpdKi. 
b^vxpo  =  vor. 
bevtu  binden. 
beSiq  [vgl.  §  HO  Anm.)  rechts;  beEi 

rechte  Hand. 
bepvoxTUTTO)  peitschen. 
*bepvuj    (ebeipa   ^bapa,   ^bdpörjKa) 

peitschen,  schlagen. 

b€(;    *\    ßXCTTlU. 

b^OTTOiva  Muttergottes  {Kirchen- 
sprache). 

beöTTÖTiK  Bischof,  Fl.  %  76;  beauoTa 
FoÄ".,  Ä)irede  eines  Priesters 
{Kirchensprache)  'Hochwürden'. 

beuxepa  Montag. 

beüxepo?  der  zweite. 

beqpxepi  Geschäftsbuch. 

bexo^ai  aufnehmen,  annehmen. 

brjXovöxi  Adv.  nämlich. 

brnnioup-fu)  schaffen. 

brifiOKpdxri?  Demokrat. 

briMOKpdxiKoq  demokratisch. 


bri|Lio0ioTp«cpiK6c  journalistisch. 

brmoxiKoq  das  Volk  betreffend,  volks- 
tümlich; b.  bdoKaXo?  Volksschul- 
lehrer; r)  briiLioxiKr)  die  Volks- 
sprache. 

bid  =  Yi«- 

biaßdZuu  lesen. 

*biaßaivuL)  (bdßaivuj  §  6  Anm.  6, 
bidß[r|]Ka,  dbeßev  dbidri[K]a  ii.  ä. 
§  208)  vorbeigehen  (an  Acc.) ;  v(jl. 
dvaßaivuj. 

biaßdxn?  Wanderer. 

bidßoXoc;  (bidoXoq  §  22)  Teufel. 

biaGriKr)  Testament. 

bidKO<;  Diakon. 

biciKoaapid  eine  Anzahl  von  200. 

biuKÖaioi  zweihundert. 

biaXaXo)  verkünden. 

biaXe-riJu  auswählen,wählen ;  pflücken 
(Blumen). 

biaXexxö(;  auserwählt,  ausgezeichnet. 

bidoXoq  ^  bidßoXo?. 

biaovxpeO(Y)uJ  {Syra)  necken,  sich 
lustig  machen  über  jem. 

biaaKebdZuj  (sich)  unterhalten. 

biaxpißn  Abhandlung. 

bidqpavoq  durchsichtig. 

bidqpopo(i;)  n.  {s.  §  100  Anm.  1)  Ge- 
winn. 

biYvai|no(;  wankelmütig. 

*bibuu,  bivuj,  bujvuj  (SboiKa  ebuuaa, 
Gd  bi.Ü0a)  oder  böiKO),  Impv.  bö[<;] 
buJae  bÜJöxe,  dböBriKa,  bo[a]u^voi;) 
geben. 

biriYHI^ct  H.  Erzählung;  biriYHMöfdKi 
Detnin. 

birjYriuaxo-fpaqpia  Novellistik. 

bi(ri)-roö|Liai  erzählen. 

biKaiuu|na  n.  Recht. 

biKaaxriq  Richter;  PI.  §76. 

biKio;  (biKrjo?)  gerecht ;  ^x"^  biKio 
Recht  haben. 

biKOTTOc;  zweischneidig. 

biKÖ(;  (^biKÖi;)  1)  eigen,  s.  §  143 ;  2)  Ver- 
wandter, Angehöriger. 

biviu  =  biöuu. 

biopödivuj  (biopbüjvuL)  Maina)  ver- 
bessern. 
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biopia  Termin. 

biÖTi  weil,  s.  §  276  Anni.  1. 

biuXu  (ctTrö  biTiXa)  Adv.  daneben,  b. 
'c,  Praep.  neben  (§  171). 

biTT\ö(;  doppelt. 

bioeKaxomuüpiov  Billion. 

biGecpTOi;  unheilvoll. 

biTae,ua  {los)  n.  Recht. 

bivya  Durst. 

bmJLü,  biHJdZ;uj  (^bii^acra,  biHJacfiadvoq) 
dürsten. 

bixTU  n.  Netz. 

bixiuq  (iLie  bix<Ju;)  c.  Äcc.  ohne  (§  167) ; 
bixujq  vd  ohne  daß. 

biüj,  bir|(;  (=  'ibuu)  s.  ßXeTTuu. 

biüjxvai,  biLuxTUj  verjagen. 

boKiiudZiu  auf  die  Probe  stellen,  ver- 
suchen. 

böXio^  unglücklich. 

bdXoi;  List. 

bo|aeaTiKO(;  Hofbeamter,  Höfling. 

bövTi  Zahn. 

böEa  Ruhm. 

boEdZoj  berühmt  machen,   preisen. 

boEaaiLievo?  berühmt. 

böaiuo  (§  104)  das  Geben. 

bouXa  Magd,  Dienerin. 

bouXeid  Arbeit,  Aufgabe. 

bouXeuxnq  Arbeiter,  Taglöhner;  PI. 
§76. 

bouXeüuü  dienen,  arbeiten. 

boöXoq  Sklave,  Knecht,  Diener. 

bpa-fo(u)|ndvo(;  Dragoman,  Dol- 
metscher. 

bpdKOq  eine  im  Märchen  sehr  off 
begegnende  Gestalt :  gewalttätiger, 
riesenstarker  Unhold. 

bpä|ua  n.  Drama. 

bpainariKÖq  dramatisch. 

bpdiui  eine  Gewichtseinheit,  s.  S.  79 
Fußn. 

bpaxMn  DTdiChme{Geldsorte=\  Franc 
nominal). 

bpeirdvi  Sichel. 

bpöiLioq  Weg;  -rraipvuj  bpö)ao  einen 
Weg  einschlagen. 

bpoodroq  frisch. 

bpoaepöq  frisch. 


bpoa(i)d  (bpööoq  n)  Tau. 

bpoaiZuj  erfrischen,  sich  erfrischen. 

bpoaÖTTvooq  frisch  duftend. 

bpöaoi;  >i.  =  bpoaid. 

bpoaoüXa  Demin.  zum  vor. 

bpO^  m.  (§  86  Anm.  2)  Eiche. 

budpa,  budpi  Zwei-Leptastück. 

büvaiuai  {Schriftspr.)  =  bvvo\xa\. 

büvaui  f.  die  Macht,  Kraft. 

buva.udivoi  stärken. 

buvatöc;   möglich,    stark,    mächtig; 

laut, 
bövcfam  können, 
buö  zwei;   k'  oi  buö   beide,   ol  buö 

luac;  wir  beide. 
byÖGiaoi;  Jasmin. 

büoi  /.  Sonnenuntergang,  Westen. 
buaKoXeüuü  erschweren. 
buaKoXia  Schwierigkeit. 
buOTuxia  Unglück. 
buaTuxiönevoc;  unglücklich. 
büOTUxoq  =  vor. 
bvj  =  dbuj. 
bdibeKa  zwölf. 

boibeKdb«  Anzahl  von  12;  Gefolge. 
btubeKopid  Dutzend. 
bvjQe  (bdiöi  Velrendos)  von  da,    dtrö 

tötk;  Kl  b.  {Velv.)  von  da  an. 
b<b\xa  n.  Gemach, 
büjvu)  =  bibo). 

d  s.  auch  VT  oder  t. 
fZaßaTZti^  Freund. 

"E  (al)  Interj.  wohlan,  gut. 
dauTÖ(v)   zur   Bezeichnung   des   lie- 

fte.vivum,  s.  §  140. 
^ß-f«  s.  ß-foivu). 

^ßboi^dba  (4ßT0|ndbä  §  26)  Woche. 
dßirZa  {Kapp)  Morgen. 

^ßX^TTUU   =   ßX^TTU). 

^ßpa  *•.  eüpioKiu. 

^•fT>Z!i.u  (d-pri^'-'j)  berühren. 

^YTOVoq  (eTfovaq  §  ii^j  Anm.),  iY^6v\ 

(YT^^vi)  Enkel. 
^TTUTiic;  Bürge. 
^Yidj(vri)  =  d^dj. 
^Yxdpbioc;  herzlich. 
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^Yvoia  :=  Svvoia. 

ifü)  (ÖYiw)  ich,  s.  §  134:. 

^bia  {Syra)  s.  ßX^TTO». 

^biKÖ;  ^=  hXKÖq. 

dbii),  bd)  ((ibd  Pontos)  liier,  dbuu  ir^pa 

dass. ;  diTr'  dbdi  öttö  diesseits  (§  172) ; 

ihw  Kai  hiKa  xpövia  heute  vor  10 

Jahren. 
iilvoc,  {Pontos)  =  eKeivoi;. 
d9viK6(;  national, 
^evo?  n.  Nation,  Volk, 
elba  s.  ßXeTTUj. 
eibe|nr)((;)  andernfalls,  sonst, 
eiboc  n.  Art  Gattung. 
eibuuXoXdxpri?  Götzenanbeter. 
eiKÖva  Bild. 
eiKovoaTdaio(v)    Standort    der   Hei- 

hgenbilder  in  Kirche  oder  Haus, 

Heiligennische,  'Herrgottswinkel'. 
eiKOöäpa,  eiKoadpi  20-Leptastück. 
eiKoaapid  Anzahl  von  zwanzig. 
eiKoai  zwanzig. 

eiKoaiTTevTapid  Anzahl  von  25. 
eiKoaiTTevTdpiKo  25  Stück  enthaltend, 
eijuai  ich  bin,  s.  §  224.  2. 
ei^ap^evr^  {Schriftsprache)  Geschick, 

Schicksal,  Fatum. 
€i,uri  es  sei  denn  daß. 
ema  s.  \i'^\u. 
elq  {Pontos)  =  eva(;. 
61?,  \,  eiae,  ai  Praep.  in,  nach ;  s.  §  160. 
eiaeßriKev  s.  aeßaivuü. 
eiaxia  {Pontos)  Adv.  hierauf, 
eixa  s.  exuj. 

^Kdvuj  (§  182  Anm.  2)  =  Kdvuu. 
4KaTÖ(v)  hundert. 

feKaTO0Tdpi  was  100  Stück   enthält. 
^KaTOöTÜ  f.  Anzahl  von  100. 
^KbÖTTi<;  Herausgeber,  Verleger. 
^Kcdv  {Pontos)  dort  oben. 
^KeT  (exöeT  §  17)  Adv.  dort,  exei  küt 

{Pontos)  dass.;  iKei  uepa  drüben, 

jenseits. 
^KeTee(v)   Adv.   (von)  dort,   drüben, 

jenseits. 
dKeivoc;  {iKeiöq)  jener,  s.  §  146. 
^KCKd  {Pontos)  Adr.  dort. 
dKK\r|a(i)d  Kirche. 


^K\a|LiiTpÖTTi(;  P/.  -TnTe(;  {Schriftspr.) 
Exzellenz  {Titel). 

l\a  {iXä[a]Te)  komm  (kommt)  her. 

^\aia  =  iXid. 

^Xacppöq  {iXacppvq)  leicht. 

^\eri|uoauvri  Almosen. 

dXeoOa«  s.  §  234  A7im.  2. 

iKiiru)  =  ßXeTTO). 

^XeuBepia  Freiheit. 

IXew  (c.  J.CC.)  ein  Almosen  geben. 

^XeOrepo;  (dXeüBepo?)  frei. 

^XeuTepüJvu)  befreien. 

^Xid  (eXaia  §  10  Anm.  1)  Ölbaum. 

''EXXriva<;  Hellene;  auch  Riese  der 
Vorzeit. 

dXXvjviba  Griechin. 

^XXriviKÖ(;  griechisch. 

eX-rriba  (^piriba)  Hoffnung. 

eXiriluL)  (dpirdai)  hoffen. 

eiuäq  s.  e'fd). 

gjixaaa  Aor.  s.  juaZuJvuj. 

^luauTÖ  S'ifr  Bezeichnung  des  Reflex. 
§140. 

e)LieT;,  i\i.i{va.)  s.  eYÜJ. 

^|ueTepo(;  {Pontos)  s.  §  143  ^>iw.  3. 

eineriKÖi;  zum  Erbrechen  reizend. 

emuexpoc;  metrisch. 

e|nopq)id  Schönheit. 

ejLiopcpo?  schön. 

eiLiöi;  (t'  ijjiöv)  mein,  *■.  §  143  Atim.  3. 

e|UTTa(q)  s.  (.ittoivw. 

^luirdluu  (lUTTdZuj)  stelle,  führe  hinein. 

eiLiTTfiKa  s.  lairaivu). 

i}ji.maTe}jiivoc,   anvertraut,   vertraut. 

euTTobiZuu  hindern. 

e,LiTropo(;  {efiTzopac,  §  66  ^mw.)  Kauf- 
mann. 

d.UTTOpuj    S,    ]UTTOpä). 

e^TTpöi;  vorwärts;  ejuirpö?  '?  Praep. 
(§  171)  vor,  gegenüber;  e,uTTpö<; 
i}.nipö<;  \  ganz  vornen  an ;  Pontos 

ejUTTp'. 

ev  =  1 )  eivai,  s.  §  224  A?im.  2.  2)  =  b ev 

(Cy^^mO- 
gvai  =  eivai. 
evai;,   |Liid,    eva   ein   {Zahlivort    und 

Kniest.  Artikel,  s.  §  128);  6  eva? 

TÖv  äXXo  einander,  s.  §  141. 


—     317     — 


evbujaa  n.  (Schriftspr.)  Kleid. 

^vevrivTaevvea  neunundneunzig. 

evepfeia  Tätigkeit. 

lvQovo\dZo\xai  (Schriftspr.)  sich  be- 
geistern. 

evi  =  elvai. 

evvd  (Ci/pern)  =  Oevct,  Od. 

evvid  neun. 

evvoia  (efvoia)  Sorge. 

evöauj  so  lange  als. 

evTauTü)  zugleich. 

evT€Ka  elf. 

evTpaviij  (Pontos)  betrachten,  sehen. 

evTpeTTOuai  (evTpdiTriKa)  sich  schä- 
men. 

evTpoTTr)  Scham. 

evTÜTTuuai  f.  Eindruck. 

^VTUUKa    S.    VTOÜVVUJ. 

evoj  während. 

eEmaioi;  ausgezeichnet. 

eEacpva  =  äEaq)va. 

€Ee  (eEi)  sechs. 

eEeßa  s.  ß-foivu». 

eEe-fKO  (Pontos)  s.  cpepvuu. 

eEeWrjviIuj  hellenisiren ;  altgrie- 
chische Form  geben. 

eEexdluu  (EeTdZ^uj,  Er|TOu)  prüfen. 

eEr)-füJ  erklären. 

iiY\vTa  sechzig;  ^Erivra  buö  62,  cm^ 
Bezeichnung  einer  unbestimmten 
größeren  Anzahl. 

^EiivTdpn;  Mann  von  60  Jahren, 
Sechziger. 

^Efi^  :  OTÖ  ki?\<;  in  Zukunft  (Äegina). 

lloha  PI.  Ausgaben,  Kosten. 

^Eobeuu)  (Geld)  ausgeben. 

^Eo^oXÖYTiai  f.  Beichte. 

eEöpiaxoi;  verbannt. 

Itvj  Ädv.  draußen ;  atich  außer,  mit 
Ausnahme. 

^EiurepiKÖc;  äußerlich. 

^EujTiKÖt;  exotisch. 

^Traivo?  Lob. 

eTTavdöxaoi  f.  Aufstand,  Revolution. 

^TTdvuj  Ädv.  oben;  ^ixdvuu  \  auf. 

€TTeibri((;)  da,  weil. 

eireixa  Ädv.  hierauf,  nachher. 

^TtiKpiviu  beurteilen,  kritisiren. 


eTTiTTÖvou  in  der  Redensart  Traipvuj 
eirmövou  etwas  zu  Herzen  nehmen 
(Äegina). 

eTTianuoq  offiziell. 

imo-:r\ur\  Wissenschaft. 

eiriauü  =  öiriaa». 

eTTiTpoTTi'-)  Komitee. 

einTuxaivuj  (s.  Tuxaivuj)  Glück  haben. 

ETTcxn  Epoche,  Zeitalter. 

^TTpoxTeq  Ädv.   vorgestern. 

epaairexvn?  Dilettant. 

^PTaaia  Tätigkeit. 

^PTdxriq  Arbeiter. 

ep-fo  Werk. 

epTUJviZuü  (Ponton)  =  'fviüpiZuj. 

epriuid  Einsamkeit,  Verlassenheit. 

epn.uiKÖe;  einsam. 

eprmoq  einsam,  verlassen. 

eprimjuai  f.  Isolirung. 

^pur^veüo)  erklären,  kommentiren. 

epiLio?  =  epriiJo?. 

epiTiba  =  ^XTTiba. 

epTTiZuu  =  ^Xtti^uj. 

*  e  p  X  0  ,u  a  i{Ponfos  6pTai=epxeTai,ep- 
KOU|aai§18^im«.3,  f)\0afip0aripTa 
ripx«,  Pontos  ep6a  riXra,  9ä  epöiu 
ed  'pöu),  6d  'pxu^J,  Impv.  t\a  ikö.- 
[a]Te,  dpxuu|u^voq,  Part.  Präs.  ^px«- 
laevoc)  kommen ;  in'  epxetai  vd  es 
kommt  mir  in  den  Sinn  (etwas 
zu  tun). 

^puuTa^  (epiw(;  Schriftspr.)  Liebe; 
Liebesgott,  Amor. 

dpujTeuevoi;  verliebt. 

^puuTeuoiaai  sich  verlieben. 

^puuTriai  f.  Frage. 

dpu)TiKÖ(;  die  Liebe  betreffend. 

^pujTO)  (-duj,  -d-fu))  fragen. 

lai-fKü  s.  qpepviu. 

ia(.\(;,  iaiva  s.  iai). 

€ö€Tai  (Pontos)  ^  ^pxexai. 

^oriiaepa  =  armepa. 

^öouv  (Pontos)  s.  iav. 

^aoüvri  =  i.av. 

^axaupiuin^vo?  (Schriftspr.)  gekreu- 
zigt. 

eoxiuaav  $.  §  22i.  2  Änm.  4. 

^öü  du,  s.  §  135. 
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^oujTepiKÖq  innerlich. 

^TOiiLiäZuj  vorbereiten. 

^TOi|uaaia  Vorbereitung.  Zurüstung. 

?TOi|uo(;  bereit. 

^Toq  n.  Jahr. 

dröre?  =  xöreq. 

^TOUTO(;  =^  TOÖTOc;. 

dxöeivoi;  =  ^Keivoq. 

<Lra\  Adv.  so. 

ettihio  s.  auTÖq. 

eÜYeveia  Adel ;  n  euYCveia  aou  s.  §  139. 

eü-fevrii;  {Schriftspr.,v(jl.  §  115)  adelig, 
der  Adlige. 

euY£viKÖ(;  edel,  höflich. 

euepTETiKÖi;  wohltätig. 

eüöüc;  =  euTÜ(;. 

eÖKaipeZio)  Zeit  haben. 

euKaipia  Gelegenheit. 

euKapiaTriai  f.  Zufriedenheit,  Ver- 
gnügen ;  exuj  euK.  ich  habe  Lust. 

eÜKapiatiü  danken,  befriedigen. 

euKo\o(;  leicht. 

euKoü|Liai  (eüxoO|uai)  segnen,  wün- 
schen. 

eüXdßeia  Frömmigkeit. 

eüXaßr)(;  (§  115)  fromm. 

eüXoYUL)  segnen,  preisen. 

euvoöxoq  Kastrat. 

*evipi0KUJ  (ßpioKUJjßpiaTUj,  eupr|KU), 
r\\)pa,Pontos  eupa.  eöpriKa  [^]ßpf|Ka, 
eä  eupuj  Od  ßpai,  httpv.  [6]ßpe[(;], 
eöpeei-jKa)  finden. 

euairXaxviKÖ?  barmherzig. 

euTOu  vgl.  §  139  Ä7im.  1. 
euTu^  Adv.  sofort. 
euTUXKJiLi^voi;  glücklich. 
euxapiaTnMevo(;  befriedigt,  zufrieden. 
euxapiöTiI)  *\  eÜKapiaxu). 
euxn  Segen,  Gebet. 
eüxo|Liai  =  eÜKoüiuai. 
eqp6To((;)  Adv.  dieses  Jahr,  heuer. 
^qpiTluepiba  Zeitung, 
^qprd  sieben. 
^XTe?  ^dv.  gestern. 
^Xfpöi;  Feind. 

l\ü)  (§  224.  1)  haben;  rpeiq  xpövou? 
ei'xaiue  va  yeXdauJiae  drei  Jahre 


her    haben  wir    nicht  mehr  ge- 
lacht, s.  S.  9f)  Fußn.\  Ixei  c.Acc. 
es  gibt ;  eixe  bdv  elxe  so  oder  so, 
auf  jede  Weise. 
i\\ie.c  (yviq)  Adv.  gestern  (Abendj. 

ZaXiZuj  verwirren ;  Z.  Tr]v  öTpdxa 
den  Weg  verfehlen. 

laXiKi  Traglast  {hesowlers  von  Holz). 

Za\\o\x.^v6c,  verwirrt. 

ZdTd  [Fertek)  Adv.  natürlich,  wirklich. 

Zdxapi  f.  Zucker. 

Zia\  f.  Wärme. 

Zeaxaivuj  (^Zeaxava,  ^ZeaxdBriKa)  (er)- 
wärmen. 

ZioTX]  Wärme ;  elvai  Z.  es  ist  warm. 

Zeaxö?  warm. 

^euYwpi  Paar. 

Ieö(Y)Xa  Joch. 

Ie6(Y)uj  (gleiya)  anspannen. 

ZeÜKi  {Xaxos)  n.  Vergnügen,  Fest- 
schmaus. 

IiiXeuxöq  beneidenswert. 

Zri^EÜuj  (ZouXeOuu)  beneiden,  neidisch 
sein. 

ZiriXidpK;  (ZouXidpi;)  neidisch,  eifer- 
süchtig. 

ZfiXoi;  n.  Neid;  Eifer. 

^rjXöxuTTo;  eifersüchtig. 

Irixriiua  n.  Streitfrage. 

ZT\Tr\a\c,  f.  {Schriftspr.)  das  Ersuchen. 

Zr]xiaveüuj  betteln. 

Zrixidvoi;  Bettler;  bettelnd  [Fem. 
§  111)- 

trixu)  (-euj,   -duu)  verlangen,    bitten. 

Ziaqpexi  Gelage,  Bankett. 

Ziqpuu  drücken,  pressen. 

ZouXeuuj  ==  ZnXeüuu. 

loüXia  Eifersucht. 

ZouXidpiq  =  Lr|Xidpi<;. 

Coujai  Brühe,  Sauce. 

louvapid  Gürtel. 

Ziöqpoi;  {Schriftspr.)  Finsternis. 

ZluYÖi;  Joch. 

Züj  (2iijü)  leben,  s.  §  250;  (^xm)  vä 
Zi'iari?  sei  so  gut,  so  gefällig! 

ZujYpaqpm  Bild,  Gemälde. 
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ZaiYpaqpiZuJ  malen. 

Ziuu-fpiv  {Pontos)  n.  Prügel,  Stock. 

ZuJi'i  Leben. 

Zwr\p6c,  lebendig,  lebhaft. 

ZiuLivTaveüuu  lebendig  werden. 

üujvxavöi;  lebendig,  lebend. 

Zdjvuu  {iZ\}j(3Tr\Ka)  gürten. 

ZiJüo  Tier,  Vieh. 

i  s.  u.  Z  {vgl.  §  28)  oder  y  (§  27). 

"H  (yh)  oder;  r]  —  t]  entweder  — 

oder. 
fiYe.LioviKÖi;  fürstlich. 
iYfoü,uevo(;  Abt. 
ribovr'-)  Lust. 

»iBoYpaqpia  Sittenschilderung. 
flXioi;  (vri\io<;  §  34  A}im.  3)  Sonne. 
»TfaapTo  Pardon!  s.  §204. 
fiiaepa  Tag. 
fiiLiiau  (§  131)  halb. 
fiiaouv(a)  usw.  s.  el|uai. 
i]|HTTa  s.  §  161. 

flUTTOpÜJ    S.    lUTTOpUJ. 

ripec  PI.  Unkraut. 
ripBa  (ripta)  s.  epxojaai. 
fipujac;  Held. 
f|ouxo(;  ruhig, 
riupa  s.  eüpiöKULi. 
f|xo\oYÜ)  (-doi)  tönen. 
r\\oc,  Ton,  Klang. 

0d  s.  §  224.  3  Anm.  2. 

Gdßo),  6d(pTai  (Aor.  Pass.  dOdqptiiKa 

^xdcpriKa)  begraben, 
ed\aaGa  Meer. 
eäiLia  n.  Wunder. 
Gandluu  (GauiLidZuu),  ea|adZ;o|aai  sich 

wundern,  bewundern. 
GainaToupYüJ  (-^iw)  Wunder  tun. 
eainTTÜJvuj  blenden. 
Gdv,  Gavd  =  Gd. 
GavatiKÖ  Krankheit,  Pest. 
Gdvaxoq  Tod. 
Bavr)  Tod;  Beerdigung. 
Gapperd  Adv.  mutig,  getrost. 
GappeOuj  mutig  sein,  sich  getrauen. 
Gdppo?  n.  Mut ;  PI.  §  85. 


Gapptl)  (-^uj)  glauben,  meinen. 

GacpTÖ  Grab. 

GdqpTO)  s.  Gdßuj. 

Gdipiuo    n.   (§  104)    das   Begraben, 

Begräbnis. 
GeaTpo(v)  Theater;  ctveßdluj  arö  G. 

auf  die   Bühne,"  zur   Aufführung 

bringen, 
Qe^aTipa  s.  GuYatepa. 
GeYÖ?  s.  Geö?. 
GeiKÖi;  göttlich. 
Geioi;  gölthch  (xdpiTi  Geia  altgr.  mit 

Gottes  Gnade). 
Geiö?  {Tfiera)  Onkel. 
GeXriai  f.  Wille. 
GeXuu  {teU  §  20  Anm.  1)  wollen,  s. 

§  224,  3;  GeXxq  —  Ge\T(;  {Veh-en- 

dos)  sei  es  daß  —  sei  es  daß ;  zur 

Bildung  des  Futurums  s.  §  226. 
Gejua  n.  Aufgabe. 
Ge|ue\idjva)   den  Grundstein   legen, 

gründen,    bauen;    festen   Grund 

haben. 
Gev(v)d  =  Gavd,  Gd. 
Geö(;,  Giöq  (GeYÖ;,  te6  %  29  Anm.)  Gott ; 

Geuj  hölo.  Gott  sei  Dank  {aus  der 

Kirchenspr.). 
Gepiorriq  Schnitter. 
Gep|aö(;  warm  {übertr.) 
Gepo;  n.  Sommer. 
Gepi  (Gepiö)  Tier. 
GeaaaXiKÖ«;  thessalisch. 
GtTuj  (GexTuj,   Gi'iKuu,   t^kvuu  ;   eGeaa 

^Gi-jKa,    Pontos    ^Geko,   Impv.   Qic; 

QlOTe,  dreGiiKa,  Geaiu^vo?)  setzen, 

stellen. 
Ged)paTO(;  riesig  groß. 
Geujpia  Theorie. 
Gr)KUJ  =  G^TUJ. 

GnXuKÖq  {silil-ö  §  20  Anm.  1)  weib- 
lich. 
Gripio(v)  =  Gepi, 
G^cjaupö^  Schatz. 
GiaiudZiuj  =  Gaudüiu. 
Gi6?  =  Geöq. 
Qköc,  =  biKÖq. 
GXißepö?    (x\»ßepö(;    §  20)    betrübt, 

traurig. 
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G\i|a^evo(;  (xA.i|a|Li^vo(;)  betrübt. 

6Xiv|)i  (x^^iH^i)  f-  Trauer. 

öoXdjvuj  trüben. 

Gp^qpu)  (^öpdqpriKa  dTpöqpriKa)  nähren. 

epf|Voq  n.  (§  99  Anni.  1)  Klage. 

öu-faT^pa,    GeTotT^pa    {los  Tuar^pa) 

Tochter, 
eujudpi  Thymian. 
96|iriöi  f.  Erinnerung. 
öuiumZiu)  beweihräuchern. 
öuiniaTÖ  Weihrauch. 
GuiuiZuL)  erinnern. 
GuiLiöi;  Zorn;  |a^  <d\)\iö  zornig. 
9u,uoö|aai  sich  erinnern  (c.  Äcc). 
eu|Lidjvuj  erzürnen;  erzürnt  sein  (|a^ 

über  einen). 
Güpa  Tür. 

Gujpid  Blick,  Anblick. 
Guupiu  (-^uj)  erblicken,  sehen. 

'Iyiü  Velv.  =  i-^\jj. 

ibaviKÖ  Ideal. 

ibea  Gedanke,  Idee. 

iblKÖ?    S.    hXKÖC,. 

ibio?,  ö  eben  derselbe;  selbst;  vgl. 
§  157;  'ihxoc,  ö  gerade  wie. 

ibiÖTrixa  Gleichheit. 

x'bpo?  Schweiß. 

ibpöivu)  schwitzen. 

ibpuJTai;  (ibpmq  Schriftspr.)  Schweiß. 

ibuu,  ibuj  s.  ßXeTTiu. 

lepö^  heilig. 

iKavöi;  fähig,  im  Stand. 

iXapoTpaYiKÖq  tragikomisch. 

ivra  (ivTot)  was  ?  s.  §  152  Anm.  2. 

ivvj  s.  Yivoiuai. 

laia  (lam  löia,  laa  löa)  Adv.  eben, 
gerade;  sofort,  im  gleichen  Augen- 
blick ;  ia{i)a  |u^  Praep.  bis  zu 
(§  173). 

iaioq  gleich. 

i0Kio<;  Schatten. 

laößapo?  gleich  schwer. 

ioTopia  Geschichte;  Erzählung. 

iaxopiKÖc;  historisch. 

\o\uc,  Adv.  vielleicht. 

icpTeidYvuj  (Pontos)  =  qpKeidvuj. 

iHJe;  (Velv.)  =  eiv^«;. 


K'  =  Kai,  Pontos   und  Kapp,  auch 

=  'ki. 
KüL  (Velv.)  =  s.  Kaxd. 
KaßaWdpK;  (KctßeWdpiq)  Reiter;  PI. 

§  75  Anm.  2. 
KußuWiKeüiu  reiten  (auf :  mit  Acc). 
KttßaWiv«  Pferdemist. 
Kdßoupaq     (KÜoupa^     §   22     Anm.) 

Krabbe,  Krebs ;  PI.  §  66  Anm. 

KdßOI   =  KttlU). 

KOÄdv«  =  KaiLiTtdva. 

KO-fKav^vaq  =  xavevat;. 

Kdbi  n.  Gefäß,  Eimer. 

Ktt^va^  =  Kav^vaq. 

KaZavxiZuj  gewinnen,  Geld  verdienen. 

Kormevo?  s.  Kaiuu. 

Kar||Li6(;      Sehnsucht,      Verlangen, 

Schmerz. 
KdGa  elc,  {Pontos)  =  KaGeic;. 
KttGapeüouaa  die  Schriftsprache. 
KoGapiZuj  reinigen;  rein  werden. 
KüGdpioc,  KaGapö^  rein. 
KttGauTÖ   Adv.  im   Besonderen,    für 

sich  im  Einzelnen. 
KdGe    (KÜGa)    jeder    {Adj.);    KaGei?, 

KaG^va<;,    KdGexiq    (KdGa   el?)   ein 

jeder  {Subst.),  s.  §  155. 
KaGninepvö?  täglich. 
KaGiZiuj  (^Kaxaa  dKdxaa  neben  ^Kd- 

Giaa)  sich   setzen ;   KaGiZuu    iriauj 

zurückbleiben. 
KaGöXou     Adv.    überhaupt,     durch- 
aus   {mit  Neg.   durchaus    nicht). 
Kd6o|jai    {Part.    Präs.    KoGoüfaevo?) 

sitzen,  wohnen. 
KaGp^qpxrjc;  (KaGpeuxri?)  Spiegel. 
KoGpecpxiluj  spiegeln. 
KaGÜJi;  {auch  Ojc,  koGiüc;)  wie,  sowie  ; 

als,  sobald  als,  s.  §  273. 
Kai  (k'.  Kl,  xoai,  xai)  und,  s.  §  261. 
Kaiv6(;  {Schriftspr.)  neu. 
KaivoOpYioq  neu. 
Kttipöq  (xaaipö?  §  17)  Zeit,  Wetter; 

diTÖ   k.  ok  k.  von  Zeit   zu   Zeit; 

|Lie   Kaipoü^   mit   der   Zeit,   nach 

bestimmter  Zeit. 
*Kaiuu    (KaiTU)   §  23,  eKaiv«,    ^KdriKO 

eKauxriKa,  Ka|Lievoc,  Kaimevoq  arm, 
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,  unglücklich,  «.  §  2101, 1)  brennen, 
verbrennen  (Kaioinai  tntrans.). 

KoiKiuuiua  n.  Kränkung,  Schmerz, 
Leid. 

KaKOYpa,u)nevo(;  (vom  Schicksal)  zum 
Unglück  bestimmt. 

KaKO.uoipriq  unglücklich. 

KOKoiaoipid  Unglück. 

KaKÖ|iioipo(;  unglücklich. 

KaKÖq    schlecht,    Kompar.    §   117  f. 
TÖ  KUKÖ  (tö)  ]uciTi  der  böse  Blick 
Tou    KÜKou    vergebens ;    tö    kokö 
Unheil. 

KaKO0t'-iuabo(;  von  schhmmer  Vor- 
bedeutung. 

KaKOÜb)i(;  häßlich,  Fem.  §  114  Änm. 

KaKOUöd  Kopfgrind. 

KaKO(paiveTai(KaKoqpdvi-iKe)estut(mir) 
leid;  ärgert  mich. 

KaKÖcpujvo(;  schlecht  singend. 

Ka\d9i  Korb. 

KaXamd  (Ka\a,uv'd)  Schilfrohr,  Rohr. 

KaXnoirepa  guten  Abend. 

KaXiaKoüba  Meertaucher  (Wasser- 
vogel). 

KÖWia,  KaWidc,  KdWio  besser,  s. 
§  118  Anm.  2. 

KaWirex^HM«  '^-  Kunstwerk. 

KttWixexviKÖc;  künstlerisch. 

KaWovr)  Schönheit. 

KdX\0(;  n.  {bezw.  xd  KdWrj  PI.) 
Schönheit. 

*  K  a  \  V  ijü  (^KdXeaa,  ^KaX^arriKa)  rufen. 

KaXÖYepo?  Mönch ;  KaXo-fepdKi  (KaXo- 
epdrai)  Dentin. 

KaXoTvujpiZuj  gut  kennen  lernen, 
gut  erkennen. 

KaXöfpia  Nonne. 

KuXoKaipi  Sommer. 

KaXoKaipivö?  sommerlich. 

KaXÖKapboq  glücklich,  froh. 

KaXoirepvuj  gut  verbringen. 

KaXoTrpoaipexoq  günstig  voreinge- 
nommen. 

KaXopiZiKoq  glücklich. 

KuXöq  gut,  Komparation  s.  §  117  f.; 
KaX^  |Li'  mein  Lieber ;  itriYaivu) 
OTÖ   KoXö   auf  und    davongehen, 


das  Zeitliche  segnen ;  irdaive  gtö 

KttXö  oder  bloß   axö  k.  lebewohl ! 

KoXax;   xov   er   sei    willkommen ! 

Kokdjc,  dipiaaxe  seid  willkommen! 
KaXooxpaxüj  glücklich  reisen. 
KaXoöüvri  Güte ;  gute  Eigenschaft. 
KaXüxuxiZw  glücklich  preisen. 
KttXöxuxoq  glücklich. 
KaXüßa,  KaXüßi Hütte  ;  KoXußdKi,  koXu- 

ßoüXa  Demin. 
KaXuxepeüo)  besser  werden. 
KaXu)  =  KaXviö. 
KaXüj?  s.  KaXö^;  KoXdixaxoc;  s.  §  116 

Änm.  3. 
KÖiaa  n.  Glut,  Hitze. 
Kaiadpa  Bogen,  Gewölbe. 
Kduapa  (Kduapri)  Zimmer,  Kammer, 

Wohnung. 
Ko.udpi  Stolz,  Freude;  Liebling. 
Kaiaapiepa   Aufwärterin    auf  einem 

Schiff. 
KajLiapocppubi  Augenbraue. 
Kaiaapüjvuj  schön  tun,  loben ;  Med. 

sich  brüsten,  stolz  sein. 
Ka(,u)uevo(;  s.  Kaiuu. 
*Kd,uvuu,  Kd^uJ,  Kdvuu  (eKa.ua  [Konj. 

Kdo)  Chios],    ^qpxeid0x)-iKa,   KamJü- 

inevoq)  machen,  tun;  Kd|Li(v)uj  KaXd 

es  geht  mir  gut. 
KoiaTTdva  Glocke. 
KdiaTco?  Feld. 
Kd|LiTro0O(;  (KauTTÖGoq)  ziemlich  viel, 

PI.  einige,  etliche,  s.  §  156. 
Kau-iTX0iKid  Peitschenhieb. 
Kd]auü  =  Kd|Livuu. 

Ka,uujvo)Liai  sich  stellen  als  ob  (Troiq). 
Kdv   (kuv)   auch,   wenigstens;    ouxe 

KÖv  nicht  einmal. 
KavoKdpK;  Liebling. 

Kavei(;,  Kav^vai;  irgend  einer;  keiner; 

s.  §  153. 
Kavioxpi  Korb. 
Kavovid  Kanonenschuß. 
KuvxriXa,  KovxtiXi  Leuchter. 
KavxiZiu  {Kappud.)  zufriedenstellen. 
Kdvuj  =  Kd|aviu. 
Kdoupa^  =  KÜßoupa^. 


Thumb,  Neugriech.  Grammatik.    2.  Aufl. 
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KÜrra  Mantel. 
KaiT^Wo  Hui. 
KaiTeTdv(i)o(;   Kapitän,    Hauptmann, 

Kleftenführer ;  indekl.  §  63. 
KOTDiXeiö  Krämerladen. 
v-auvoc,  Rauch ;   qpeÜYuu  oüv  Kairvöi; 

wie  der  Wind  dahinlaufen. 
KdTToio<;  irgend  einer,  Flur,  einige ; 

s.  §  154. 
KaiTÖTa  Mantel. 

Kd'iT0T6((;)  Adv.  manchmal,  bisweilen. 
Kd-rrou  Adv.  irgend  wo. 
Kd-TTTTapi  f.  (§  86)  Kapernstrauch. 
KdTTuu(;  Adv.  irgendwie. 
Kapdßi  Schiff. 
KapaßoKÜpiq       Eigentümer       eines 

Schiffes,  Kapitän. 
KapbidHerz,  dirö  Kapbidc;  von  Herzen ; 

KapboüXa  Demin. 
Kapöxaa  Equipage. 
KapiTÖq  Frucht. 

KapTTocpopo)  (-duu)  Früchte  tragen. 
Kaprepil),  dKapTepu)  erwarten. 
Kdpro  n.  ein  Viertel,  s.  §  131. 
Kapübi  Nuß. 

KapuocpuWi  (Gewürz-)Nelke. 
Kapqpüjvuu   (zu)nageln. 
Kdaxavo  Kastanie. 
KaaravoiLidTri^  kastanienäugig, 

braunäugig. 
KaaxeXdvoc;  Kastellan,  Beamter  eines 

Hofes. 
Kdöxpo  Burg;  PI.  §  100  Ayim.  1. 
KaÖ9X9K  {Kapp.)  Antwort. 

KttT  =  KdrOU,    KÜTU). 

Kdxa  f.  Katze. 

Kord  (Kd  Velv.)  Praep.  c.  Acc.  (§  164) 
gegen  hin  [Richtung) ;  um,  gegen 
{von  der  Zeit)]  KaTd-rrüCx;  gemäß  wie; 
Kaxd  ^vevrivxaevvea  xoTc;  ^kuxö 
=  99  Prozent  Schriftsprache). 

Kaxaßaivuj  =  Kaxeßctivuj. 

Kaxaßdvuu  niederwerfen,  bezwingen. 

KaxaYd\avo<;  tiefblau. 

KaxaYn?  (Kaxafic;)  Adv.  auf  der  (die) 
Erde,  auf  dem  Boden. 

KaxaYivoiuai  sich  beschäftigen  (mit 
etw.  öe). 


Kaxab^XOMCi  annehmen,  geruhen, 
sich  herablassen. 

KoxabexxiKÖc;  herablassend. 

KaxabiKdJuj  verurteilen. 

Kaxabpo^r)  Verfolgung. 

v.aTaZak\Lo\xu\  aufgeregt  sein. 

Kaxanc;  =  Kaxa-fi^c;. 

KaxaKaio)  niederbrennen. 

KttxaKXuofaöc;  Überschwemmung, 
Sündflut. 

KaxaXaßaivuu  {s.  Xaßaivu),  KaxaXajLi- 
ßdvuu  Schriftspr.)  begreifen,  ver- 
stehen. 

Kaxd|uaupo<;  tiefschwarz. 

Kaxau6vaxo(;  ganz  allein. 

Kttxavxuj  (in  einen  Zustand)  kom- 
men, geraten,   zu  etwas  werden. 

Kaxavüaao|uai  (KoxavuxTriKa)  ergrif- 
fen, zerknirscht  werden  {von  einem 
seelischen  Zustande). 

KaxatTaxiI)  niedertreten. 

KaxaTTidvoium  wieder  anfangen, 
wieder  aufnehmen. 

Kaxdpa  Fluch,  Verwünschung. 

KaxapeioO|uai  (KaxapriaxrjKa)  fluchen. 

KaxapxiZ^o)  herrichten,  ausrüsten. 

Kaxaa-rrapaYiLievoc;  zerrissen,  durch- 
wühlt (von  etwas). 

KdxaaiTpo(;  ganz  weiß. 

KaxaaxaXdZo)  herabtropfen. 

Kaxdaxixo  Register,   Geschäftsbuch. 

Kaxaaxpecpuu  (icaxaaxpdqpriKa)  zer- 
stören. 

Kaxaoxpoqpri  Katastrophe. 

KaxaaqpdSuj  abschlachten. 

Kttxaaxevuj  (KaxeaxetJa,  KoxeaxtöriKa) 
in  Beschlag  nehmen. 

Kaxaxpexu^J  verfolgen. 

Kaxacp^pvuu  erreichen,  zu  Stand 
bringen,  beibringen ;  einen  Streich 
spielen. 

Kaxacppovüj  verachten. 

Kaxaxeövioi;  unterirdisch. 

Kaxaxvid  Nebel. 

KaxaxtuvidZiuj  verschlingen ,  ver- 
senken. 

KaxdvpjiXo?  sehr  hoch. 

Kareßdluj   (KaxnßdZuu)  herablassen. 
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herabsenken;  herbeiführen;  (nie- 
der)sclilagen. 

Kaxeßaiva)  {Schreibung  Kaxaißaiviu 
§  3  Anm.  2;  [^JKaxeßriKa  u.  u.  s. 
äveßaivuu)  herabsteigen,  -kommen. 

Kaxeßaaid  Katarrh. 

KaxeßaaiLidvo^  herabreichend. 

KwxeqpXoio  Schwelle. 

Kaxexuu  {Kreta,  los)  wissen. 

KaxIeOuu  {Kapp.)  sprechen,  sich 
unterhalten  über  etwas. 

KdxZo?  {Kapp.)  Schlucht. 

KoxrißdZia)  =  KaxeßdZioi. 

Kdxrji;  Kaier. 

KaTf\<;  Kadi,  Richter ;  Texte  III,  11 
übertr.  wer  immer  durch  Fragen 
belästigt,  Quälgeist. 

Kaxriqppövia  Verachtung. 

Kdxi  (Kdxixi,  Kttxivxi)  etwas,  einige, 
s.  §  153. 

Kaxicpee;  Sammet. 

KttxoiKia  Wohnung. 

KdxoiKOs  Bewohner. 

KaxoiKO)  (be)vvohnen. 

KaxÖTTi  Ädv.  dahinter,  hinterher,  her- 
nach. 

KaxopSüjvuj  erreichen,  zustande 
bringen. 

Kdxou  =  Kdxui. 

KaxaiKi  Zicklein,  Ziege. 

Kaxaoüqpa  Ernst,  mürrisches  Wesen. 

Kdxauu  s.  Ka9i2uj. 

xdxuu  drunten,  hinab ;  Adv.  Kdxuj'<; 
in  —  hinab ;  Kdxiu  äirö  unter- 
halb (§  172);  f)  Kdxou  Yn  die 
Unterwelt. 

KttxdjcpXi  Schwelle. 

KauYd«;  Streit. 

KauKoO|uai  =  Kauxoö|uai. 

KttÜXUU    (KdqpXU))  =  KttllU. 

Kauxnoidpiq  prahlerisch. 
Kauxoö|Liai  (KauKoöf-iai,   KauKeioO|Liai) 

sich  rühmen. 
Kuqpev^c;  Kaffeehaus. 
Kaqp^t;  Kaffee. 
KaqpexZfj^  Kaffoewirt. 
Kaq)X€pö^  brennend,  heiß. 
Kttcpxuj  s.  Kaüxuü. 


Kdxxa  Nuß. 

Kdii^i  f.  Hitze. 

KCXHJO-  Substantiven  vorangesetzt  zur 

Bezeichnung  des  Bedauernswerten, 

also  Kavyovüqpr]  Texte  I  a,  23  =  rj 

Kariiuevri  t\  vüqpr]. 
KCl  =  ^KeT. 

KeTöe  :  ire  KeTGe  von  dort,  hierauf. 
K6iKd  {Pontos)  dort. 
Keivexepoq  {Pontos)  ihr  {Possess.,  s. 

§  143  Attm.  8). 
KeTvo?  =  eKeivoc;. 
Keiö?  jener. 
Keixo|nai  (xaeixo|uai  §  17,  Part.  Praes. 

Keixoü|Lievo(;     Keixdiaevoi;,     lireaa) 

liegen. 
KeXabo),    KeXaibu),    KiXabuJ    singen, 

zwitschern  {voti  Vögeln). 
K^vxriina  n.  das  Sticken. 
Kevxpujvuu  stechen. 
KGvxo)  stechen ;  sticken. 
Kepd  (xaepd)  Frau;  Mutter  {Thera); 

PL  §  90. 
Kepdai  Kirsche. 
K^paxo    (§    105    Anm.    1,    xaepaxou 

Lesbos)    Hörn ;   xoipaxeV    Demin. 

{Lesbos). 
*Kepbaivuj  {iK^pbeaa  iKipbxaa,  ^K€p- 

bd6iiKa,K€pbe|a^vo(;Kepbri|Li^vo(;Kep- 

biain^vo^)  gewinnen. 
Kepbeuuu,  Kepbiluu  =  vor. 
K^pboc;  n.  Gewinn;  PI.  §  101. 
Kepi  (xöepi  §  17)  Kerze. 
*K€pvüj  {iKipaoa,  ^KepdöxriKa)  ein- 
schenken ;  bewirten,  regaliren. 
Kepoboad  Wachsspende. 
KeqpdXa  großer  Kopf. 
KcqpdXaio  Kapitel. 
KeqpaXd«;  Dickkopf. 
KeqpaXri,    KeqpdXi    (Kiq)äXi,    xaeqpdXi, 

xaiqpdX')  Kopf. 
KJ^TTOc;   Garten. 
Kripüxxuj  proklamiren. 
Kl  =  Kai. 

k{,  'ki  {Pontos)  =  biv. 
Kißoupi  Grab. 
KiXrtbüJ  =  KeXabuü. 
KiXmbiaf.iö(;  Vogelgesang. 

21* 
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KivTuvoq  (Kibi)  vo^  §  32  Anm.  3)  Gefahr. 

Kivtl)  bewegen;  aufbrechen,  abreisen. 

K\6Xa{<;)  Adv.  überhaupt,  durchaus ; 
schon,  nun. 

KioupTiTri  {Pontos)  Gebrüll. 

K\abeuTripi  Messer  zum  Beschnei- 
den der  Pflanzen. 

KXabeüuj  Pflanzen  beschneiden, 
Blumen  abschneiden. 

K\abi  (K\api)  Zweig,  Ast. 

*K\ai(Y)uu  {s.  251.  2,  hCKa\ifa,  dK\au- 
TrjKa,  K\a|Lievo(;)  weinen. 

KXd|uaTa  PI.  (§  103)  das  Weinen. 

K\api  =  K\abi. 

KXacraiKÖ?  klassisch,  Klassiker. 

KXdvtJa  das  Weinen,  Wehklage. 

K\^ßUJ    =    K\^(pTUU. 

K\eibi  Schlüssel. 
K\6iboiuavTa\uj|uidvo<;  verriegelt  imd 

verschlossen. 
KXeibüjvuu  einschließen,  einzwängen. 
KXeibuuTÖ?  verschlossen. 
K\ei(v)uj  (tKXeiöTriKa)  (ein-)schließen. 
KXeiai|uo  (§  104)   das  Einschließen. 
KXeiaröi;  verschlossen. 
KXepovö|uoq  Erbe. 

KX^(pTri<;  Räuber,  Klefte;   PZ.  §  76. 
KXecpTOiTÖXe|LiO(;  Bandenkrieg. 
KXecpxÖTTouXo     Kleftenkind,    junger 

Klefte. 
KXeqpruj   (KXeßuJ,    KXecpuu,   eKX^cprrjKa 

^KXdTrriKa)  stehlen,  entführen. 
KXriinaTaiba  Klematis. 
KXrixfipaq  Polizist. 
KXiedpi  =  KpiOdpi. 
KXi|na  n.  Klima. 
KXivri  Bett,  Lager. 
kXivu)  neigen. 
KXoußi  (KXoubi)  Käfig. 
kXiüBoi  spinnen. 
KXuj0Koi)|Liai,  Aoi\  dKXüjara  (Pontos) 

herbeikommen. 
KXujfföid  das  Brüten. 
KXujcrau)  Eier  legen. 
KXiuaTri  Faden. 

KÖß(Y)uJ    =    KÖq)TUJ. 

KobpiZiuj  (weg)ziehen. 

KoiXid  (TOouXia  §  17)  Bauch, 


Koi|aiIiu  einschläfern. 

KOi^oD|aai  (Taoi|aoö|aai,  Taou]uoö^ai 
§  17)  schlafen. 

K0iv6q  gemeinsam,  gemein. 

KoivujviKÖ(;  gesellschaftlich. 

KOKKaXo  Knochen. 

KOKKiviCo)  erröten. 

KOKKivo|aÜT)-i(;  (§  114)  rotnasig. 

KÖKKivoc;  (KÖxmvoc;)  rot. 

KOKÖva  Frau,  Dame. 

KÖKopos  Hahn. 

KoXXiiJ  (an)leimen ;  sich  heften  an, 
anwachsen  (auch  Med.). 

KoXoKüei  Kürbiß ;  tö  l^m  koXoküGi 
\xi  Kttveva  mit  jemand  eng  be- 
freundet sein. 

KcXu^inü  (KoXu|LißüJ)  schwimmen, 
untertauchen. 

KoiuavTapia  s.  KOU|uavTapia. 

KO|Li|adTi  (KO|H|LidT,  Kou|Lt,udT)  Stück ; 
ein  bischen;  Kdvuj  KO|U|adTia  zer- 
stückeln. 

KO|Li|uaTidZ;a)  zerstückeln,  zerreißen. 

KoiaiaaTiaaT6(;  zerstückelt. 

ko|httXiih^vto  (KoöXi|uevTo)  Kompli- 
ment. 

KO|LiTröbe|ua  n.  kleines  Bündel;  er- 
spartes Geld,  Ersparnis. 

Ko.uöoü  [Kappad)  Nachbar. 

KovdKi  Wohnung. 

Koveüuj  einkehi'en,  halt  machen. 

Koviba  Niß,  Lausei. 

KovTd  (Kodd)  nahe  ;  k. \Praep.  (§  171) 
nahe,  KovTd  |aou  nahe  bei  mir;  k.to 
6va    \xk.   TÖ  äXXo   nebeneinander. 

KÖvxec;  Graf. 

KovT^aöa  Gräfin. 

KOVTeuu)  sich  nähern ;  zur  Umschrei- 
bung von  beinahe,  s.  §  125. 

KOVToZu"rdjviu  =  t^or. 

KOVToXoYÜJ  zusammenfassend,  kurz 
etwas  sagen. 

KOVT(3|uuaXo(;  beschränkt,  einfältig. 

kovt6(;  nahe,  kurz ;  Komp.  §  117. 

KovTocTT6KO)Liai  nahe  herantreten. 

KovTöia  PL  die  Knöchel ;  qpeÜYuu  Me 
TÜ  K.  OTÖv  kujXov  komi'scher  Aus- 
druck =  'Fersengeld  geben'. 
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Koudbi  Herde. 

KOTravi^uu  stampfen,  zerstoßen;  k. 
vepd  (übertr.)  'Stroh  dreschen'; 
auch  ohne  vepd  schwätzen,  plap- 
pern. 

KOTTeXa  Mädchen. 

Komdlvj  sich  bemühen,  sich  ab- 
mühen; KÖTTiaae  {Impv.  Aor.)  dai'f 
ich  bitten? 

KÖTTOt;  Mühe,  Anstrengung. 

KOTrpid  Mist. 

KÖpaKttc;  Rabe. 

Kopa0id,  Kopaaiba  Mädchen. 

KopbeXa  Seil,  Schnur. 

KÖpn  Mädchen. 

Kopiö?  Wanze. 

Kopixai  Mädchen;  KopiradKi,  Kopi- 
TaÖTTOuXo  Demin. 

KopiLii  Körper. 

Kopqpr)  Spitze,  Gipfel  (eines  Berges); 
PI.  §  90. 

Kopqpoßoüvi  Bergspitze. 

KÖpqpoq  Busen. 

Kopiijva  Kranz. 

KO0Kivä(;  Siebmacher. 

KÖaKivo  {Chios  KÖcfaivo,  rgl.  §  17 
Anm.)  Sieb. 

KoaKivoö  Siebmacherin. 

KÖ(j|uo^  Welt. 

Koari^uu  kosten. 

KOTaOqpi  Amsel. 

KÖT(T)a  Huhn. 

kot(t)Ö(;  Hahn. 

KoußaXuj  eine  Last  tragen;  herbei- 
schaffen. 

KGuß^vra  Unterhaltung,  Gespräch, 
Geplauder. 

KoußevTiu^o)  plaudern. 

Kouboüvi  Glocke;  Demin.  Koubou- 
vd(K)i, 

koüZIlu  [Pontos)  rufen,  schreien. 

KouKKi  (kout0i)  (Dicke-jBohnc. 

Kou\9u)  (Kapp.)  folgen. 

KouWoüpi  Bretzel. 

Koi)|LiavTdvTei;  Kommandanl. 

Kou|uavTapia  Commandaria,  eine 
Weinsorte  Ci/pcrns. 

Kou|ndvTo  Commando. 


Kouiairdvia  (Kouidvia)   Gesellschaft. 

Kouuiravidpuu  begleiten;  sich  gesel- 
len zu,  passen  zu. 

Kouv^\i  Kaninchen,  übertr.  'Hasen- 
fuß'. 

KouvxpaaTdpuj  {Syra)  sich  wider- 
setzen. 

Kouvu)  bewegen. 

KouTTi  Ruder. 

Koupdltu  ermüden  (trans.). 

KoüpaaiLia  7i.  Ermüdung. 

Koup^Xi  Lumpen. 

KOupeXiaöinevoq  zerlumpt. 

KoupeOuj  scheren. 

KoupviaxTÖ;  Staub. 

Koupadpic;  Korsar,  Seeräuber. 

Koupaeüut  (Kpouaeüoi)  Seeraub  trei- 
ben. 

Koüpaoq  n.  (100  Anm.  1)  Seeraub. 

KouTouWu)  stoßen  (auf). 

KOUrai  =  KOUKKl. 

KOÜTaoupo  Holzblock. 

*K6qpTUJ  (KÖß[Y]uj.   ^KÖTTlIKa,   Kou,ue- 

voc,)  schneiden,  abschneiden. 
Kpd^uu    (eKpaEa,    ^KpdxxriKa)    rufen. 

schreien. 
Kpaaevioq  aus  Wein  bestehend. 
Kpaai  Wein. 
KpdTo(q)  n.  Macht, Herrschaft;  Reich, 

das  Königreich  Griechenland. 
KpuTU)  (-^uj,  -duu)  halten,   erhalten. 
Kp^a^  (Kpidro)  n.  (§  105)  Fleisch. 
Kpeßßdxi  Bett. 

Kpdßuu  (Kapp.)  wünschen,  wollen. 
Kpe|udZ:uj  =  Kpefiviu. 
Kp^jnaaiLia  n.  das  Aufhängen;  Galgen. 
*Kpe|u(vjLu,    Kpe\jidluj     (^Kpeiiiaöa, 

^Kp€|.idaTr|Ka)  aufliängen. 
Kp^|H0|aai  (intrans.)  liängen. 
Kp^vu)  s.  Kpivuj. 
Kpidq,  Kpidxo  =  Kpea(;. 
Kpiödpi  (K\i9dpi  §  30  Anm.  1,  K6dpi 

§  7  Anm.  1)  Gerste. 
Kpi|Lia   n.    Fehler,    Sünde:    'schade 

daß',  K.  \  schade  um. 
Kpivo,  Kpivoc;  Lilie. 

*KpivUJ.     Kp^VUJ     (^KplVa,     Kpl|Ll^VO^) 

urteilen ;  auch  reden,  sprechen. 


—    326    — 


Kpiai  f.  Urteil;  ^pxojuai  öxri  Kpioi 
vor  Gericht  kommen. 

KpiTtT^  Richter;  PI.  §  76. 

KpÖTOi;  Lärm. 

Kpouaeüuj  =  Koupaeüuj. 

Kpoüuu  {s.  §  251.  1,  Kpouaiaevoi;)  an- 
schlagen, klopfen;  belagern. 

Kpijß(Y)uj  (dKpüqprriKa,  [Pontos  i- 
Kpücpra],  dKpoußriOriKa)  verbergen. 

Kpüoc;  kalt;  tö  Kpüo  Kälte. 

KpuaTaWevioi;  aus  Krystall;  auch 
als  l-ose)ide  Anrede  eines  Mädchens. 

Kpuqpct  Adv.  heimlich;  k.  dtrö  heim- 
lich vor,  s.  §  172. 

Kpuq)ö<;  heimlich ;  tö  Kpu9Ö  Ge- 
heimnis. 

Kpui^dva  Versteck. 

KpuLÜvu)  frieren,  sich  erkälten. 

KTlIUJ    s.    XTlZu). 
KTUTTÜJ    S.    XTUTTlI). 

Kußepvü)  regiren,  leiten. 

Ku\iD    (dKÜ\iaa,    dKuXlöTnKa)    (sich) 

wälzen. 
Kü|aa  (raöiLia)  n.  Woge,  Welle. 
KUvriYÖpii;  Jäger. 
KuvriYi  Jagd. 
KuvTTföc  Jäger. 
Kuvtyfdj  jagen,  einem  folgen. 
KUTrapicrai  Cypresse. 
Kupct  Frau. 
Kupdva  {Texte  la,  11)  Frau,  Herrin, 

Mutter. 
Kupia  Frau. 

KupiaKti  (TGupaTön  Maina)  Sonntag. 
KupieXen^o    das    Kyrieleison    {Kir- 

chenspr.). 
KÜpioc,  KÜpic;  (KÜp  §  63)  Herr. 
KupTÖq  gebogen,  sich  biegend. 

KUTTdZuU,  KUTTliJ  (^KÜTTOEa  Und  dKÜT- 

Taaa)  sehen,  betrachten. 
küjXo^  der  Hintere  {Podex) ;  {Pontos) 

der  Boden  (eines  Sackes). 
Kuuiaiubia  Komödie. 

*Aaßaivuj    (cXaßa)    erlangen,    be- 
kommen. 
Xdßpa  s.  Xaüpa. 
Xaßübvuj  verwunden. 


XafKoibi  Schlucht,  Tal. 

Xa-fKeüu)  {Pontos)  springen,  heraus- 
springen. 

Xaföi;  Hase. 

Xa'füvi  Flasche. 

Xa-fujviKÖ  Windhund. 

XaOaivu)  (eXaGa)  verborgen  sein. 

Xdeo(;  n.  (§  99)  Fehler. 

Xa'iKÖq  der  Laie. 

Xai^apTüJ  sich  krank  essen. 

Xai^öc;  Hals. 

XdKKO^  Graben. 

XaXo)  (-euj)  sprechen. 

XauTrdba  Leuchter,  Lampe. 

\a\xTiab\äZü)  leuchten. 

Xau-rDiböva  Leuchtblume,  Wunder- 
blume. 

Xa.uTripöq  ==  Xa]nirpö?. 

Xaiaupd  (XauTrpti)  Ostern. 

Xau-rrpdba  Glanz. 

XajUTrpöc;  glänzend. 

XaiaTTpoqpdvTaoTos;  phantasievoll. 

XauTTpoqpuuTiaiaevoc;  hell  beleuchtet. 

XaiaTTpüvo)  umstrahlen. 

Xd|UTT(ju  leuchten. 

Xaöc,  Volk. 

XdoKoiuai  (Pontos)  suchen  ohne 
Zweck. 

Xaa-aepöc,  schmutzig. 

Xaxpeia  Verehrung,  Kult. 

Xaüpa  Glut;  Sehnsucht. 

Xa9pö(;   (^Xaqppö?,    dXacppöc;)  leicht. 

Xdx  {Pontos)  s.  §  224.  8  Anm.  3. 

*Xaxaivuu  (SXaxa,  Xax€)aevo(;)  durch 
Los  erlangen ;  |nr)  Xdxri  Kai  irepdör) 
{Volkslied)  daß  er  nicht  zufällig 
vorbeikomme  {vgl.  §  280  Anm.  2), 

Xdxava  PI.  Kraut. 

XaxTapiZuj  schmachten,  Sehnsucht 
empfinden;  anf  Zmite  {Texte  la, 
20)  Sehnsucht  erwecken. 

XaxTapiI)  =  vor. 

XaxTÖpi  Hahn. 

Xeßdvre^  Levante,  Morgenland ;  Ost- 
wind. 

XeßevTri(;  junger  Held,  junger  Bursche. 

*X e(T)  tu  {s.  §  252. 3,  Part.  Praes.Pass. 
Xefä}xeyo(;,  eiira [Tos  äira],  0ä  [ei]iTÜ> 
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[efuiu],  Impv.  [ei]Tre[(;]  [ei]TTe[o]Te 
irfiTe,  eXexTr^Ka  und  eiTTiüOriKa) 
sagen,  sprechen;  hk  0ä  eiirri  |n' 
auTÖ  das  soll  nicht  heißen;  X. 
öEo)  ausplaudern ;  Xe-föuevo<; 
{Schriftspr.)  sogenannt. 

\eri]Lioaüvri  Almosen. 

\ei|Liövi  Zitrone. 

XeiTTOi  fehlen,  abwesend  sein. 

XeiTOup-fiJuGottesdienstüben;  dienen. 

\e\€  ,uou  Anrede  mein  Bester,  mein 
Lieber. 

\eEi(<;)  f.  Wort. 

XeovTcipi  =  Xiovrdpi. 

Xeupa  Aussatz. 

XeÜKtt  Weißpappel. 

XeuKÖq  weiß. 

XeuTepid  Freiheit. 

Xeq)TÖKapo  Haselnuß. 

X€xoöaa  Wöchnerin. 

Xr|-fop«  =^  TXriTopc- 

XriOri  Vergessenheit. 

Xriouovil)  (dXriaiaovü))  vergessen. 

Xia  zu  (ö)XiTo^. 

XiavoTpeuouXoq  leicht  zitternd. 

Xißdvi  Weihrauch. 

Xißavid  Beweihräucherung. 

XiYÖKi  ein  wenig. 

XiYvöq  schlank. 

Xrfoc;  =  öXifOi;. 

XiGdpi  {lisdri  §  20  Anm.  1)  Stein. 

XiGapiZia)  mit  Steinen  spielen. 

XiOcq  Stein. 

XiKOVTiü   aufhalten,  hemmen;  Med. 

{los)  sich  aufhalten,  warten. 
Xi|uepi  (Xrjiiiepi)  Lager  (eines  Heeres, 

einer  Räuberbande). 
Xiiaepidluj  lagern. 
Xi|nvri  See. 

Xiovrdpi  (XeovTdpi)  Löwe. 
Xo(Y)apia^iw  rechnen,  schätzen. 
XÖTfoq  Wald. 
Xo(Y)n  Art  und  Weise  (CÄto«) ;  XoTn? »» 

der  Verbindung  ti  Xo-fn?  welcher 

Art,   KdGe  Xo-fn«;  jeder  Art ;   X.  X. 

verschiedener  Art. 
XofidZuu  überlegen,  bedenken. 
Xo-fiKÖ  Verstand,  Vernunft;  ^pxoiiai 


axä  Xo(Y)iKd  |nou  ich  komme  zum 
Bewußtsein  einer  Sache. 

Xo"fiKÖq  logisch. 

Xöfioq  gelehrt. 

Xo-fKaiXö-fepa  (Sar.)  Adv.  überall 
ringsumher. 

Xo'fOTpdcpoc;  Novellist. 

XÖYo^  (Xöo(;)Wort,  Rede,  literarische 
Darstellung ;  Plur.  §  96 ;  toö  Xö-f  ou 
aou  usw.  zur  Umschreibung  des 
Personalpronomens,  s.  §  139. 

XoYOTexviKO«;  literarisch. 

Xö-fupa  ^=  öXoYupa. 

Xo-fupiZuü  umgeben. 

Xo'iKd  s.  Xo-fiKÖ. 

XoiTrö(v),  TÖ  Xomö(v)  also. 

Xöoq  =  XÖYoq. 

Xöpboi;  Lord. 

XoöTpöuoi;  {auf  einem  Schiff)  Ober- 
matrose. 

XoüZuu  (XoOyuj),  XoOvuj,  XoOu)  baden, 
waschen  {Med.  intrans.  baden). 

XouKdviKO  Wurst. 

\o\}\\ovdZ\  =  foig. 

XouXoObi  Blume,  XouXou&oki  Demin. 

XouXoubiZuu  blühen. 

XoüXoubo  =  XouXoübi. 

Xouvuu,  XoOiu  =  XoüZiu. 

XouTpö  Bad. 

XuYepn  die  Biegsame,  Schlanke,  Be- 
zeichnung eines  Jungen  Mädchens. 

XuY|Liö<;  das  Schluchzen. 

\vKoc,  [PI.  XütZoi  Kapp.)  Wolf. 

Xüvuj  lösen. 

XOtth  Trauer,  Kummer. 

XuTTri|a^vo<;  betrübt. 

XuiTr|Tepö(;  kläglich. 

XuTToöiuai  betrübt  sein,  bedauern. 

XupdKi  {Naxos)  kleine  Lyra,  ein 
Musikinstrument  {mit  3  Saiten). 

XuoaaX^oq  wütend. 

XuTpüjviu  lösen,  befreien. 

Xuüjvuj  (Xovui  §  6  Anm.  6)  auflösen, 
schmelzen. 

XatXö(;  töricht,  dumm. 

Md  (d,ud,  uMn-  "^'^)  aber. 
naYcipiöaa  Köchin. 
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|LiaY6p€iö  das  Koclien. 

jmuYepeuuj  koclien. 

p.u'fepoc,  (|udT€paq  §  66)  Koch. 

luaYeüuj  bezaubern. 

|naYid  Zauber. 

judYiaaa  Zauberin. 

ludYouXo  Wange  ;  Demin.  |uaYou\dKi. 

luabiij  rupfen  {z.  B.  auch  Geflügel). 

jnaZcüu)  sammeln. 

|aaZ;i  Ädv.  zugleich;  zusammen;  \x. 
\Jii  (§  173)  (zusammen)  mit ;  f.iali 
|uou  mit  mir. 

jnaZüJvo)  (^udZuuHa,  e|Liaaa  [eigtl.  zu 
b\xAt\u]  i\xaZyx)XTr\Ko)  sammeln ; 
Med.  sich  sammeln. 

*|aa9aivuj  (g|Lia6a,  luaOniLi^voc;)  ler- 
nen, lehren. 

|Lia9d((;)  Einschaltwort  nämlich,  denn 
wohl,  s.  §  259. 

judOriai  f.  Bildung. 

MaeriTri(;  Schüler ;  PI.  §  76. 

luaifioO  Affe. 

fAdic,  Mai. 

juaKdpi  Partikel  wenn  doch,  daß 
doch,  s.  §  193.  195. 

|LiaKapiTr|(;  selig,  verstorben. 

jUüKeXdpi^  Metzger. 

luuKpd  =  fittKpeid. 

luaKpaivuu  (^ludKprjva)  weitschweifig 
werden. 

luaKpeid  Adv.  weit,  fern ;  weg !  |u. 
hnö  weit  von. 

|aaKpo\ai|Liri(;  (§  114)  langhalsig. 

luaKpuvöq  weit,  fern. 

|naKpü(;  (laaKpö^,  s.  §  110)  weit,  fern. 

^aXaKÖi;  weich. 

InaXaKiüvuu  weich  machen,  erweichen. 

|ad\a|ua  n.  Gold. 

|Lia\a|LiaT^viO(;  golden. 

|Lid\iaTa  jawohl,  allerdings;  gar, 
vollends. 

fiaWi  Haar ;  Dem.  luaWdKi. 

|aa\\idZ[uj  betrübt  werden. 

|uaX\iapö<;  haarig,  mit  langem  Haar, 
Bezeichnung  der  jungeti  Schrift- 
steller, die  entschieden  für  eine 
volkstümliche  Gestaltung  der 
Schriftsprache  eintreten. 


|aa\dtvuj  streiten,  zanken. 

|aau|ari  Hebamme ;  PI.  §  90. 

luavdßn«;  Gemüse-  und  Früchte- 
händler. 

|Ltav9dvuj  {altgriech.)  =  f.ia9aivuj. 

)aavia(a)|u^voc;  wütend. 

ILidvva  Mutter,  PI.  §  90. 

lnavvoüXa  Mütterchen. 

laavTaXÜJvuj  zuriegeln,  verriegeln. 

luavxriXi  Taschentuch,  Halstuch. 

fiavToXivo  Mandoline. 

laavTpi  Hürde,  Stall. 

jLiapdZii  Sorge,  Kummer. 

*|Liapaivuj  (d|udpava,  fuapä9riKa) 
welk  machen;  Med.  welken. 

faapYotpixapevio^  aus  Perlen. 

luapYapitdpi  Perle. 

lnapYaujvuj  (Kapj}.)  kämpfen. 

|uapivepo<;  Matrose. 

jLiapiöXiKoq,   i^apiöXoi;  schelmisch. 

jLiapjuapevioc;  aus  Marmor. 

|udp|aapo  Marmor. 

luapfaapoßoOvi  Marmorberg,  Marmor- 
bruch. 

Mdprii;  März. 

|LidpTupa(;  Zeuge. 

luapTupuJ  gestehen,  bekennen;  an- 
zeigen. 

ixäq  s.  eYiO. 

ILiaaail)  kauen. 

}jidaropaq,  ^daTopr\q  (§  69)  Meister ; 
Baumeister. 

(9d)  iLidöuu  s.  \xaZd)v<jj. 

InaxaßYaivuJ  wieder  herauskommen. 

jLiaTaYupiZ^o)  wieder  zurückkehren. 

juaraioboEia  Ruhmsucht. 

judri  (6|U|LidTi,  Plur.  |ud9ia  s.  §  16 
Anm.  3)  Auge ;  indria  ,uou  kosende 
Anrede  mein  Augapfel,  Schatz 
od.  dgl. ;  fiardKi  Demin. 

luaxid  Blick. 

ILiaTÜJva)  blutig  machen ;  |LiaTai|uevo(; 
blutig. 

|uaupi2a)  schwarz  werden. 

luaupiXa  Schwärze,  schwarze  Farbe, 
schwarzes  Gewölk. 

|aaupo|LidTr|(;  (§  113)  schwarzäugig. 

luaOpo?  schwarz ;  unglücklich. 
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l^aupoqppübrii;  mit  schwarzen  Augen- 
brauen, 
laaxaipi  Messer,  Schwert, 
ladxn  Schlacht. 

|Liax.uouTie<;  türkische  Geldsorte. 
\).a.\ad<;    (Pontos)    Adv.    absichtUch, 

mit  bestimmter  Absicht. 
\x.i  1)  Praep.  c.  Acc.  (§  162)  mit;   |ue 
[xmc,  mit  einem  Mal,  auf  einmal, 
plötzlich.  2)==^\x.r\{Ci/pei-n).  3)  fiue 
(Chios)  =  |ud. 
|.ieYaA.aivuj  groß  machen;großwerden. 
ILieYaXobuvauoi;  großmächtig. 
ILieTaXÖTTvooc  von  hohem  Schwung. 
|Li6Y«Xo(;  groß;  Neutrum  auch  \xi'^a, 

s.  §  180  Anm.  2. 
|aeYaXöffTouo(;  mit  lauter  Stimme. 
|LieTaX.öaiJU|Lioq  mit    großem   Körper, 

groß. 
|ieYC(A.ÖTexvo(;     künstlerisch     hoch- 
stehend. 
jaeYaXoqpdvTaaxo?  von  großer  Phan- 
tasie. 
|ueYa\öqpuuvo(;  mit  lauter  Stimme. 
|H€YaXdjvLU  (€U6YdXi)uHa  S.  132)  groß 

werden. 
laeBaüpio  Adv.  übermorgen, 
lueön  Trunkenheit. 
ILieeobo  f.  (§  87)  Methode. 
neGu)  (ueeüZo)   .S^.  131,   iLieOuaiu^voc;) 

trunken  sein. 
lueivuL)  s.  i-ievuj. 

imeXavujTric;    (toO    x^Pfioö)    Tinten- 
schmierer, ,, Tintenkuli"'. 
|ae\ei  :  ti    }x^    u^Xei    was    liegt   mir 

daran. 
laeXeto)  beabsichtigen ;  studiren. 
IxiKi  Honig. 
la^XiöcJa  Biene. 
peXiaai  =  vor. 

ln^Werai  vd  .  .  .  man  steht  im  Be- 
griff, daß. 
laeXXoüi-ievo  Zukunft. 
laeXuu^evoq  honigsüß. 
I^^v  (Ci/perti)  =  i.in(v). 
|uevet^(;  Veilchen. 

iLi^vuu  (ineivuj  §  20i,  inve^aKiu,  iliviiökuj, 
?|Lieiva)  bleiben,  wohnen. 


jLiepa  (ri.uepa)  Tag. 

|LiepaYX9(;  {Kappad.)  verdrießlich, 
im  Verdruß. 

laepdbi  Teil(chen) ;  x'^i«  .uepdbm 
öuopqpüxepri  tausendmal  schöner. 

ILiepid  Seite,  Gegend.  Ort. 

laepiKOi  einige,  etliche. 

.uepoboüXi  —  iLiepoqpdYi  sprüchicört- 
liche  Redensart:  tägliche  Arbeit 
—  tägliches  Essen,  d.  h.  von  der 
Hand  in  den  Mund  lebend. 

uepoKduaTo  Tagesarbeit,  Tagewerk. 

inepövuxxa  Adv.  Tag  und  Nacht. 

[iiepoq  n.  Teil;  Seite;  Gegend,  Ört- 
lichkeit. 

!Liepoq)d(Y)i  s.  laepobouXi. 

luepTiKÖ  Anteil. 

laepöjvoi  zähmen. 

\xia\  \xiaa  Adv.  darin,  hinein; 
|Lie(y(a)('(;)  Praep.  (§  171)  mitten  in, 
in  —  hinein ;  r[  |neffa  Kduapa  das 
mittlere  Zimmer. 

ineadvuxta  PI.  Mitternacht. 

,ueffr|  Mitte ;  \xia  öth  \x.  toö  x^^^Pioö 
mitten  im  Dorf. 

[Lieariiaepi  Mittag. 

\xiao  Mittel,  Maßregel ;  auch  bei,  in 
(c.  Ge7i),  s.  §  171  Anm.  4. 

ncaoxüjpi  Dorf  in  der  Mitte,  z.  B. 
einer  Ebene,  eines  Bezirks. 

yiearöc,  voll,  üppig. 

|ui^aTUJ|aa  volle  Entwicklung. 

inerd  =  |n^  mit. 

f-iexavoubvoj  bereuen. 

,u6TaE6  zwischen,  unter,  s.  dvaue- 
xatO. 

ILiexaEuJxö^  aus  Seide. 

laexaxoTTiZuj  umstellen,  entstellen, 
verdrehen. 

lnexaqpiXu)  (-^uj)  ein  zweites  Mal , 
wiederholt  küssen. 

laexacppdZIiu  übersetzen. 

ILiexaoppaöxi'ic;  Übersetzer. 

|uexaxeipi2^ouai  gebrauclien. 

laexepili  Hinterhalt. 

(aexoxn  Partizip. 

ILi^xpo   (u^xpo;  S  100  Anm.  l)  Maß. 
MexpiD  messen,  zäiilen. 
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lu^TULiTTO  Stirn. 

)a€(piaTO(peXiKÖ<;  mephistophelisch. 

Mn  (Mnv  §  34  Anm.  2,  \ii[v]  Cypern) 
nicht,  nein  {prohibitiv);  damit 
nicht ;  s.  §  284. 

)XY\hi  und  nicht  {auch  im  Behauj)- 
tungssatz);  i^rib^TiuoTagar  nichts; 
I^n^^-Mn^^  weder  noch  [vgl.  §  285). 

lnriXioi  (uriXe  §  81  Anm.  2,  urjXea  §  10 
Anm.  1,  \xTi\\&  §  37  Anm.)  Apfel- 
baum. 

\xr\\o  Apfel. 

\XY\v  =  ixr] ;  auch  zur  Einleitung  eitler 
Frage  {s.  §  255). 

larjva  Fragepartikel  [s.  §  255). 

lafjvaq  Monat. 

|ar)vuiaa  n.  Nachricht,  Lebenszeichen. 

larivil)  (^iurjvuaa)  anzeigen,  ankün- 
digen. 

lariTTuu?  ob  nicht  etwa,  daß  (nicht); 
etwa,  zur  Einleitung  einer  Frage, 
s.  §  255. 

larjTe  nicht  einmal ;  ili.-|li.  weder-noch 
(auch  im  Behauptungssatz),  s.  §  285. 

jLirifepa  Mutter. 

lurixpiKÖi;  mütterlich. 

larixpurfiä  Stiefmutter. 

uid  (|.ivid  s.  §  30,  laia  §  10  Anm.  1) 
Fem.  von  hiac.. 

laiaoupiZuJ  miauen. 

iLiiKpobouXeid  Kleinigkeit. 

|aiKpö<;  klein. 

luiKpoüxaiKOi;  ganz  klein. 

laiXriiaa  n.  das  Sprechen,  Sprache; 
Ankündigung,  Befehl. 

|ai\id  Gespräch,  Rede,  Geplauder. 

laiWioüvi  Million. 

uiXo)  (ö|aiXuJ)  sprechen. 

Hi|Lioö|aai  nachahmen. 

laivape^  Minaret. 

IniöavoiYUJ  halb  öfTnen. 

laiaeOuj  aufbrechen,  wegziehen,  ab- 
reisen. 

iaiöo|aeTavoiujvuj  halb  bereuen. 

laiaoEuTTvüj  halb  erwachen. 

\ii\aoc,  halb ;  laiöü  s.  §  181,  t6  \x\aö 
die  Hälfte. 

jaiaoTcXeiiuinevoq  halb  vollendet. 


laiaö)  hassen. 

lav^OKuu  =  uevuu. 

|nvfi)aa  n.  Grab. 

lavriaKUJ  =  \}.i.\KU. 

\xv\a  (lav'd)  =  )x\ä. 

luöbo;  n.  Art  und  Weise. 

)aoid2uJ,  ö|ui(v)oidZuj  {l\xo\aaa.  eiaoiaSa) 
gleichen,  ähnlich  sein  [\xi  einem). 

laoipa  Schicksal ;  Schicksalsgöttin, 
Fee. 

luoipdZuj  verteilen. 

luoipaivo)  (euoipava)  das  Schicksal 
bestimmen.  Die  Schicksalsgöttin- 
nen (Moipec)  kommen  nach  neu- 
griechischem Volksglauben  zu  den 
neugeborenen  Kindern,  um  deren 
Lebensschicksale  zu  bestimmen. 

|LxoipioXo-füj  Klagelieder  singen , 
klagen. 

laoipoXÖYi  Klagelied. 

laoipoXo(Y)ä)  =  |uoipioXo"füJ. 

[j^ö\\c,Adv.  soeben ;  sobald  als  (§  273.2). 

|aoXo-fiJü  gestehen. 

luoXovÖTi  (n'  öXo[v  6]iT0ü)  obgleich 
(§  278.  2). 

|novabiKÖ(;  einzig(artig). 

ILiovdKpißoq  teuer,  einzig. 

inovatid  Einsamkeit. 

lacvaatripi  Kloster;  -oki  Demin. 

inovdxa  (novaxd)  Adv.  allein,  nur. 

ILiovaxöq,  inovdxoi;  allein. 

|Liöv(e),  |növo(v),  i^övou,  [noüve  Adv. 
allein,  jedoch  nur,  sondern;  |uövo 
TToO  (ttu)(;)  s.  §  282.  2. 

fiOvoTTÖTi  Pfad. 

|Liövo?  allein;  laövoq  tou  usiv.  selbst 
§  157  ;  \xovoc,  einfach. 

inövou  =  uövo. 

laopqpn  Form. 

luopcpid  Schönheit ;  juid  \x.  adverbial 
ganz  prächtig. 

luöaKo;  (fiööxo;)  Moschus. 

luooxoßoXö),  |LioöxoM"Pi^^  duften 
(nach). 

,uoü-fKi,  iLioüve  =  |uiöve. 

[uoOXo^  Maultier,  übertr.  Bastard. 

laoupr)  =  |nujpe. 

|aoup|noup(Ziu  murmeln. 


331 


laoupiaoüpifffia  n.  Gemurmel. 

laoüpo  Maulbeere. 

laoupTciTri?  Ungläubiger,  Renegat. 

luouaiKr)  (inouöiTöri)  Musik. 

|LiouöiKÖ\aXo^  wie  in  Musik  redend. 

l^iouaTctKi  Schnurrbart. 

laouöTpi  Kelle. 

HTTÖ     Partikel     der     Abwehr,     Ab- 

iveisung. 
lnTTCxZiuj  hineinführen. 
*|Li'iTaivuj  (^urrfiKa  [öfjKa,  nu-rra],  Od 

l^iTTÖ)  6ä  euTTUJ  [9d br\KKU  Sar.\  Impv. 

euTTa[(;]  ^iLiTTä[0]Te)  hineingehen. 
iLiiraXuauaTtic;  Schuhflicker. 
laTTaXdjvuj  flicken,  ausbessern. 
lairanTTäc;  (öaöäc;  Velv.)  Vater,  Papa. 
|HTTä|aTriw    ipäbyu)    Großmutter,    alte 

Frau. 
ItiTcdvTa  {los  ■nädo)   Seite;    |aid  luir. 

noch   einmal;    tö   Kopdßi    \xi  rx\ 

fairavTa  das  Schiff  kentert. 
laitdpKa  Barke. 
|iTrapövo(;  Baron. 
lauapoÜTti  Pulver. 
yLTid-xoc,  Sohle, 
lairerii;  Bey. 

lair^lLtTTUu  (§  15  Anm.  3)  =  -rreiniTU). 
Hirepbeuo.uai     sich     verwickeln     in 

etwas, 
lampapia  (§  10)  Bierhaus. 
|HTnp|LiTT^pi(;  {bxpbipc^  Barbier. 
IlIttiotiköc;,  jUTnatöi;  (§  15  Anm.  3)  treu. 
laTiX^KUj  sich  einlassen  in  (|li^). 
IHTToZiaTiCuu      {Kai.)    =    la-rroYiaTiZiuj 

färben,  malen. 
|airoXidZ[uu      aufpfropfen ,      okuliren 

{auch  übertr.). 

*f.nTOpiij    (iopÜÜ,  ÖOUpÜJ,  TTOpliJ),    i\x- 

TTopüJ,  fifiiTopu)  {i\XTz6pi.aa)  können. 
lUTTOoiKoc;   leer,   nichtig,   vergeblich. 
I^TroTiXia  Flasche. 
jUTTOuXouKiniTaafit;  Kompagnieführcr, 

Hauptmann. 
laiTouinTToOKi  Knospe. 
laTTouTaXäq  Dummkopf. 
|aTTpö(;  Adv.  vorn,  voran,  vorwärts ; 

liirpöi;  \  duirpoöTÜ '(;)  Fraep.  (§  171) 

vor,  gegenüber  (§  171). 


ILiTTpooTÜ  =  vor. 

liiudXö  {geiv.  PI.)  Gehirn,  Verstand. 

laufbaXid  Mandelbaum. 

uuBioTopiKÖ^  romanhaft,  Roman-. 

laurfct  Mücke. 

lauXöpboc;  d.  i.  Mylord,  Bezeichnung 

der  Engländer. 
laüXo;  Mühle. 
(auXuuvdq  Müller. 
iaupi2Iuj  riechen. 
laup^HTKi  Ameise. 

|nupuubdTO(;  duftend,   wohlriechend. 
)aupa»bid  Wohlgeruch. 
.Liuartipio  Geheimnis. 
lauaxiKÖi;  geheim ;  n.  Geheimnis, 
luuöxpi  Kelle. 
l-iÜTri  Nase, 
luujp',    luujpe   (inujpe   Pontos),    inujpn 

(luiuipri),  .uoupri,  ßpe  Interj.  he  da 

od.  dgl. 
ILiuupö  (kleines)  Kind,  Säughng,  Baby. 

Nd  1)  sieh  da!  da!  auch  pluralisirt 
vdre,  s.  §  170  Atim.  2.  2)  {auch  vdv, 
§  34  Anm.  2)  Partikel  daß,  s.  §  205. 

vai,  vaiöKe  ja. 

vaiKa  {Pontes)  Weib. 

vavd  Interjektion  im   Wiegenlied. 

vavvdpiaiaa  n.  Wiegenlied. 

vaaxevdZuj  =  dvaatevdZiu. 

vdre  s.  vd  1). 

vaüxr)?  Matrose,  Schiffer. 

va\6pTayoc,  =  dvaxöpTaYO(;. 

veßdZuj  =  dveßdSo). 

veTKUJöKU)  {Kapp.)  gehen,  umher- 
gehen. 

v^Kpa  Totenstarre. 

veKpavdoTaai  f.  Totenauferstehung. 

veKpiKÖ^  die  Toten  betreffend. 

v(.Kp6c,  tot. 

v^Xa  =  l\a. 

vevl  Mutler. 

vioq  (§  10)  neu;  rt«c7t  jung,  junger 
Mann;  v^a  junges  Mädchen. 

veoTUTru)|u^vo(;  neu  gedruckt. 

Nepdibet;  iveibliche  ]yesendtr  Volks- 
mgthologie :  Nereiden,  Elfen. 

vepö  Wasser. 
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veupiKÖ(;    nervös. 

veupujbri^  nervös ;   kraftvoll,   nach- 

drüfklich. 
v^qpaXo  Wolke, 
v^qpri  Naphta,  Erdpech.  Man  steckt 

es  Zug-   oder   Reittieren   in   den 

After,  damit  sie  schneller  laufen. 
vr]  —  vr\   (§  34  Änm.  .^)    entweder 

—  oder. 
vrjXio^  =  fiXioq. 
vriai  Insel. 
vri0nJuTiKO?  zu   den  Inseln    gehörig, 

Insel. 
vriaxiKÖc;  nüchtern, 
vidra  PI.  Jugend, 
vißuu   (vißTUJ  §  23   Atun.)   waschen, 

baden;      Med.     sich      waschen, 

baden. 
viKtl)  siegen,  besiegen, 
viöc;  (veoc)  jung ;  junger  Mann. 
viötri  Jugend. 

voiKidJuJ  (voiTactZuj)  mieten. 
voiKOKÜpii;  Hausherr. 
voiKOKupiToa  Hausfrau. 
voiSdTiKO(;  s.  dvoiEdTiKO(;. 
voirad^uj  s.  voiKidZuj. 
voiiJu9uij   wahrnehmen,    (be)merken, 

fühlen, 
vo^ilo)  meinen,  glauben, 
vö.uoq  Gesetz. 
voaoKO|u.eTo  Krankenhaus, 
voaxiiudba  angenehmer  Geschmack ; 

Anmut,  Scherz. 
voaTi.uiluu  lieblich,  nett  sein. 
vööTi^oi;  schmackhaft ;  köstlich,  an- 
genehm; reizend,  lieblich, 
voupd  =  oüpd. 
voüq  (§  63  Anm.  2)  Sinn,  Verstand  ; 

epxeToii  OTÖ  voO  |aou  es  kommt  mir 

in  den  Sinn;   xo'vuj   tö  voö   |uou 

den  Verstand  verlieren, 
vxd  =  ivxa. 

vraßdvi  Decke,  Plafond. 
vTd,ua  Dame  (im  Kartenspiel). 
vT6ßA.eTi  Regierung. 
vxeXri  (s.  §  74  Anm.  2)  tapfer. 
VT6VUU  sich  verwickeln  in. 
vrepßdvi  Engpaß. 


vTlaiai  =  xZaiui. 

vxö  (Ponton)  =  XI,    s.  152    Anm.  2. 

vxouZiva  Dutzend. 

vxouXdTTi  Schrank. 

vxoüvvuj,  Ao>\  dvxuiK«  §  202  Anm.  2 
(Ponfos)  schlagen;  (in  eine  Falle) 
geraten. 

vxouqp^Ki  =  xoucp^Ki. 

vxpavüj  (Ponto.s)  sehen. 

vxpeiTouai  (^vxpdTrriKa)sich  schämen. 

vxpoTrr)  Scham,  Schande. 

vxüvuu  anziehen;  Med.  sich  an- 
ziehen. 

vxü(Ti|ao  (§  104)  das  Anziehen. 

VÜTTVO;  =  ÖTTVOc;. 

vuaxd^oj    (^vüaxaHa)   schläfrig  sein, 

einnicken, 
vüqpri  (vüqpcp)-i  §  36  Anm.)  die  Braut, 

Schwiegertochter,  junge  Frau ;  PI. 

§  90. 
vüxxa   {ni'ftn  §  14  Anm.  2)  Nacht ; 

Gen.  §  84. 
vuxTid  Nacht(zeit). 
vuxxoTTOüXi  Nachtkäuzehen, 
vuxxopeüuu  übernachten  ;  die  Nacht 

durcharbeiten. 
viiJ|U0(;  =  u)|uos. 
vujpi(;  Adv.  früh, 
vmpixepa  Adv.  früher. 

ZdYvavxo«;  gegenüber. 

SabepqpoTToüXa  Base,  Cousine. 

EaGö.;  (EaBeö.;  §  36  Anm.)  blond. 

Saivuu  (eEava)  Wolle  krämpeln. 

Eavd  wieder,  s.  §  159.  2. 

EavaßXaaxaivuu  {s.  ßXaaxoivuj)  auf- 
sprossen. 

EavaßXeTTU)  wiedersehen. 

EavaY€vvoöuai  wiedergeboren  wer- 
den. 

EavaYupiZuu  wieder  zurückkehren, 
sich  noch  einmal  umkehren. 

Eavabiavüjvo|Ltai  wieder  zu  sich 
kommen,  das  Bewußtsein  wieder 
erlangen. 

Eavaliuvxaveuevo?  wiederbelebt. 

EavaKoi|uou|Liai   wieder    einschlafen. 

EavaKxuTTO)  =;  EavaxxuTiuj. 
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SavaXaßaivoj  (s.  Xaßaivo))  wieder  er- 
langen. 

EavaX^YWJ  nochmals  sagen,  wieder- 
holen. 

EavctvGicfua  n.  das  Aufblühen. 

EavaviiJuvuj  wieder  erneuern. 

SavaxTUTTU)  noch    einmal    schlagen. 

Eavairepviu  noch  einmal  vorbei- 
gehen. 

Eavaqpaivofiai  wieder  erscheinen. 

EavacpiXiI)  zum  zweiten  Mal  küssen. 

EaveTTOiKtt  (Pontos)  s.  qpToiuj. 

Eav6o6\a  Demin.  zu  Ea(v)eö(;,  Be- 
zeichnung eines  jungen  Mäd- 
chens. 

Eavoi-fuij  anschauen. 

tavTiKpuZuü  begegnen. 

EdirXa  Ädv.  ausgestreckt,  der  Länge 
nach. 

EairXüjvuu    ausstrecken,    ausbreiten. 

EaTTOöTdluu  ausruhen. 

Eapxivüj  anfangen. 

EaoTepid  Sternenhimmel,  unbewölk- 
ter Himmel. 

EaqpviZuj  überraschen,  aufschrecken. 

Edqpvuu  Adi\  plötzlich. 

EeYiverai  es  ändert  sich ;  bev  E.  es 
läßt  sich  nicht  ändern. 

EeYXuTÜJvuu  eine  Arbeit  los  bekom- 
men, davon  befreit  werden. 

EeYvoiaaTO(;  unbekümmert. 

teYopeuo,uai  beichten. 

£eYU,uviu,uevo(;  entblößt, 

EeÖdqpTiu  ausgraben. 

EeGui.iaivuu  (^Eeöüiaava)  seinem  Zorn 
Luft  machen,  sich  beruhigen. 

EeXoTidSo)  verführen,  entehren. 

EeinoXoYO)  =  Eof.to\oYUJ. 

EefiTTopKapai  (^EeuTrapKdpiaa)  aus- 
schiffen. 

Ee|aTT6pbeüuu  aus  einer  Verlegenheit 
befreit  werden,  loskommen,  einen 
Ausweg  finden. 

EeviTeid  Fremde. 

E€viT€uo|uai  in    die   Fremde    gehen. 

EevobouXeüuj   für  Fremde   arbeiten. 

tivoc,  fremd,  sonderbar,  der  Fremde, 
Ausländer ;  tu  Etva  die  Fremde. 


Eeviu  =  Eüvuu. 

EeuaYiaa.uevci;  vor  Kälte  erstarrt. 

E6TTaipvo,uai  {s.  iraipvuu)  sich  etwas 
herausnehmen,  sich  überheben. 

EeTTepvüj  übertreffen. 

Eeneöuevo;  verfallen,  verkommen. 

*Eepaivuü  (eEepava,  eEepdOriKa) 
trocknen. 

EepiZüjvuü  mit  der  Wurzel  ausreißen; 
bev  Eepi^ijuvei  es  läßt  sich  nicht 
ausrotten. 

*Eepvu)  {ilipaaa,  Hpaa\xivoz)  sich 
erbrechen. 

Eepoßrixuu  trocken  husten. 

Eepößpaxo?  kahler  Fels. 

Eepö(;  (Eripöi;)  trocken. 

Eepiu  s.  Eeüpo). 

EeaKiIuj  (EeoKüj)  spalten,   zerreißen. 

EeöTTaedivuu  das  Schwert  ziehen. 

EecfTTduj  herausbrechen ,  hervor- 
brechen. 

Eeaxaupujvuü  vom  Kreuz  herunter- 
nehmen. 

EeoTouiZ^uj  aussprechen. 

Eexd^Iiu  =  eEexdZia). 

EexeXeuuu  ganz  vollenden. 

*Eeüpuj,  E^puu,  fiEeOpiu,  fiE^pai  (Ee? 
§  252.  3  Anm.  1,  ^luaGa)  wissen. 

Eeq)€ÜYUJ  (^E^qpuY«)  entkommen. 

EeqpTepouYid^uu  davon  fliegen. 

EeqpuTpuuvtu  hervorvvachsen ,  auf- 
blühen. 

EeqpuuviZuü  laut  schreien. 

*Eex«vu)  (Eexdvvuj  5.  129  Anm.  2), 
Eexviu  {iti\aoa,  Eexa[a]|u^vo^)  ver- 
gessen. 

EexujpiZuj  trennen ;  unterscheiden, 
herausheben;  sich  von  jem. 
trennen. 

EexujpiOTÖc  gesondert,  besonders, 
ausgezeichnet. 

Eev^juxu)  sein  Leben  aushauciien. 

Eri|Li^puj|aa  {oder  PItir.  tö.  i\-\yiep6j- 
iLiara)  Tagesanbruch. 

ErjLiepdjvei  der  Tag  bricht  an. 

Eripaiviu  s.  Eepaiviu. 

Eripoc;  —  Eepöc. 

EriTiu  =  ^Eetdliu. 
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EiXtl)  {Kapp.,  Aar.  Ixkaa)  fallen,  ge- 
raten in. 

Sivcip(i)  Axt. 

EößepYo  Leimrute  (zum  Fangen  der 
Vögel). 

Eobeüiw,  HobioiZIiu  (Geld)  ausgeben. 

Ho|Lio\oYiJL»  (He.uoXofU))  Beichte  hören 
(c.  Acc). 

Eopi3uj  verbannen. 

EoupiZioi  =  Eupiiluj. 

EüXivoi;  aus  Holz. 

Eü\o  Holz. 

Suvöt;  scharf,  sauer. 

Süvuj,  E^vuj,  HuZuj,  tOu  (eSüarriKa) 
kratzen. 

EuTrdIo|uai  erstaunen. 

EuTTvuj  aufwachen. 

EuTTÖXuTOi;  barfuß. 

EupiZuu  (EoupiZ^uj)  rasii'en. 

5üai|no  (§  104)  das  Kratzen. 

Eu)  =  Eüvuu. 

Eiüpa«;  Adv.  spät. 

EuuTiKÖ  Gespenst. 

'0,  r\,  TÖ  der,  die,  das,  s.  §  55. 

'Oßpiöi;  Jude. 

ÖYio^  Relativum  wie   beschaffen,  s. 

§  150  Anm.  2. 
djib  =  ifuj. 
Ö06  (von)  wo. 
oivo^  {Schriftspr.)  Wein. 
ÖKd   Flüssigkeitsmaß    (etwas    mehr 

als  1  Liter);  PI.  §  90. 
öXdvoixToq  weit  offenstehend. 
öXriiiepiq  Adv.  den  ganzen  Tag. 
öXiYoq  (XiYC";)   wenig ;    |ue  öXiyo,   ak 

XiYO  in  kurzem,  bald. 
öXÖYupa  (XÖYupa)  Adv.  rings  herum ; 

6.  ÖTTÖ  Fraep.  rings  um  (§  171). 
6Xöbpo(jO(;  ganz  frisch. 
öXo^va  Adv.  in  einem  fort,  immerfort. 
öXÖKXripo(;   (öXÖKepo?   §  31  Ayim.  1) 

ganz. 
öXoinövaxoi;  ganz  allein. 
6Xö|Liopqpo?  sehr  schön. 
6XöpT0(;  ganz  aufrecht. 
öXoq  (oöXoi;,  Sar.  yoüXo?)  ganz,  all ; 

s.  §  156. 


öXoüOe  Adv.  von,  nach  allen  Seiten, 

überall. 
öXöqpXoYoi;  hell  aufflammend. 
öXöqpiwTO^  hell  leuchtend. 
6Xöxpvjao(;  ganz  von  Gold. 
öXöxvJToq  in  einem  Guß. 
ö|uiXuJ  =  laiXu). 
öiaiuäTi  =  ladTi. 
ö|u(v)oid2uj  s.  |uoid2;iu. 
6|a69pnöKoq  Religionsgenosse, 
öjuoioq  (öuvoio?)  ähnlich, 
öiuopqpid  (uopqpid)  Schönheit. 
ö|nopqpo(;  (euopqpo;)  schön;  Kompar. 

§  117. 
öjnÖTexvoq  Kunstgenosse. 
ö^öqpuXoc;  Stammesgenosse. 
öviTTpo  (Pontos)  mit  äirö  vor  von  der 

Zeit  (§  174). 
ö|UTTpö(;  =  eiUTTpöc;. 
ö|nüjvuj  schwören. 
8|liuj<;  indessen. 
öveipeüo|uai  träumen, 
ö'veipo  Traum;  PI.  §  94. 
övofaa(övo)Liav  §  S4;Anm.4:)  «.Name; 

Yiä  övo)aa  tou  GeoO  !  ums  Himmels 

willen ! 
övo.udJuu  nennen. 
övTtt  ^  övxa«;. 
övTcii;  {öräc,  Pontos)  Zimmer. 
övTaq,  8vTe(<;),  8vt€v,  ÖTav(e)  wenn, 

als,  so  oft  als  (§  272). 
övxe  {Chios)  wohlan,  holla! 
öEou,  öEiu  (SEiu),  dir'  öEuj   draußen; 

oEiu  diTÖ  außerhalb,  draußen  vor, 

s.  §  172. 
oEdjuopTa  Haustüre. 
ÖTTiauj     (ÖTTiö'    Pontos)     rückwärts, 

zurück;  vgl.  auch  triaiu. 
öttXo  Waffe. 
ÖTTOioq  (ÖTTOioi;  Kl  dv)  wer,  wer  immer, 

s.  §  150. 
ÖTTOioi;,  6  welcher,  s.  §  149  Anm. 
ÖTTOu,  ÖTTOö  wo ;  welcher,  s.  §  149 ; 

so  daß,  s.  §  279;  oirou  ki  dv  wo 

auch  immer. 
ÖTTUJi;  wie ;    öttuu?  ki  dv   wie   auch 

immer. 
opaffi((;)  f.  das  Sehen. 
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öpYavo  Organ,  Werkzeug. 

öpTaa,uö(;  Begierde,  Brunst. 

öpYia|Lievo(;  zornig,  grimmig. 

öpYÜJviu   (ein  Feld)  urbar   machen. 

öpbividZo)  befehlen. 

öpevi  {Kapp.)  Ruine,  verfallenes 
Haus. 

öpOdvoixToq  weit  geöffnet. 

öp6ö(;  (öpxö?  §  18  Anm.  3)  gerade, 
richtig;  steil. 

öpiZiuj  verfügen  über  jem.,  befehlen 
(c.  Acc.) ;  vd  a'  öpiauu  ist's  ge- 
fällig ?  wenn  es  beliebt ;  KaXi&q 
öpiaxe  seid  willkommen ! 

opiö.uöc;  Befehl,  Bestimmung. 

öpKiZuu  beschwören ;  öpKi^o^ai 
schwören. 

öpKoq  Eid,  Schwur. 

öpiLidv  {Pontos)  =  pouf-idvi. 

6p|Ltriveia  {Velv)  Rat,  Ratschlag. 

opiarjTiKÖt;  dahinstürmend. 

ö'pviGa,  6pv{9i  Huhn. 

öpoKXuui'öKOuiuai,  Aor.  öpoKXoiiaxa 
{Pontos)  ein  wenig  hin-  und  her- 
gehen. 

öpo(;  n.  Berg. 

öpTri(b)a  Hoffnung. 

öpTÖxaT  {Kapp.)  Wahrlieit. 

öpxö«;  =  öpGöi;. 

öpqpdvia  Verwaisung. 

öpcpavöc;  verwaist;  n.  die  Waise. 

öpujxuj  {Pontos)  =  dpujxüj. 

ööKe  s.  öxi. 

8(jo  so  lange  als ;  8ao  vd  od.  8ao 
TToO  bis  (§  275);  öao  Yid  was 
betrifft ;  öao,  öaa  (öao  ki  äv)  wie 
sehr  auch ;  öao  —  (dWo)  xöao 
je  —  desto. 

öao;  so  groß  wie  (§  150) ;  öaoi  (alle) 
welche. 

öaiiixi  =  oTtixi. 

öxa,  8xav(e)  =  övxa;;  dir'  öxa  seit. 

öxäq  =  övxöiq. 

8x1  1)  daß  (§  267  Anm.  2).  2)  sobald, 
auch  öxiTTOU,  8x1  vd  {s.  §  273). 
3)  öxi,  öxi  Kl  äv  was  auch,  was 
immer;  das  was,  alles  was. 

oü  {VeJv.)  =  ö. 


,  oübe  —  oübe  weder  —  noch. 

ouXo<;  =  öXoq. 

oüpd  (voupd  §  34  Atim.  3)  Schwanz. 

oüpdvioi;  himmlisch. 

oupavö;  Himmel. 

ouaia  Wesen;  Geschmack,  Wohl- 
geschmack; -rrdvoi  axriv  ou.  in 
der  Blüte  des  Lebens. 

ouxe  —  oüxe  weder  —  noch ;  ouxe 
Kdv  auch  nicht,  nicht  einmal. 

öx  Praep.  aus,  von  {s.  §  168.  2). 

ö'xi,  öxiGK€,  öOKe  nein. 

öxovoOi;  Adv.  sofort. 

öxxo;  Abhang,  Bergrand. 

öXTpö?  =  exTpöc;. 

öxTiJü  acht. 

öipi  f.  Antlitz. 

TTd  1)  {Pontos)  enklitisch  =  irdXi. 
2)  dtrö  -ad  {Maina)  von  dort.  3) 
red  \  auf  (§  171).  4)  zu  itdYUJ, 
s.  §  252.  1. 

TTa(Y)a(va),  Tiaaivvuu  =  iriiYaivu). 

iraYdvi  {Kapp.)  Schlucht. 

Trd(Y)uJ  s.  TrriYöi'vuj. 

TTaYUJiLievo;  eisig. 

iraYoixid  PI.  das  Gefrieren,  das  Eis. 

TTttbd  Adv.  hierher,  hierhin. 

■adda  =  iLi-rrdvxa. 

TiaZdpx  (|LnTa2[dpi)  Markt,  Bazar. 

*iTa9aivuj  (^TiaOa,  'rTa9uJ,u^vo(;)  er- 
dulden, leiden. 

TTÜBo;  n.  Leiden,  Leidenschaft;  PI. 
§  100. 

iraiYvibi  (rraixvibi)  Spiel,  Musikspiel. 

TraiYvibiJoi  spielen. 

Ttaibi  Kind ;  Demin.  -rraibdKi ;  dnö 
TTaibi  von  Kindheit  an. 

uaibidxiKoq  das  Kind  betreffend, 
kindlich. 

iraiböiTouXo  kleines  Kind. 

TtaiCu)  {^TTaiHa,  diraixTnKa)  spielen; 
TraiCuj  Kavovi^<;  mit  Kanonen 
schießen. 

iraivai  (dtraiveaa)  loben. 

*TTaip  vuj,  auch  -iTaipi.u(^irripa  fmipa, 
eä  irdpiiu,  Po)ifos  Gct  iraipo»,  ^irdp- 
Qr\Ka)  nehmen,  holen ;  rr.  xd  ßouvd 
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über  die  Berge,  davon  gelten,  ver- 
loren gehen;    it.  ^ttittövou  etwas 
sich  zu  Herzen  nehmen  {Äegina). 
uaixvibi  ==^  iraiYvibi. 
iräX  =  TrdXe. 
rraXaioß^TouXo  das  alte  d.h.  schlechte 

Zicklein  {vgl.  §  41  a). 
iraXaiöc;  =  TiaXiöi;. 
■na\ä\xY\  Hand(fläclie). 
iraXÖTi  Palast. 

udXe,  TrdXi  (-irdX)  Adv.  wieder. 
TTaXeBüpi  =  TrapaÖüpi. 
uaXeijuj  ringen. 
TTaXioYUvaiKtt  übles  Weib. 
TraXiö-iraibo  Gassenjunge,  Lau.sbube. 
iraXiöc;  (iraXaiöc;)  alt. 
iraXXriKdpi  junger   Bursche,   junger 
Krieger,  Held,   Pallikare;  uaXXri- 
Kapoübi  Dentin. 
TraXXrjKapicnog     wie    ein    Pallikare, 

pallikarenhaft. 
7TaX|uö(;  Herzklopfen. 
TraXöi;  (Kapp.)  =  iraXiöq. 
TtavaYÜpi  =  TtavriYÜpi. 
Tiavai  Vok.  (-rravae  |n'  Veh.)  Ausruf 

heiliger  Gott! 
TTaveKXa,u'rTpo^  durchlauchtigst. 
uavriYÜpi    (TravaYÜpi)    Fest    (Kirch- 
weih). 
iravriYupiSuj  feiern, 
iravi  Tuch. 

TTdvTa  Adv.  immer ;  fm  tt.  für  immer. 
travTepa  Banner. 

iravTExu^  erwarten,  vermuten,  glau- 
ben. 
iravTobüvaiLiK;    allmächtig  {Provelen- 

gios). 
TTavToö  Adv.  überall. 
-rravToxn  Erwartung,  Geduld. 
iravTpeüuu    verheiraten;    Med.    sich 
verheiraten. 

TtaVTlI)    S.    OlTTaVTU). 
IxdvTUJV    A'.    T^Xoc;    TT. 

Trdvuj  =  TTdYUJ,  -rrriYCiiviju. 

irdvuj  Adv.  oben;  it.  \  auf  (§  171); 

TÖ  'va  Kai  -rrdvuu  und  noch  einen 

dazu. 
TTavd)piO(;  sehr  schön. 


TTuEiudbi  Zwieback. 

Tra-rrabid  Pfarrersfrau. 

■nanö.c,  Priester,  Pfarrer ;  indeld.  s.  §  64. 

TraTTaTp^X"<;    (§   73)    oberflächlicher 

Mensch. 
irdTria  Ente. 
udTrXujina  n.  Decke. 
iTaTTX(juiaaTc/.q  Verferliger,  Verkäufer 

von  Decken. 
uaTTOUT^riq  Schuster. 
TTUTroÜTZii  Schuh. 

TTaTTTToO(;  Großvater ;  alter  Mann, 
irapd  als  nach  dem  Kumpar..,  außer, 

sondern,  vgl.  §  158  A^im. 
Trapaßaivuu    überschreiten   (ein   Ge- 
bot). 
TTapaßoXri  Gleichnis. 
irapaYYe^ia  Auftrag. 
TrapaYYeXvuL)  (trapdYYei^«  TrapdYY^^tt) 

bestellen. 
irapaYiöi;  Adoptivsohn. 
TTapdYuu  hervorbringen. 
•trapaYUJYtl  Produktion. 
TTapdb€iöo(0  f.  (§  87)  od.  m.  Paradies. 
Trapabibuj  übergeben, 
irapdboai  f.  Überlieferung,  Tradition ; 

Unterricht. 
irapa^dXr]  Verwirrung. 
TrapaBOpi  (iraXeöüpi)  Fenster. 
TTapaiTiI)  verlassen,   auf  etwas  ver- 
zichten. 
irapaKaXüj  (s.  KaXvüj)  bitten. 
-irapaKdvu)  übertreiben. 
irapaKdTUJ  Adv.  weiter  unten. 
irapaKei  {■aapaTa^\)Adv.  weiter,  voran. 
irapaKXnTiKÖc^  bittend. 
TTapaKouvouaTiZuj    {Velv.)    mitteilen 

(jem.  \.ii). 
irapaKoüai  falsch  hören,  verhören. 
TTapdXuTO(;  gelähmt, 
-rrapainoveüuj  auflauern. 
irapaiLiovri    Vorabend    eines    (kirch- 
lichen) Festes, 
-rrapamjöi     Märchen,      eine      „Ge- 
schichte". 
Tiapaviöq  sehr  jung. 
TTapdvuu  Adv.  weiter  oben ;  darüber 
hinaus,  darüber. 
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'n-apaieveü(Y)o,uai  sich   verwundern. 

TrapdEevoi;  merkwürdig. 

-irapaTTctvo)  darüber  (hinaus),  mehr; 
|ue  TÖ  TT.  im  Übermaß. 

TTapaTTaTepa(;  Adoptivvater. 

TTapuTTepa  (Adr.)  weiter  weg  (dTTÖ 
als). 

TcapaTTOveuevoq  beklagenswert,  trau- 
rig. 

-irapa-TTÖveai  f.  Kummer,  Klage. 

irapdiTovo  Klage. 

irapaTTOVoO^ai  sich  beklagen. 

■napäq  [Velv.  Femin.,  PI.  auch 
Ttapcibia)  Geldstück,  Para ;  Geld. 

TTapaaKeur)  Freitag. 

TTapaTevTÜjvuü  ausdehnen,  Med.  sich 
ausdehnen. 

TTaparripi-iai  /".  Bemerkung,  Beob- 
achtung. 

uapaTiXidÄK;  s.  tiXiöXk;. 

irapaxii^priöi  f-  Zugeständnis. 

irapYopuJ  s.  trapriYopa). 

Trdpboq  {Pontos)  Kater. 

irapeKei  Adv.  weiter  vorn,  weiter 
hinüber;  zur  Seite,  aus  dem 
Wege ;  it.  dirö  jenseits  (§  172). 

irapeuTTpöi;  Adv.  voran,  vorwärts, 
weiter. 

irapriYopid  Trost. 

•napriYopu)  (trapriYÖpecTa)  trösten ; 
Med.  sich  zufrieden  geben. 

irapOeva  Jungfrau. 

irapGevid  Jungfräulichkeit. 

irapiaidZ^uu,  TrapouaidZiuu  vorführen, 
zeigen,  hinstellen;  Med.  sich 
zeigen,  sich  hinstellen. 

TTapöj  indekl.  [s.  S.  44  Fußn.,  234.  3 
Anttt.  2)  anwesend. 

TTdöa,  TTaaa^vac;  jeder,  *.  §  155 Anm.  1 . 

■naaä(;  Pascha. 

TraÖKd  (Kapp.)  ein  anderer. 

■KaaKxlM  sich  bemühen. 

■naaodki  Pfahl,  Pflock,  Keil. 

■ndooo  Schritt. 

TTttOTpiKÖc;  reinlich;  Fem.  §  111. 

TiaaxaXid  Ostern. 

■naa\d\ia  PI.  Ostergeid  für  den 
Priester. 


-aaaxiZ^  =  TraaKiIuj. 

-rraTepai;  Vater ;  PI.  §  73. 

iraxpiba  Vaterland. 

7TaTpiKÖ(;  väterlich ;  n.  Haus,  Familie 

des  Vaters, 
-iraxpii;  {Schriftspr .)  =  -rraTpiba. 
-rraTpiujTia^öi;  Patriotismus. 
-rratad  Schlag. 
iraTU)  treten. 

udTUj|ua  n.  Stockwerk,  Geschoß. 
TTaTuuaid  (Si/ra)  =  vor. 
Traüiu  aufhören,  bleiben  lassen. 
TTdxv)"!  Reif,  Frost. 
Tiax'üc,    (fraxeiöi;,    vgl.   §    54    Anm.) 

dick. 
TTYdb  =  TTrjYdbi. 
Tte  =  d-rrö. 
TreYdb(i)  =  rrriYdbi. 
•neZojpdcp^ua  n.  Prosaschrift. 
TTe^OYpdqpoi;  Prosaiker. 
TreZö:;  [SchHftspr.)  zu  Fuß  ;  in  Prosa, 

prosaisch. 
ireOaivuL)  s.  TToGaivu). 
ireOaiLiiaevoc;  gestorben,  tot. 
iT60ep(i)d  Schwiegermutter. 
7Te0ep6(;  Schwiegervater. 
ireiOuu  überreden,  überzeugen. 
*TTeivu)  (ireivd^oi,   ^ireiva^a,  ireiva- 

aiLievoq)  hungern. 
TTeiöxepoq  *■.  ttoXüc;. 
TTeipd^uu  (dtreipaSa,  ^TreipdxTiiKa)  är- 
gern,   necken;    bdv    ireipdCei    es 

schadet  nichts. 
TT^Xa(Y)o  Meer. 
TTeXiJT^pi  =  Trepiax^pi. 
iT^,u-rTUJ    (^iteHja,    TreuTrdTOi;  s.  §  212 

Anm.)  schicken, 
uevevxdo    {Kapp.,    s.  §  141    Anm.) 

Adr.  gegenseitig,  einander,  unter 

oder  gegeneinander, 
■rrevrivxa  fünfzig, 
trevrivxdpa  eine  Anzahl  von  50. 
irevrivxdpiKoq  50  Stück  enthaltend, 

vgl.  §  133. 
TT^vrixaq  arm. 
■aiv\a  (Schreib-)Feder. 
TTCvxaKÖaioi  fünfhundert. 
TTevxdpa  (trevxdpi)  5-Leptastück. 
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TT^vte  fünf. 

uevTiKdpi,  TtevTiKÖ?  Maus. 

TT^pa  Adv.  jenseits,  drüben,  hin- 
über; dbüj  TT^pa  hier,  in  diesem 
Fall;  d-rrö  —  Kai  iiipa  jenseits 
(§  172). 

irepßaTÖ)  =  TTepTraxo). 

TTepßöXi  =  TTepißöXi. 

TT^pbiKa  (irepTiKiv  §  26)  Rebhuhn. 

uepbiKouXa  Demin.  zum  vor. 

7Tepr|cpdveia  Stolz,  Hochmut. 

Trepri9aveuo|aai  stolz  sein. 

iTepr)fpavo(;  stolz. 

■aepy-^lXaaixa  n.  Gelächter. 

irepi-feXiI)  verlachen. 

TT^pi  [Velv.)  ==  uapd   nach  Kompar. 

TTepißoXdpiKog   im   Garten   gezogen. 

'TTep(i)ßoXdpii;  Gärtner. 

TTCpißöXi  (irepßöXi)  Garten. 

-rrepiKaXo)  (irepKaXuj)  bitten. 

TrepiXaßaivuu  {s.  Xaßaivuu)  umfassen. 

TTepiu^vuu  erwarten,  warten. 

-rrepiobiKÖ  Zeitschrift. 

7Tepiopi2o|aai  sich  beschränken  (ae 
auf  etw.), 

TT€piiTaTO(;  Spazirgang;  ßfuivuij  ue- 
piiraTO  spazirengehen. 

TTepiTraTO)  gehen,  schreiten. 

TTepiTTXav(Jü|a€voi;  umherirrend. 

7T€piaaeüuu  Überfluß  haben. 

Tr6pioaioq,Trepia(TÖi;(iTepiaöo<;,  iTepaö(;) 
(sehr)  viel,  genug. 

TTepiaxdpa ,  irepiatepi  (ireXiatepi) 
Taube. 

TTepiTToaüXXaßo^  {grammat.  Termi- 
nus) ungleichsilbig. 

irepicppövriai  f.  Verachtung. 

TTepixüvo)  umhergießen,  ibpiiii;  \xt 
irepixüvexai  der  Schweiß  läuft  an 
mir  herunter. 

*TTepva)  (eiT^paffa,  irepaa^^voq)  vor- 
bei-, vorübergehen ;  vorrücken ; 
irepva  ot'  auri  Kavevö?  es  kommt 
jem.  zu  Ohren. 

TTep-rrdTriiua  n.  Schritt,  Gang. 

irep-rraTriaid  das  Schreiten,  Laufen. 

irepiraTU) ,  Trepßaxdi  (-euu)  spaziren 
gehen,  schreiten,  vorangehen. 


7repaö(;  =  Trepiaööq. 

u^puoi  Adv.  vergangenes  Jahr. 

TreoK^ai  (TTeaTO^ai)  Geschenk. 

TT^auj  {Kappad.)  drinnen;  mit  oii) 
in  —  hinein. 

ireTaXoüba  Schmetterling. 

ireTeioOinai  {Part.  Praes.  -rreTOÜiLievog 
TTexdiLievo?)  fliegen,  eilen. 

TT^rpa  Stein,  Felsen. 

Trerpid  Steimvurf,  Wurf. 

TT^Tpivo?  aus  Stein. 

ireTpÖTOTTOi;  steiniges  Land. 

TziTaa  Strick. 

TTeToi  Leder. 

TTeToü^evo  (s.  das  Folg.)  Vogel. 

*TTeTa)  (s.  auch  TreT€ioOiuai,  iTiijala 
-oa,  iTze-dxTY\Ka)  fliegen,  auf- 
fliegen, wegwerfen. 

TTdq)Tuj  (etreöa,  -rreauevoc)  fallen; 
TTeqpTuj  ToO  Bavdxou  tot  nieder- 
fallen. 

TrriYdbi  {-aefähi  §  6  Anm.  2)  Quelle, 
Brunnen. 

*TT  ri  Y«  i  V  uj  (TTnaivu),iTviaivuj,TTr|aivvu) 
S.  ^129  Anm.  2),  TraYCiivuu  {Maina 
TTaitaivm),  -rrdTUJ  (s.  §  252.  1), 
auch  irdvuj  (e'rTfi[-f]a  [^Trd-friaa, 
■rTd(T)nKa  §  202  I  6  Anm.  2],  Gd 
TTÖYUJ,  Impv.  vd  ixdc,  od.  ctue 
§  218  Anm.  3,  -rrriYaiuevoq  ttoyuj- 
)u.evo?,  Part.  Praes.  'rT)iY«ivd,uevo<;) 
gehen. 

uriYn  Quelle. 

TTriboi  springen. 

7Tr)Za)  (eirrita,  Tn-i[Y]Mevo^)  gerinnen. 

uripTrupo  Perpyr,  Geldsorte. 

TDiTTiTaa  Kuchen. 

TTfixu  f-  (§  86  Anm.  2)  Elle. 

7T»-|xw  (-duu)  aufhäufen,  aufmauern. 

md  =  TTiö. 

*7ndviu  (g-TTiacra,  emdarriKa)  fassen, 
fangen,  ergreifen ;  ertappen ;  irid- 
vo|uai  sich  fassen,  an  einander 
geraten;  iridvex'  ri  dvauvot'-)  der 
Atem  stockt. 

TTiYUJpöi;  üppig  entwickelt,  kräftig. 

TTiOavöi;  wahrscheinhch. 

ulBumd  Begierde. 
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TTiGubvoi  hinstellen. 

7riKapüjuievo(;  (Si/ra)  erbittert,  gereizt, 
ärgerlich. 

TTiKpa  Bitterkeit,  Kummer. 

*iTiKpaivai  (^TTiKpava,  TtiKpauevo(;) 
verbittern,  Kummer  machen ;  Med. 
ärgerlich,  traurig  werden. 

TnKpö(;  bitter. 

*tt{viu  (trivvuj  Cypern,  rj-rna,  Od 
TTiu),  Impv.  •n:ie[(;]  TTiexe,  euidiBriKa) 
trinken. 

TTiö,  TTict  (ttXiö  irAid  s.  §  32,  -aXio  §  10 
Änm.  1)  mehr,  zur  Bildung  des 
Kompar.  s.  §  119 ;  auch  nunmehr, 
nun,  schon. 

iTiÖT(T)epa  Ädv.  mehr. 

■mirepi^Iuj  nach  Pfeffer  schmecken. 

TTiTTeo'  {Kapp.)  Ädv.  hinein,  drinnen. 

•inpöv(i)  [Pontos]  =  -rrpiövi. 

7nöTeu(T)uj  {piste'o  §  23  Amn.)  glau- 
ben. 

TriaTi(c)  f.  Glaube. 

Tn0To\id  Pistolenschuß, 

■m0TÖ^  treu. 

iriauu  (TTiaou)  Adv.  zurück ;  ttiöou 
TTiaou  {Lesbos)  im  Laufe  der  Zeit; 
Triöuj  '(;  hinter  (-her),  -rr.  dfrö  hinter; 
s.  auch  ötriauj. 

•iTiuu)u^vo(;  betrunken,  zu  irivo». 

irXdTi  Seite. 

TrXaYid^uu  schlafen  gehen. 

uXdöuj  bilden,  schaffen. 

TTKÜL»  s.  qpxdvu). 

TT\dKa  Platte  {z.  B.  des  Grabes). 

TTXaKÜJvuj  zu  Boden  schlagen,  nie- 
derwerfen, treffen. 

TrXdv  {Pontos)  Adv.  weg.  weit  zu- 
rück. 

irXavuj  (-dm  -^uu,  ^-rrXdveao,  dirXav^- 
GriKa)  irre  machen,  irreführen ; 
Med.  sich  verirren. 

TT\d0i  f.  Schöpfung. 

■n\6.(5\\a  n.  Geschöpf. 

irXdoTriq  Schöpfer,  Erfinder. 

TrXaTdvi  (tiXaravid,  'tTXdTavo?)Platane. 

platiguo  s.  §  23  Anm. 

TTXaTÜ(;  (TTXaxeiöc;  §  110  Anm.)  breit. 

TTXeiÖTepoq  s.  TToXOi;. 


uXeKUJ  (TrXeKviu)  flechten. 

irXeviu  =  ttXüvlu. 

TTXeo(v)  =  ttXiö, 

TTXepüjvuj  (TTXripüjvoj)  bezahlen;  Jiec^. 
sich  bezahlen  lassen. 

•rtXeTipou  s.  7ToXu(;. 

TtXeupö  Seite. 

irXeuü  (uX^-fo),  eirXeEa)  schwimmen, 
fahren. 

irXriTn  Wunde. 

irXiieo?  n.  Menge,  Menschenmenge ; 
Plur.  die  Leute. 

TTXrjv  aber. 

TiXripdjvuj  =  TrXepuuvuu. 

irXriaidZuj  sich  nähern. 

itXiö(v),  TrXid  =  ttiö. 

ttXoTo  Schiff. 

ttXouuiZuj  schmücken. 

irXouuiaTÖ?  geschmückt. 

TTXouoioq  (TrXoüaoq  §  10  Anm.  i) 
reich. 

irXouTaivuu  (ttXoutuviökuu  §  199,  I  4, 
^TTXoüxriva)  reich  werden. 

ttXoOtoi;  m.  und  n.  {s.  §  100  Anm.  1) 
Reichtum. 

ttXOvu),  irXevtu,  -rrXuviaKUJ  §  199,  I  4 
(^TiXuva  eirXuaa,  i-a\\)Qr\\(.a)  wa- 
schen. 

irXiüvuj  =  äirXdivuj. 

TTveOiaa  n.  Geist. 

TTveuiaaTiKÖq  geistig;  m.  Beichtvater. 

TTveuu  wehen. 

TrviTUj(^TTvixTriKadTrvi-fnKa)  ersticken, 
erwürgen,  ertränken,  versinken 
machen;  Med.  ertrinken. 

TTvori  Atem,  Hauch. 

•nvüjvuj  {Kapp.)  schlafen. 

irö  =  dnö. 

uobdpi,  TTÖbi  {pöda  Terra  d'  Otr.) 
Fuß;  Demin.  iTobapdKi. 

iTobid  Saum  dos  Gewandes,  Schürze. 

*  TT  0  0  a  i  V  uj,  TTe6aivtu,  diroOaivuj,  dne- 
Gaivuj,  diToGvriaK(.u  (dtröGava  [djn^- 
Gava  ^TT^Gava,  ireGama^voi;)  ster- 
ben. 

TTÖGo^  Sehnsucht. 

TTOibd  =  TTObld. 

TTOirj.ua  /».  Gedicht. 
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TTOiriai  f.  Diclitimg. 

■no\r\Tr\c,  Dichter;  PI.  §  76. 

iTOir|TiKÖ<;  poetisch. 

TTOiKa  (diTOiKa)  s.  cpTcivuj. 

TTOiöq  (uoio?,  Traö^  u.  ä.  §  10  Anm.  5) 

welcher?,  s.  §  151. 
TTOiÖTrjTa  Qualität. 
TtOKCtiuiao  Hemd. 

TTOKCITUIJ    Adv.  =■  älTOKdTUJ. 

TTOKpivouai  antworten. 

TtoXeiLUKÖi;  kriegerisch. 

TToXeinio?  Feind. 

TToXemarnpiov  Kriegslied. 

iröXeiao^  Krieg,  Kampf. 

TToXeimij  kämpfen,  bekämpfen;  sich 
bemühen. 

TToXriöiaovüJ  =  dTioXriaiaovuj. 

TTÖXi  f.  Stadt,  insbesondere  Kon- 
stantinopel. 

TioXireia  Stadt. 

TToXirrn;  Bürger. 

7ToXiTia|Li6vo(;  zivilisirt. 

TToXuBeia  Vielgötterei. 

TToXueöpußoq  Krakehler. 

TToXuc;  viel,  s.  §  112;  Adv.  uoXü, 
TToXXd;  Kompar.  §  118. 

TToXiiouvriGiZuj  sich  an  etw.  sehr 
gewöhnen. 

TToXuTpoTTOc;  gewandt. 

TToXuxpoveiaevo?  einer,  dem  man 
viele  Jahre  wünscht. 

'iro|uevuj  =  d-rroiuevuj. 

TTOveiuevoi;  Schmerz  empfindend, 
bekümmert. 

TTOvevTeq  [Kreta)  Westen. 

TTOvipid  Schlauheit. 

TTovripöq  böse,  schlau. 

TTÖvo«;  Schmerz. 

TTovTiKi  Maus. 

TTOvo)  (-euj,  ^TTÖveöa,  iroveiu^voi;) 
Schmerz  haben ;  Sehnsucht  emp- 
finden, TTOveT  es  schmerzt. 

TTOTTeö  [Kapp.)  Adv.  drinnen,  von 
innen  (§  174). 

TTÖpTa  Tor. 

TTopqpüpa  Purpur. 

TTopcpupoY^vvriTO^  im  Purpur  ge- 
boren. 


TTOpuj  s.  in-rtopuu. 

TTÖaoq  wie  groß,  wie  viel. 

TTOTÜUl    Fluß. 

Tioxa^xöc,  =  vor. 

TTÖre  wann?  ujq  -rr.  bis  wann?  wie 
lange?  trÖTe  —  Ttöre  bald  —  bald; 
KdiTOTe   Ktti   fröre  bisweilen. 

■KOTi{c;)  jemals;  niemals  {mit  Neg., 
s.  §  126). 

TTOTiZuL)  {mit  do2)peltem  Acc.)  tränken. 

TTÖTiaiua  n.  Bewässerung. 

1T0U  Adv.  1)  wo?  2)  {auch  ottou) 
welcher  ustv.,  allgemeines  Relativ- 
zeichen, s.  §  149.  3)  {auch  öttoO  oder 
TToO  vd)  daß,  so  daß  (§  267.  279) ; 
WC,  TTOu  vd  bis  (§  275),  adv  iroO 
=  odv  wie  (§  281) ;  iroO  'v'  Texte 
Ja,  20  =  TToö  eivai  (-j-  doppelt 
gesetztes  eivai). 

TToüßeTK;  Adv.  irgendwo. 

TTOUYTi  Beutel. 

iToOee(v)  Adv.  woher. 

TTouOevd  Adv.  irgendwo,  mit  Xeg. 
nirgends. 

TTCuX^xriq  Verkäufer;  PI.  §  76. 

7TouXi(iTouXXi)Vogel ;  Demin.  -rrouXdKi. 

TrOuXÜ  =  TTOXÜ. 

TTOuXd)  verkaufen. 

ITOÜTTeTa,    TTOÜTTeTli;  =  TTGußeTli;. 

-rroÜTTOuXou  n.  {Velv.)  Volksmenge. 
-iToupvdpi  (irpivdpi)  Steineiche,  Ker- 

meseiche. 
TToupvö  morgens. 

7Tpä(Y)|aa  n.  Sache;  Demin.  TTpa(Y)- 
luatdKi. 

irpaTMCfeid  s.  TTpaiudreia. 

TTpaYMOtTiKÖq  wirklich,  realistisch. 

■npälm  (updaauü,  eirpaHa)  tun,  han- 
deln. 

TTpa^dreia,  TrpaYMoiTeid  Ware ;  Ge- 
schäft; dvoiYUJ  irp.  {Naxos)  ein 
Geschäft  anfangen. 

•n-paiaareüoiaai  mit  etwas  Handel 
treiben,  handeln. 

TTpafiateurdbiKO  Geschäft. 

TTpaiaareuTriq  Handelsmann,  Kauf- 
mann; PL  §  76. 
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irpäEi  f.  Handlung. 

TTpaöivctbaclasGrün(derWiesenusw.)- 

irpdaivo^  grün. 

irpeirei  (dirp^TTiöe)  es  geziemt   sich, 

es  ist  nötig,  man  muß. 
irpeTTÖq  (§  115)  anständig. 
TTpeTTOÜLievo  Schicklichkeit,  Anstand 

{zu  TTpe-rrei). 
upeaßu^  (ScJiriffspr.)  der  Gesandte. 
*TTpr)GKUJ,  TTpri^uJ  (e-rrpriEa,  Trpriöjae- 

vo^)  anschwellen. 
TTpiYKriTTa«;      {Schrlftspr.      'ap[fKr\\\i) 

Fürst,  Prinz. 
TTprfKriTTÖ-iTOuXo  Fürstenkind. 
TTpiKÖi;  (TrpiKUi;  §  111)  bitter. 
TTpi(v)  zuvor,  vorher :  Ttpi  (vd)  bevor 

(§  274). 
irpivdpi  =  TTOupvdpi. 
TrpivT(;  n.  (Pontos)  Reis, 
irpiövi  {Pontos  -mpöv)  Säge, 
irpird  bevor  (§  274). 
irpiT?  fort,  futsch. 
Trpixoö  vd  bevor  (§  274). 
irpöaXXoc; :  r\<;  irpöaWet;  in  den  letzten 

Tagen,  jüngst. 
irpoßdWaj  vorschlagen,  hervortreten. 
irpößaTo  Kleinvieh,  Schaf. 
TTpoYovri  Stieftochter. 
TTpobibuj  verraten. 
TrpoeaTÖc;  (§  65  Anm.  1)  Vorsteher. 
irpoZÜLu  Hefe. 
TrpoiKiIuu    mit   Aussteuer    versehen, 

ausstatten. 
irpoKoiau^voc;  tüchtig. 
TrpoKÖqpTUj   vorwärtskommen,   Fort- 
schritte machen. 
TrpoiidCujviu   :   biv    v:po}jLaZüjvei     rä 

\e\\\a  Tri?  {Sar.)  sie  bringt  ihre 

Lippen  nicht  zusammen. 
TTpoEevid  das  Freien,   die  Werbung 

(der  Braut). 
TTpoEeviD    (-^uj)    verursachen,     ver- 

scliaffen. 
TTpoTT^puai  Adv.  vor  2  Jahren. 
TTpöq  Praep.  zu,  gegen,  an,  s.  %  1G8.  1. 
TTpoö^X'J^  (^irpööeEa)  aufpassen ;  sich 

in  acht  nehmen;   beachten,  auf 

jem.  achten  {Acc). 


TTpÖGKaipo?  für  einige  Zeit  dauernd. 

TTpoOKaXiI)  herbeirufen,  einladen. 

irpooKuvo)  verehren ;  ehrfurchtsvoll 
begrüßen;  auch  als  Gruß  'ich 
empfehle  mich'. 

TTpoauevuj  (er)warten. 

irpoGoxri  Aufmerksamkeit. 

irpoaTTdBeia  Bemühung. 

TTpoGTraTU)  entgegengehen,  entgegen- 
treten. 

TTpoordZuu  (s.  xdZiuj)  befehlen. 

TrpoöTuxoq  gewöhnlich,  gemein. 

irpoaqpepuj  anbieten,  darbieten. 

TTpÖGujTro  Gesicht;  Person;  PI.  §  94. 

TTpoToö  (vd)  bevor  (§  274). 

7TpÖTUTTo(v)  Muster. 

trpocpepuj  aussprechen. 

irpocpHTeia  Prophezeiung. 

TTpo9riTii(;  Prophet. 

irpoqpTdvuj  einholen. 

7rpoxTe(;  Adv.  vorgestern. 

irpuui,  TÖ  morgens  früh. 

TTpujTa  Adv.  zuerst,  früher. 

TTpa)TÖß-raXTO(;  zum  ersten  Male  auf- 
geführt. 

iTpujTO|.idaTopaq  erster,  Ober-Bau- 
meister. 

irpiuTÖ-rTaTTa«;  erster  Priester;  Erz- 
priester {kirchliche  Würde). 

TTpüüTOi;  der  erste,  Kompar.  §  117 ; 
Trpu)To(v)  zuerst. 

TTpujToqpavepuuToi;  zum  ersten  Mal 
erschienen,  sich  zeigend. 

TTpujToxpovid  Neujahr. 

irpuuToxpovidTiKoq  den  Neujahrstag 
betreifend. 

■aaöc,  =  no\6c,. 

TTTepoÜTCt  =  qpxepoÜYa. 

TTTUJXöi;  =  qjTUJXöi;. 

TTupYocpüXaxToc;  durch  einen  Turm, 
sicher  geschützt. 

'ttu),  'uriq  usw.  zu  \i-fw. 

TTIÜYIU    {Pontos)  =  TTUYIU,    TTlTfOlVlU. 
TTUuXlD   =-■   TTOUXUÜ. 

TTiupiKÖ  Frucht,  Obst. 

TTUJpVÖ    S.    TTOUpvÖ. 

TTU)?  Adv.  1)  wie?  2)  daß,  s.  §  267; 
eibe  1.111  ■'Tt-iJ«;  sonst. 
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Pdß(Y)uJ  =  pctqpxuj. 

paßbi  Stock,  Slab. 

puTi^uJ,  paY»i^o)aai  brechen  {intr.). 

paCttKi  Traubensorte. 

paKi  Schnaps. 

pÖTTU  f.  (§  86  Anm.  2)  Rübe. 

pdraa   Rasse,    vornehme    Familie; 

nbertr.  persönl.  Macht,  Gewalt. 
pdqpTri«;  Schneider;  PI.  §  76. 
pd(pTp(i)a  Schneiderin. 
pdqpToi  (pdß[Y]u))  nähen, 
paxdr  =  pexöTi. 
pdxi  f.  (Berg-)Rücken. 
paxoüXa   (kleiner)    Berggrat,    Berg- 
spitze, 
pdipiuo  (§  104)  das  Nähen. 
peiTeviIo|aai  {Maina)  in  Verlegenheit 

kommen, 
pe.ua  (peuua)  n.  B'luß,  Bach, 
peuaxid  Bach, 
peraivr)  Harz, 
peöiua  s.  pe.ua. 
pexdri  (paxdt)  Ruhe;   paxdr  paxdr 

in  aller  Ruhe, 
peuj  fließen,  vgl.  auch  §  252. 3  Antn.l. 
priYa?  König. 
pri.udSiu    einsam  machen  (prunafMe- 

voq  vereinsamt). 
priiLiid  (eprmid)  Einöde, 
pißdpu)  (dppißdpuu)  ankommen  (.S^ra). 
piZa  Wurzel,  Fuß  eines  Berges. 
piZi  =  vor. 
piZiKÖ  Geschick. 
piZoßoXüJ  Wurzel  fassen, 
piqpruj,  pixvuJ,  pix^uJ  (piMM^voc;  pix- 

ILievoq)    werfen,     wegwerfen;    p. 

rouqpeKi  abschießen,  schießen. 
poßoXüj  herabsteigen. 
pobdKivo  Pfirsich, 
pöbivoc;  rosig. 

pobirji^  eme  Traubensorte. 
pobo  Rose. 
Po\ö(y)i  Uhr. 
pouYa  Straße. 
povliia    Rosette ,     Schmuckstück, 

übertr.  Kleinod,  Schatz. 
pou|Lidvi  (öpjudvi)  Wald, 
pouai  oder  pouxi  {i^<''PP)  Berg. 


pouriva  Routine. 

poöxo,  gew.  PI.  Kleider. 

po(u)qpiJü  {ipob^>r\la  §  201  II  c  Anm.) 
einschlürfen,  aufsaugen. 

pu2i  Reis. 

pu9)Lii3uj  rhythmisch  gliedern,  an- 
ordnen. 

puGiaö^  Rhythmus. 

püvuj  hineingießen. 

puTtapöi;  schmutzig. 

pujuadKOi;  neugriechisch. 

puj|nioaüvri  Eigenart  des  Fuj^iöi; 
{dies  ist  die  volkstümliche  Bezeich- 
nung der  Griechen);  (modernes) 
Griechentum. 

puuTUJ  =  dpuuril),  dpuJTuJ. 

I'  (ae)  =  €1?. 

cd  =  aäv. 

aoaiTi^  s.  aänxc,. 

adßavo  Leichentuch. 

0aßav(ju,uevo(;  in  ein  Leichentuch 
gehüllt. 

GOTira,  öaira  (aair6a  §  35  Ayim.  3) 
Pfeil ;  öairiraa  Dentin. 

aaTireüuj  mit  dem  Pfeile  treffen. 

Gairavd^  Satan. 

öaKKi  Sack ;  aaKKoüXi,  0aKouXd(K)i 
Demin. 

aaXeüuj  sich  bewegen,  sich  rühren. 

aaXißdpi  Zügel. 

GdXi(o)  Speichel. 

oaXuöi;  Art  Flinte  mit  kurzem  Rohr. 

aa.udpi  Packsattel. 

od^o  {Kappad.)  Konj.  als,  nachdem. 

Gdv  (djadv),  06.  wie;  wenn,  da,  als 
(§  272) ;  odv  vd  wie  wenn,  gleich- 
sam, gewissermaßen,  ödv  -rroO  ge- 
mäß wie  (§  281). 

GaTz'xZwi  {iad-axca  ioaTzr\Qr\Ka)  faulen. 

ödiTK;  (adarnq)  Herr,  Besitzer. 

GaiTOÜvi  Seife. 

öapdYi  Schloß. 

adpaKa?  (Holz-) Wurm. 

oapaKdjvu)  zerfressen,  zernagen. 

oapdvra  vierzig. 

aapTrdpo)  r»iv  «YKOupa  den  Anker 
lichten. 
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octTo  ein  Getreidemaß. 

oaxciTi  Stunde. 

*aßrivuj,  aßuj  (eaßiiaa,  ia^r\aTr]Ka, 
a^r\[a]a4.yo(;)  auslöschen,  vertil- 
gen ;  auch  intr.  erlöschen. 

oßri(JTÖ<;  erloschen. 

CYO'JP«  -P^'  Locken. 

ayoupouccWri«;  (§  113)  gelockt. 

CTfoupoTpißoLiai  sich  reiben  (an  jem.). 

oi  (cri)  =  eic. 

0eßaivuj  (eiaeßriKa)  hineingehen,  ein- 
ziehen, rgl.  aveßaivuj. 

öeßai;  (§  105  Antn.)  n.  Ehrfurcht. 

aeß^iXi  (Ponfos)  Liebling. 

oeßvTä?  Liebe. 

öebia  Sänfte. 

aetp  [Pontos)  n.  Zustand. 

aeipol  Reihe. 

ceipaXaeuKOUuai  (Pontos)  sich  (in 
einer  Reihe)  aufstellen. 

oeioj  (aeituu)  erschüttern. 

ceXrivri  (Schriftspr.)  Mond. 

GeXXa  Sattel. 

a€|nvö<;  ehrwürdig. 

aevTÖvi  Leintuch. 

0evTou(K)i(v)  Kiste. 

oepßipiu  (^aepßi'piaa,  aepßipia.uevoq) 
serviren,  mit  etwas  (Äcc.)  auf- 
warten. 

aepymviZuj  spaziren  gehen. 

öepviKÖ?  männhch. 

*aepva)  [serro  in  Bora,  ^aupa, 
^aüpGriKo)  ziehen,  herausziehen, 
schleppen;  auch  intr.  gehen;  aüpe 
wohlan. 

oerepoc;  euer,  s.  §  143  Anm.  3. 

ceqp^pi  Krieg. 

ör|KULi  (ariKou)  steh  auf,  erheb  dich ; 
s.  §  222  Anm.  3. 

öriKÖiviu  (aKuüv[v]iu)  emporheben, 
aufheben ;  Med.  sich  erheben, 
aufstehen. 

ön^ctbeuiu  bezeichnen. 

ori^oiic  Fahne. 

ariinatvuj  bezeichnen;  a. TtivKa.UTTCtva 
die  Glocken  läuten. 

0ri!aavTiKÖ(;  bezeichnend. 

a/iviavtpo  eine  Art  Glocke. 


arjueiiüvu)  bemerken,  notiren,  be- 
zeichnen, kundgeben. 

öriuepa  Adv.  heute. 

armep(i)vö<;  heutig. 

aiciluu  (aidvot)  richte  her,  Med.  sich 
richten,  anschicken. 

öiYÖ  Adv.  leise;  av^a.  aiT«  nur 
langsam,  allmählich. 

arfoiXd  Adv.  leise. 

aibepo  Eisen. 

aiud  '<;  Präx).  nahe  bei,  an  (§  171) ; 
o\\xä  vd  gerade  als  (§  273). 

0i|uätvuj  (ouudjvuj)  sich  nähern. 

0ivdTTi  f.  Senf. 

oivxa  Texte  la,  24:^.^  wenn,  als. 

0iöp(i)  {itidek-l.,  §  74  Anm.  2)  Herr. 

0ipYidvi  Spazirgang. 

0iTa  (Pontos)  indem,  während,  als. 

0iTdpi  (otdpi)  Weizen. 

0ixaivo,uai  (^0ixd9riKa)  Ekel  emp- 
finden. 

0ixa0idpi?  Ekel  habend. 

0iuJTn-iXö<;  schweigend. 

0Kdßuj  =  OKCXqpTUU. 

aKdZvj  (öKiI),  e0Ka0o)  zerplatzen. 

OKÖXa  Treppe,  Leiter. 

0KaXiZ;uj  einmeißeln,  aushauen  (in 
Stein). 

OKaXüjvtü  [Poiitos)  sich  an  etwas 
machen,  anfangen. 

0Ka,uvi  Schemel,  Bank. 

OKauTToßia  eine  Art  Schiff. 

aKavTaXi2o|uai  in  Aufregung  geraten. 

aKopi  Kiel,  Schiff. 

OKdqpTui  (0Kdß[Y]ai,  0Kdq)ai)  aus- 
graben. 

öKebidZiiu  das  Maß  nehmen,  aus- 
messen. 

OK^bio  n.  (oKebioc;  n.  s.  ^  100  Anm.  1) 
Maß.  Ausmessung. 

0x^0^  n.  Schenkel;  PL  §  100. 

OKeixäliu  (oToeirdZIa))  bedecken. 

0K^iTa0,ua  «.  Decke. 

OK^irri  (cJK6ur|)  Decke. 

0K^cpTOLiai  (^OK^qpTriKa)  überlegen, 
bedenken. 

0K^vyi  f.  Überlegung. 

OKrjvri  Bühne,  Szene. 
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OKiciZlouai    (^öKidoTriKa    ^aKidxTnxa) 

sich  fürchten  vor. 
OKiZuLi  (oKiZvuj  Pontos,  OTOilw)  spalten. 
OKiau«  (oKio^xav)  n.  Spalte. 
(jKXaßict  Sklaverei. 
OKXdßoi;  Sklave. 
öKXripöq  hart. 
öKobpaWoui  {Chios)  ein  best.  Vogel, 

Lerche  (?). 
OKOivi  (öxoivi)  Seil,  Tau. 
OKoXeiö  Schule. 
aKÖX)!  Feiertag. 
aKoXvüJ  (aKoXüü,  ^aKoXaöa)  aufhören, 

ausruhen. 
aKcvTctcpTO)  (oKovTdcpvuü)  slolpem. 
öKOTTÖi;  Zweck,  Absicht. 
OKopTTi^uu  streuen,  zerstreuen;  auch 

intr.  sich  zerstreuen. 
GKÖpcpa  (öKpöqpa)  Mutterschwein. 
OKordbi  Finsternis,  Dunkelheit. 
öKOxeivia  Dunkelheit. 
OKoxeiviaöiaevoc;  verdunkelt,  dunkel. 
OKOxeivöq  dunkel. 
OKÖTOi;  n.  Finsternis. 
OKOToOpa  Qual. 
OKOTÜJvuj  töten. 

OKoüIo)  (eaKouta)  schreien ;  jammern. 
aKouXi^Ki  Wurm. 
öKouvTdq)TUj  stolpern. 
OKOuvTiI)  (^OKOüvTriEa)  anstoßen. 
OKOÖTipa  PI.  Kehricht. 
öKoupidZuj  rosten;  sich  abstumpfen. 
aKÜßuJ  =  OKÜqpxuü. 
aKuBpuaiTÖi;   finster,   mürrisch,   ver- 

drießhch. 
öKÜXa  Hündin. 
OKuXi  Hund. 
amXoc,  (axöouXo;  §  6  Anm.  4,  §  17, 

öüXoq  §  28  Anm.)  =  vor. 
OKUcpxöi;  gebeugt. 
oKÜcpxuu,  aKÜßuü  (axoüßYuJ  öxöoußuu 

§  6  Anm.  4  «.  §  11)  sich  nieder- 
beugen. 

OKUuXriKi  =  OKOuXriKi. 
OKujv(v)uj  =  ariKOJvo). 
a^i-fuj  sich  mit  jem.  verbinden, 
aoßapö?  ernst. 


ooKÜKi  (aoKdxai)  Gasse. 

ooXbi  Solde,  Kreuzer. 

ooußXi  Bratspieß;  Pfahl;   ßdJuj  axö 

0.  pfählen  {(ils  Todesstrafe). 
öoußXiZuL)  pfählen. 
öoOko  =  öOko. 
oou|ud  :  öü  öou|ud  {Pontos)  in  diesen 

Tagen. 
öcuTTid  Tintenfisch, 
aouödui  (§  6)  Sesam. 
ooqpoXo-fiiüxaxoq      der     Hochweise 

(ironisch), 
oorpöc,  weise. 
OMalny  =  ocpdZo). 
aTTa9i  Schwert;  Trfi-fe  öittö  kokö  ott. 

axö  aeqp^pi  er  zog  zum  Unglück 

in  den  Krieg ;  oiraGdKi  Demin. 
airdpaZai  zucken. 
aTTdpxn<;  Sämann. 
OTTepa  Abend. 
*07Tepvuj  (aTTeipuj,  eaireipa  [a'rrepq 

§  7  Anm.  2j,  doTrdpBiiKa)  säen. 
aTrexaapia  Apotheke. 
airriXid,  autiXio  (aireXöv  Pontos  §  6 

A7im.  6)  Höhle. 
OTTiGa  Funke. 

aTTixi(v)(o'Trix'§7^nm.2,öaTTixi)Haus. 
aiTixiKÖ  Familie,  Haushaltung. 
aTTixoTTapdeupo  Fenster  des  Hauses. 
OTrXdxva  PI.  Eingeweide. 
OTrXaxviZoiuai  sich  erbarmen  (c.  Aec). 
airXoxviKo;  barmherzig. 
aTTÖpo(;  Samen. 

öTTOubuZiuj  {ioMohhata  -oa)  studiren. 
aTTOubaioi;  {Schriftspr.)  eifrig,  ernst. 
aTTpuixvuü  stoßen. 
OTTupi  Körnchen, 
axdluu  (eaxaSa)  tropfen. 
oxa9epö;   fest,    standhaft,    unabän- 

derhch. 
axaivuj  =  öxr)VLU. 
axaXaiaaxid  Tropfen, 
axaiaaxu)  stehen  bleiben,  anhalten, 

hemmen, 
oxdf^va  Krug;  oxa.uvdKi  Demin. 
oxauvi  Krug. 
oxaviKÜLjq   Adv.   mit   Gewalt,   wider 

Willen. 
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arapi  =  aitapi. 

OTclaou  {nordgr.  aTda)haltI(^?<  öxeKUj). 

araupoTTÖbri^  (§  114)  mit  gekreuzten 
Beinen. 

ötaupöc;  Kreuz ;  küvuj  tö  axaupö 
|aou  ich  bekreuzige  mich. 

araupocpopia  Kreuzzug. 

öTaupocpöpo«;  Kreuzfahrer. 

OTaupdivoj  kreuzen  (die  Hände  zum 
Gebet). 

otacpiba  Rosine. 

atdqpvri  Richtschnur. 

aracpüXi  Traube. 

atäxTri  Asche. 

öTctxu  (äatäxu)  n.  Ahi'e. 

OTcTpa  unfruchtbar  {von  tveiblichen 
Wesen). 

*  OT  e K  o) ,  OTEKO ,uai  {Impv.  axeKa  axe- 
Käx€,  eaxciGriKa,  Part.  Praes.  xä 
axeKd]ueva  die  unbeweglichen 
Güter)  stehen.  Das  Verbum  dient 
auch  für  die  fehlenden  Formen 
von  eluai,  s.  §  224.  2. 

öxeXexxo  Stilett,  Dolch. 

*axe\vuj,  ffxeWiu  (axepvuu  §  31, 
axeiXuu  §  204,  eaxeiXa,  daxä\9riKa) 
senden. 

öxevdZio)  (^(jxevaEa  ioxivaaa)  seufzen. 

axevö(;  eng,  xd  ax^vä  die  Engpässe. 

0xevoxüjpia  Verlegenheit,  Not. 

axevoxujpeie|uai  in  Verlegenheit  sein. 

ax^vuj  =  axr|vuj. 

oxepeuoi  (be)raubcn. 

axepvöi;  der  spätere,  der  letztere. 

oxepo  {Kapp.)  Adv.  nachher,  hierauf. 

axecpdvi,  ax^q)avo(i;)  Kranz. 

öxecpavüjvai  bekränzen ;  ein  Braut- 
paar bekränzen  =  trauen  ;  Pass. 
{c.  Acc.)   auch   heiraten  {Aegina). 

oxriöi,  axfiGoc;  n.  {s.  §  100)  Brust 
{auch  Plur.),  Demin.  axrjSdKi. 

*axrivuj,  ax^viu  {tsak-,  thehiu  §  35 
Anm.  8,  iarr\aa  iareaa,  iaTY\dr\Ka, 
OTTTi^ivoc,  areixlvoq)  (auf)stellen, 
errichten ;  oxdvu)  TcöXeuo  Krieg 
führen. 
oxK^-fHin  Augenblick. 
öxixtlPo<5  in  Versen. 


oxixoTrXexxriq  Verskünstler. 

OTixoc,  Vers. 

oxoixeiö  Geist,  Gespenst. 

oxoixeiüjvuj  zum  Gespenst  machen. 

axo\i&i  Schmuck. 

oxoXi^uu  schmücken. 

oxöua  n.  Mund. 

axoiuidxi  Magen. 

oxouTTTTi  Werg. 

axoxdloLim  an  etwas  denken,  nach- 
denken. 

oxoxaoxiKÖi;  nachdenklich. 

oxpaßoTrdxriLia  )i.  Fehltritt. 

axpaßoiraxt-u  einen  Fehltritt  tun. 

axpaßö;  schief;  blind. 

ffxpdxa  Straße,  Weg,  Reise. 

axpdxeiaa  n.  Heer. 

axpaxid)xri<;  (axpaOiiiixriq  §  16  Anm.  2) 
Soldat. 

*axpecpai  (^axpdqpiiKa)  wenden; 
zurückkehren. 

axpiYTe^ci  {Kapp.)  n.  Lärm. 

axpi'fXa  {axp'\g\a)  Hexe. 

axpiqpuu  drehen. 

axpui.Lia  n.  Lager,  Bett,  Decke. 

oxpujvuj  ausbreiten ;  ein  Bett  her- 
richten. 

axOXoq  Säule. 

0Ü  =  iaü. 

aüßaai  (§  33  Anm.  3)  Vereinbarung. 

0UYTe'V£Üu)  verwandt  sein. 

auYTevtl«;  (§  115)  verwandt. 

aufTpacpe«?  Schriftsteller(in). 

ouTKivu)  rühren  {iibertr.). 

aü-fvecpo  s.  aüvveqpo. 

ou-fupi2iuherrichten;3/<?rf.sich  rüsten, 
anschicken. 

oü-fxpovoc;  Zeitgenosse. 

öUYX^J^PITÖ«;  verzeihbar,  zu  ver- 
geben [Kirch  ensprache) . 

o\){f)Xiupn)  (ouxiüpeoa,  oux'.up^ön'^ö) 
verzeihen,  vergeben;  ö  ouxujpe- 
IlI^voc;  „dem  Gott  verzeihen  möge" 
=  der  Abgestorbene,  Selige,  avx^j- 
p^ei-jKe   auch  =  dir^öave   {Velv.). 

aub^uj  (§  33  Anm.  3)  verbinden. 

avdZevr\<;  =  ou-fTCviic;. 

öÖKo  (aoöKO  §  6  Anvi.  4)  Feige. 
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ouKiÜTi  Leber. 

ou\\o(T)r|  das  Denken,  Nachdenken. 

ouX\oYiZ!o|Liai,  au\\oYoö|uai  denken, 
nachdenken,  überlegen. 

öuWoYiöinö;  Überlegung. 

ouXXoYoü|uai(-eU|aai)=auX\oTi^O|uai. 

0U|ußaivei.  auv^ßri(Ke)  es  trifft  zu,  er- 
eignet sich  (s.  §  207  Änm.). 

ou)ußißaa|nö(;  [Schriftspr.)  Verein- 
barung, Ausgleich. 

GU|ußißaöTiKÖq  versöhnlich,  ver- 
mittelnd. 

au|aßou\io  (Schriftspr.)  Rat. 

aüjußouXoc;  {Schriftspr.)  Ratgeber. 

ou^TTXripuuvuL)  ergänzen,  vervoll- 
ständigen. 

öUiaiToXirric;  Mitbürger. 

ouiLiTTOvo)  {-im,  öU|UTTÖveaa,  aufiirove- 
OriKtt)  bemitleiden. 

oO|uqpuuvo{;  {Schriftspr.)  zusammen- 
klingend;  aüijcpujvo  |ue  in  Über- 
einstimmung mit,  gemäß. 

aujuubvuj  s.  aiiaubvu). 

auvdYUi,  auvdZiiu  {iaiivala)  sam- 
meln. 

ouvbpo|ari   {Schriftspr.)  Mitwirkung. 

ouveibriai  f.  Gewissen. 

ouveirvifuj  ersticken. 

ouvveqpidSuu  beschatten. 

aüvveqpo  (aÜYveqpo)  Wolke. 

aüvopa  PI.  Grenzen. 

ouvTäxTriq  Redakteur. 

ouvrerd  Adv.  gemeinsam,  zusammen. 

ouvxpißuu  zerbrechen,  zertrümmern. 

auvxpiin^ia  PL  Trümmer. 

auvxpoqpid  Begleitung,  Kamerad- 
schaft. 

aüvxpoqpoc;  Gefährte. 

oupxdpi  Schublade. 

ouqpopd  {Schriftspr.  au|nq)opd)  Un- 
glück, Unfall. 

aucpuovdj  vereinbaren. 

ouxvd  Adv.  häufig. 

auxujpuj  s.  auYXwpö). 

acpayri  Niedermetzelung,  Massacre. 

oqpdZluj  {onaZm  §  18  A7im.  4,  ^oqpaEa, 
iafpä^mKa  ia(^äxxr\Ka)  schlachten. 

ccpaXiIu),    aqpaXvü)   (äaTraXilo)    §  18 


Anm.  4,  döcpdXiEa  oder  -oa,  io- 
q)aXiaxriKa  ^afpaXixTrjKaj  schließen. 

acpaXixxöc;  verschlossen ,  einge- 
schlossen. 

aqpdXXuj  (ria9aXa)  sich  täuschen, 
irren. 

*aq)aXvüu  s.  ofpaXiluu. 

acpfjKa  (§  84)  Wespe. 

öqplTTi«  (oiTiYYu^J,  ^aqpiHa)  drücken, 
pressen,  zusammenschnüren. 

aqpixTÖi;  fest. 

oqpouYTöpi  Schwamm. 

acpouYYiCiu  (daqpoÜYTiHa  -aa)  abtrock- 
nen. 

öqpupi^uj  {iacpvpxZa)  zischen,  pfeifen. 

axehöv  Adv.  beinahe. 

0X^01  f.  Beziehung,  Verhältnis. 

oxfiina  n.  Gestalt. 

oxi^uu  s.  OKiZuj. 

axoivi  s.  0Koivi. 

0XoXa0TiKÖ(;  Pedant. 

a(b}xa  71.  Körper. 

0djvuL)  {oü)Z\u,  vgl.  §  224.  3  Anm.  3) 
retten ;  ausführen,  beendigen, 
erreichen. 

0(ijTra(§  10  Anm.  4)  schweig,  sei  still. 

awTzäZm,  0UJiTaivuu  (^oüiTraoa)  schwei- 
gen. 

ouupidlo)  aufhäufen;  begraben. 

0(jupö(;  Grabhügel;  Haufe,  lae  xö  0. 
haufenweise. 

ouic,  {Kapp.)  Praep.  bis  zu. 

0ujffxö?  richtig,  recht;  jue  xä  0UJ0xd 
(laou)  richtig  {Adv.). 

0uuxripia  Rettung. 

0UJxiKd  (0UL)[x]6iKd  nach  §  36  Anm.) 
PI.  Eingeweide. 

TöYöpi  (Reise-)Sack. 

xa(Y)(Iuj  nähren. 

läh^c;  s.  beiva. 

xdluj    (xd00uj.    exaSa)    versprechen, 

geloben, 
xaipi  Paar. 
TaxpxoLm     vereinigen ,     anwenden ; 

intr.  passen,  sich  geziemen. 
xainiraKiZuj     Tabak     rauchen    oder 

schnupfen. 
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TauTTOüpi  Damm.  Wall. 

Ta|UTroupujvo)aai    sich   verschanzen. 

TttEeibi  Reise. 

xdEiiuo  (§  104)  das  Gelübde,  das  Ver- 
sprochene ;  Befehl. 

TaTTeivöq  niedrig. 

TOireivoaüvri  Demut. 

TapdZoj  (Tapdaauu)  verv\irren. 

TÖpva  {Kapp)  Adv.  schnell. 

Tdprapa  PL  Tartarus.  Unterwelt. 

Tdcji  Tasse,  Schüssel. 

xdqpoc;  Grab. 

Tdxa  Adv.  etwa,  vielleicht ;  xdx«  vd 
scheinbar  wie  um  .  .  . 

xdxctTi^  Adv.  vielleicht,  etwa. 

Taxeid  {Velv.)  morgen. 

TOXTiKÖt;  regelmäßig. 

Taxurepvri  [Naxos)  Morgen. 

Taxvjxepou  Adv.  {Naxos)  später;  s. 
§  123  Anm.  2. 

xeixot;  n.  Mauer. 

TdKVUJ    =   06TUL). 

TeXeia  Adv.  völlig. 

reXcidivo)  beenden. 

TeXeuxaioi;  [Schriftspr.)  der  letzte. 

xe\o(;  n.  Ende  ;  xeXo(;  irdvxujv  (-rrdvxa) 

endlich,  schließlich. 
xeinTT^Xric;  faul. 
xeveKec;  Blech. 
xeveKerZfiq  Blechner. 
xepaTO  n.  (§  105  Anm.  1)  Wunder, 
xepö)  (Pontos)  =  xr|pu). 
xeaöv  dein,  s.  §  143  Anm.  3. 
Tiaaepic,  (§  128)  vier, 
xdxapxo?  der  vierte ;  n.  Viertel. 
tIxoioc,  solcher,  s.  §  148. 
xexpd-fujvo  Viereck, 
xexpdbr-i  Mittwoch. 
xexpaKÖaiaoi  vierhundert, 
xexpdaxixo  Strophe  (Vierzeiler), 
xexvn  Kunst. 
xexviKÖq     kunstvoll ,     künstlerisch, 

künstlich, 
xexvixrjq  Künstler. 
xZai  =  Kai. 

x^a|n(  (vrZaui)  Moschee. 
xZiüprfiua  n.  Zischen,  Pfeifen. 
xri'fdvi  Bratpfanne. 


_  xripüj  (xepöi  Pontos)  schauen. 

XI  1)  was  ?  was  für  ein  ?  2)  warum  ? 
wozu  ?  3)  denn  (§  258).  —  xi  be- 
hält immer  seinen  Akut.  4)  auch 
eine  Form  des  Artikels,  s.  §  55 
Anm.  3. 

xiÄix  n.  Befehl,  Kdvuj  x.  {Lesbos)  be- 
fehlen. 

xibev  {Pontos)  =  xiiroxa. 

xi^Kidx'  {Pontos)  Gestelle,  auf  das 
man  großes  Holz  zum  Spalten  legt. 

xiXidXii;  (xiXidXxq  Velv.)  Herold,  Aus- 
ruferixiXidXibi^irapaxiXidXibi:;  Aus- 
rufer über  Ausrufer. 

xiXiaXiiJ  {Velv.)  ausrufen,  verkünden. 

xi|nri  1)  Ehre.  2)  Preis. 

xi|LiiO(;  ehrlich,  ehrbar. 

xi|uuj  ehren. 

xiiaujpiJu  strafen,  züchtigen. 

xivdSuu  (xivdTU))  erschüttern,  schüt- 
tebi. 

xivd(;  irgendeiner,  s.  §  153  Anm.  3. 

xmoxa(?),  xiTrox€((;),  xittoxk;,  xißoxm 
etwas ;  mit  Neg.  nichts,  s.  §  153. 

xiTTOTevio^  nichtig. 

xiTTOxec;,  xiTTOxii;  =  xiiroxe. 

Txc,  wer,  s.  §  152  iind  xi. 

xitXo;  Titel. 

xoiLidCouai  sich  rüsten,  vorbereiten. 

xoTxo?  Mauer. 

xÖKOc;  Zins  ;  ßdXXuu  otöv  xökov  zins- 
tragend anlegen. 

xöXuri  Wagemut.  Unternehmungslust. 

xoX^iipöt;  wagemutig,  kühn. 

xoX|uu)  wagen. 

xö|nxi    Temporal  Partikel   {Sar.)   als. 

xövxi^  Adv.  wirklich,  fürwahr. 

xovüjvuj  stärken  {von   der  Arzenei). 

xÖTToq  Ort,  Heimat,  Gegend,  Land; 
Stellung;  Platz. 

xöq  (§  13fif.)  er. 

xöaoioq  {Pontos)  =  iroiöi;. 

xöao<;  so  groß,  so  klein,  so  viel ; 
äXXo(;  xöao;  ebensoviel ;  xöao  so 
(sehr);  ii»q  xöao  dennoch,  in- 
dessen ;  s.  auch  ööoq. 

xöxe((;)  {t6a  s.  i;  22  Anm.^  Adr.  da, 
damals;  ätiö  xöre  seil  damals. 
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Toö  (Kapp.)  =  TTOU  (Rel.) 

rovZäh  n.  {Pontos)  List. 

TOu\äxicTo  Adv.  wenigstens. 

toüXto?  (§  152  Änm.  3)  was  für  ein. 

TOu\o6Tra  Knäuel. 

Toüiairavo  Pauke. 

tt'tndo  s.  ToOxoq. 

ToOvo<;  s.  ainöc,. 

Toöoq  [Chios)  =  TOÖTOq. 

ToupKeüuj  türkisch  werden. 

iürtea  (Otranto)  hier(her). 

TOuaciK,  rovadh  (Pontos)  n.  Falle. 

TouTO<;  (§  145)  dieser. 

Toucp€Ki  Flinte,  Gewehr. 

Tpaßriaid  Zug,  Schlag. 

*Tpaßa)      {auch      Tpauuü      gesclir., 

^xpdßriEa,    dTpaßrix^n^a)    ziehen ; 

zum    Schlagen     ausholen ;     intr. 

{auch  Med.)  sich  wenden,  dahin- 
ziehen, gehen. 
TpaYavöq  knusperig. 
xpaYoubi  Lied ;  Demin.  xpaYOubÜKi. 
xpaYoubiarriq  Sänger,  Dichter. 
xpaYoubo)  singen. 
xpdKa  xpdKa  track  track  {onomato- 

poet.  Wort). 
xpaKÖGioi  =  xpiOKÖaioi. 
xpavaivm    (^xpdvriva)  groß  werden, 

heranwachsen, 
xpavö;  hell;  groß;  Kompar.  §  117. 
xpavxacpüWi  Rose. 
xpavxaqpuWid  Rosenstock. 
xpavxdqpuWo  Rose, 
xpaviu  {Pontes)  sehen. 
rpäneZa  Altartisch, 
xpatre^i  Tisch, 
xpdxa  Netz, 
xpauuj  s.  xpaßuj. 
xpdqpoi;  (§  68  Anm.  2)  Graben, 
xpaxiii;  rauh. 

xpeT(;,xpia(xpidxpiKd§10^-lMm.5)drei. 
xpeWa  Verrücktheit. 
xpeXXaiviu  (^xpeXXava,  ^xpeXXdOrjKa) 

verrückt  machen. 
xpeXXö?  verrückt ;  xpeXXouxaiKOc;  ein 

wenig  verrückt, 
xp^fio)  {ohne  Aorist)  zittern. 
xpeEi|Lio  (§  104)  das  Laufen,  Lauferei. 


*xp^X^  (fpeX'vuLi,  Part.  Praes.  xp€- 
XOÜ)aevo(;  xpexduevo«;,  Impv.  xp^x^i 
xpexäxe,  Part.  Perf.  xp6xdxo(;)  lau- 
fen, überfließen  (von  etwas  Acc.) ; 
x(i  xpexoüiaeva  Verlauf,  Hergang. 

xpidba  Dreiheit,  s.  §  133  Anm.  2. 

xpiaKÖaioi    (xpaKÖaioij    dreihundert. 

xpidvxa  dreißig. 

xpiavxapid  eine  Anzahl  von  dreißig. 

xpiavxdpi<;  im  Alter  von  dreißig 
Jahren. 

xpiavxaqpüXXi     \ 

xpiavxacpuXXid  i  s.  xpavxa- 

xpiavxdq)uXXo    ' 

xp(ß(Y)u)(^xpißriKa,dxpiqpx)-iKa)  reiben. 

xpißLuv(a?)  =  altgr.  xpißujv  abge- 
schabter Mantel,  Philosophen- 
mantel. 

xpiYupiJuj  umgeben. 

xpiYÜpuj,  xpiYÜpou  Adv.  ringsherum, 
X.  \  Praep.  (§  171)  ringsum  (von, 
in,  auf). 

xpiXoYia  Trilogie. 

xpiößaGo;  dreimal  tief,  sehr  tief. 

xpiaxapixujuevoc;  überaus   anmutig. 

xpixo(;  der  dritte,  n.  Drittel;  xpixrj 
Dienstag. 

xpojud^oj  (^xpö|uaEa)  fürchten,  sich 
entsetzen. 

xpo,udpo  Entsetzen,  Schrecken. 

xpo|Liapia|Li6Vo^,  xpoiuaöf-ievo^  ent- 
setzt, erschreckt. 

xpÖTToc  Art  und  Weise ;  |ne  Kavevav 
xpÖTTO  auf  irgend  eine  Weise. 

■xpvfr\TY\(;  Schnitter;  volkstümlicher 
Name  des  Monats  September. 

xpüira,  xpuTTi  Loch. 

xpÖTTioq  durchlöchert,  zerrissen. 

xpuTTO)  durchbohren. 

xpu7Tdjv(v)uj  hineinbohren. 

xpucpepöq  zart. 

*  X  p  d)  (y)  UJ  (s.  §  252. 2,  gqpaY«,  ^qpaYÜJ- 
0riKa,  qpaYuuiiievoi;)  essen;  benagen. 

xa  s.  auch  u.  k. 

xa  (xfffi  ri.  ä.)  zum  Artikel  oder 
Pronomen   conj.  (§  55.  136.  142). 

■xoabo\}\a  Flöte. 

xöai  =  Kai. 
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Todi  Tee. 

TcaKiliu  zerbrechen. 

TaaKubvuj  (Veh.)  ergreifen. 

Taaui  =  Tlaixi. 

xaoiv  =  Kidv. 

Taavaßdp  n.  (Pontos)  Tier. 

ToeKoupid  Hieb  mit  einem  Beil. 

xaepvüLt  s.  Kepvüj. 

Tar]fapiZ(u  braten;  quälen. 

TÖiY^n,  TÖouYKi  (Pontos)  denn,  weil. 

TaijUTTiba  Funken. 

Tai|UTT\idpi?  triefäugig. 

TCTi,a7TUJ  stechen,  beißen,  zwicken. 

xaioÜTtpa  [Epirus)  Mädchen. 

xaiTT  {Pontos)  Ädv.  sehr.        ' 

Töipiiuöviet;   PI.  Zeremonien;   Kdvuu 

T(T.    ich    mache    viel   Umstände, 

viel  Wesens. 
TffipoqpXiZ^uj  verbrennen. 
Töix  Intet-J.  (Naxos)  gar  nicht,  nicht 

die  Spur. 
TÖodTT  {Kapp^)  n.  Antwort. 
Taoirdvrjq  {dtov^dV q)  Hirte. 
TooÜYKi  s.  Tav\k\. 
Tauuird^üj  schweigen. 
Tuax^pa  =  GuYar^p«. 
TuXiYO)  einwickeln. 
TÜ'rTO(;  Form,  Sprachform. 
TijiTuu|ua  n.  (Buch-)Druck. 
TUTToivuj  drucken. 
Tupdvvm  Qual,  Kummer, 
TupavviKÖi;  tyrannisch. 
Tupavvoi;  Tyrann. 
Tupi  Käse. 
TuqpXöq     blind ;     ^rai     oxä     xuqpXd 

blindlings. 
*T  u  X  a  i  V  ai(^Tuxa)  zufällig  geschehen, 

zufällig  sein  ;  |Liriv  tüx>1  Kai  s.  §  280 

Änm.  2. 
TÜxn  Glück. 
Tuxöv(e)  Adv.  etwa. 
TiuövTi     [Schrift spr.)    in   Wirklich- 
keit, wirklich. 
TtJupa  ÄdiK  jelzl. 

'YßpiZuj  =  ßpiJuj. 

ÜYeid   Gesundheit;    auch  als   Gruß 
ivie  Yeid. 


•  ÜYpö«;  feucht, 
uiö^  =  Yiöi;. 
öjLivoc  Hymnus. 
uvaiKo  =  Y^vaiKO. 
(j-rrapEi  f.  die  Existenz. 
ÜTtdpxiw  vorhanden  sein,  existiren. 
üirepöuvTeXiKÖc;   [gramm.  Terminus) 

Plusquamperfectum. 
O-rTripeTuJ  (-etu)  dienen,  bedienen. 
ÜTTvapoö  f.  die  Schläferin. 
ü-n:vo(;  (vüirvoi;  §  34  Anm.  3)  Schlaf; 

Schlafmittel. 

ÜTTOKdxUJ    dTTÖ    S.    UnOKOLTiX). 

ÜTTO|Liovri  Geduld. 

üiTÖöKO|uai  (i)TTÖaxo|Liai,  \)-noax^Qr]Ka) 

versprechen. 
üpiZiuL)  =^  Y^piZiiu. 
üöTepa  Adv.  dann,  hierauf;  ö.  dTTÖ 

Praep.  nach  (§  172). 
öaTepi((;)  =  vor. 

üaTepvöq  der  letzte,  nachträglich, 
üötepoc;  der  letzte. 
üoTepiI)  berauben. 
üarepdjTepa  Adv.  hierauf. 
övj;ti\ö<;  hoch. 

t!iv|juj|uöi;  Erhöhung,  Errichtung. 
uvt»djvuu  erheben. 

0ayä<;  Esser,  Feinschmecker. 

cpaYi  das  Essen,  die  Speise. 

qpaYoO  Fem.  zu  qpaYÖ?. 

(9d)  qpd(Y)uj  (§  252.  1)  s.  xpötYiu. 

(paivö|Lievo  Erscheinung. 

qparjTÖ  Speise. 

qpaivoiuai  (^q)dvriKa,  Impr.  qpavoO 
qpdvou)  sich  zeigen,  scheinen,  er- 
scheinen, zum  Vorschein  kommen. 

cpaKfi  (q)aTafi)  Linse. 

qpaKiöXi  Turban. 

qpaiLiiXiKÖi;  die  Familie  betreffend ; 
qpajiiXiKÖv   övo|Lia  Familienname. 

qpavepöq  offenbar ;  q)il)?  cpavepd  Adr. 
sonnenklar. 

qpavepibvuj  (qpavepdivvuj  §  199  1.  6 
Aiun.  2)  offenbaren;  Med.  er- 
sclieinen ;  sich  zu  erkennen 
geben. 

qpavö«;  Leuchtturm,  Laterne,  Licht. 
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(pavTclZoiuai  (qpavTciZiu)  sich  etwas 
einbilden. 

cpavTaaiu  Phantasie. 

(f)ävTua\xa  n.  Gespenst. 

cpapbüc;  weit,  breit. 

(pap]JLaKepöq  giftig. 

cpapiLidKi  Gift. 

cpdpiuaKO  Arzenei. 

(pap|uaKUJ|Li^vo(;  vergiftet,  unheilvoll. 

qpapfiaKÜJvuu  vergiften. 

9eTf"Pi  (9e^"Pi  los)  Mond;  Demin. 
(peTfc.pdK\. 

(peYToßoXr)  das  Leuchten. 

cpeT'foßo^i^  leuchten. 

qpe-fYoOaKO^  Mond. 

cpeYT>J^  (^qpeSa)  leuchten,   hell  sein. 

cpeXiI)  (-^o),  qpeXeöa)  helfen,  nützen. 

*  q)  ep  V  uj,  qpepuj  (^qpepa  [eoi'^Ka  ^Eef  Ka 
§  203,  öAiim.],  ^qpeperjKa)  bringen, 
tragen ;  Med.  sich  benehmen. 

cpep0i|ao  (§  104)  das  Betragen. 

qpeai  Fes  (eine  Kopfbedeckung). 

(peTo{c,)  =  dqp^TO(;. 

*cpeOYUJ  (cpeüuD,  cpü^vo),  Impi\  cpeu- 
-fa[;]  qpeuYä[a]Te,  ^q)u[Y]a,  Part. 
Perf.  qpeuYciTO(;)  fliehen;  weg- 
gehen. 

cpriiLiri  Ruhm. 

cpSdvuu  s.  qprdvuj. 

cpibe;  (§  77)  Art  Nudeln. 

qpibi  Schlange. 

qpiXdpYupo?  geizig. 

qpiXeüuü  freundschaftlich  begrüßen, 
bewirten,  aufwarten. 

cpiXriiLia  n.  Kuß. 

cpiXi  Kuß. 

cpiXia  Freundschaft. 

qpiXoboEu)  Ehrgeiz  haben. 

qpiXoXoYia  Literatur. 

q)iXoXoYiKÖ(;  literarisch;  xd  qpiXo- 
XoYiKÖ  Literatur. 

q)iXoveiKia  Streitsucht,  Ehrgeiz. 

cpiXoTraxpia  Vaterlandsliebe. 

cpiXo(;  lieb ;  m.  Freund. 

q)iXoaoqpia  Philosophie. 

cpiXöaoqpoq  Philosoph. 

q)iXu)  (-euj)  küssen. 

qpKapiaxriiLi^voi;  =  ev)xapi(Jxri|Li^vo(;. 


cpKapiöxüj  =  eüKapiaxö). 

*cpKeidvuj,  {pxeidvuj  (^qpKeiaaa,  ^9- 
KeidaxrjKü)  machen. 

cpKydpi  Schaufel. 

cpX^ßa  Ader. 

cpXeßdpi?  Februar. 

qjXÖYo  Flamme. 

qpXoY^pa  Hirtenflöte. 

(pXoYepö(;  glühend,  brennend. 

qpXoup^vioq  aus  (Gold-)Gulden  be- 
stehend. 

(pXoupi,  cpXujpi  Gulden. 

qpXuapia  Geschwätz. 

qpoß^pa  Drohung. 

qpoßepöq  schrecklich,  furchtbar. 

cpoßou|uai  (cpooO|aai  §  22  Anm.)  fürch- 
ten, sich  fürchten. 

qpovidq  (cpove(;  §  71  Anm.  3)  Mörder. 

cpoviKÖ  das  Morden. 

q)ovxe5  {Kappad.)  da,  als  {temporal). 

qpoopiZiu)  {Pontos)  =  qpoßepi^uj  in 
Schrecken  setzen. 

(popd(cpoupd)  Mal;  Kauid  cp.  manch- 
mal, iroXXei^qpopei;  oft;  ax)i(v)  qpopd 
auf  einmal. 

qpopeZiu)  (ein  Kleid)  anziehen. 

cpöpeiaa  n.  Kleid,  Kleidung. 

qpopeaid  =  vor. 

qpopxujvuj  aufladen,  beladen.  Med. 
sich  aufladen,  beladen  sein  {c. 
Äcc). 

*  qpopd)  (-^UJ,  ^qpöpeöa,  eq)op^9r|Ka) 
tragen,  einbringen;  ein  Kleid 
tragen,  {Aor.)  anziehen. 

cpouKapiaxuü  =  euKapiaxuu. 

qpouiLiiZuj  berühmt  machen. 

qpouvxuuxöi;  prangend,  üppig. 

qpoupKiSuj  aufhängen,  umbringen. 

cpoüxxa  Faust;  auch  was  eine  Hand 
füllt,  eine  Hand  voll;  |n^  Tic, 
qpouXX€(;  mit  vollen  Händen. 

qpouxxid  Handvoll. 

qppdYKiKoc;  fränkisch. 

q)pdluj  (eqppaEa)  einhegen. 

qppdviiao^  =  qppövif^oq. 

qppövrim  f.  Verstand,  Klugheit. 

cppövi|uo(;  vernünftig,  brav. 

cppovxiba  Sorge. 
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qppovTiSuj  sorgen  (für  jem.  -fxd). 

qppovTiaTiKÖi;  sorgsam. 

qppübi  Augenbraue. 

qpTaiEiuo  (§  104)  das  Verschulden, 
die  Schuld. 

qpTai(-f)uj  (v(/l.  §  251.  2,  qpTaixiu  eqp- 
TaiEa)  schuld  sein. 

*qpTdvuj  (^(pTa0a  undecpTaia,  qptaa- 
luevoq)  ankommen,  erreichen  ;  be- 
greifen (Texte  IIa,  22);  qpToivei 
es  genügt. 

qpTttpuiZoiaai  niesen. 

CpTÖLU,       ^TTOlKtt,       9ä      TTKOJ       (Pontos) 

machen  (§  202  Anm.  2  u.  §  214 
Amn.  5). 

cpTeidvuJ  s.  qpKeidvuu. 

q)Tepa,  qpT^pn  Farnkraut. 

<pTepö  Flügel ;  küvul)  qprepd  davon 
fliegen. 

qpxepoü-fa  Flügel. 

(pxepwTÖc,  geflügelt. 

'cpxi  =  auTi. 

qprovuj  beneiden. 

cpTÜvuj  (q?Tä))  spucken. 

qpTuuxaivuu  {icpTÜ)xr\va.)  arm  sein. 

(pxuijxeia  Armut. 

qpruJXiKÖ?  ärmlich. 

q)Tuuxö(;  arm. 

q)TUJxoO\i(;  (§  113  Anm.  2)  ärmlich. 

qpu-fn  Flucht. 

q)u\d(Y)uj  bewahren,  hüten,  beob- 
achten, auflauern ;  Med.  sichhüten. 

qpüXaKoq  (§  65)  Wächter. 

qjuXaKri  Gefängnis. 

cpuXaxTÖ  Amulett,  Schutz. 

qpuXri  Geschlecht. 

qpuWavöoj  sich  belauben,  blühen. 

qpüWo  Blatt. 

qpuWoKdpbi  Herzklappe. 

qpupvuj,  qpupüj  (^qpupaaa)  vermindern, 
sich  vermindern ;  verlieren. 

q)UGiKÖ<;  natürlich. 

qpuaioKpariKÖi;  physiokratisch. 

q)Oai(c)  f.  Natur. 

q)uau)  (dqpüGriEa)  blasen. 

cpuxeüoj  pflanzen. 

qpuxö  Pflanze. 

qpuxpdjvoi  wachsen. 


<puj\id  Nest. 

cpiuXid^uj  sein  Nest  haben,  hausen. 

qpuuvdCoi   (dcpdjvaSa)  rufen,   zurufen, 

schreien, 
(pujvr)  Stimme,  Schrei,  Fl.  Geschrei. 
cpüji;  n.  Licht. 

qpuuaxripai;  Licht,  Augenlicht,  Auge. 
cpujxeivö(;  hell, 
qpuüxepö?  leuchtend. 
9uuxid  Licht,  Feuer. 

Xd  (Pontos)  =  ed. 
Xa(b)euevo^  s.  xdibeOai. 
XaZoupXaeÜKOuuai  (Pontos)  sich  an- 
schicken. 
Xaißdv(i)  (Pontos)  n.  Tier. 
xaVbeüiu,  xa^eüuj  liebkosen, 
xaipexiaiaa  n.  Gruß, 
xaipexuj,  \aip£TiZü}  grüßen. 
Xaipojuai,    xcipwJ    (ixdpr\Ka,    Intpv. 

Xapoö  xöpou)  sich  freuen. 
xaXdZi   Hagel ;   Kdvei,   ir^qpxei   x-  es 

hagelt. 
XaXapö^  lose ;  unbeschränkt. 
xaXaaeüu)   (Pontos)  um  Verzeihung 

bitten. 
XaXeüuj  verlangen. 
xaXixöi  (Maina)  Kieselstein,  Stein. 
xaXKf|  eherne  Pforte. 
xaXKidc;  Schmied. 

xdXKui|Lia  n.  Erz,  Metall;  Metalltopf. 
*X«^vLu,    xaKu}    (ixaKctaa.,    i^aKä- 

axriKo)  verderben,  vernichten,  zu 

Grund  gehen. 
Xd|uai  (xauai)  =  X"M>^' 
XafadXii^  (§  74)  Lastträger. 
xaur|XoXoYidZiu  grübeln,  sinnen. 
XauriXö?   niedrig,    niedergeschlagen 

(von  den  Augen). 
xainn^^djvuj   senken,   niederschlagen 

(die  Augen);  sich  senken. 
XaiaÖYeXo  das  Lächeln. 
Xaino-feXiI)  lächeln. 
Xauö;  Verderben,  Verlust. 
Xdmjj  (xd)aou.  xdiicti)  Adv.  auf  dem 

Boden,  auf  der  Erde. 
Xdvi(v)  Unterkunftshaus,  Wirtshaus. 
Xdvu)  (xdvviu  §  199, 1 6  Anm.  2,  t-X^aa, 
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ixdQr]Ka,  Pontos  ^x^Ta)  verlieren; 
verderben,  vernichten,  schlagen 
(Feinde) ;  Med.  umkommen ,  zu 
Grunde  gehen ;  mich  auf  etwas 
versessen  sein,  sehr  gern  haben 
(Velv.);  vä  xo^ötl?  ^'^'  ^^^  mach 
daß  du  wegkommst. 

xapd  Freude ;  Freudenfest,  Hochzeit ; 
Xapd  oaq  freut  euch ! 

XapauYH  Morgenröte. 

Xdpi  f.  Anmut  {auch  j^^^'sonifizirt 
die  antiken  Chariten) ;  Gnade,  Ge- 
fälligkeit, Dank;  xf^Pi^i  6ei(x 
{Schriftsjn'.)  Gott  sei  Dank,  mit 
Gottes  Gnade. 

XapiZiuu  schenken. 

Xdpi0|aa  n.  Geschenk. 

xapiTUJ.u^voi;  anmutig,  lieblich. 

XäpKUJ|ua  s.  xd\Ka)|ua. 

XapoKariindvo?  vom  Tode  (Charos) 
getroffen. 

XdpovTa?,  Xdpoc,  Charon,  der  Todes- 
gott. 

XapoxevTtjujLievoi;  im  Tode  erstarrt. 

Xapoü(Lievo(;(^«xcipoiLiai)froh,freudig. 

Xapxi  (xapA'i  §  16  Anm.  2)  Papier. 

xapujTTÖ^  froh,  freudig. 

XdöKa?  (§  73)  Gaffer. 

XdoKUJ  {ixö-OKxaa)  das  Maul  auf- 
sperren, gaffen ;  (Sar.)  sehen. 

Xaö|uovjpei6|Liai  gähnen. 

XaxZifi^  Pilger ;  indekl.  §  64. 

Xdxaiiuo  {Pontos)  Tod. 

Xdcpxo)  nach  etwas  happen. 

Xdxa(;  (§  73)  Lacher. 

xei\ä(;  großlippig. 

Xei\i  n.  {PI.  xd  \^\k\a  und  xd  xe\\x\ 
s.  §  100)  Lippe ;  Demin.  \^\\äK\ 
(aeiXdxai  Kai). 

Xei|uujva(;  Winter. 

Xeipöxepoi;  (xepöxepoq)  schlimmer 
(§  118). 

Xe\ibövi  Schwalbe;  Demin.x^'kxhovdKX. 

XeXiböviaiua  n.  Schwalbenlied. 

XeXüjva  Schildkröte. 

X^pi  Hand  (xeipai;  Acc.  PI.,  Form 
der   Schrifts])r.) ;    Demin.  xepdKi. 

Xepöxepoq  =  xEipÖTepoq. 


Xnva  Gans. 

Xnpü  Witwe,  PI.  §  90;  auch  Witwen- 
schaft {Texte  la,  9). 
XripYiüt;  verwitwet. 

Xü'xiü  {Kapp.)  laufen. 

XiXidba  das  Tausend. 

XiXidpiKOi;  1000  Einheiten  enthaltend. 

XiXieKaxofaiuüpio(v)  Milliarde. 

xiXioi  tausend;  xxKxa  buö  s.  §  133 
Anm.  3. 

XiXioTTaTrif.ievo(;  oft  betreten. 

XiXio7TXoüiLiTriaxo(;  sehr  geschmückt, 
sehr  schön. 

XiXioxpurrrixoq  tausendfach  durch- 
löchert. 

Xiovdxo(;  eiskalt. 

Xiovepöq  schneereich. 

Xiovi  {auch  PL)  Schnee. 

Xiovi^ei  es  schneit. 

Xiovi(j,uevo(;  schneeweiß. 

xXißepö?  =  eXißepö(;. 

XXif.i|uevo?  =  GXilUfAevoq. 

XKxöq  lau. 

XXTviJi  =  eXTvjJi. 

XXuj|uö(;  bleich. 

xXujpöt;  grün. 

Xvdpi  =  dxvdpi. 

xvoubdxoi;  flaumhaarig,  weich;  {von 
einem  Felsen)  mit  weicher  Pflan- 
zendecke überzogen. 

XvoObo  Flaum. 

xoipo?  Schwein. 

XoXr)  Galle. 

XoXid^uj  sich  ärgern,  ergrimmt  sein ; 
betrübt  sein. 

Xovxpaivuu  (^xövxprjva)  dick,  hart 
werden. 

XovxpoKOTTid  Derbheit,  Grobheit. 

xovxpoc;  (xovbpö?)  dick,  grob  ;  Kom- 
X>ar.  §  117. 

Xop6Üxp(i)a  Tänzerin. 

XopeO(Y)u)  tanzen. 

Xopö(;  Tanz;  axpüjvuj  xö  xopö  tanzen, 

*XopTdZ;a),  xopxaivuu  {i\6pTaaa) 
sich  sättigen. 

xopxdpi  Gras,  Kraut. 

XÖpxo  Gras. 
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xoufiuj  sich  stürzen  auf. 

XOuauj|utt  (Sar.)  =  xpüöuuiaa. 

XPeiaZo,uai  {Part.  Praes.  xpeiciZoü- 
|uevo<;)  nötig  haben,  brauchen  (c. 
Äcc);  xpeioiZexai  es  ist  nötig. 

xpeo?  n.  Schuld,  Pflicht. 

xprunara  PI.  Geld,  Reichtum. 

XpiOTiaviKÖ?  christlich. 

XpiöTiavöi;  Christ. 

Xpövo?  Jahr,  PI.  §  96 ;  toö  xpovou 
nächstes  Jahr,  übers  Jahr;  \xk 
Xpövou(;  mit  den  Jahren,  nach 
Jahren ;  kükö  xpöv(o)  voi  'xri  hol 
ihn  der  Teufel. 

XPOUÖTO)  =  XpUJ0TU). 

XpuGoßepTr|(;    {Märchenßgur)    Prinz 

Goldgert. 
XpuaoXdTpric;   der   Mammonsknecht. 
Xpuao,udA\r|<;    goldhaarig;    Fem.    s. 

§  114  Änm. 
XpucroTrXe^evo?  mit  Gold  geflochten. 
Xpuaöi;  golden. 

XpuooqpuuTiainevoq  goldig  beleuchtet. 
XpvJööq)uuTO(;  goldglänzend. 
XPuaov|jcx\ibo  goldene  Scheere. 
Xpüauuua  n.  Vergoldung. 
XpwM«  n.  Farbe. 
XpujaTiX)  (xpouaTUj)  schulden. 
Xxanöbi  =  «xTaTTÖbi. 
XTeviSuj  kämmen. 
XTe;  (^XTeq)  Adv.  gestern. 
XTi^uj  bauen. 
XTiKidZiuj  schwindsüchtig   sein   oder 

machen. 
XTiKidpiq  schwindsüchtig. 
XxiaTiic;  Maurer ;  PI.  §  76. 
XTUTTÜJ  schlagen,  anklopfen ;  )^x.  ötü 

ILidxia  auffallen, 
xubaio«;  schmutzig. 
X\)\x6c,  Saft. 
XÜvu)    (aus)gießen;     fallen    lassen; 

XÜvexai  {von  der  Sonne)  geht  unter 

{Te.vte  IIa,  22). 
Xiü^a  n.  Erdboden,  Erde. 
XU)V€Üa)  verdauen. 
Xujvu)  hineinbohren,  hineinstecken. 
Xiüpa  Land,   größeres  Dorf,  Haupl- 

ort  eines  Bezirks,  Stadt. 

Thumb,  Neugriech.  Grammatik.   '.'.  AuU. 


Xiwpaxä(;  Scherz. 

xujpaxeüuu  scherzen. 

xujpciqpi  Acker. 

xüjpm  vd  außer  daß  (§  282.  1). 

XuJpidxrii;  Bauer,  Grobian;  PI.  §  76. 

XUjpiZo)  trennen, 

XUJpiö  (xiupiov,  x^pKÖv  §  10  Anm.  5) 

Dorf. 
Xuupii;  {auch  xüip[\\<;)   ohne  (§  167); 

X.  aWo,  xuLtpk  xai  x^upi?  auf  jeden 

Fall;   X-  vd  ohne    daß,   olme   zu 

(§  282.  1). 
Xujpia^iöq  Trenm;ng. 
xwpöi   {i)i\jjp^aa)   fassen,   enthalten 

(räumlich). 

Aixq  {Ponfos)  keineswegs,  gar  nicht. 

^'dQa  Strohhaufen. 

HJuXibi  Scheere. 

*ipd\\(jü,  vj;e\vuj  {l\\iaXa,  ^i|jd\9riKa 
i\\)dpQY\Kaj  singen. 

v|ja\(.iiubia  Psalmengesang. 

\\id\xr\q  Sänger,   Dichter;   PI.  §  76. 

Hjapä(;  Fischer. 

v4iapeü(Y)uJ  fischen. 

\\idpi  Fisch;  Demin.  \^apd\a. 

vjjapoO  Fischerin. 

v|/dxvaj  (MJdxuj)  tastend  suchen,  unter- 
suchen, versuchen. 

vjjeipa  Laus. 

vp€ipi2Iuu  lausen. 

ijjdXviu  =  xpdWuu. 

v^i\xa  {^ö\xo)  n.  Lüge. 

H^e.LiaxiKÖi;  scheinbar. 

*  i}j  ^  V  uu,  n/i'-)vuj  (i\i^  r\ad)  kochen,bralen. 

HJt'Vo  {Otr.)  =  E^puj. 

v|jeubö?  lügnerisch. 

vjjeüxn«;  Lügner. 

HjeuTid  Lüge. 

v|;eüxiKO(;  falsch,  gefälscht. 

vpeuxoYrdöxpiuiaa      m.      scheinbare 

Schwangerschaft. 
vpeuxoYT"<JTpi.ui.itvo:  köviu  xövjj.  stelle 

mich  schwanger. 
HjeuxoYP«f-ilii«xiKri     After-,     Pseudo- 

grammatik. 

23 
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v|jeuT0|ad9ricri  f.  Afterbildung. 
vjjeuToaoqpia  Aftervveisheit. 
vpeuTpa  Lügnerin. 

vjjriXöq  hoch. 

\^r\\oc,  n.  (§  100  Anm.  1)  Höhe. 

ijjr|vai  =  vp^voi. 

ijiriqpiCuj,  qpriqpo)  etwas  beachten, 
sich  um  etwas  kümmern. 

vpiKi  Hochzeitsgefolge. 

\\)\\6c,  dünn,  fein. 

vjjixaBrückchen, Krume;  ein  bischen. 

\|;ö,ua  n.  =  n)i}xa. 

vpoqpuJ  (x|JOcpi(j^^voc)  krepiren,  um- 
kommen. 

xjjüWo^  Floh. 

\\)vxr\{y\)f]Pontos,  s.^Bl  Anm.)  Seele. 

x|JuxoTTaibi  Adoptivsohn. 

vjjuxoüXa  Dentin,  zu  ^)vxy]■ 

vjjuxpöi;  kalt. 

ijjujiaäc;  Bäcker. 

vjjujiuiBrod;  ßYd2<JL)T6ip.  |uou  verdiene 
mein  Brot;  Demin.  \\na\xdK\. 

\j)iu)aoO  Bäckerin. 


'Qibri  Ode. 

\ii'i\xi  Interj.  ach ! 

(b\xQc,  (viifao^)  Schulter. 

ujpa  Stunde,  Zeit,  Uhr ;  ti  üjpa  um 

wieviel   Uhr ;    liiq   arnv    üipa   bis 

jetzt;    ujpa  KaXr)  Gruß-  {Segens-) 

forme!,   ebenso  f)  oipa  vä  0'  eöpr) 

lebe  wohl, 
ujpaioq,  öipioi;  schön. 
dipioöTdXaxToq      schön      tröpfelnd, 

träufelnd. 
WC,   1)   Präp.   bis,   bis  zu  (§  166); 

dji;  uÖTe  bis   wann,   wie   lange  ? 

lij^  TÖffo  inzwischen,  jedoch;  di? 

-rroO    vd  Konjunktion  bis  (§  275). 

2)  wie  z.  B.,  so  z.  B.  auch.  3)  dj<; 

KttSoj^  als  {tempo7-al,  s.  §  273). 
dj  adv  =  adv. 
oiaxe  vd  bis  daß  (§  275). 
ujTiv  {Pontes)  n.  Ohr. 
ujqpeXeT  {vgl.  cpeXuu)  es  nützt. 
ÜJX  Interj.  ach. 
üjxpöq  bleich. 
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G.  Morosi  I  dialetti  romaici  del  mandamento  di  Bova.   Archivio  glottol. 

ital.  IV  (1874)  1  ff. 
Pellegrini    II  dialetto  greco-calabro  di  Bova.    Turin  1880. 
A.  Pellegrini  Nuovi  saggi  romaici  di  Terra  d'  Otranto.    Turin  1895. 
naiTaZ:aqp€ipöiTOuXo(;    TTepiauvaYUJTn    TXujaaiKriq     üXiii;.      Patras    1887 

(Peloponnes). 
A.  Thumb    MeX^xri   Trepi  xf^   ariuepivfic:   ^v  AiYivt;)  XaXouut^viic;  biaXtKXOu. 

'AGnvä  111  (1891)  95  ff. 
Chalkiopulos    De  sonorum  affeclionibus  quae  percipiunlur  in  dialecto 

ncolocrica.    Curtius'  Studien.    V  (1872)  339  ff. 
TT.  'Apaßavxivöc;  'HTreipiuxiKÖv  YXuuöödpiov.    Athen  1909. 
'A.  TZapx^dvo^  TTepi  Tr\<;  0uyxP<^vou  ÖeaaaXiKfic;  bmXtiKXou.    Athen  1909. 
'E.    MiTOU vxiü va<;    MeX^xii    irepi    xoö    YXuJöaiKou    ibuüuaxoc;    BeXßevxoü. 

'Apxeia  Tfi;  veujxtpaq  tXXi-jv.  Y^'^öan«;  I,  2  (Athen  1892). 
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Zt.  Yo[XTtT(;  OpctKiKÜ  f]   ueX^rri  uepi  toü  •fXuuaaiKOü  ibiub|naTO^  Tf|(; -rröXeoii; 

lapdvTa  '  EKKXrimuJv.    Athen  1905. 
P.  Kretschmer    Der  heutige  lesbische  Dialekt.    Wien  1905. 
H.  Per  not    Phonötique  des  parlers  de  Chios.    Paris  1907. 
TTaa-rräTri^  XiaKÖv  Y^oiaadpiov.    Athen  1880. 
B.    0ußri(;    rXuuaaiKai    4.mardat\<;   dvaqpepöuevai   de,   t6    ZKupiov    ibiuuua. 

TeöaepaKovraexi-ipiq  Kövtou  (Athen  1909)  242  (f. 
A.  Thumb  Beiträge  zur  neugriech.  Dialektkunde.  Der  Dialekt  von  Amorgos. 

Indog.  Korscli.  II  (1892)  65  ff.  VII  (189Ü)  1  ff. 
K.  Dieter  ich   Sprache  und  Volksüberlieferungen  der  südlichen  Sporaden. 

Wien  1908. 
G.  N.  Hatzidakis   Ikarisches.    Indog.  Forsch.  II  (189.^)  371  ff. 
M.  Beaudouin  Etüde  du  dialecte  chypriote  moderne  et  medieval.   Paris 

1883. 
'A.  laKeUdpio^  Td  Ku-rrpiaKd.    2.  Ausg.    2  Bde.    Athen  1890.  1891. 
R.  M.  Dawkins   Modern  Greek  in  Asia  Minor.   Journ.  of  the  Hell.  Studies 

XXX  (1910)  109 ff.   (Übersicht;  im  Besonderen  Dialekt  von  Silli  in 

Kappadokien). 
D.  E.  Oeconomides   Lautlehre   des    Pontischen.    Leipzig    1908   (wegen 

des  Materials  wichtig). 
TT.    KapoXibr)^     FXujaadpiov     au^KpixiKÖv    ^XXrjvoKaiTTTaboKiKüuv    XeEeaiv. 

Smyrna  1885. 
P.  de  Lagard e   Neugriechisches   aus   Kleinasien.    Abb.   d.  Gott.  Ges.  d. 

Wiss.  1886  (Kappadokien). 
H.  Gregoire  Notes   sur  le  dialecte  de  Farasha.    Bull,  de  corr.  hell.  33 

(1909)  148  ff. 
M.  'I.  Movaaioc,  BaTTapia,uoi  iiTOi  XcEiXö-fiov  Tr\c,  Aeißrjaiavfiq  biaXeKTou. 

Athen  1884. 
A.  Thumb   Die  ethnographische  Stellung  der  Zakonen.    Indog.  Forsch.  IV 

(1894)  195  ff. 
Deville   Etüde  du  dialecte  tzaconien.    Paris  1866. 
M.  Deffner   Zakonische  Grammatik  I.  Berlin  1881.    Vgl.  dazu  die  Kritik 

von  Hatzidakis  Gott.  gel.  Anz.  1882,  347  ff. 

Geschichte  der  neugriechischen  Sprache,  grammatische  Einzel- 
Untersuchungen. 

G.  Meyer    Über    die    linguistische    Stellung    des    modernen    Griechisch. 

Essays  u.  Studien  I  (1885)  91  ff. 
G.  N.  Hatzidakis  Einleitung  in  die  neugriech.  Grammatik.  Leipzig  1892. 
r.  N.  XarZibdKiq  rXuuaaoXoYiKai  lueX^xm.    Athen  1901. 
r.  N.  XaxZibdKK;  MeaaiujviKd  Kai  v^a 'EXXriviKÜ.  I.  II.  Athen  1905.  1907. 
r.  N.  Xax^ibdKi^  TTepi  xfiq   ^vöxrixoq  Tr\<;   tXh-\vxK?\q  '(Xdioa^q.    'Eirexripiq 

xoO  'EGv.    TTaveiTiaTriiLiiou  1909,  47  ff. 
K.  Di  et  er  ich   Untersuchungen  zur  Geschichte  der  griechischen  Sprache. 

Leipzig  1898. 
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A.  Thumb  Die  griechische  Sprache  im  Zeitalter  des  Hellenismus.  Strass- 

burg  1901. 
A.  Thumb   Prinzipienfragen  der  Koivrj-Forschung.   N.  Jahrb.  f.  d.  klass. 

Altertum.  XVII  (1906)  246  ff. 
J.  Psichari   Essai  sur  le  grec  de  la  Septante.    Rev.  des  Etudes  juives. 

1908,  161  IT. 

D.  C.  Hesseling  De  Koine  en  de  oude  dialekten  van  Griekenland.  Versl. 

der  Kon.  Akad.    Amsterdam  1906,  133  fr. 

K.  Krumbacher  Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  griech.  Sprache. 
Kuhns  Zschr.  f.  vgl.  Sprachf.  XXVII  (1885)  4811?. 

J.  Psichari  Etudes  de  philologie  neogrecque.  Paris  1892  (Eine  Sammlung 
von  Arbeiten  des  Herausgebers  und  seiner  Schüler). 

J.  Psichari  Essais  de  grammaire  historique  neo-grecque.  2  Bde.  Paris 
1886.  1889. 

G.  Meyer  Zur  neugriech.  Grammatik.  Analecta  Graeciensia  (Graz 
1893)  Iff. 

K.  Foy   Lautsystem  der  griech.  Vulgärsprache.    Leipzig  1879. 

K.  Dieterich  Akzent-  und  Bedeutungsverschiebung  im  Mittel-  und  Neu- 
griechischen.   Indog.  Forsch.  XVI  (1904)  1  fT. 

K.  Krumbacher  Ein  irrationaler  Spirant  im  Griechischen.  S.-Ber.  d. 
Münchener  Akad.    1886,  359  fr. 

J.  Psichari  Essai  de  grammaire  historique  sur  le  changement  de  X  en  p 
devant  consonnes.    Mem.  orientaux  (Paris  1905)  291  ff. 

H.  Pernot  La  dissimilation  du  a  intervocalique  dans  les  dialectes  neogrecs. 
Rev.  des  Etudes  grecques.  XVIII  (1905)  153  ff. 

G.  Meyer  Analogiebildungen  der  neugriech.  Deklination.  Bezzenbergers 
Beitr.    I  (1877)  227  ff. 

I.  Mevdpboq  'H  YeviKn  Kard  KuTTpiou(;.   'AGrivä  VIII  (1896)  435fr. 

'A.  T^apT^dvo^  MiKpä  auußoXr]  eii;  Tr\v  K\iaiv  toO  övöuaroc;  dv  tri  v^ct 
^WriviKv].  TeaaepaKovxaexripi«;  Kövxou  (Athen  1909)  217  ff.  (Genetiv- 
gebrauch in  Thessalien). 

G.  N.  Hatzidakis  Zum  Gebrauch  der  medialen  Verbalformen.  Indog. 
Forsch.  XXV  (1909)  357  ff. 

M.  Deffner  Die  Infinitive  in  den  pontischen  Dialekten.  Monatsber.  d. 
Berl.  Akad.  1877,  191  ff. 

K.  Dieterich  Die  präpositionalen  Präfixe  in  der  griecii.  Sprachent- 
wicklung. I.  dTTÖ.  Indog.  Forsch.  XXIV  (1909)  87  IT. 

N.  Dossios   Beiträge  zur  neugriech.  Worlbildungslohro.    Zürich  1879. 

G.  N.  Hatzidakis  Zur  Wortbildungslehro  des  Mittel- und  Neugriechischen. 
Byz.  Zschr.  II  (1893)  235  ff. 

r.  N.  XaT^ibdKiq  Zu|ußoXri  ei^  ti'iv  Trapa-fUJYMv  TdEetuq  Tivöq  X^E€ujv. 
'ETriarrmoviKJ^  'Eirerripk  toö  'E6v.  naveTTiaT»-|,uiou  1905/6,  S.  4(ifi". 
(zur  Nominalkomposition). 

E.  Schwyzer   Altgriechische  Syntax  und  neugriechische.    N.  Jahrb.  f.  d. 

klass.  Alt.  21  (1908)  498  ff. 


B  er  ichtigungen. 

S.  17  Z.  7,  85  Z.  20,  106  Z.  9  und  150  Z.  3  v.  u.  ist  Jeweils  zu 
lesen  Texte  III  14  a  statt  Texte  III  13  c.  —  S.  297  Z.  19  lies  Samsun  statt 
Samsum. 
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